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‚Ichwoltdaßes euchwol fendemenfch£etlibe ıhier.sei 


ging s;e lhe elter, yhe kerger er 
Ich wıllthun alles wasyhr IungenFurfien it man gewon 
wolletsfimirsanders- ss9 licherholderdendenalte. 980 
a mich zu ewverngefal« Iimamanfang der Chrifllichen 
- 96: Eirchen feind wenig Suffie, 
Ich weyßnichtanders denn Clofler undClaufengewefen, 
recht,esmuß fichnochlei. ;>4 und ml Chriflen- 734 
IchdancE euchewers frages, K 
esgehet mir wol · 577 Kann ick nicht mehr, fo will 
Ich'horeesnichtgern,esift ich dochfawer dar zu ſehẽ zuꝛ 
mir nit lieb. 80 Kannichnit mehr, ſo w illich 
Ich war geſtern an eynem ort, mich.doch alſo gegen yhm flel« 
da wareſt du auch, da ward len, daß er ſehen ſoll. 313 
deingedacht,da faffef du. sss Keynfloltzer thier auff erden 
ich ſahe wol, yhr wurdet ifl,denneinpferdesc- css 
aucheynteyls leberfarb- sıs Kumpts fo Eumpts, Eupts aber 
Ichhabs mit meinen leiplichen nıt,fo Fumuns · 467 
augen gefehen. 517 Keyngrewlicher aß denn uon 
Ichhabs mit meinenorengeho menfchen- 208 
ret. 523 Keyngroffere tugendt an * 
Ichwilles nun bynfort den Eurflen,den * yede. 
lungen befelhen. 67 
Ihe lieber Eindt , yhe groffere Leppifch * nit [chnappe: ss 
zurhe. 5,9 Landßmanfchandßman. 59 
5 allen nf onen uberirefs L eß dir keynẽ bart darũb. 1s0 
bb 
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Regiſter. 
‚Laß dir keyn graw har darũb Manzerreißt eben ſo mer ey⸗ 
wachſen ı5ı nenbeuttelals ul. 73 
Lange Eleyder,Eurtze[yil.203 Morgen kũpt tag und rath · sı 
Liechtertag,liechte augen · 227 Mir grawet ſagt Reuppel- 107 
Luſt on frucht und nutz 235 Mit ſtillſchweigen uerant w ort 
Laß dunckẽ macht dentätz 252 man uil. 193 
Lang zu hofe, lang zuhelle 202 Man lobet offt etwas zıs 
Lieber bruder leſu ʒu Hieruſa⸗ Man ſoll der herren genieſſen 
lemempfingmandich- 1:3 daß ſie auch bey brot 285 
Laß ohn reden was er will, er Man kann ſich zuweit nicht be 





hatt darumb nit · zio freunden. 348 
Laßcynenhundt forgen- 4:9 Man fagt uılineynem Sommer 
Laß yhn uerzabeln. aas langentag. sa 


Laß yhm die fporenuer. 449 Man heyjJetfelteneyn we 
Lebt wol,gehabteuch wol, biuemlin,fiehabdenn. 383 
uil feliger zeit» 5:9 Manfagt ſo lang uon cynem 
Lucas ſchreibt nicht alſo · 422 ding biß es gefchicht- 300 
M Man muß der zeit yhr recht 
Manfolleinen nicht hal;& wie thun. 400 
manybnfıhet. 27 Man laß den Edelleutten y hr 
Muß fl zuallendıngengut- z8 wilpret,despawern c 425 
Man foll feın nicht [posten ale Man mammelt [o lang uon ey= 
leysı mit wortten. 47 nem ding biß es auß. 449 
Man buete [ich wor der that :2 Man muß die zeit nemen wie 
Marcher uerdampt umb weib fie Eumpt- 462 
und kindt. 5: Manmußderzeitdesgluts 
erwarten 


— 





erwarttenbiß es &c. a u. Oo 
Mancher muß entgeltendes Obenauß,und nyrgendan: zır 
er nye genoſſen hatt ss» Obs fchon einer nit glaubt zos 
Aan findet manch feltzam mut On ſtegreyff in ſattel. 7:9 


ter kindt auff erden · 632 pP 
Mangedenckt fein wie desPi Pfenning iſt pfennings bru- 71 
datiimCredo- - 633 Predig horen uerſ⸗ aumet nicht · 


Manmuß es in ym brawẽ · /oo Almuſen geben armet nicht · 

Manerferet allwege mer bo« Vbel gut reichet nic ht 255 
ſes denn guttes- 754 Pfaffenmogen wol huren ha« 
Mirifizittantzerlich. 364 ben,aber keyn eheweiber · 343 


Mir iſt nicht wie allenmeyden —K 
die da gern menner hetten · 36; Recht findet ſich · os 
Mit gedult uberyoindet man Reicher,grolfer; weifer leutte 
ſehr uil. s32 Eindt geradtenfelten wol.26 ; 
Mit dennachbavorenhebt man Rom ward in eynem iar nicht 
den zaun auf. 589 gebawet · 292 
Mutter dich ‚und nim des uat= Reich werden iſt keyn kunſt, 
ters weifeandich. 645 aber from werden Ec s> 

N Rott wiegoldt- 6% 
Narre fol man mit kolbẽ lau: 3; S 


Nymmer gelt ‚nymmer ge: ss Sihe fur dich,treweiftmiß- i⸗ 
Nachbawer uber däzaun: 242 Spotter eſſen auch brot 48 
Nahe febieffenhilfftnicht- z7ı Selbs ift der man. 96 
Nachdem er langdaranges Schneller radt nye gut veard sr 
macht hat, iſt es nicht. 659 Sıhe yhmauff die hende. 18 
bb ij 
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Regiſter 
hweigen fl Eunfl . 192 Sie feind nochnicht alle ſchlaf⸗ 
Stedte und land werden nyr⸗ fendie heynd ein boſe &c. 421 
gedmitfofeer beſchwert und Sie hat yhn lieb ia auff der ſeit⸗ 
unruwig · 25; ten da die taſch hangt. 675 
Saltzifidiebeflevourtz. 302 Solleyn kindt gedyen, fo mag 
Sawerfehenhilfft nicht- z12 yhm der uatter leicht ett was 
Sachteinsdorff,diebavoren laſſen, ia es iſt zuuil &c. sos 


ſeind truncken. 406 Soblaw wie ein blaw · sı7 
xchweger find nymmer beſſer Stirbeſtu, ſo begrebt man dich 
freunde,den weit uoneyn- 347 mitder hawt. - 56 
Schwager hundt- 243 T 


Schlechfl da einen teuffelher= Traw wolreitdas pferd. 14 
auß,fo foltu wolzehen-e 457 Trewehandt gebet durch alle 
Schaffetundgebietet sso landt - Vntrewehandt C. ꝛi 
Schwartz wiedieerde. sso TrincEundıß Gottes nicht 


Schwartz wie eynrab- 604 ver "330 
Schwartz wieeyn Eole ‚Kol Thette das ‚dertantz wurd 
ſchwartz. 505 Vhm nit halb ſo wol an · ¶250 


Schwertzer deñ der kach · os Trewme ſeind lugen 623 
schwartz wie bech. 619 v | 
SchlumpmeinOhem- 547 Vntrewe [ehlecht yhren eygẽ 
SchicEclmanwonetbeydem herren · 13 
wrge. 670 Vntrew wirtmit untrexo® zo 
Seytmır Gott wilEomme. ;:0 Von eilen kam nye nichts: ss 
She wie hencket er dasmaul, Verfebenift das beſte auf · 121 
ich willyhmdenzorm · ¶ 3ñ Vierzehenhandtwerck- 1:2 
Von fh? 








Regifter. 

Von fiſchẽ und BER ‚294 Der leichtlichglaubt ‚weirt. 

VfFeyn lugengehoret einbacE lichbetrogen. 3 
enſchlag · 434: Wo unſer Herrgotteintirche 
Vrlaub hindert niemand. 435 hyn bawet, da bawet der · ° 
Vneſchlagẽ am allerbeſtẽ. 4:5 Wem nit zurathen ſtehet, dẽ 
Vor eſſens wirt kein tãtz · soo ſtehet auch nit zubelffen. zo 
vß kindern werdẽ auch le. sy a Wenn das ſpill am heſten iſt, ſo 


Vñ weñã man einer ſaw gleich ſoll man auff horen. 30 
ein guldenſtuc kanʒoge · 621 Was den Raben gehoret, er⸗ 
Vnd mit dem erwacht ich· s24 trinc ket nicht. 53 


Vier dınglaffenfich nit. ss: Was hundert iarunrecht ges 
Vor dem.Iungjten tag werde wefenifl,dasıfinyeEcyn 63 
funffzeben zeichen. u Wer eynpfenning nicht fo lieb 
Vßgehen ward nochnye fo hattalseynengulden +0 
gut,inne bleiben war ul. 720 Wenn dem Efel zuwolıt ‚fo 
Vor zeittengab man Eurtze geheteruffseyßtanizen. <x 
brieffe,und war ul glau- 733 Wir wolles beindbefchlaf. ss 


mw Werfeineneltern mıt gehorch 
Der Gott zufreundehat ‚dem en will, nochfolgeninderiue 
ſchadet Eeyncrcatur. 3 gent,der muß demhecker: 94 


Was uon hymel fellet, fehadet Werfen Eındt firaffet ,der 
niemand 5 zeucht chre darauß- 9 
Wem Gott wa: befchert > Der recht thut ‚der wirt es 


das nımpt yhm S-"eternit- 7 finden. 5 
Woar zueyn yxeder Iyfhatt,des Was baldt wirt uergehet 
be kumpt er ſein lehenlang · 1 auch balat · 100 
bb iiij 
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| Regifter. 

| Wer eynentrewen dienerhat Wer mocht das nit ‚fagt der 

g der hat eine ſchatʒ im hauß · ioꝛ Apt uon Pofen. 10 
$ Denn daspferdt alt wirt, fo Wer eynen bart leſt woachfen, 
2 mußesinndenEarren 105 der hat eynfchalcEheit gethan 
Wer da ligt der ligt, dem hilfft oder hatt eyner willen. 152 
niemandrwiderauff- no Weñ ich den rucke ſchutte, ſo 
Wer daligt, uber den laufft al fellet es alles abß 10 
le welt hyn ıı Was die augen ſehen, betreugt 
Der zuuil will haben, dem das hertz nicht · 176 
wirt gar nichts. 1 Was dıe augen ſehen, bekum. 
Wenn Gott eyn.landt fegnet, mert das hertznicht- 178 
fo gibt er yhmeynElugenFur= Was dy wilt alleyn wiſſen, 
fiender fride belt. widerumb dasfageniemand- 194 
weiiGotteynlandfiraffen.s Was drey wiſſen, das erfaren 
Wer kegeln will,der muß no hundert. 197 
Wer reich iſt, des wort ifige- Wer kann eynem yeglichenin 
horet · © 124 das hertʒ ſehenẽ - 196 
Wie es herfömenif,fogehet Wer eine uögalgen lofet. 202 
es wider dahyn- us Wer bey dem wegebawet, 
Wer uil handtwerck ʒugleich der hatt uil meyſter · ¶ 207 
lernet, der lernet keyns. 144 Wer uil redet, der leuget. zu 
WDindiemanß fat if, ſo iſt das Wer alle ding uerfechtẽ will, 
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mehlbitter- 145 der muß nymmer c · 23 
Wer denandern warnet. in KWashilffts wenn er ſchon 
(Der da redet was yhn gelu= lang weyß. 223 


flet,dermußhoren ge 155 Wachern iſt mir uerpotte.225 
wirhabens. 








Be 2 
| Aegifter, 
Wir habens alfo fanden, wir felbanderligenlaffen. 256 
mueſſnns alfobleiben- · ¶ 232 Was man dem gibrdertrew. 
Wenn mann die ſennen ande lıchdienet, iſt alles zuwenig, 
armbruft zuhoch fpänet,fozer widerumb, voas man dem gibt 
fpringet fie gern. 2;6 der untrewlich dienet, 25 
Werim.xxıj.iarnichtfiirbt, Wo eynuerflandt iſt, der bir 
Vnd im.xxiuj· nicht ertrinckt, get ſich nicht. 267 
Vnd im.2;.nit wirt erſeblagẽ. Wilt du gelt habẽ, ſo wird ein 
Der mag wol uon guttẽ tagen ſchoſſer. 201 
ſagen. 240 Wer uor zwentzigiarennit 
Wenndie burger zu Rathauſe [chonveirt, 
gehen ,fogehetderbawer Vnd uor dreiſſg iaren nit ſtarck 
vor, 24; Vor uiertzigiaren nit wüzıg, 
Was dichnicht brennet, foltu Vorfunffizigiarennitreuh, 
nicht lefchen- 254 Andemift alle hoffnung uer= 
Wer auff gnad dienet,demlo« loren. 256 
net manmıtbarmhertzig- 263 Wenn der hundt nicht luftıg 
Wer denHerrenzunahe iſt, Iſt zuiagen, ſo reittet er auff 
der will erſticken, Vnnd wer dem arſch 20 
Yhnen zuweit iſt, der will er Wenn eyn ſtudt zergehen foll, 
frıeren. 270 fobeiflet yheeynpferd deman 
(Der zubofe tuglich iſt, den derndenfchwantz ab · ;14 
treibt man zu tode,weruntug Was eyner Ean das Eaner ey 
beh:fl,dermußeinnarr. 23 nen andern auch lernen ‚und 
Wereynenfleynalleynnicht uonfich fagen- ;79 
erheben kan, derfoll yn auch Was folten wir uon gott verfe 
| bb; 
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Regiſter. 
fen,fo niewant weyß was ſein fo woltichs zu Bamberg uer⸗ 
feel chut, wenn er ſchleffi · 441 zeren · 348 
Wagen gewint, wagen uere Wen luſtet Zutantze, demmag 
leuret. "466 manleicht pfeiffen- 465 
Was du mir flucheſt, das beſte⸗ Wers Eann,dem Eumpt es-373 
he deinen halß · 459 Wer dich erſtlich gen Rom tru 
Warlich ich wolt es wer.;sı ge, und herwider, und ſetzet 
W.rnach ſolt er geradtẽ? &31 dich ungefer eyn mal unfanfft 
Wer reich will werden, der nider, ſo were es alles uer- 374 
muß ſein ſeel ein weil auſf den Wer eynem andern dienet, der 
ricken ſetzen, unnd wann er gedenck nit daß man &c. 374 
reich worden iſt, wider herz Wem ein ding angelegen und 


. 


abnemen- 304 ernftıfl,der darf fur. 380 
Wer regiern will, muß uil ho Wer eyn krawt hette beyſſet 
ren, und nit horen · 3:6 iarab, mit de wurde es be[-398 


Wer fehweigt dasmanyhm Wer es nicht glaubet „der ihut 
uertrawot,thutbaß dan der-3>7 darumb keyn todſunde · 403 
Wer untrewe in, der glaubet Wenn eyn man eyn weib eyn 
und uertrawet niemand. 309 mal ſchlecht, ſo ſchlecht · ¶ is 
Wer will haben eyn reynes Wenn die geule außgedrufen, 
hauß, der laß pfaffen, eyc · 320 ſo werden ſie geſundt · 04 
Wer ſegt es den leuſen fo Wenn es euch wol gehet, ſo 
baldt- 35 gedencFetunferauch · ¶6 
Wer nit Einder hat,der weyß Wenn eyn ding gefcheben ıfl, 
‚nit voarumber lebt, 3:3 fo foll mann dis befle dar zu 

Weñ Nuremberg meinvoere, reden, o⸗ 


Weiß 





Weißwieeinkreide.  sı9 zogen · cas 
Weufer dennderfehnee. so; Wenn die narren zu marckt 
Mer yhmfelbs nichs gutt thut geben,fo lofen die Eramer- 650 
wie folter eynem andernguts Wenn die ſac kofeiff nicht uoll 
Bones «· 630 iſt, ſo kirret ſie nicht zo: 
Der da dienet der dienet.s.42 Wer in ſeinem eygen hauß be⸗ 
Wer ſich nicht mit worten zie [chneiet oder beregnet, des wil 
benleft,andemheiffenauch ſich auch Got nit erbar- 7<8 


keyn ſtreych · —R Den arbeyt uerdreuſſet, dem 
(Den Got betreugt,der fl wol ſchadet nicht ‚ober die tugent 
betrogen. 6,7 hie Zeitlich,und «ort ewoig- 712 


Wer eyn iunckfraw febendet, Wer da zeucht derrieret. >13 
der fhurbt Eeyns gutt&tods. «64 Wer mit boſen leuten nit will 
Wer infeineygen neſt ſcheißt, zuthun haben ‚der mußauß der 
der lıgt unfanfft ‚und iſt nicht welt ziehen. 714 
ehren werdt. ss Wer einmalgen Rom gehet, 
Werfichfelbs lobet,derifteyn fucht ein ſchalek · Wer zuman 
narr, Wer fichfelbs [chendet , dern mal hyngehet ‚der findet 


der ift unfynnig. 656 „ybn. (Der zum drittenmal hyn 
Wer Eanalle zeit feiden fpin= gehet,der bringet den- 15 
nen? S:ı KDerfeinen feindtfparet „und 


Wenn eyn pferdt fein flercke feinenfreunderzurnet: :2) 
woußte,fotheitees Eeyne mann Wer uatter und mutter lcere 

Yngut- - osg nit fo'get,der hat eindum- -;6 
Denn Einder nicht ſo lib we⸗ Wer ſich an Got leßt, desend 
ren, ſo wurden fie langfam er, wirt gut rath. 7,6 
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Regiſter. 
4* Wer Got uertrawet, hat wol Woicheuch und den ewern 
gebawet. 74: wıßte 3udienen, were icb 
Wer in — hauß will frid willig. 2 
haben, der muß thun woas die Wo man ißt, da ſoll man zu 
fraw will. 747 gehen, woman geldt 3elet da 
Wie leſt der cyn — ———— ſoll man uon gehen. 6574 
der yhm- ge urn dee j1g 
XD c einer handelt fo fagt * 
hnm nach · 30/ Zueynem — menſchẽ 
Wichochiftderhymel- sos muß man fich bofẽs und guts 
Wie geets, wie ſteets · ¶ 73 uerſehen · ’ 
KO.r wollen yhn bitten, voie Zuilzureffetdenfack: 40 
mandem Efel thut- 741 7 wo malzeit feblahen fib 
Dir feindallegebrechlich743 nicht. ”9 
Wo ich hyn kum, daıflsgut ge Zuhofe gibtiman uil bene, 
weſen, oder will bald beffer aber wenig hertzen :77 


voerden. 411 Zeithättehr. 303 
Wo gefehah es, leh weyß Zeit bringtrofen. 395 
lt» 421 * 













Dorrhe 
feßwer co iſt / Deutſche ſprichwort 
ine zuſchreiben / ſondern auch zu 
viſſen die wol / welchen kundt iſt / 


— den Scheibernvnd &erern /Grichi 
er vnd Karinifcher ſprach einen groffen 
zufammen gelefen / wir Dentſchen 


———— Renner der 


Fe age —— 
Ywan/ an g Rucker /Dargiua 
nd Wiglois Jeotebennen(önfidenalten Zil 


denbrand / Dietrich von Bern/Berr Ecken / 
Ronis Faſolt / Riſen Signot / den edlen Mo 


= 


* 
Ritter vom © burm/rfarcipbun die fieben 


| er Dontus / vnd was die Taffels 
Esiftgerhumer Freidanck / 


MWeiſter / und was bey vnſerm gedenckÄ if 


new worden / Centinouella / das Narren 


if Sebaftian Brands /der Dfaff vom Ra 
nberg / Dlenfpiegel / und Thewerdanck. 
Aber bey denallenift Bein bilffe / ſprich wort⸗ 
ter zu holẽ. Die weil es aber ſchwer iſt / wil 


ich gebeten haben yedermeniglich/man wol 


te mir 3 ‚gut alten / ob ichs vnterweilen 
£ fchnur gleich treffen wurde / Ja ih 
wilyedermeniklic bitten / vmb Be Deuts 
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ſchenehre vndtrew willen / Es wolle su dies 





alle ſampt werden zufchaffen genug haben f 
® zuff das wir Deutſche ſprach auff bringen. 
Es mus eingdingseinanfangfeyn/ vnd ein 
anfenger ifisaller ehren werdt. Ich habe 
der Deutſchen ſprich wortter vetzeichnet / vñ 
geferlich in funff tauſent odder druber. Ich 
babybraberauffdiß mal nicht mer dañ drey 
hundert konnen außlegen / die weil ich hier 
uͤber alleine nicht bleiben kan / Diß ſol aber 
einprobefeyn/dardurd teir lernen mugen / 
was Oeutſchlãd hieuon wolle richtẽ / wirde⸗ 
hen / ſo ſollen die andern hernacher fol⸗ 
gen / wu nitcht / ſothue es ein ander / deres 
beſſer kan. Er n 23T,» HERE 
2Marzu die ſprich 
u ® wortterdienen ; Et ee 
“ Yon anbe gynn der welt haben die weifen 
leute alle gefeze vnd rechte / ynn kurze wort 
verfaffet / auff das man fie leichtlich behalten. 
— kande Gott gab den Judẽ viel geſetze / aber 
er faßte fie alle ynn ein kurtze / nemlich ynn 
zebenftucke / darynne nichts ver geſſen iſt al 
les des / das ein menſch Gott vnd den men > 
en (Buldig ıft zorbun. Die Heyden haber 
yhr naturlich recht ynn drey ding — 
s 


Rn 


ſem wercke helffen / wer da konne / Deñ wie 





- 


In} —* —5— 
nne alle y 

Socrates / 

—— mei 


um man ehrlich mit dem andern bandeln- 
Solon ward gefragt / warumb er kein geſetz 
acht hette / wie mans halten ſolte mit 
m / der ſeinen vatter erwurget hatte / ſagt 


7*— Er hette nicht gemeynt / das yemand ſo 


gſeyn *2 vndeine ſolche vbel⸗ 


2 ebakbegeben. Summe 734 mehr geferze/ 


ia mebr untugent. Zudem/ Fa frommer die 


leutte enfeyn/is weniger geſetze ſie be 


haben auch gantz einfeltig ge⸗ 

A ſchlechte wort gebzaucht / 

ee tage finde fiche alfo/ das 

erbareleutte wenig wort machen. 

|ber finantzer und betrieger machen viel 

vnd meynens nicht. Der alte Ca⸗ 

cho bat zu Athen Latiniſch geredt mit gu⸗ 

ten/ he mwozttenvndfchluffen. Da aber 

der verdolmetſcher Cathonio * worte 
“ 













mit viel vmbfienden reden muſte / wuchß 
einfprichwortzu Athen / das den Romern 
Die wore ym hertzen /den Grießen aber. als 
leine ym munde wuchfen. Alfo babenvnfere 
alte Oentſchen einfeltig geredt/ vnd wenig 


Dort gebraucht / auch wenig geſetze gehabt. 


Aber wie Cornelius Tacitus von yhnen 


| f&zeibet / ſo hat bey den Deutſchen trewe 


vnd glauben mehr gegolten/ on viel geſe tze / 
Denn bey den Romern / die viel rdenung/ 
end manderley geſetze hatten. Goldt iſt 


kleyn / aber es gildt viel) geringe münge iſt 


viel/aber fie gildt wenig / Alſo geldten auch 
‚wenig viel geſetze / vnd viel wort Einvaß 
voller weyns klingt nicht ſehre / aber es hat 
vielynnſich / Herwidderumb / ein leer vaß 
klingt feindtlich / und bar nißtsynn(iß. 
Sechalben ſeynd vnſere alte Deutſchenn 
GSoldt geweſen /denn fie haben ehrlich vnd 
crewlich gehandelt / mit wenig wortten vnd 
geſetzen / wir ſeynd leyder yetʒ geringe mün 
Ze worden / vnd halten wenig / mit viel wort 
ten vnd geſetzen. Florus ſchreibt das vn⸗ 
ſere alte Deutſchen nach dem tode Dꝛuſi 
Germanici/der Romer hauptman / woelcher 
ſie hat wollen mit geſetzen vnnd gerichts 
swangregieren / mit allen den ſeinen ermor 
det habẽ / yhnen die zungen außgeſchnitten / 
vnd ge 






m ge gt / nn Ziſche nu 
di . Damit er weiſet wurdt / 


on — mit allen dingen ſeynd vmb 


6 Widder die bauchforge has 
Em pe ganci/ Om ee are vber nacht. 
dennerybe vergab.» 
— — vnd ee haben fie ge 
fast /Getrewe handt gehet durd alle ander 
Vntrewe handt gehe hyn /Eompt aber nicht 


herwidder. Von der meßikeit ynn allen din⸗ 


u halten / ſagen ſi e / Schnel radt nie gut 





Iendingen gut /Zuuilift vngeſundt / vnd al 
5 ſofeet / vn allen guten vnd boſen dingen. 
Zum guten werden wir gereitzt / vnd fur 


dembofen gewarnet wenn man ſagt / Wer 


zechrthut wirds finden / wer vnrecht thut / 

Bun finden / (Die — ſo ſagt 
man yhm nach / Das werck —— 

Kia” "meter Bed ind ſich / Es ward - 

nie ſo klein geſpunnen / es 

— kam an die ſon⸗ 

ey Bi Denic» 


— . ijj 
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—— — vnd —— iu 


/ Senn ynn kurse ſchlüſſe haben fie 
— — re⸗ 


il zerreißt den ſack / Maß iſt zu al 


un 
ee en en A v— 3— 





Ole MAd 


gw ir om —* forfaren * alten Deutſchen 
o&iv 6gö frommer Gotoforchtiger leutte etwan gewe 


> werde uns das beſcheren / das wir bedurff 


u ERDE ER —2 
K' Bir T Sur 


s Oberen vber nacht · a 


- Ä ges 
wuft — do aan 
ſampt andern der gleichen / das auch hans 


fenfynd / die Gotte alle ding mit diefenwort 
en Basen beimgeftellet / vnd * die ſorge 
leybs / lebens / vnd narung allenthalbẽ 
pie Denn mit dem wort / Gott befche 
ret vbernacht / iſt die bauchſorge hyndan ge 
ſetzt / und wird Gottelauter vertrawet / er 


en zu onfer vnterhaltung / Nemlich / furtee 
vnd mahl / wie man ſagt / Fa was wir nicht 
haben / das beſcher vns vnſer Herr Gott 
Beſcheren aber heyſſet auch auß — 
vnd nicht auß pflicht einem etwas — 








Ben: ſie ſollenyhn bits 

m. lbigenerinnern/unnd ſprechen / 

—— te glich brot gib vns hent / das 

vns leybs nodtdurfft / hülle vnd fül⸗ 

le / vmb * *8 vielals wirteglich bedurf 

fenrc · Vnd Gott beweiſet das auch mu 
| — er allein fur uns ſorget /ñ dem 

creaturen / ſie ſey ſoe del als ſee 
—— ſatt vnd vberdruß werden / 

en des / das wir als des men 

onterbaltäig onfere lebens habẽ muſſen / 

Demliopretinen Dis wort I nn dee 


Ten er 


| wi A 





feberet vber nacht, Die Heyden / Gries 
3 chen vnd 
















runs m id 
—— —— 
reyde * uff dem felde / als menſchen 
uf noch werden wir alle mit 
ver [daB wir ſtets vbrig / vnd 
— Es Aue —— 
bawet/Sen — * eben find anf 
en — find at 
ellen törffern/fofeind she wengigtaufent 
inn Stetten / vnd mer. an hab auch mit et⸗ 
lihen meiner herren vnnd gutten freunden 
n / wie vil muͤſſigs volcks ſey inn 
ver geiſtlich keyt / wie mans nennet / Nonnen 
vnnd Nunche / indem kreiſſe / den wir ken 
land / Deutſchland / Hungern / Dennemarck 
Polen / Sehmen / Merhern / Lifflandt / vnnd 
—— Cipern / Rodis ꝛtc. Vnd ſind 
gefunden vierzehen hundert mal tauſent 
iche vnd Nonnen. Senn zu den zeitten 
Zenee Di / des Oeutſchen Bapſts / hatt der 
oberſter Miniſter / dem Bapſt wol 
10 —— 


—*— 


om nia er 
na. 





2 A 





Auflegang ee 2 
der ins feldt ruſten / daß doc 
— Ba 
nen ngein. o n 

Tbumberıen / Stadtpfarrer‘/C 








Studenten in Dninerfere/SchulerJung | 


volck / Handtwercke — 5— — 
ien / Bley vn — * 
Stulreuber / Weinhecker/ —— 
Kriegß volck / Rinder / Weiber /Reutter / 
vnd die / ſo die Fürften vnd Herren als hoff⸗ 
geſynde brauchen / welche ſo man ſie folt ey⸗ 
Zentlich rechen / weyt vñ breyt den hunder⸗ 
ſien bawern vnd wer in der zal vber 
treffen. Es berichten mich die landtkund⸗ 
gen / daß Koͤllen am Rhein vber funff tau⸗ 
I. geyftlichen habe / vnnd noch mehr. Die 
weildenn nunfo wenig leutte den acker bau 


wen / vñ fur e me menfchen Baum eyñ eyni⸗ 


ge garb wechſet / vñ ein yglicher doch glei 
m auß zwey (Bock garbẽ korns friffer / de 

eyn ſchock garben geben nach gemeynen ia⸗ 
ren gemeyner ſcheffel kaum drey / ſo muß ey 
gentlich die tegliche erfarung zeugnu 

ben vnd fpreßen/ Gott beſchert — 
wir — 55* vns Got ev 2 
‘fer Friderich / Ertzhertzog zu Ofterrey 

| Bere FENDER vatser vff dẽ — 


2 . ß ya 4 
ä 








alle heubter derfrer bden vnd einheymiſch⸗ 

engegen den brodten / welche ſie allenthal⸗ 

ben inn der Stat gefunden / angeſchlagen 

Be batt alle zegt das vierdte vnd fünffte 
auff eyn etroffi 


—* 
andern tages hatt der Zeyſer widderumb 


ondbat ſich befunden / daß allent halben 
brodes gnug / vnnd vbrig auch auff den an⸗ 


dern tag gewefenift. Siß iſt mein gezeuge 


Thomas —— — — 
ea zu Wittenberg / eyn 
niſch man e die an — geſe⸗ 
ben vnnd g Alſo bezeugen dieſe 
erfarung ———e— erde/ 
eeuffel vnd menſchen / viſch vnd vogel / gute 
vnd boſe leutte / daß es war ſey / Gott beſche⸗ 


‚re vbernadt /noch weilldie welt verzweyf⸗ 
feln an Geer / er werde fielaffenbungers ſter⸗ 


ben fo wir doch fur augen feben / wie erinn 
den walde fchafft vogel /birf /bynden /bz 
(geirhedh» In das meer allerley viſch/ Zu 


An a EEE 





_ Außlegung Bemeyner 
erdenbey den leutten / ſchaf / geyß / tawben / 
genſe / hüner / enten 2c. ſchmuckt wifen vnd 
awen im anfang des Lentzen / vñ macht daß 
die thier mügen niſten leychen / vnd meren 


ſpeiſe der menſchen Er zieret die 


in mit blettern vnnd hübſcher bluete / 
Kr gibt darna honig / milch /x ch 


allerley art / voil gutes geruchs Wenn die 


auff hoͤren / ſo komen oͤpffel / byrn mancherley 
‚art. Item nuſſe vielerley art / vnd wenn die 
«uff horen / fo gibt er korn / weytzen / rocken / 
habern / gerſten / dinckel mit aller fülle / da 


man gnug abzuſchneiden vnd heymzufuren 


hatt. Nach dem gibt er den wein / vnnd be⸗ 
ſchleuſt den Sommer vn Herbſt. Von diſen 
allen fullet man die kuchen / keller /boven | 
haus vnd hofe / vñ den ſeckel. Darnach ſchaf⸗ 
feter eynen winter/darıf wir des genieffen 
vnd brauchen moͤgen / auff das wir erkennen 


daß er fur den wintter / do wedder 


n noch wein wechfet/ennd wir vnſert ⸗ 
lben muſten hungers ſterben / geſorget 
att. Vnd weñ wir nun haben auffgezeret / 


vnnd keller vnd boden ſchier leer iſt / ſo heiſ⸗ 


ſet er den wintter fur vber draben / vnd ſchaf 
fet von newes eynen andern vorrhadt / heiſ 


ſet die Sonne widder auff ſteigen / vnnd die 
erde / ſoer durch re gen / ſchnee / vnnd eyß den 


wintter 





— 





wintterlang gefeuchtigt hatt / wıdderumb 
frachte bzingen. Daß alfoalle — wid 
der den vnglewbigen menſchen am iung⸗ 
ftentage werden zengnuß geben feines uns 
glaubens / Daß er Bott wedder vertrawet 
noch gegleubthab, Pi alle — 374 
gen an Gottes e / ERyn a auff dem 
baum / Bestehen ar a * 
innert eynen yegkli menſchen alſe. Sibhe 
AAN —— auß Gottes gefchönff / 

erdirzu gut gemacht hat / ich folldie 
dienen vñ anzeygen / Du ſolt nicht zweiffeln / 
Gott will dich erneeren / vnd keynen mangel 
leiden laſſen. Alſo auch das korn / Sihe 
menſch / du wirffſt ein koͤrnlein in den acker / 


vnd ich vberkomme von dem ſelbigen zwen 


oder drey ftengel / vnnd eyn itzlicher ſtengel 
bringt dreiſſig ſechtzig / ia offt hũdert koͤrner 
auß vnſers ſchoͤpffers beuelh / dir zur narũg. 
Wo du nun Bot nißtteaweft/ ſo wil ich am 
endtlichen gerichts tag vber did zeu gen / 
Ich hab dich ſolcher wolthat erinnert/ 
Vnd du biſt fur vber gangen / vnd 
Sott weder getrawet/nody 
gegleubt/darumbwill 
ich dein richter fein] 
Oen Gott beſche⸗ 
ret vber nacht. 
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* 2. 5) 2 at 
Got hat mehr denn er ye vergab. 


Diß ſpꝛichwoꝛt iſt eyn bübſche — 


dig eins nõ do durch man vnſern herꝛn Got battzug 


andere der gleichen / beume vnd holtz zum 
ang — — — 
ſthiere / zam vud wild / zur ſpe iſe 

(Ben /neretalle welt mit veichtbumb alſo 
das auch die erde vns gold / ſilber / vnnd vil 
erg vnd metall herfür bꝛingen / dodurch ſich 
die leutte entrichten / vnd mit eynander han⸗ 
tiren vñ handeln mu gen / gibt auch allerley 
getreyde / als korn / weytzen / habern / gerſten 
sur ſpeiſe vnd zum tranck der menſchen vnd 
dern vihe / Wein / obß / fruchte / und ur ur 

e 
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ME MA 





ve 

de alleiarierlichen/wir der.chii, I. | 

—— 
wratter 

— —— gen hyn⸗ 


——— odt des menſchen 
ſtercke ꝛc. ‚Ss gan ar vinbgibe Er 
woltbar na ehe tape 
b weicher teglicher erfarung 
nnd Gottes krafft / alle welr gezwungen 
poirt zufagen vnnd zubekennen / daß Gott 
ee 
| 1a eyn alſo / Von am 
Ber ba en: gaben genoſſen/ 











getruncken / gekleydet / geba wet / 

fo He vns geweſen find ha 

ben auch alle ns gethan / noch baben fie es 
sch. nicht alles auff geeſſen / noch auß ges 


icken/vernunet zum baw vnd kleydung / 
der ons gnug gelaſſen. Alſo werden wir 
ae gebrauchen / vnd feligift der 
diſer wol gebrauchet / vñ — werdẽ wir 


— * AR, * 


J ⸗ 4 » z . — 
— F RT — 
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— — ⏑ Mens J 
Au g Gemeyner 
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Sennat hattmer denn ere vergab· 


Wer Got zu freunde hat / dem 


Ouigemi / ſchadet keyn creatur. wit 
—— Diß ſpꝛich woꝛt iſt auch eyn lautter erfa⸗ 


perätur in tungs vnd bekentnuß der gewalt vñ macht 
bon. Yofersbern Gottes / welderdie/foerlieb 
Sidens Bat/vorallem gewaltinn bymel vnderden 


pro ncbie ; KWuszet und (diemet · Und es iſt beſſer / alle 


welt zürne / vnd Got ſey vnſer freundt / deñ 
daßgot zürne / vñ alle welt (ey vnfer freund. 
Der welt freundtſchafft bilfft alleyn / weil 
es uns wol gebt/aber in der not kan ſie nicht 
belffen / Gott aber alleyn hilffet in der not / 
in leiden vnd fterben / vñ iſt der recht trewe 
nothelffer. Sie bevlige geſchrift iſt diſes hal 
tens von Bott voll/ Dfalm.xcj.-Qerda wos 
net vndter dem (Birm Gottes/ der wirt im 
ſchirm des hochſtẽ fanfftrwen. Es wirtdir 
keyn vbels bege nen / vnd keyn plage wire 
ſich zudeiner hüttennaben. Eſaias ſagt / 
Der will Gottes willen widerfteben? Pſal⸗ 
cxliiij. Wol dem volcke das Hott zumber s 
zen bat. Komer.x. Wer will uns abfondern 


quis contra 
nos? 


daß vnns Bott inn Chriſto nidßt lieben fole? 


wedder (chwert noch verfolgungc. Pſal. v. 
I 
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Ich fürcht mic nicht vor hundert tauſent 





denn der Zerrift bey mir. Sie Egypr 


ıyen im Roten meer / Laſſet vns flie hen / 
e In ——— Sie natür 


liche erfarung zenget diß ** Hr 
en 


lich / das Gott Beinleyd denen widder 
fätenlaffer/welche erlieb bat / (iderumb } 
das Bott denen feindfey und ſtraffe / weich⸗ 
fich auff yhr ſtercke verlaffen / denn fie ſynd 


* ge; Form veieein ftaub . 241 if geſchebe den 


ifen /Da die Beyden von fagen /dieemen 
berg auffden andern trugen / Bort auß dem 
— 

ie € gen hat. Alfo mufte zu ruck ges 
das fürnemen Nimroths vnd ſeiner ge⸗ 


noffen / da ſie den thurn yñ Babylonienbaw w 


— 
yndalle groſſe igreich al 
bein aus Gottiokrafft zerfiörer worden / ala 
gfsrien/ Derfen /Meden /ondfonderlich 
ee Römer Alſo ſynd groſſe mechtige Röni 
ge yhres landesverisgt vnd geſchlagen war 
den Alfoiftaud dem Bapfi bey vnern de⸗ 
ten vil abgebrochen worden / Senn diſe alle 

abenſich yhrer macht vñ gewalt erhaben A 
Dnnd Gott nicht zum freunde gehabt. Sie 
Chꝛiſtliche kirche / ein kleins armes heufflyn / 
weil ſie Gott zum freunde gebabt BER bH 


J u 


a MR F J * — ER — 
Be 
® Auslegung ( meyner 
1. Abel lebt / Cayn iſt todt / Iſrahel 
Be 
indtodt / nnes der teuffer lebe} 
 Berodesifttode/Ebeifins lebt / Iudas / And 
nas / Caiphasſynd todt/Fohänes Huß lebt / 
Die zu Koſtnitʒ yhn verbrennet haben /find 
tod / Denn diſer aller freunde iſt Gott gewe⸗ 
ſen / vnd der andern feinde vnd ſtraffer·/ 


Gi, 4 
u. > Bottisfrennd vnd aller 
* menſchen feynd ⸗ 
Man hat leutte funden bey vnſern Deut 
ſchen / die ſich geſchriben habẽ / Gottis freund 
vnd aller menſchen feinde / Das ſynd leut freſ 
ſervnd Tyrannen. Diſer rhum aber zeyget 
2 an eine forcht vor Bott / nicht Gottis freunt⸗ 
—— ſind die freylich auch gewe 
Gottis vnd der menſchen feinde / die nach 
groſſer gewalt geſtandẽ haben / vnnd haben 
| Der felbigen viel wollen baben / es verdrieß 
Gott odder die wele. Sie Griechen baben 
gi viel gehabt / als Piſiſtratum vnnd die 
reyſſig menner ynn Sicilien / vnnd andere 
mehr zu Athen. Die Roͤmer haben gehabt 
Meſentium / Neronem vnnd andere « Dir 
Deutſchen / Dieterich von Bern / Riſen Si⸗ 
genot / Herr Ecken / Boͤnig Faſolt / er] 
a 





bꝛant / alle ſind ſchentlich 
er wurg vmbkommen / a dem als 
es den lei envfimorderneygent / SDeñ 
<sfol kein Tyrafieinsrechtentodsflerben, 
Ad generüi ne cede et vulnere pauci 













Sort dilftt dem ſterckiſfen. 
DSDiſe rede i ſtracks widder Gott / Send Jus eſt in 
En re —5 roßes armis. 
‚noch an yemands beynen / ſondern an denen / 
fo ybn furchten. beweyſen die vorigen 
wer wort / wie er die bocher vñ leutfreffer./ 
ſtarcken vnnd mechtigen zu bodem ſchlecht 
ond hernyder ſtornet / wie die Aeydenau Non darf 
ſagen / Groſſe gewalt kan Gott nicht erley⸗ eftfummıs 
den / das ſie lang ſtehen ſolle/ Sie welt aber imperijs ſia 
ſast alſo / Gott hyn Bott her / ich ſche wol wer rediu. 
Sen andern vermag / der ftecEryhn ynn den 
fack/Siefbwahenrndarınen muſſen alls 
he Kohle ſta — vnnd * 
chen oben. Zulins Cefar/ da er (ich 
—— En billigfeyr Wroder den 
| Nom ſatzte / undesyhm etliche feiner 
Freunde vnterfagten / er fölt nicht vorüber, 
vet handeln /fpraß eralfo / Zuscft inars 
mio / Wer am ſierckiſten ıft/ond * ſieg be⸗ 
(r | RT: 


\ wu . 













> * wur — ra „Bien 


¶Auslegung Bemeynue 
elt / der hat das recht gewunnen. Aber wie 

diſe Gott verachten / vñſehen nicht an / was 
recht odder vnrecht iſt / alſo verachtet er ſie 
widder / Denn Julius Ceſar ward bernaß 
erſtochen / mit etlichen vi zwengig wundẽ / 
Senn yhꝛ ſterck muß ſchwacheit werden . 
es geſchehe vber kurtz odder vberlang „ Ju⸗ 
lins Cefar handelte widder den radt / vnd bat 
te ein boͤſe ſach / Denn er war ein auffrürer / 
nach zoge er gen Rom / vnd leerete die ſchatz 
kamer auf / nam herauß vber ſibentzig mal 
bondert tauſent Oucaten. Es ſtund auff ein 
Tribunus plebis / vnnd ſchrey offentlich wid 
der Julm̃ / Aber Ju lius verachtet ſein ſchrey 
en / vnd ſprach /Tace adoleſcens / Schweig 
iunger / es gıldr bie nicht diſputirens / Gott 
hilfft dem ſterckſtẽ. Be fteber aber geſchri⸗ 
ben / #e gıldr Gott gleich viel / belffen in 
wenigen odder vielen / vnnd Bott bat dee . 
ſchwach ifterwelet / auff das er ſturtze das 


7 


ſtarck —— 


Was von hymel fellet / das 
ſchadet niemands. · 


Wie wol die kinder im ſchertz alſo ſagen / 


weñ ſie einẽ ſteyn yñ die lufft werffen/da vor - 
ſich die andern fürſehẽ müſſen / ſo iſts doch ey 
gentlich war / Deñ vom hymel kompt liecht / 

werm / 





F 9— 
ar 





als 
es g el / das iſt / auß Gottis 
willen vns widderferet / ob es vns wol b 





'e.3u dem /Dieweil —— 


dunckt /Deñ im vnglück troſten ſich die Sey 


denalſo / Durate et voſmet rebus ſeruate ſeců 
dis. Das iſt / E wirdebeffer werdẽ / haltet 
bart / Nim an / wie es Gott mit dir ſhickt/ e⸗ 
ft vm̃ ein böfe ſtund zu hun /darnach wirds 
beſſer. Grata ſuperueniet / que nõ ſperabitur 
. bora „Suche das wort / Bin Chzuftfol arbei⸗ 


— — 
Was eynem Gott beſcheret / das 
nimpt yhm S.Perer nicht. 


Sie weil ſ Peters hie gedacht wirdt / 
His gewiß / das diß ſprich wort bey den Sent 
ſchen auff kommen iſt / des / das Bonifz 
rius / Kilianus / Zarolus der groſſe / Deinſche 
land mit dem ſch werdt zum Chriſten glana 
ben bezwuugen haben. #eift aber die mey⸗ 
nung / das Gottis willen kein Engel noch 
heilige hindern kan / ſonder er muã fort gehẽ. 
Solt du arm ſein / ſo wirdt dir nißrezu gute 
gedeyen / du ſor geſt vnd arbeytſt ae wie 





1 nn us 





J u; 


il und lang du wilt /defi cht frue 
—— —* wie ——— 


abhungern / vnnd vom halfe erſparen / 


mit ſorgen vnd inihe das brodt eſſen / Gott 

gibtrwedenen / die er lieb hat. Summe} 
as einem Bott befcheret bat / das mus 

sbın werden / und Sanct Peter der hochſte 


el Fans nicht hindernic. — 
| —— geringer heilige. —* bꝛraucht di 


gen / vnnd allen Gottes freunden wol / wie 
wir dennbetten im Vatter vnſer / Es ſey eyn 
wille im hymelrc. ee 
Es iſt einem andern gedacht/ 
vnd mir beſcheret. 
Ser menſch nympt yhm offt fir etroas zu 
chun / vnd zu laſſen / vnnd gehet doch all ſein 
laffen vnnd thun hinderſich Gedenckt einer 


bie hynauß / ſo gehet es dort hynaus / auff das 


Soris vilie recht behalte / vnnd laufft diß 


— ynnſtette r vndteglicher vbung / 
a 


seinem widderferet eben das man einem 


andern zugedacht hat· Vnd diſe felle bege / 


benſih alfo wunderlich / das man auß note 
| Got 














fcher Sprichwortter. ı2 
Bari (ehuto mu geben/ondfagen] ar 
Sire alfo / Das shmnyemand fein regimer 
ji —3 er ars 
beyten / ſorgen und handtiren / unnd geſchi t 
Doch nicht wie die welt. gedenckt vnd un 
fer: Zee weltbawer groffe beufer/ vnd fan 
ler vilfcheze / vnd wenn der menſch gebaw 
er / vnd vilſchetze gefamlet bat / vnd wılna 
rwe haben / ſo kompt der todt vber yhn / vnd 
ermurget yhn / vnd laßt hinder ſich baus vn 
Hoff) weybvnd gelt einem andern/ auff wel 
chen er zuuor im leben nie hette mugen den 
cken / das er yhm ſolchs ſolt gebawer und ge⸗ 
Fylet haben · Darnmd ifte war) Eo iſt mi⸗ 
beſcheret / vnd eim andern gedacht. 


Es iſt eytel beſcheret ding. 
Diß bꝛai cht man aller meyſt ynn der ehe / 
vnd ynn den perfonen / ſozur ehe greiffen / 
‚Sermaniftyrgene am Weiſchen gebirge / 
vnd ynn Schweiz geboꝛ / diemagdtynn 

adfen /da bat nie Feines gedacht/ IB wıl 
nSecfenfregen/3& wir einen Sch weis 
Beroder Schwaben vberfomem summan/ 
noß geſchicht es alſo / das eem das wider 
feret / daruff er ſein lebelang nie gedacht bet 
#.% en heiſſet auch⸗/ das — 
e had ug 
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Außlegung Bemeyner = 
angllonfer ſynne / gedancken vñ radt. Sa 
‚mon ſagt / Reychtumb / hauß vnd hoff erbe 

die eltern vff die kinder / Rin from weyb gibt 
Gott alleine / Darumb iſt es beſchert ding. 


———— 10 ivdag — 
— ch nemebefchert für bedacht, 
omo cogi Wao be dacht iſt / kan offt mißlingen / rnd 
tat / Deus nicht geradten / aber was —— das 
diſponit. Mne felgen vnndalſo geſchehen / wie es der 
beſcherer Gott ordnet vnd ſetzt / es komme 
wie cö wolle» ; Nur) ® 








14 F 
Wo zu ein yeder luſt vnnd liebe 
hat / des bekompt er ſein 
lebenlang gnug · 

Ein yeglicher menſch bat aus angeborner 
art / zu. eynem dinge meh: luſt / denn zum an 
dern / Alſo einer hat luſt zu mahlen / der an⸗ 
der su pferden der dritte zu weibern / zu ehr / 
zu gut / zu pracht / zu diſem / zu ihenem / Vnd 
wie wol der menſch voller luft iſt ſo ſchwebet 
Doch alle zeyt eine oben / vnd vbertrifft die ans 
dern luſte / treiber vnnd vbet yhn auch äller 
meyſt dahyn vnd zu dem / darauff die luft ge: 
richt iſt / alſo das der menſch diſer luft fol⸗ 
gen muß / fie geradte zu glück odder vn⸗ 









E 
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Br 4 sb. ze, rtter. 15 
glucke / zum leben oder verderben. Sifes ala 
4 slernetteglicherfarung. Doctor Stau 
pitz / Auguftiner Ordens Vicarius) fagte 
zur zeit eyn mal inn fchersweife / Wenn 
fich der menſch ſchlaffen legte /fofloben alle 
ndgel eyns yegklichen menſchẽ gen bymel / 
vnñ lieſſen den menſchẽ rwen · Diſe Engelfra 
ger Gott / Was thut dein menſch? Vnd zum 
‚endern/ Was thut deiner Vnd fo antwort 
eyn Engel / Er trinckt gern. Eyn ander aber 
Er hatt gelt lieb. Ser dritte / Er ſteet nach 
groſſer Bir. Det vierdt/ Ser fünffte eyn an 
ders, Serfeßftancheynanders. Sofpziche 
denn Gott zu eynem ygliehen Engel/ Gib es 
— — denn / daß eyn 
a vberkompt / weiler lebe 
da zu er am meyſten luſt hatt. | 


— 2 

Glawb iſt beſſer dan bar gelt. 

Auff der welt vnter den leutten vñ hend Mel 

—— Wer glauben helt / vnd —— 

zalt impter zeit / dem ſelbigen wirt auff num / quã 

Blauben widerumb verkaufft und geborget. diuitiz mal 
zn Seutfßen landen feind faft die groſten tes 

Emporia und Meſſen / Antwerp/ Franck s 

Br vnd Leyptzig / da verkaufft eyn hendler 

dem andern auff fol gende Meſſe marckt 

* * 
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Außlegung Bemeynee 
zalung zuthun / Wer da belt /dem belt man 
widder/ond erlanger wıdderumb war und 
Bee uff feinen glauben. Dicfen Slauben 
en niemand mit berem geld erkauffen / deñ 
manfindermanhenreihenman vögelde / 
v5 welchem man fagt/er halt weder glaub 
noch trewe. Man ſagt auch billich den leut⸗ 
sen. Welcher wort neyn neyn iſt / vnd Ja ia/ 
alle ehr und guts nach / die warbafftig vnnd 
auffrichtig bandeln/deni warhafftig ſein / vñ 
auffrichtig handeln / iſt eyn ſeltzame tugent 
auff erd ẽ. Eyn vatter kan ſe inen kyndern key 
nen groͤſſern ſchatz ſamlen vñ verlaſſen / deñ 
eyn gůt gerucht / daß man ſag / Dein vatter 
was eyn frommer man / er hatt ſich bey onns 
ſein leben lang ehrlich vnd wol gehaltẽ / wir 
wiſſen nichts denn alles gute von yhm. Wi⸗ 
derumb / weñ ein reicher ſtirbt / vñ man ſagt / 
#6 war ein man der mit finant;ẽ vmgieng / 
betrog land vnd leut / hett er moͤgen alles zu 
ſich reiſſen / er bett es gern gethan. Eyn ſolch 
er kann ſeinen kindern nichts vnehrlichers 
auff erben. Salomon brauchet des (pruche 
alſo / daß er will / wir ſollẽ auch eufferlich on 
ter den leutten ein erbars weſen vnd wandel 
furen / vnd niemand vrſach geben / Gott inn 
vns zuleſtern. Alſo kla gt der Patriarch Ja⸗ 
cob vber ſeine kinder / daß fie feinen namen 

| en 
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ybn geüffen —* 
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Gott begegnet allen menſchen / wenn er 

fie zu eynem flande ordnet / Darinnenfie blei 

ben ſollẽ / vnd des ſelbigen auß wartten / weil 

fie Gott darein ſtoſſet / es ſey in dẽ ſtand ſueß Noſtri neo 

oder ſawer / leicht ode: ſchweer / aber alle met poenis 
nenſchen grüſſen Bott nıchr / weil yhnen ter. 

der Teuffel die augen vnd naſen aufffperzet Fertilior ſe 
vnnd ſehen auff eyn anders / laſſen Hhuen ges alıeno 

auch eyn anders baß gefallen / denn yhr ey ⸗ ſemper in 

gens / Das fagen die Heyden / Niemandt agro. 

laſſet ſich an feinem gluck genugen)£ynem Qui fit 

yeglichen gefellet eynesanderen wefen und Moecenas 

ſtandt beſſer denn der feine /Eynbawer wer 


—— Er En burger were gernein 


werec. Diſer unbeftandt vnnd wanckels 
Dr ii noch zuleiden / weıl es inn zeitlichen 


Zynvegtlier bleib inn dem beruff / da zu: 
Vn Bottberuffen hatt. Vnd zun Romern / 
Wer zuleren beruffen iſt / derlere / wer zu 


limitiert a 





vermanen / der vermane etc. Ein yg 


te 
es yhm Bor geben hatt. Eyn f Yen 


benmit forgen:c ‚ Onndauff’difen beruff if 
geſchla gen der fegen auß dem xcj. Dfalm/_ 
Er hatt feinen Englen beuolhen vber did} / 
fie follen dich behueten inn deinen wegen/ 
Das iſt /in deinem beruf / Daß du nicht dei 
nen füß aneynen ſteyn ſtoſſeſt. Darumb 
bift du eyn Eheman / oder Eheweib / ſo wiſſe 
daß dir Bott begegnet hatt / vnd dein ſtandt 


gefellet yhm / darnach richte dich / vnd laß es 


Gott walten / es ſey dir ſchwer oder leicht / 


Denn du haſt ymmer den troſt / Gott hab dir 


begegnet / vnd ſey ſein wille / daß du in dem 
ſtande ſeyeſt / ſo Fonnen als dennbeyde par⸗ 


they rwig ſein in Gott. Senn alſo Fan der 


man dem weibe verſehen / ob es vndterwei / 
len ſchwach ſzornig end vnleidlich iſt. Wid / 


derumb / ſo kann eyn weib yhretn man auch 


zu gut halten /ober vndter weilen rumoriſch 
onnd wunderlich ift / unnd Fönnen Got auff 
beydenfeytten grüſſen. Das iſt /fie nemen 
yhn an / wenn er yhnen begegnet! vnd hal? 
tenybn fur eynen Bott / der yhren ſtandt nik 
taddele. Wo aber difer gruß nicht ges 
ſchicht / do werden ſie beyde dem Teuffel die 
chuldt geben / vnd ſa gen / Ey hatt mich der 
euffel zu dem man / zu dem weibe gefue⸗ 
dr Ei | ret ic 


4 
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eutſcher ET 19 
— Beynes wirt das ander fur gut haltẽ 
eynes wirt hauen zubrechen / das an⸗ 
der kruge / vnd wirt yhnen der ſtandt vntreg 


li fein / vnd werden mort vnnd vnglügk 
—— alleyn darumb daß ſie Gott nict 


haben / do er yhnen begegnet iſt. 


—— 7 felbs/und 


alle ftende innder welt/die nicht offent # 
lich widder Gott ſeind / ſo wirt er finden / daß 
es war 35* begegnet man hem mens 
ſchen / wenn er yhn koͤnde grüſſen / Senn 
ne da ei * 


Trawwel peitzerdas pferde weg. 


Es kan eyner den andern nicht betriegen 
eek denn. Vor eynem feinde Bann 
—* Dur, buetten /man verſihet ſich auch zu 

nicht vil guts. Der aber bare 
deren BE betrogen /zndem mann ſich 
trewe verfiber. Ond diß wort iftfreiliß auß 
derthat erwachfen [daß eyner gehe gt hatt] 
TB getrawe dem woltc. Ich wıllyhn reir/ 
senlaffen / vnnd der felbig traw wol ıft mik 
— er m * das 
nicht vertra wet o hett er ſein pferdt i ine 
ftlle behalten. 
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Rara fides 


Ki a SER ee 
Sihe fur dich/erew iſt mißlich“ 
Die alten weifen fagen/ vnd es befinde 

ich auch alfo/daß/wereynen autentrewen 
d hatt /der ſoll yhm denfelbigen guter 
freund laffen lieber fein / denn ſilber und golt / 

Sinti welt ift voll vntrew / vnd diß wort 

iſt eyn warnung / daß man fur ſich ſehe / vnd 

niemand leichtlich trawe / ſo bleibt das pferd 

im ſtalle / vnd wirt nicht weg geritten/ Deñn 

es iſt leichtferti ger lentte art / daß ſie mit e⸗⸗ 

nem yeglichen leichtlich kundtſchafft machẽ 

vñ werden yhm bald hermlich / ehe denn ſie 

erfaren / wie es vmb die leutte ſtehe / mit wel⸗ 

chen ſie vmbgehen· Cicero ſa gt / Manſolle 
nie mandt zum freunde erwelen / man 

denn zuuor vil ſcheffel ſaltz nit yhm geſſen N 

Das iſt / mann babe denn zunor vilmit ybrr 

vmbgangen / hynden vnd forn bey ybın ges 

weſen / vnd fein gemuet und berg recht erfa⸗ 


zen und ergrumder, 


f | J ra 2 
Wer leichtlich glaubt / wirt leicht 
lich betrogen. jr 

Es hatt vonanbegynnleißtliß glauben 


nic gut gethan / Denn man fibetin.aller welt 
wie 





ir) u n 









3 ne. 6 

wie inn ſondert das weiber volck leicht” Epichar⸗ 
lic betrogen v verfuret wirt / eo gibt ſich mus. Ner⸗ 
‚infabrebren vnd guts / wenn man hm — ui atque ar 


tus ſapiẽti⸗ 
— — RR: non temere 


| ER or eredere, 
Zu eynem Mean menſchen 
Bu fich guts und bofes vers 





—— —2 onanffsrfebli ift aller mn 
N den berız/daß er eyniar ettwäe halten 9 MFORF» | 
— felt es ab. Darumb ſa gt Sa 
| naher fur eynen globen/fo gedenck 
du bezaleft / Denn weil Gott an eynem 
—2 — belt / ſo helt der menſch auch / wo 
Gott nymmer helt / da helt der menſch auch 
immer. Wer nun mit den leuttẽ muß vmb 
der lerne diß Syprich wort. In eynem 
| lebendigenmenf&en ft guts vnd boͤß trew 
| vnd ontrew/DViderfereryhin ern untrew / } 
ſo ſage er / Wolan / ich habe es zuuor wol ge⸗ h 
wuft daß es eyn mennſch were zu dem ich 
miß folßs vermuten muſte / ſo wirt yhm die 
vntrew nicht ſo ſch weer als ſonſt / Deñ fonft 
wirt er muſſen fagen / Ib hette nich eynes 
| folßen zudem nymmermer verſeben / vnnd 
wirt yhm das vngluck ſo vi defter groffer» 
\ 


» wol f&awancken/unnd mich betrie gen. Oe f 
beylige gefdßzifft ſagt / daß die liebe fiß zu 


Denen banget das berzdur den glauben 
onnd bloß anıBott . Darumb decket 
auch dieliebe zu die menige der fünden/t e 
yhr yemands vntrew beweiſet / ſoſch —* 
ie es / decketes / heylet es / vnd troͤſtet den vn 
anderer leutte. — 


| a \ 
Es iſt wedder trew noch glawb 


erden. 
Siß muß alle vernunfft ſchlieſſen / daß 
die weil wir menſchen ſeind / vntre we vñ vn 
ubbey vnns ſey / da von niemand Fan loß 
werde / Got loſe yhn deñ auß ſondern gnadẽ 
deñ die ſheifft ſagt / Alle menſchen ſeind lu⸗ 
gener / Got iſt alleyn warbafftig.S. Daulus 
agt / Die da new geborn findauß de heyligẽ 
gesft /follennun forthyn nicge mehr en 
on 












| | RER, er. 7 
| arbeit redẽ / ſonſt iftes der natur vm . 
midi newemn auben zu beweifen . 
# IR | | . 19 * — 
Vnt rewſchlechi yhrẽ eygẽ herren. 
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Vntrew wirt gern mieon 
rewe bezalet. — 
x Wer vntrewlich bandelt / dem gehet es 


bo dem / der fie vber vnd treibet / Ahitophel 
hr Dauids zeytten gehalten / wie ein 
Siſer Ahitophel riedte Abfalon / das e ich 
te varter —* 





. Rarbiemerlih Sarůb ſingt Freydanckalfo/ 


Ehꝛ vnd tre we 
Sn nern angen. 


— 20 dr 
Trewe hãd gehet durch alle land / 
€ 
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2. Außlegung Geneyner >” 
Vntrewe hand gehet hyn kompt 
nber nicht herwidder .· 


IRRE 7.17, RER: 
Man Re Rah: durch daslande 
Aber berwider wirtfie offt geſchandt. 

Oeñ es iſt kein menſch alfobSfe Der nicht von 
dergeß einem geareven wenſchen hold fey / 
Deñ der Teuffel wil auß trew vnd glauben 
baben von denen/mit welchen er ſich verbins 
det / vnd der Teuffel helt yhnẽ auch srew wi, 
der / biß — — vnd ſie gar holet 
mie leib vnd ſeele. Natur vnd vernunfft iſt 
feindt denẽ / die gern auffhebẽ / vnd die hende 
an ander leutte guͤter vnd gelt kleben vnd an 
bangen laſſen / das man faſt für die gro⸗ 
ſien ſhande helt vff erden / dieberey vben / 
vnd ein dieb geſcholten we rden· So iſts auch 
wider menſchliche vernunfft/ Denn rauben/ 
fielen / einem andern das ſein nemen / gehoͤrt 
nit menſchen zu / ſonder den wilden vnuer⸗ 
nünfftigen thieren· Da ber auch die Poetẽ /: 
Die Wüte riche vnd Tyrannen/Bern/Lewä, 
vnd Trachen / Die geitzigen vnd vberfaller 
der arme / Wolffe / Die finantzer vñ newfünd 
ler / füchſe genennet habẽ / Sie weil ſie auß 
vernünfftiger menſchlicher maſſe / yñ ein vi⸗ 
hiſche / wolffiſche / vnuernünfft ige art ſich be⸗ 


gebe N. 
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=»: — gilt Seren wort allen lentren u 
| ie da Sen fo 


av llen / ſonderlich aber den 
)ien! —— echten / allem gefyn 
e/vnd —— wo ſie wöllen zu 
— hren kommen / vñ woͤllen fürderũg 
nd wolfart von leutten vberkommẽ / ſo muf 
Biest lic laſſen wasmchtyb: iſt / ſonſt wirt 
vnd radt von allen menſchen ver 
werden. Fin yeder wirt ſa gen zıreinen 
vewen RR hyn / vnd kom nır wia 


ER Pet wirt 2 is. 
ın ey Bann fie vnrecht / Dar 
u ——— das man den die⸗ 
—— — rucken bindet / zum zeich 
Er en/ Das fie anderft denn einem menſchen dc» 

büret /mit den henden gefarenfynd/ weil. 

| een zur arbeit find geſchaffen. Diebe⸗ 

rey iſt ein müſſigkeit und boßheit / darumb 

aldie hende nicht arbeyten wöllen / muß 
e binden vor * 


* nt 
ol geiffern nicht 
Gin glauben. 


* N 
ei 


J 
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Auslegung Gemeyner — 


Pꝛobate ſpi 

* ſt iſt geyſtlich ſcheynen / gleyſſen / v 

— FB # — er Femme len Jon 

a — vndiſt doch im grunde 

falſch / vnrein / vnheilig / vñ der C 5 ſelbs / 

Denn es hat der Teuffelluftdaran / das er 

die leutte effet vnd narret / Vnd iſt diß wort 

da her auß erfarung gewachſen / das man 

ger eben hat / wie alle geyſter nicht gute 5 

fund. Der Teuffel bar ſich vnterftande/ 

bey allen heyligen dingen / ein anders darne 

ben auffzurichten / ynn gleichem ſchein / als 
were es auch heilig / vnd iſt doch lautter ver⸗ 
fiirig geweſen. Auff die weyſe hat er vnſer 
erſte eltern betrogen / vnnd zu falle gebracht / 
das er yhnen eingabeinen falſchen — 
des gebots Fottis / ſtracks widder Gottis be 
felch ovnnd gebott. Cam hatte gleich wie 
Sem vnd Japhet von ſeinem vater Noa ge⸗ 
lernet Gottis ehre vnd dienſt recht treyben / 
Als bald er aber sn Egyptẽ kam / betrog yvbn 
derTeuffel/ofirißrabgotteregan. Vnter 
dem Bapſtumb ſynd der rumpel vnnd polter 
geyſter ſehr viel ge weſen / da durch die weit 
von Gottis namen vnd warem dienſt / durch 
for ht und affterglaubenabgewendet ynn 
eufferliben wercken/ als vigilien vnnd feel 
meſſen mit hauffen iemerlich erfeufft iſt wor⸗ 
DE, Vñ das ere deſter Mila: thun jo 


* 
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nicht e roffnet hette / der da ſpricht Be werde 
leutte kommen / abtrynnig vom glauben / vñ 
lugengeyſt folgen / die ehe ver 





| ech 

| end im Yiydderland. Eſaias fagt / Sie fol 

= Ten zum gefergund en gms lauffen/weniybn 

en wasmangelt/ vndni@t zu denDython:e 
term) Chꝛiſtallen ſehern / und — 3 ya 


j 

f 
. 

\ 

| 









- x & 2 “ ; ne 
J —— 


‚ Auslegung Gemeyn 





RR 
u, pt HER I S ER FT Ze AEeE\G:, n 
hriſtus fagt im Euangelio/ Sehet euch fü 
worden falſchen 5 vnd geyſtern. 
er ſagete zum ebe 
. Graben ward/ Sie baben Moſen vñd ve 
pbeten /wenn Be fo werden 
fie auch keinen böten / ober gleich von todte 
auffftände, Sas heyſſet / Zöreft du e 
rumpel geift/fofey —— er der leydige 
Teufel iſt / Senn kein ſeele kompt widder / 
noch ſtehet vom tode vff, Gre gorius der groß 
fe bat diſen geiſtern allzu viel glauben vnn 
raum gegeben / darumb bar auch der. from 
manfıh jelbs vnd viel mit yhm verfürer, uk 
34:74 AZ Tue 2" #77 
Wo vnſer herꝛ Gott ein Rirchen 
hyn bawet / da bawet der Teuffel 
auch ein wirtshauß da neben. 


Diß fpriß wort iſt erwachſen aus dem 
Teuffeliihen mißbrauch der kirch weyhũg / 
feldtteuffel / walfarten vnd ablas, Gott laßt 
durch den heiligen geiſt fein kirche / die an 
yhn glaube/regiren / vnd gibt yhr kein ander 
maheichen / deñ ſein wort / von vergebung ð 
ſünden / Das / wer gnade bedarff / wo / wenn 


vnd ſooft er wil vñ begere / foofft(ol es yhm 


widdeıfaren. Bey difer kirchen / Die Beinen 
fonderlichen 








— 


 -—— — —— 


— — — — — — 


rliche — —— 
nobis — — —9 






enh —— we: aller men⸗ 
iſſen / vnd —— — welt. 


ur en * vñan —* orten 

Id el vnd walfarten find / da iſt es 
—— vnd ſauffen / kruge vnd her 
heige zu gericht. Das haben wir leyder er⸗ 
Ben it vnſerm und —— eltern merck⸗ 
ns en I. vs 
— Bu 


Der T 3 euffel fRvnfrshere u 


Bots affe ⸗ 


vorigen zweyen ſchier gleich / 

Der Teuffel ſihet von vnſerm herr 

Ba“ wil erbald nad; thun / wieein affe 
auchpfleger/vnd Fan doch das er fiber nicht 


*— 


2m Orts 


| —— / wieers gelben bat. 


M 49 
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Kofagen Erliße]das die Münche aus ſolch 
ei des Teuffels yhren vefpzung 


vnd alſo / Gott nam einen rotenerden 
/ wie Moſes ſchreibt / vnd richtet yhn zu 
es ſolt ein lebendiger menſch darauß wer⸗ 


denñ / ſtelit yhn an ein wandi / vñ ſprach / fiat. 


Alſo ward ein lebendiger m darauß / 
vnd lebte. Vberetliche zeyt hernach / wolt 
der Teuffel diß vnſerm herr Gott nachthun / 
nimpt auch einen erden klump / richtet yhn zu 
est * Ka Darauf Perg vnd —* 
nicht fleiffig achtung ge is 
wort / das er nu zu mal vergeſſen bette/unnd® 
ſtellet es an einen zaun / vnd fpeicht / Es 
Da geriedtes vbel / vnd warden Münch 
darauß. Vnd de der Teuffel diß heßlich bild 
ſahe / ſpꝛach er / Pfu dich an alle dein tage / 
wie vbel hab ich mein arbeit an gelegt / Ge 
be hyn ynn alle welt / vnd betreug land vnd 
leuttezc., Vnd wie wol diß ſchimpfflich ge 
redet wirt / ſo iſts doch leider allzu war / Deñ 
yñ Egypten nach der Pꝛophecey — 
vil frommer leute geweſen / die ſich mit yhrer 
hende arbeyt erneeret haben / Machatius — 
Abꝛaham / Anthonius / vnd andere/fleiffig 
am wort vnd gebette / wiedas Buch Vitas 
patrum ſagt / vnd die Zuftosienmelden.Ddon 
diſen fromen vãtern vñyhrem leben / er 
rey 









ıC. ——— mer 
zu einer faulheyt 


ne ri An 
renbeufern ; M 
— Jaber es iſt in grunde die 


ee reo Ifie befftigan 
fochten babe / vnd in dem bat er inder wues 
——— faulen / teygen / loſen brñ 
—— Wer biſtu? vñ was thůſt 
du bie? Da hatt der bruder geantwort / Er 
Eey eyn Cbziften/ond ſey darumb in die wues 
—— daß er der Cheiſtlichen lere 
‚neben feiner arbeyt deſter beſſer gewartren 
müde ‚Sa hatt der Teuffel widder geſagt· 
Wolan/ du von lentten gewichen biſt / 
ſo ——— du heyliger vnnd from⸗ 
met ſeyeſt denn andere leute / darumb wil dir 
an —— du ri * * eynan⸗ 
ngtragent/ da durch yhr von an⸗ 
———— leatten fur heylig vnd from 
moͤ tent erkandt werdẽ / vnd da fur gehaltẽ. 
Der brůder fiber anfeine kleider die nun faſt 
waren/foift rn vnd 








nu BEE 


u 


Bee ——— 
5 wildiregnebzinge. 
—5 d en moigenh ‚er dem bi brů 


er der a gar entwonete / zu —— 
auch — luft hatte. Vber ettlißere 
de kumpt der Teuffel widder / vnd Ben 
‚der.brüder kla gte / wie yhm Ass —* 
mðhe mache / nimpt er eyn wide vonepnem 
bawm / vnd ſchurtzet yhn dare in / wie mit ey⸗ 
nem gürtel / vnd machte groſſe ſchoſſe / geren 
vñ weitte ermel. Do her es auch noch kompt 
daß fie gürttel mit knoten tragen / vñ die kut⸗ 
"te fo weit iſt w orden / daß ſie noch heuttiges 
tages niemand erfüllen kan. Darnach mach 
et er yhm ein krantz· Denn es. zympt eynem̃ 
heyligen manne nicht bar zutra gen / wie die 
leyen vud pnbeiligenthun. Endtlich/dofich 
Der bzüder beklagte / esſey yhm nicht mügs 
lich / daß erfich nun furthyn mit arbeyt ſolt er 
neren / das kleydt ſey zuweyt vnnd zugroß / 
Sibt yhm der Teuffel eynen folchenradt/er - 
ſoll 












s yhi oc 
das 
— —— 


—— vndten vnnd oben zů / vnd 
Adet u Sorten —— 
Gard erb:ü 0 8 
nd — — 
er moderffhompt/undda dent urene 


— bier noch new vnd 
— *— endie — bey, den pfer 
nanffdein felde waren / heym 





* 






— n nicht was das fur 
Bi fey. Es wasaber eben 
— SAN pflegt zu mitte 
inzusreiben / Sa ſchrey der do 
| hſe / Mo/me o / moͤ — Ad 
en. EHBEHTDE Vonfer befechee fetenner 
}ı —— nch.Der Teuffel machte 
erſten Munch / der dorffochſe aber 


ngerauffer/ vnd den namen geben »Si 
E Saar gern / daß man ſehe ‚mie 

Teufel alle ding verkeret / und auf Se 
gutten freyen lebender vãtter / die —33— 
„am wort Gottes / vnnd der lere angehalten 
Baben /eynen gezwungen genoͤtigten ftand 
ART 5 on lichen fer hatt zu geuichter] da 


kuss 


I 


von wir weitter wöllenſa gen / weñ ich ſchrei 
ee Be na . 
Re — 
Es iſt nicht alles goldt das da 
en ea 


Goid iſt das edelfte metal auff erden / daß 

auch von dein fewr nicht Fan verzeret wer 
—— fewr doch ſunſt alle ding verze 
ret. Dem golde wirt ver gleichet das beſte 
auff erden / als ehre / redlicheyt / tu gent / erbar 
keyt / frombkeyt / vnd alles was gůt iſt auff er 
den. Zu dem ſo hat meſſing wol eynen ſcheyn 
als dz Gold võ ferne hynzů vñ iſt in —— 
landen den Goldtſchmiden verpotten / ſie ſol⸗ 
len keynen Meſſing vber gulden / deñ es ma 
chet groſſe trie gerey vndter den leutten / die 


ſoliches verguldet Meſſing für eyttel Goldt | 


wurdenanfeben. Alfo gleiffet in euſſerlichẽ 
anfeben offt etwas /ale were es reyn lau 
Boldt / aber um grunde iſt es eyttel trüg. 
Weñ wirnun yemands warnen vor eynem 
andern / des boͤſe tücke wirniche melden woͤl 
len / ſo ſa gen wir / Es iſt nicht allee Goldt / 
das da gleiſſet / das iſt / huete dich vor yhm⸗ 
er wirt dichbetrie gen. Darumb eben wie 
Meſſing weni es ins fewer kompt / verzeret 
wirt / vnd magdas nicht — — auch 
nder 


Außlegung eye 


Er 
u ZU Di EL Er Eu — 












nderfchey nis Dasleifenden getich⸗ 
ten erbarkey —— ———— 
er muß ſich ſe ereygen / vnd an tag ge / 
vnd mit —— beſtehen. Es ſiellet 
ande yergetrew und redlich / 
nimpt fich an groffer freunef@afft /ift eyttel 
/er will En: es gebe zu glück oder. 
Baden jaber inde not weıßterzu rucke/ 
kann das fewer m iden, 


| Es ſeind nitalle Eöche/die lange 
tragen. 


One Ri) febonpeninice alle das /Lafır 
au en, So muß mann au en 
—— lange — — 
nder ober wol vnnd (Bmackhafftige ni 

+ Denn der glei nır 












——— — eynlangınefs 


ſer/ alo eyn 


"Dan ſoll — he halten/wie 
—— het. 


wol diß auff gut vñ böß halten lau⸗ 


tee 55 allermeyft zubr anchen zum 


©, Mander hat keyn auſehe ale wüfle. 
was vor ug andern biß daß er ſich 


bere gulam 





a ae nei. ee 


| E 
| ¶Außlegung Gemeyner 
erfur thu vnnd leſt feine kunſt blicken Au 4 
ind denn vil leutte inn ghrembaltenberrg 
gen / vnd muſſen mit ſchanden fagen Man 
folleyneninußt halten / wie mann ybn fibet) 
wer weyß.was er Fann ‚ Aeſopus der weile 
man wardt verkauft als eyn vngeſchiekrer 
menſch/ hogricht / bogenruckicht / —— 
kurtzen beynen / eynem lan gen leibe / vnn 
groſſem bauch / dar zu der da ſtammelte und 
vbel redte / vnd do yhn der Phileſophus Fan 
en rg re 
te /ſprach Aeſopus / Herr Philoſophe / man ſol 
nach dem ſynn vnd gemuete / vnd nicht na 
dem euſſerlichen anfebe eynen menſchen rich 
ten / vnd er kauffet yhn. —V —— un 


j - 28 gt Al j 
| Eyn hübſche ſeel / will auch eyn 

ne hübſchen leibh en. sus" I 
Diß iſt war nach dem geberde und euffer 

lißem wandel / aberrüiht alle zeyt * 

geſtalt vñ proporcion des leibs Das be wey 

ſen auch die Heyden. DenmGocratenderi |: 

Philoſophus iſt bey den Heyden fur den wei 

ſeſten man gerechnet / als er ye gelebt hat vñ 

ſt doch von leib vñ proporcion eyn ſehr ungen, 

alter vñ vngeſchickter man gewelen. Wie, 

wbool auch Therfites bey den Heydẽ rn 

ns 









| ic 24 
let iſt / als der durch fein vnart dee leibs an⸗ 
ʒeyge / wie er auch in ſeiner feel vnertig und 
vntuchtig geweſen ſey. Darumb findet man 
offt /woiedas neßft ſprich wort bezeuget / daſ 
HA rar vnd ongefchaftene lentte ho. 
en ve Band —— felen —* Das iſt 
aber war / Wo eyn meflige/ztic tige / erbare / 
flllefanfftefeelift /da gebarerand der [eib 
eufferlich meſſig / zuchtig / erbat fill vñ ſant 
in wortten vnnd wercken. ——— wo 
yn zornige / vngutige / rumoriſche feel iſt / 
Be — 


utig / zancket / haddert / richtet alle vngluck 





| — niemand bey vnd vmb ſich leidẽ / 


da ber es deñ kompt / daß man ſa gt/ Eyn wei 


ſer man redet weißlich/ vñ ein narı redetner 


Pitha goras ließ keynen feinen ſhu⸗ 
Eh, erbete denn zunor erlernet auf 
der geſchicklicheyt des leibs /deraugen vnd 
geberde / was an xhm fein mochte / den Ari⸗ 


ſeteles ſagte / Molles carne aptos menteeffe. 
———— nte 


di * ich der weiſe € burfutſt zu, 
Sachſen / iſt gezoiten gen Pierufalem /vnd 
doſie ð Soldan alle grüſſet⸗ hat er die hende 

bochgedachtes Cburfurſten dener doch nie 
kante / lang beſebẽ / es waren gute runde Alk: 

a uß er merch&fund/eswerefreili 

rſelbig nit der wenigfi unter dẽ hauffen. 
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Gottiſt mit imfchiff. ern 
 $Eyn troſt deren die da nott leiden / daß 
hnen Gott yhr vnglück tragen hilffet. Das 
Siff gebort auffs waſſer / und muß alle zeyt 
er ferlichkeyt wartten. Die im ſchiff ſeind 
muͤſſen auch alſo fieben fahr / leibs vnd let ẽe. 
ott iſt mit im ſchiffe / vnnd verſchaffet daß 
denen/foin geferlichkeyt feind; nicht ſchade /. 
Vnd wie man hie ſagt von waſſers nott / alſo 
mag man diß wort brauch en in allem anly⸗ 
gen/es ſey infabrleıbe/lebeu/ere/oder guts / 
Gott iſt mit im ſchiff / Gott wirt vns nicht laſ 


fen · Ich halt daß diß ſprich wort herkomme 


auß de geſchichte / Daß der Suangeliſt Mat 
sbeus ſhreibt / da Chriſtus mit feinen Apo⸗ 
ſteln auff dern meer war / vnnd ſchlieff. Aber 
gleich wol ward in der vngeſtimmigkeyt dẽ 
Apoſteln radt geſchaffet. Senn wie kunden 
er des Br: fi 5 / Br der 
es meeresbey yhnen zugleich im 
ſchiffe war? / Alſo auch uns . 
30 


Wem nit zurathen ſtehet / dem 
iſt auch nit zuhelffen. 
ie 





Br 





3 Wir Deurſchen fagen alfo/ Radr gebet Qui ad 
— da was anfahen wil / der —— 
muß zuuor radt darob nemen /entwederbey rjäes dura 


yhm ſelbs / oder ſonſt bey andern leutten / ehe ruic⸗ eſt / 


eñ er zur that greiffet / Folget er radts / ſo iſt ubito peri 
yhm geholfen / folget er nicht radts / fo Fan E —— 
yhm nie mands helffen / Es verleuret manch yerjei quiſ 
er ſein gut durch · fe wer / oder ſonſt durch Got quã poterit 
tis ſchickung / Sen radt aber / wie er wider⸗ Pꝛouerb. 
umb3u gütern kommen ſol / bar er noch bey xxix. 
ſich / vnnd die weil der bleybet / fo iſt yhm 

geholfen. 


are 


j 31 
Ein iunger man Ean neun mal 


5. verderben / vnd dennoch 


widerumb genefen. 
Das ſtimmet mit dem voꝛigen / Denn ob 
es gleich einẽ inngenmanne erlißemal vbel 
chet / vñ gehet ymmer binderfich /fo iſt dock 
hoffnung da / es ſol yhm auch ein mal 





und radtẽ / Darũd ob es yhm gleich heut 
Gerade ſo kan es doch morgẽ geradteus 


—* beyl widerfaren / Er leßt yhm ſa⸗ 


Kr 


A erg Fr 32 
Eines fromen mans kan man 
viiel genieſſen. 
7 nr 


4 


i j ad 2 \ a 
Außlegung Gemeyner. 
Ein fromer man dienet vnd hilffet woer 
ol vnd Fan / zu dem / ſo iſter nemand — 
ch / ſonder aller welt beſſerlich / Es geſchicht 
offt einem vmb eines fromen mannes willẽ 
anfrembden ortten gut vndehre / des er ſonſt 
ſeinenthalben wol mangeln müſtte. 


Ha BIST, —— 
Es machet offt ein bube / das ſein 
vil fromer leutte entgelten n 


Diß iſt dem vorigen ent gegen / Fromer 
leutte genenſſet man / boſer leutte ent giltet 
Nemo vl⸗ mans Alle leutte ſind darauff gerichtet na⸗ 
des manti⸗ turlich / das fienißtachtendesguten/pan |, 
er quod in einem menſchen iſt / denn Eeinmenfd iſt ſo bõ | 
tergoeſt, fe/ der nicht ein guts ſtucke an ybrn hette ?- 
Darumb ſihet man alleyn auff das boͤſe / vnd 
wenn ein boͤſer tucke auff ein perſon kompt / 
ſotregt und ſpielet ein yederman damit / vnd 
muß ein gantʒer bauffe entgelten/ wesnur _ 
einer 0dder zween verwircket haben / das 
man fagt / Der ſol machen / das ich nu noch 
nymmermeb: Feinem diß vñ das thun will 
Ich weys einen / der ein weybe nach ohꝛes 
mannes tode ynn Beinen wege troͤſten kunt / 
alſo hewlet und weynet das weybe vmb yb⸗ 
ren verſtorbenen man / aber bald hynnach 
freyete ſie widder / vnd hette yres leides we 
— | ver 


> ah 








Bremen re 94 
— —— nu be 








— werte RR Beinen glaubẽ 
— Be 


. Beyeinem — richt man 
never micbire 
noch mitdrewen . 
—— Man harr / vnd bleibt ein nart / Si ſapiens 
Ian inge ’ et TEEN fein werfe litigarir cũ 
Der Heyde Heſiodus fe ſtulto / file 
— — Etliche find iraſcatur/ſt 


—— auch andern ue rideat ] 


adt vnd troft mitteilen / Die andern placari ſtul 
—— —— / aberfie folgen kus non po 
denen die weifer find dennfie/ Die dzuren tefl» 
en! „ * Paare weder 
fingen “gen / Vnnd das find die all 
—2* —— ar ge 
Narren ſol man * kolben lauſen. 


35 


Wenſich die narren cwelche die heilige 
Kor nennet / Dieynen auch * * 
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IRRE ae, STEYR | 
—— vil iſt vngeſundt. 
— — emeyne rede aller dinge / ſo Qui nimis | 
nnen) esfey imregiment / emũgu / eli | 
t 7 dlen cit ſangui⸗ 
auff erden. Iet einer zuuil / trincket er zum nem / Pro⸗ 
— aden / vndmachet einen vnge uerb.rrr. 
— ſonſt ſagt / Allzu Eſt modus 


genaw macht rtig in rebus. 
Mae iſt zu — gut. 
Wonꝛcht maße gehalten wurt / auch ynn 

| beſten Dingen / ſo iſts ſtrefflich/ All spare 


ea feret equne 
iniqui / vl⸗ 


g ſein woes not ĩſt / —— — ſa⸗ 


Andere ft wirt | 
/ennd wige ee steige 





Men ES niſt / 
 Pfolmanauffböze * 2 
| — i ⸗ 
pel. orelen ne FH 








— 





nmer man / iſt bekandt was er 
re onen —— wolt ns 
—— as yemand einthalben 

den komm ſolt. * 


en 


Es —— /wiemand 


— | ——— ſynne · 

Im Vlenſpiegel ſtehet geſcheiben von 
— wirdt zu Rißleben / der wolt zween 
wolffe freſſen ynn der ſtuben / ſo doch fein 

geſte / welcher er ſpotte / vnnd yhrer drey 
von einem wolffe waren bebrenget wors 
den im felde ."Dienfpiegel wolte die geſte 
Fu vnd vberkompt einen todten wolff/ 
ke des nachtes außgefüllet vnnd 
‚sum berde /ftecker yhm zween 

nd yns maul/ machet des nachts ein ge 


 fßzey / der wirdt ſolte yhnen ein liecht bring 


———— oſie ein liecht wıl anzün⸗ 
den / erſchrickt vor dem wolffe / vnnd lauffet 
Besen vnnd verbirgetfich. Der knecht 
ser fiber / ſchreyet er / vnnd lauff 

et ynnſtall / bzinge alſo wedder magdt noch 
echt den geſten liecht. Endtlich ſte het der 





wirdt ſelber auff / ein liecht zu holen / vnnd 


obalderdes wolffs mit den (unbe * 


—— 


mv 


| 


EEE | 
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F * 46. h F- t 
Er gilt wort vmbſchlege. 
Mancher menſch iſt alſo vntuchtig / daß 
er ſich ſeiner wort et gen — ob ſie 
yhm gleich ſchadẽ bringen / vñ darob geſchla 
gen wirt, Es iſt aber eyn vngleicher wechfel 
be ar Er ſolt ſich we⸗ 
ee ein —— 
t er als eyn verza gter / vñ ſchilt / gibt wort 
— 7 thut eh gibe 
vmb wort / vnnd Bann fein vılbeffer sh 
ommen /dennder da woit gibt /die nicht 
(baden vmb ſchlege / die ſe er ſchaden / damit 


er endtlich anzey gt ſein torbeyt. Daß alſo die 
fer fprucß treffe die narten welde billidfols 
den lohn empfaben / weilfieyhremmaulnie. 


weren noch ſtewren Funnen: 


rt, wir 
Man ſoll ſein nit ſpotten / alleyn 
mit wortten. ee 
„ Spotten geſchicht alleyn mit wortẽ / Ser 





alleyn mit worte / das iſt / Er iſt nit beffera' 





— — 


——— — 


doꝛben. Wo her kommen alle kriege vnd em 


das er recht ſey. Denn wo gut iſt / do 


churfurſt zů Sechfen bat u zeit gefagt / 





— Oi⸗ Amer von lande: 
vnd leutten Jn ſumma / Alle Fönigreich vnd 
vnd herſchaffte find durch vbermut vnd vers 
achtunganderer leutte zertrennet vnd vers 


poͤrung / deñ daß eyns dem andern nicht wil 
einreumen vnd weichen. Freydanck ſast / 
Br is nie har De: Ar: 
Deder zunider noch zu | 
Saß ybnr zulene nit defdebe als: 

Als Phaeton vnd Icarus / 
Von hoffart ward der erſte fal 
| 


— Gue macht · nut 


Alß gemeyn diß iſt / alſo war iſt es auch / 
vnnd bezeuget and ſolchs ——— Er copia fe 
auch rocia. 
můt. Wo keyu iſt auch wenig můũt 
Wo můt iſt / da hoffart / auß hoffart 
wechſet Frieg / krieg macht armůt / armůt 
macht bettler . Hertzog Friderich der dritt 


Er wolte keyn feſtes hauß bawen / darauß 
man ſich weren konde / auch keyn geldt hyn⸗ 
der yhm laffen. Senn wo man feſte beufer 
und vorrhadrvon gelde hette / vnd fein nach‘ 


WET WERET , 


a De » SE 


Deutſcher Speichwortter. 3. 

dig da von der mag eyn wort reden / da eyn 

änder(hweigenmuß . Alſo war iſt eo/ daß 
gũt macht mtuͤt. 


J 


Bat — 
VMan huete ſich vorderchar/ / 
lugen wirt wol radt. 

Alle lu gen bald) vnd vergehet wi⸗ Nullũ mas 
der Fe Feynen greundt .Oie gnũ malũ 
warheyt aber die bleibt ſteets / vnd die luge preter culs 
muß an yhr ſelbs zuſchanden werden. So pam. 

rauch diſe rede als eyn troſtwort er wach⸗ 
en iſt. Man huete ſich vor der that / der Inge 
wirt wol radt. Iſty emand vnſchuildig } und 
| man leuget ett was uff yhn / ſo muß der vn» 
" f&buldigeynweildielugen leiden / endtiich Magnũã fe 
— auff des kopffe / von dem ſie auß latıd naca⸗ 
gangen iſt / vñmachet yhn zum lugener / der te culpa. 
vnſchuldige aber bleibt bey ehrẽ. Sißbewei 
fen vil geſchichte und hiſtorien bey den Hey⸗ 
den vnd Juden / als vondem Hipolito vñ Fo 
ſeph. Jacobs des Patriarchẽ ſon / welcher ins 
dꝛut iar gefangen lag / als ſoit er feines her⸗ 
ten weib wollen beſchlaffen haben / welcher, 
doch auß trew feines berrẽ gebetten v3 der 
awen/das ſelbig abgeſchlagen hette /dars Ziemnrus 
t umb mufte auch ſein vnſchuldt hernach ybın Abenens 
eyn veſach fein zu groſſen dingen/ alſo daß er’ ehe, 











Deutſcher Speichwozter, 
Wer an galgen foll/der Ban hm nicht ent 
u — —* sr waſ⸗ 
můß yhn au⸗ t hieran byndern. Es 
chehen bey vufernzeitten/daß eyner võ 

€ 


— chlecht / vñ gantz ehrlichen frem 
den / auff dem R 


m Ben meets not ift kom⸗ 
men} vnd endtlich biß vndter die muelen zu 
ppenheym / halb todt gef w immet. Sie 

üller vnd fiſcher ſeind zu gefaren / order 
ben yhn alfo/wiewolfh werlich/errettet/ers 


# wermet / vnd bey dem leben erhalten. Sıfer 


batt gefagt/wasdenraben gehöit/ertiincke 
Er nun diſes ſprichworts brauch 
dem gleich / wie eynem yeghlichen fein todt 
beſcheret iſt / alſo muß er ſterbẽ / eyner im fer⸗ 
er / der ander im waſſer / der dritt eynes ande 
ren todes / wie wir deun das ſelbig auß tegli 
cher erfarung erlernen / vñ vor añ gen ſehen. 
| 54 


* Es weiß niemand wie yhm ſein 


ſein todt beſcheret iſt. 


Sie mit bekennet alle welt / daß wir Gott Ale Ita cas 
kes ſeind / vnd der todt vndlebenfiebe in Bor dunt Inter 
seo bandt. Sarumb wie und wei Gotteine 9° füpre + 
menſchen ſeinen todt ordnet / alſo můß er feis 79% labra 
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nes todes gewertigfein. Zi der Altmüle i 
ieiffenbatseyn Driefer gehfeber mit den 
/wienirQ. Cafpar Burtel mein ſon 
erlicher Ber: vnd freunde gefagt hat Nun 
hatt er eyn geundelergriffen / darnach noch 
eyne/ Als er nun will mehr fiſchen / ſecketet 

den ſchmirſen ins maul / das fiſchlein feret 
yhm in die kelen / vnd erwurget den gutten 

man / alſo war yhm ſein todt be ſcheret. 


— 
Daß dich die raben freſſen. 
Das iſt eyn Deutſcher fluch / alſo daß wie 

wunſchen dem wir fluchen / daß er nicht al⸗ 
leyn ſterbe / ſonder daß er eyns ſchendtlichen 
todes ſterben ſoll am galgen / da von die rabẽ 
yhre ſpeiſe baben / oder ym ſchindeleich. Die 
heilige geſchrifft drawet den boͤſen Regẽten 
man foll ſie an die liechten Sonnen hencken / 
da fur wir Deutſchen ſagen / an den liechten 
gaigen / wie den Joſua den böfen Richtern 
tbet / vnnd die hunde follenybrblur ecden! _ 4 
als ARabe weib des Koͤnigs Iſrahel / dee 
vbeln Jeſabeln geſchach / die den frommen 
Nabath ſchendtlich * vmbbringen. 





u u A —— 


5 — 
Auß an galge. 
Wenn wir hoͤꝛen/ daß yemand vnehrlich | 

handeit 





w — ch heymlich Recht 
. Bil anffyhr — * 
— gibt / daß eyn yeder feinen 
woer yhn vermag / on ſtraffe mag an 
bawm — 


* u r Er it Jewiſſen. 


Siß bare man geredt von denen / die inn 

77 getichte gefchbworen haben /niche da 
on zutermelden.Denn alfohatt man fie ge 
ennet die Gewiſſenen / das iſt / die eyn wil/ 
ſenſchafft diſes gerichts haben / vnd find doch 
verſchwigen. BOB ee geöffe hate oge 













Außlegung Gemeyner 
leutte nicht bekeren kunnen. nn 
shnenfecretos indices ——— heymliche 
richter / die da mochten eynen (audi genben 
een, Da man nun an allen ertten im lande 
leutte hatt hangen funden / von denen man 
keyn vrſach 5 hat / ſind die — 
gebꝛochẽ worde. Sie haben aber gleich wc 
pe recht behalten, Sie richrer babe Scabis 
eyffen. Wo diſe gewiſſend —— 
men ———ã— 
en ge 
Dr meffer mit —* — ſich vᷣnnd die 
ſchalen a vonſich gekeret. Vn 
wie woldiß recht / iſtes anders eyn recht / 
wider Gott iſt / alſo daß eyner vnvberwun⸗ 
den / vnbeklagt ſeinen feindt Burgen. 
ſetzet ſich felbe zur oberkeyt / und nymptdss . - 
fe werde / vndfellerindas vrteyl. Wer das⸗ 
ſchwert nimpt /der foll mis dem (werde _ 
vmbkommen. So ſe ind doch die gebreuch / 
daß manyertin allen landen die elendifien | 
vngeſchickſten leutt zu fträffern nimpt / und 
zu ſcharffrichtern /mit nißtenzuloben. Die 
"weil Bott dierichter vnnd beftenlentte hatt 
Da zu haben wollz/alsfeind hencker vñ ſtock 
meyfter/wiedennalleoberkeyenicht anders 
ift vor Gottes augen / Keyſer / Bönige/ Sure J 
—— — 9 Br 
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en een 
/fie folten dentödten/der Saul 
au erbare leutte da zu 


tens —5 ander wrie —— 

er vmbeyn ſach wol 
u che / FR bin gewiffen. hate 
. wen * alten ehelentte 
Br ſagen / wie es inn. 
ſind ſie gewiſſen/ * 
ee vnd laffens die 


* 
erfaren. 


DR ſchnappen. 


Sie von Sachſen / 
en — ni eg ar Pa 
Behabs / Claus narı geheyſſen / = ri mer 





| are ned - 
—— hette. Die alten Roͤmi⸗ 


—* h — — | 
| noch gelimpff etwas geſchader —** 


u ne Ze 


er 









/ infein gemach kommen / vñ die geftraweten. 
federnalſo gefunden) hatt gefraget / wer ſol⸗ 
ches gethan hett? Ond in dem der Biſchoff 
ailſo fra gte / gehet der hundt Cepſch auß der 
hellen her fur / vnnd ſperret das maul auff / 
Aanfer fich/ vnnd gehet zu ſeinem herren zu / 
wie denn der hunde art iſt Do das der nare 
ſchet / gedenckt er / der hund werd das dem 
Siſehoff ſagen / daß erden pfulben hab auff⸗ 
getrennet / vñ die federn geſtrawet / darumb 
lauffet er zum hunde zu/ vñ helt yhm dz maul 
su/onndfehzeyer/ Lepſch laß nit ſchnappen. 
Des bꝛauchen wir auch alſo zu eyner erinne⸗ 
zung / wenn wir yemandt warnen [daB er 
febweige, vnd ſage nichts / weder hie von / 
hoch da von / vnd ſprechen / Lepſch laß nicht 
ſchnappen · y. a 
Landß 





anlaradd 
’ * * 2 


B J 





oe 5 
— ———— weyſt 
duwasfo| febweig. 
fe keyner den andern mit warbeyt 
here —* — —— ai 
auffen und ey lange zeitm 
— —— 
man eynem ee —3— 


Alſo kan niemand ettwas von dẽ andern 
— ——— ſein Landßman / der 
neben yhm gezogen vnd geboren iſt / 
—— fein ankunfft / kennet feine eltern / 
ent vñ gantzen wandel.Sarumb iſt auch 
—— ee * seven 
re en vnd ehren kan. 
— nun * eyner that ſchuldig / 
vnnd 38 vor feinem landßman / 
ber wolfDa ‚weyß der müß freylich gus 
orte ———— 1 
— was ſoſchweyg / halt an dich / 
vnd vnehre mich nicht / wie du doch wol kon⸗ 
— ſagt alſo. 
will wiſſen wer er ſey 
je feiner nachpawrn zwen oder drey 
Werdens yhm Die drey vertragen 
— wirts yhm doch wol nn. 





— 








Señ uiemãd weyß baß wie es vmb vns gele 
Sun a — 


In eynes anderen ob: iſt sufchnei 
din wieineynen filtzhůt. — 

Eynen yegklichen duncket / fein leidẽ ſey 
das gröfte/undniemandt Fan glauben daß 
eynem anderenauch web ſey · Darumb wei 
ſich eyner felbe foll ——— fo feret ex 
ſchon / vñ thut ſeuberlich / daß er yhm ia felbe 
van mag or rag 

46 greiffet er v 

———— he yhm nicht wehe / vnnd belt 





eynesanderenanlygenebenale ſchnyd erin | 


eynen filtzhůt / der weder leibnochfeel hatt / 
dei er befindet weder —— noch ſchade. 


werfnianans wo — 
—* drucket / deñ der yhn anhat. 


Den ſchaden empfind niemand/dennder 
yhn tragen můß / vnd drinnen ſteckt. Zudem 
ſoſcheynet eyn ſchuch euſſerlich en % 
fet vor ſch wertze / vnnd drucker doch de 
ybn an bat kummerlich vbel / eyn ander fiber 
dao nicht / vnd wiewol der ftillfeß weiget der 
yn anhatt / vnd friſſets in ſich / ſo weyß ar 






————— Alſo BO 2 
mand des anderen.änlygen vñ ana ' 





| ß man wenig duffeynee änderen 
—— F dencker. 


ancher verdam: bwelb 
——— — 


un 
ie ich wort 
— nee 
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Binde / hauß / hoff / vnndfein dee 





oder vnrecht / wo fie yhm alleyn vil patzen ken 
de tragen. Nach ettlichẽ iaren — 
ſein we ib befiel mit vil kindẽ / vñ da er vffeyn 
zeit flie hen muſte vo: dem ſterbẽ / fieng er an 
zulefen/nach dem yhn fein gewiflenrürere / 
S. Auguſtini vñ Bieronymusbußer. Auf 
eyne zeit vber tiſche / ſitzet er inn gedancken/ 
vnd geſchwindet yhm / fellet da nider / ſchrei 
et wie eyn ochß / alſo daß man yhn bey eyner 
ſtunden lang fur tode handelen —— So 
* baldäber er zu yhm ſelbo wider kam / büb er 
an vnnd ſprach / Ach herre Gott / wie manch 
menſch verdampt leib vnnd ſeel vmb weib 
vnd Finder willen. Da mit er zu erkennen 
gab / wo es yhm lege / vnd was yhn alſo hart 
pr druckte. War iſt es / Weibe vnnd Einde fo 
man lieben / deñ Gott vnſer vaterlieberuns _ 
auch ſeer / alſo daß er feinen fon fur uns ſier⸗ 
ben hattlaffen /aber vmbfoldyer liebe willen. 
fein zuuerleucknẽ / das Fan Bot nicht leiden / * 
Denn S. Paul ſagt / Die diſer welt bꝛauch ⸗ 
& en /follen fein als brauchten fie sbr nicht / wer 
E ein weib hat / dem foll fein ale bette er Feyns 
Vnd Dauid in Pſalmen / Sallen euch reich⸗ 
| thumer 























eutſcher — 
zu / ſ — tz nicht darauff / 
fl/der = — weybs / 


altẽ / iſt ons gantz end 
— — e 


EEE 


icht / ſa gt der Rönig Zoſaphat / vnd werder 
gewalt widerſtrebet / der widerſtrebet Gott. 
Eso iſt — 4 Pen g/ein weybzunems 


anne — fee efchaffet/ die ewig mite 

Noch ıfts alles vmb funft und 
—— /wenn mans da hyn richtet /ale 
ſolt es nicht ſchaden / /den gütern / dem regi⸗ 


ich als wolt man ſich hie mit entſchuldi⸗ 
gen /Gott ſoit darumb nicht zürnen. Sum⸗ 

ma / er der creaturn bzauchen wil / recht 
Er on Mare: ſol yhin den brauch behal 

end die ehre Gott geben) Vnd wer Bote 
re cm den nur dazu/der ent 
zeuch Gott das feine / Nemlich die ehre / die 
eranfeinen creaturn haben ſol / das iſt denn 

tr tgeleftert/vnd für Feinen Gott gehaltẽ. 
* al ein, ‚weltlicher Füſt / men yhm 


Be 


Jane weybes bauche / 


ment / de m weybe vñ kindern nach zu hengẽ / 


—* 
* Ti u 
te TE as RES 
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Außlegung Gemeynex 
m; 


fein gebürliche ehre nicht gibt/oder feinen 
wonlisben Titel) IH gefh weige den Grt/ 
der da fagt / Ich wilmeinehze memand ans 
ders geben Señ esfinddzey ding / die yhm 
Gott allein bat vorbe halten / Khumen / Rich 
ten / Rechen. Er thut alles / darumb gehoͤre 







yhm auch die ehre als dem thetter / wie 
Daulfagt / Brauchet eo alles mis danckſ⸗⸗ 
gung / Wer anders geſynnet ft vnd thut / 
derverdamptbeydleibundfele, . 


Washundertiar vnrecht iſt gewe 
ſen / das ward nie kein 
ſtunde rech. 


Becht bleibt alle zeyt und ewig recht / es 
Ban auch nicht vnrecht werden / vnnd wenn 
es vil tauſent iar für vnrecht iſt gehalten. 
Sit ifteinflarcke erfarung / wiedie warheit 
alle zeyt obfiget/denn recht ift warheit / wars 
beit ift recht. Recht iſt Das / das wedder 
Gott noch menfchen/wedder vernunfft noch 
menſchliche natur raddeln Ban . Dernunffe 
Ean nicht taddeln /fonder muß loben fo yes 
mand erbarliß vnd vernünfftig lebet vnnd 
gebaret / vnd auffrichtig feinen handel vnter 
den leutten füret. Item / ni 

andern 








Bere: vnterweilen / Das manmit des _ 
walt den andern vberfellet / vnd wo einer 





ine nicht ſo gar mit gewalt verteydin⸗ 
an / vnd muß faren laſſen / ſoalle giret 
man das die lange zeyt / dem 
der da recht hat / ſein recht nimpt / vnd gibts 
dem / der vnrecht dazu hat · Widder diſen 
Ps chreyet die ——— — ——— beif 
nit Fein lange zeye/ und wen 
— * vil tauſent iar weret / So Fan doch 
die zeyt noch kein creatur billichen / das recht 
— der zeyt halben. Was recht 
Adams zeyten / das iſt vnnd 
—— ß an üüngſten ta ge / ia wenns 
alle welsfür vnrecht belt. Man lis 
et / das die Heyden dem Saturno / dẽ Hort 
er zeyt / mit zudecktem hewbte Beopffere 
aben / zu bedeutten / das es doch offenba 
werde/obs gleych ein zeytlang ——2 
bleibt. Zu Bere die weiſen / das die 
Werheyt der Zeyt tochter ſey. Gott ſagte 
volcke / zu den Juden / er wolte ſie yñ 
Me landt eh das war yhr recht / 
——— ich hernach als hett ers vergeffen/ 
und von PIE und ge 





Veritas 


emporis 
fulia, 


u A Te ha 


| - m ’' 1 * 
A Mevvne, 


ten werden / alo wer er vnrecht / aber ert 





hen Kirchen / welches allein im reinẽ wort 
Gottis ſte het / bat müſſen unter dem Bapſt 
* er es ei —* ——— dB . 
Bapſto vnrecht hat müflenzufchanden wer : 
den/vnddemrechten weichen. 


ee 
Das rechte recht. 
Das rechte recht / ſihet weder gunſt / ga⸗ 
ben / freuntſchafft / noch eygen nutz 3 
vnre 








recht / ⸗ 
Die heylig Schrift ſagt / das Gottis recht 
ey ein rechtes recht / Virga rectitudinis / vir 
re gni tui / Der ſcepter deines reichs iſt ein 


feepter der richtigkeit / das einem yeglichen 


— ————— 
enfben. wBsift gef@chen zu zeiten 





. 


wor. 
Bersog Friderichs Churfürſtẽ zu Sach ſen / 
| ertzog zu en; 


/ Das einer wit win yhꝛe fach vor 

Ba 
ih aber dife witwin hierynn beſch weret 

funden / hat ſie an —B Churfürſtẽ 
ſuppliciert ynn ſein ey gen handt / vnd ynn der 
ſupplication gebetten / Man wolt yhr vmb - 
Gottis willen das rechte recht widerfaren 
laſſen. Der Churfürſt bar diſe ſupplication 
feinen redten fürge halten / vnd gefraget / ob 
fie zweyerley recht hetten / es müſte ia nicht 
onfein / die weildifes weyb vmb das rechte 
recht bittet / es muſte zuuor von yhnẽ mit der 
frawẽ mit dem vnrechten rechte gehandelt 
ſein wordẽ / vñ hat yhnẽ befolhẽ / nach dẽ rech 
tẽ rechte mit yhr —* vnd zu vrteylen. 


Kechtfinder ſich. 








et erbar v ind Be 
— 


ner weyß welcher — vnrecht 
befilcht mans dem rechte vñ dem außga 

des rechten / vnd man ſpricht / Recht wirtfi® - 
finde. Deñ man beledafür/dergewinner es 
dennoch / der zuuor ea —— — 





Yiymmer gel / /npmmergefll, * 
Diß ſpꝛich wort deuttet der welt Zu — 
Senn der reißßenfreunde vndgefellewillye: , | 
dermanfein/ Der armen freunde vnd geſel 
niemand ſein. 1." SE 
Es gilt itʒt nichts deñ gelrund gut 
Das ——B———— — 
Eo got auch der freuntſchafft vil Yu 
Zum armen ſcheuſſet man zum zil. ur + 
Der ſchweitʒer ſingt alſo. 
Wer itʒ bat gelt / in diſer welt u DT 
Den ſtelt man vorn an ſpitzen / Er 
Tracht nicht darbey/wiefi om er ſey 
Gerfürber muß er ſitʒen · 












Seilicet ve | 
fuluuum ſpe 


a: 4 ur 
Den fi 
A Bis Bi 








en” Ne. 

Fer und wende 

: has all efreuntfßaffteinende, 

> bank sen aber difes worts / die /fovon 4* 
vntrew eſellen yñ yhrem 

all verlaf fen fi ehe fagen/ r fihe 

Bao gelt / nym mer gefell. 
MED". * ſie alle bie fein. 


Der tode will —— haben. 


8 Es iſt von Bott einem yglichen menſchen 
b fein lin verordnet / wenn erfterbenfol / 
Vnd weil Gott nicht endert was er feet 

















Anenitabts ond dr 


Inelnctabi lengen / Senn mancher iſt ynn groffer 
lefatum. 6 vnd lebens / aber er kompt bynd 
Ineuitabis.denn fein ſtündlin ıft noch nicht kom men · 
eſt / quida Sanct Johannes ſa gt auch im KRuangelion 
quid/ideft/ don Ehriſto / Weñ er durch das mittel der Ju 
quod fatũ dden iſt gangen / haben ſie yhm nichts mugen 
appellatur. anhaben / Senn fein ſtunde war noch nicht 
kommen Da aber die ſtunde kam / da ſagte 
er zuden Juden / Qififtewerfiundesch 
Freydanck ſagt. a 
Eimyeglicheniftfeinzeyt befßert 
Zuleben/die Eeyner vberfert. | 
Dnd wie woldiß war iſt / ſofare doch dieleut 
te zu / vnd fragen wenn yemand geſtorbẽ iſt⸗ 
Was hat vhm gefelet / oder waran — 
den? Ey hette er diß vnd das nicht gethan / 
ſo hette er noch lang mugen leben. Aber ver 
nünfftige leutte ſagen / Er ſolte ſterben / das 
hat yhm gefelet / ſein ſtund iſt kommen / vnd — 
adis / denn der tode will ein vrſach ha⸗ 
ben / vnnd ſol doch keyne haben / Denn das 
Gott einem yglichen menſchen die ſuunde 
feines todes ſetzt und ordnet / a5 hr 
erdaran ſterben muß/ N 
wendasftündlin =”, J. 
kompt 



































































































Freunde 











— 68 
Freunde ſind gut / aber weh dem / 
der yhe bedarff in der nodt. 
Weann die nodt angehet mit dem menſch⸗ 
Hboͤꝛet auff alle freundtſchafft / das hat 
die erfarung gelernet. Eſopus ſchreibet von 
der Graßm wie fie yhre iunge getroͤ⸗ 
* ſtet habe / ſie ſolten ſich nichts fürchten / die 
weil ð hauß vatter ſeine frenntſchafft / ſchwe 
5 —— vettern anrieff / Das ſie yhm 
olten helffen das korn abſchneyden. Aber da 
Pi die freunde entfchuldigeren/ ſie Fündten 
yym kein hilffe thun / vnnd der hauß vatter 
Son mor gen woͤllen ich und du die ar 
„beit ſelbs thun / es wil vns doch ſonſt niemand 
helffen Spraß die Graßmucke / Yin iſis 
zeyt das wir wandern / die weıl der hauß 
. patter felbs zugreyfft /denn ich wufte wol / 
das es der freunde halben nicht nodt berre/ 
Ss darff ſich ze auff freund verlaſſen. 


danck, 
Traw nicht vil/ond halt dein red in hut 
——— radt thut ſelten gut. 
Freundt der welt in groffernor . 
Gehn vier vnd zwentzig auffein lot. 
VVnd die die beſten woͤlien ſein 
Der gehn ʒehen auff ein quintein. 












1 PORN — 
¶Selbs iſt der man — 
Oculus do @ißiftein alt Sechſiſh ſyꝛichwoꝛt / Selbs 
mini impin ſi der man. Alle ſachen gehen friſch fürfich/ 
guatagtüs-wenieiner fein ſache ſelbs angreiffet / Denn 
einem yegliheniltfein eygen ſache meb: an⸗ 
gelegen / deñ eins andern / Darumb iſt einer 
-fleißiger.ondemfiger / denn ein ander / den 
ſie nicht angehet / Man beuelhe odder ver⸗ 
‚traweandernleutten wie man wil / ſo gehet 
es doch nicht halb alſo von ftadten/als wenn 
der ſelbs da bey iſt / den die ſachen angehet. 
Verlaſſe ſich nur niemands auff ein andern/ 
er thue felbs was er kan / fol ybin anders ® 
gluck vnnd heyl widderfaren / wie das vorie 
ge wort andh gelernet hat. Der berre bes 
filcht dem knechte das pferd zu fuettern / den 
acker zu tungen / vnnd ander gewerb außzu 
rißten / der knecht fagt allzeyt / er babage 
sban/Sibet aber der herre nicht ſelbo mit zu / 
fo wirt das pferdt offt vngeeſſen / der acker 
vngetunget / vñ der beuelch vnaußge 
richtet bleiben / Sihet er aber zu / > 
muß der knecht yñ allem ſei⸗⸗ 
nem fürnemen ein ſchewe 
—— — 
eiſſiger ſo. 
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Wer einen pfenning nicht fo lich 
hat als einen gulden / der wirt fels 
| ? ten reych werden / vnd 
7 guldenwechfeln. 
Dis iſt ſautter auff den geytz gerichtet / al 
HO das man einen kleine gewyñ ebenfo groß 
olachten / als ein groſſen / denn auf dem Blei 
„nekompt das groſſe / wie man ſagt / Ktomich 
en machen auch bꝛrot· Renner ſagt. 
0.3 Prbabeine pfenning gleich fo lieb ale vier / 
BGaſt du nit wein/fotrinck waſſer oder bier, 
Vnd wie wolgeygeinlafter iſt / das einen 
nen zum thier vnd vihe machet / ſo kan 
doch wedder Bott noch vernunfft vbrig zes 
een billicheẽ noch leide. Eo ſol auch ein menſ 
uß Bottis befelch feynezeytliche guetter su Ylonmi 
Emmen bhalten / vnd nicht zumilde fegn/auff an age 
*⁊ — ⏑—— ——* ne 
| seynein andernin die bendefeben. Oas fagt in A Boa 
SDauid Dfalm.errvi Dein bandefol did ne * ui 
ven, On inn ſprüch en ſagt Salomon /Brog "PET 

fe * werden gemindert durch vbrig ze 
e aber durch paren werden fie gemehtet. 
Man ſagt auch alſo / Wer keinen pfenning 
chtet/ der wirt auch nymmer emes gulden 
bherre. Renner ſagt. 3 
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> Eonderinck/ondhabfürgu ? 
engem: 

oma efparnals ſchit 

. Als gwinnen/ das ſolt du glaubenmir. · 


F 7ı ® Br 
Pfenningiftspfenningsbasder- 
Dierauß erwegferfichs / wie vnſere af 
‚te Deůtſchen collation/wolleben vnd freude 

gehalten haben / Nemlich /daseinyederfein | 
J eſſen hat mit bracht / vnd zum getrenche/has 
ö benfie einen pfenningnebendenandern ges 
legt zu gleicher zechen / vnd ifteinernicheb& 
ber befchweret wordendennder ander, Di⸗ 
‚fenbzauch belt mannochan vil ortten vnnd 
fledten Qeutfches landes / ynn welchenges 
ordnet ift und außgefenet / wie vil geltsein 
yeder darlegenfol/ woer will auff die trinck 
ſtuben odder ritterſtuben gehen. Item zur 
hochzeyt / oder der gleichen / Diß helt Straß 
burg vnd Nüremberg / auch andere ſtedte 
mehr. Diſe zwo nenne ich aber fonderlich / 
weil ſie vor andern ſtedten mit Policiẽ / Com 
munen / vnd wolgeziertem Regimente vor⸗ 
gehen vnnd begnadet ſind. Wir brauchen 
auch diſes worttes / fo yemand zuuil leſſet 
vber ſich allein gehen / vnnd wil nyemand 
nichts zu der zechen geben laſſen / gleich als 
| were 
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PER her n * 

anderer leutt geldt gilt nicht gelt / ſo ſie oh 
eines korns / güte / wirde vnd fchla —— 
die ſich wol kunden mit einander vergleich | 
en / wenn ſie ſchon zuſammen gelegt wurdẽ/ 
Sen das ſagen wir / Pfennin nning iſt pfennings 
werdt oder bruder / laß vns darle gẽ / iſt — 


3 2 —— deines pfennings bruder. 


— Mein pfenning iſt dei 
der / weil ich hab /folt dur 
Ei ih wilauch einen pfenningmit 


“ — wir RT freunde erfterben, 
Auß vilbaureln/ iſt zut 
gelt zelen. 
kompt vil benttel bezalung geringer Symbolä 


an / deñ feiner alleyne zalen muß / Es kun⸗ dare. 


nen auch vil leutt gerin genſchadẽ baß vber 
inden / deñ einer alleyn einen groſſen ſcha⸗ 
—* — ae darzu gebzaus 

et man zu gleicher 3eche/gleydz geldt 
| - /foFompt fie der [Bade ER aus 
gehet nichtalleyn vber einen / darumb : 







| asien Be en. 


an FRE ebenfomer einen 
nr | beuttel lalspil. 


s# 





Außlegung Genieynee T 
» ‚Sißifteinfpott/wenn yemand behend iſt 


den beuttel vff zuthun / außzule gen / wil = 


nemiſch fein vor den andern / als habe erals 

lein geldt fofage man / Ey laſſet yhr abe 
lecken / Man zurreyffer ebenfomer enens 
beutrel alsvil /So muß denn der —— 


den ſpott zum — haben. | 2 
Ein yeder En ch vor dm 3 | 
erſten außlegen. Lan 


Diß iftein warnung vor dein ſpott * 
ſchaden / dauon wir ist geſagt haben / Denn 


es lernet es die erfarung / daß / wer erſt für 


ander außlegt / langſam odder nymmer be⸗ 


Zalet wirt / die weil es einer vergiſſet / der an⸗ 


der zeucht dauon / der dritte ſt ſtirbt / der vierde 8 
wil yhm nichts gebenꝛc. Zu dem / ſol ers 
bey yedem beſonder manen / ſo koſtet es yhn 
denn vil mühe vnd arbeyt. Dem für zukom⸗ 
men / vnd den ſchaden zůuerhueten / ſa gt diß 
wort / Huete dich vor dem erſten —— un 
fobift du arbeit und —— fry. 


Gleiche bürde — —— 
| denruckn,. 


wen gleich meßigeleutte/ an ſtandt / an 
chien/ 










F 1 y ze 
EN, J Er in io tte * 


| R- bürde tragen / fe 


een: 
— o macht es ſche eaugen / 
— vnfriede / vnd bricht yhm den 


— Das iſt /es thut yhm weh / vvnd kans 


um vor wehtagen traͤgen / weil manyhn 
vor andern außmahlet / Es iſt aber ein Seut 
—— von dem brechen derpfers 

omen / Deñ ſo ein —— einem vn 

3 ſattel / mit vngleicher vnd vbriger 
laſt odder bürde vberladen wirt / odder ſo ein 
vbriger / ſchwerer man auff einem pferde 
—— man des pferdes EN 
machet es alſo / daß es darnach einzeytlang 
feyt en muß] Don gleicher laft aber wirtes 
nice ge ebrochen· Alfo iſt es auch vnter den 


leutten / was alle leuttetragenkünnen /das 


kan auch einer wol tragen / Vnnd was alle 
nicht tragen kunnen / das kan auch einerabe 
—— agen / ſonder thut weh / vnd bꝛ icht 

ee are fast / Daß die tißter 


| —* ſollen haben das yhr geticht / das ſie für 
haben / nit hoͤher ſey / deñ ſie mit „rem Fopfie/ 


woriten / ſprüchen vnd art. 
4 eg 


| J dir lieber einen gulden 


borgen / denn einen —2 
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Außlegung Gemeyner 
SDSDiedurch wirt außgelegt das ſpꝛich⸗ 
wort / Man huete ſich vor dem erften * 
gen / Senn ſo die außlage wenig vnd ge⸗ 
ring iſt / fo ifts vnehrlich / das man widerũb 
manenfol, Iſtaber die außlage groß vnnd 
tapffer / ſo iſ die mühe widerumb zu manen 


deſter groͤſſer. 


77 a 
Ich wil auch einen pfenning 
mit dir teylen. He 
Bin groß verfpzechen eines freuntlich⸗ 
en / dienſtlichen gemuers / das nicht allein ge 
ney gt iſt ſe inem ende ynn der wolfart vnd 
im glücke zu dienen /fonder auch ynn allem 
vnglücke /alfo auch / daß wennerfelbsauh 
ynn ſolchen vnradt keme / das er nicht mehr 
denn einen pfenning bette / vnd ſeinfreunde 
keinen / ſo wolt er doch den ſelbigen einigen 
grand mit yhm teylen / Das iſt / groß vnd 
leyn / glück vñ vnglůck ſol y hre freuntſchaffft 
nicht entſcheyden. 


7 
Das bier vnd der wein folget 
dem zapffen. 

Ein ſolche erbarkeit vnnd freuntlicher 
wille iftalle zeyt in Seutſchen landen gewe 
fen / vnd iſt noch / das man guten freunden 

vnd geſten / 








——·— — 
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und geften/wofiesu freunden einkeren/ fut⸗ 
ter vnd malnicht wegert/ fonder gern wids 
‚derfarenlefjer mit allemfr willen 
elfo/daßfiefur gut babenmit dem/daß das 
bauß vermag. Sonderlich ıft das bzaußli 
vnter dem AdeliniQeutfchen landen /audy 







Aſchen von Bram / Ritter / daß er eyn 
iar faſt auff die ſechs tauſent pferde herbris 
gen mußſeiner herren / freunde vñ gutter ge 
fellen.Sofeind yhe mein gnedige Herren vᷣõ 
Manßfeld in diſem ſtuck nicht die geringe⸗ 
ſten / denn die warheyt weiſet auch/daßnıes 
mãd / wer yhre heuſer kõpt futter vñ mal, 
ge we gert werd, Ses gleiche gſchicht 9— 
ingaſtheuſern vñ offnen herbrigẽ Deutfch , 
es landes / da man ð leutte wol pfleget vmb 
he geldt. Vnnd wie wol der hochgelerte 
er Erafinus võ Koterodam / dem alle / die 
ſich Latiniſcher vnnd Griechiſcher fprachen 
gefliſſen haben / vmb ſein muhe undarbeyt } 
ſo er hierinn wol vnd trewlich beweiſet har) 
holde ſein / hechlich loben vñ pꝛeiſen muſſen / 
woſie anders ein ader in yhnen haben die er 
bar iſt / die BEER berbrige bochlich vers 
lachet vnd verhänet/ vnnd rhumet da gegen 


Weſch lande / Franckreich / vnd andere na⸗ 


tion. Somuß doch yederman dem Deutſchẽ 
wer 5» 


dier zu vbermaß. Senn ich hab geböstvon. 


a ge FRE a an 7 * wen. Et 
j \ ” 


> Me a 
n Außlegung Gemeyner 
lande den rhüm billich geben / daß woer in 
eyn herbrige kumot / ſo iſt er als ſicher ſeine le 
bens vnnd gutes / als were er da heymen inn 
feinem ey gen hauſe / on fcbewo vnd fahr / das 
dech ſonſt inn keyner andern nation mer iſt / 
weder in Welſch landt noch franckreych. 
So findet man auch nach warheyt trewe vi‘ 
beſtandt bey den Deutſchen mehr / denn bey 
allen nation aufferden / welches yhnen auch 
zeugnuß gibt derRömer Cornelius Tacitus 
Daß bey den Seutfßen mehr glaub vnnd 
trewe on geſchriben recht / denn dey den Bds | 
mern / die mit geſetzen vnd — rech 
ten yhr regument gefaſſet vnd g hettẽ 
Es reiſſen aber yegund eyn Welſche / Hi⸗ 
ſpaniſche / vnd Frantzoſiſche kleydung / vnnd 
zu beſor gen / es werden auch WDelfhe/Zipe  _ 
mifße/vnd frantzeſiſche hertzẽ vnd gemuete. 
Das iſt vntrewe / keyn beſtandt / finantzen '- 
Seutſchen landen / die yet vber handt nemẽ 
Gott wende es / Deutſchs landt hat Hiſpa⸗ 
niſche vnd Welſche herrẽ / Frantzoſiſche kro⸗ 
nen/ Bifpenifebe vnd Frannofife Francks 
beyt / weifhe Cardinal) Daß es eyn groß zei 
chen iſt. Deutſch landt iſt Deutſch landt ge⸗ 
wefen/ vnd man werde ſchier fagen fur das _ 
Fr frommen/trewen Deutſchen / Fr vntre⸗ 
wen meyne ydigen Orutfchen. — — 
Unfere 
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Vn ee uni oil —— ybie 
Ei nige und herren verteydingt/onnd yegt ” 
vbergibt man yhre herrẽ / vnnd verkaufft fie 
eyner frembden vnnd vndeutſchen nation . 
Aber es gehet den Deutſchen des halben 
noch wol daß / weil esam vbelften ſtehet / 
——— diſen letzten zeitten ſein hey 
Euangelion / welſches Dentſch landet 
nie gedabt hatt. Got hatt auch von an 
nye Seutſch geredt / on yetzt / damit 
— Seutſchen ſollen ergetẽ / 
ſcheden daran erholen. Zu dis 






de haben michdiefe leuffe gediungen/ 
in fich alle ding verkerẽ vnd erger wer 
2 eynfreundt zumanderenin 
F et / vnd der woitt leftmit unPoft anandern 
ei — —— bein 
ter v malbolen/ fo je gefte/ mit 
dem haußfutter hetten * vns wol betra⸗ 
gen / aber weil du dich auſſer halb bekoſigeſt / 
fogebözer vns widerſtattung zuthun. Qas 
bier / der weyn folget dem zapffen / das iſt / 
On muft es ſonderlich bezalen / das were 
eo wollen zůſchieſſen / vnd be 
zalen helffen. 


wo malzeyt he — 
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„eng Oanenie 
SDiß iſt eyn recht Ocutſch Ebriacke q* 
wort / bey welchen freſſen vnnd ſauffen keyn 
5* iſt / wie Cornelius Tacitus võ yhnẽ 
ꝛeibet. Denn wir Oeutſchen ſagen / ſoye 
mand geſſen hatt / vnd kompt zu vns / ſo wir 
noch eſſen / Zwey eſſen ſchlagen ſich nicht / 
zwo malzeyt reuffen fi nicht / das iſt / Rx 
muge wol noch eyn mal mit vnns eſſen /als 
mit gutten freunden · Vnnd wie wol ich der 
Deutſchen freſſen vnnd ſauffen zur vbermaß 
nicht loben kan / ſo gefelt mir doch wol / daß 
ſie weniger ſchaden thun anderen leutten / 
Denn eben die / fo ſtets nüchtern ſeind Eyır , 
cherſchadet niemand / denn yhm felbs 
wenn er zuweilen eyn ſewmal mach et. An⸗ 
dere nation ſchaden yhnen ſelbs vnd anderen 
leutten. Senn wer erfindet meer finantzen / 
mehr newer funde / land vnd leutte zubetrie⸗ 
gen / deñeben die ſtulreüber / die am wenig⸗ 
ſten eſſen / vnd eyn truncklin wein tbun. So 
ſeind auch vnder den vollen Deutſchen nicht 
fo vil grewlicher / vnnaturlicher ſunde / als 
inn andern ustionen/als Italien / Franck ⸗ 
reych / vnd Hiſpanien / vnd andern mehr · 


80 
Es mueſſen ſtarcke beyne fein/die 
gute tage konnen ertragen. ie 
yn 


J 


ME 


* 
* 


| 


J — —z— 
Een weytleuffig ſprich wort / Dennes be⸗ 
greiffet den baue he gut 


ehꝛe und alle wolfart / gluck / vngluck/ freude 
a eg — 
iſer zeit gnen vnnd widerfaren mag. 
Gott welete yhm ſelbs eyn volck zum 
thumb / vnd furet es auß Egypten von der 
groſſen mubeſeligkeyt / inn welcher ſie vber 
‚alle maße beſchweret waren· Er nerete fie 

inn der wueſte viertzig iar lang /vnndfullee 
ſie mit allen gutern / vnd allem dem / das yhr 


hertz begerte / vnd da diß volck ſat ward/do 


ki min gutentagenidterleyden /fons 
urrete wider Gott / vnd ſprach / Wars 
umbbliben wir nicht in Egypien / vnd aſſen 


zippeln vnnd knoblauch 2 Im funfften buch 
Niet ſteet alfo gefchriben) Er ließ den Jacob 


ber farenaufferden/ vnd etzete yhn müt 
dem einkommen des ackers / vnd ließ yhn ho 
nig ſaugen auß den felſen / vnd oel auß den 
ten fleynenzc. Vnd do er fett vñ ſat ward 

da warder geyl / vnd ließ feinen Bott faren. 
Er hatt den felſen ſeines heyls gering geach 
tet etc. Deñ es iſt unmöglich / Wem Gott vil 
guts thut / vnnd ſo er yemandt vberſchuttet 


mit gnaden / daß yhm der ſelbige ſelbs nicht 


ſolt wol gefallen / ſich erheben / vnd vber an⸗ 
‚dere ſetzen. Vnd eben in dem fo ugs A 
rg er der 





* griffen —* —* BE: 
art(welbedene Ar zuß — | 
Ser xch. Pſalm en F 
—— widder welchen alle 
haben. 
mmendenfueß der hoffart. Item Sanct 
Dei Auff daß ** nicht ae erbeben 
groffe ver ee os ſo hatt ee 
gegeben eynen Engel des —— de 
ai ſchlagerc. Da vor warnet auch * 
Paul alle ẽhriſten vnd ſagt / Wer — 
der ſehe zu / daß er nicht falle. Senn 
bat empfangen / der hatt auch vil zu * 
nen / wer wenig hatt / der darff auch wenig 
ſorgen. Auch lernet es die erfarung / daß diß 
ſprichwort auch war ſey / inn euſſerlichen / 
weltlichen regimenten / vnd in aller men⸗ 
ſchen handtierung vnd wandel auff erden.· 
Salomon ſagt / Wenn eyn knecht von dem 
berren von kindt auff zertlich erzogen 
fo will er dar nach ber: fein, Diß — 
gurtha / der die zwen naturliche Boͤnigs 
* erwürgenließ/vnderfestevnd mach 
'te fich felbs zum Könige m Aumidien; Alle 
regiment aufferden geben vndter / wennfie . 
suboch feind komen / Aſſyrier / Meder / Grie⸗ 
weniperfender Inden / Babilonier / Egy⸗⸗ 
pter 
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Prichwortter 
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2 ja 


nn. beichteynbeyn. 
1 * Diß ſtimpt mit dem vorigen ¶vnd was zu 
2283inn gemeyn geredt ift von allen beynen / 
daas wirt hie auff denefel ſonderlich gedeut⸗ 
Exeßliſt ein muheſelig und arbeytfam 
thier / das da ſeck tra gen / vnd (hen leyden 
uß / alſo daß es vbel ıffer /meht vil vrſach 
werden. Noch wenn dem Eſel 






* 


* — er. Auffsepk rans 
ngeben/ 
17 


iſt auch fehrlich / Dend auff dem 
e it böͤß tantzen / weıleskeynen vnterzug 
voder balcken hatt. Es iſt auff dem eyſe glait 
* anfelletleichtlich . Saß es alforilges 
gt jey / Wenn dem efel zuwol iſt / ſo gehet 
auffs eyfe tantzen / als welt ich ſagen / 
wen zu wol iſt / der ringet nach vngluck / vñ 
J 
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Auß legung Bemeyner 
woltage find fehrlicher vnd ſchwerer zutra⸗ | 
gen !dennbößtage. Salomon ſagt /‘Ee iſt 
deſſer zugeben inn das hauß des traurens / 
denn in das hauß des wollebens,. 


82 
¶Auff dem eyſe iſt nit gut gehen / 
denn es hatt keyne balcken. 

Wiewol diß an yhm ſelbs war iſt / ſo war 
net doch diß ſprichwort / daß man ſich vor vn 
gewiſſen fehrlichen dingen furſehen vñ hue 
ten ſoll / Señ gewiß treu get niemandt / vn⸗ 
gewiß aber treuget wol alle welt. 

8 


3 RR 
Bevwißgeberfürungewiß: 


Das nechſie vñ diß ſeind eyner meynung. 
— 84 ige 
Es iſt beſſer eyn Feurge 
bande/denneynAranchauff 
demdach. 2 
Was id} bereyt gewiß bab / da fur darff 
iß nichtforgen wieiße vberkomme / vnd iſt 
ein groſſe torheit / gewiß mit vngewiß wech 
ſein / wie geringe and) das vngewiß ſey 
Terentius ſagt / Spem precio non emo / Ich 
nim was mir werden mag· 
Ich weyß 





— — — 












aut 
y sein Baakbbabe/ich 
aber nicht was ich vber 
x kommen werde ki 
„Manderiifonerförbee er das gegen 
de verachtet / vnnd hoffet ymmerdar 
ofsnkinftige/ doch bsaubün tige 955 
ne se iſt / vnd wasser bie bereyte 
weyßer wie esift /des andern 
* — warten / wie es geradten woͤlle / vnd 
"muß alfo ynn fahr ſtehen / das es auff das er 
biſ ger radte, Mancher hat einen Enecht/ein 
w * yhr zugeloßen / ſihet vileicht 
I. cs s anders / das buch efellet / vnd beredt 
Bar weRerd hatte Jesfolt yhm an ehre 


„N tſcher 
— wi: ; 
Bee | 


J 





wre ch weyß was ich habe / 
ab —2 at ich — 
en was Kirk bab/mit dem ans 





a ar ea gehen / Er narret aber. 






fe | laufft / der wirt bald muͤde / 
let ſich / vnd nympt yhm ſelbs 


| ! . Be: DRANG: thut / 


ba 4 s es EI PR —— 
4 ? 


Außlegung Gemeyner | 


Bo ebenfo ‚ae ** nn —* als der 


ie mußerfü lich — — | 


fc ich nicht vbereylen/bißer ein * 
ens gewone / darnach kompt 
Keane piennemen. | 
— Ei; 
"Schneller a nie gut ward, , => | 
‚Salomon fagt / Siheſt du einen fehne 
Sapientis sireben/haiftan eine narren mehr h offni 
cõiuncta vi denn an yhin. Item⸗. 
viribus. er zuuil ach iſt zu —— 
fol auff eyttel eſel reytten / 
Sonſt vbereylt ſich ſchier ein man}. 
Der nicht mit fitten handeln kan. Item 
Was duthuſt bedenck das end / “u 
Greiffe weißlichan/biß nicht a | 
| Sißfürfidgrig und —— 
Biß nicht ʒu gach bedenck —— es. 
Ein yeder maler entwürfft ehe/ 
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Deutſcher 
welche gar ſelten / ia nymmer bey eind.- 
—— / vnd einen groſ 
mut b —— atzet her 
außen > wıllesalles mit der ftercke vnd mut 
n/aber es felet yhm an weyſem rad 
Sy ermuts gnug bar. KWiderumb /. 
— iſer radt iſt / da iſt Bein eylen / ſonder 
vnd die ſelbigen leutte ſind 
| er anzugreyffen / aber wen ſie 
—— vnd nach vil bedenckens 
eſchloſſen / ſo laſſen fi inen das ſeidige her 
nach ch nemen. Sie kuͤnen aber fal⸗ 
len bald auffein ding / vnnd fallen auch bald 
wid der dauon / wie alle nation von ons Deut 
ſchen ſa gen / Saß kuͤnheyt vnd muts gnug 
bey vns ſey/ aber es ſey nicht ein weiſer radt , 
ſonder yt welchs man nicht ehe 
ſihet denn nach der that / ſie ſey wol odder 
er . Fin foldyer man ift geweſen 
a den Römern /vndda , 
ne Fabius thette den Pannibeli , 
febedlien feinde /derftinflzeben ias . 
— lage / ynn dem daß er yhm kein 
| —— — a le 
| euttezunor g ei tten mit allen (Bla - 
a 7-3 Friderih zu Sachſen Chur _ 
furſt / dee weıfe / bielte die Lutheriſchenn 
\ ſache —— den 












a a a u ad, 


"lange 7 vff /das einander weder mit man 


difen dingenift/ Wenn ichs aber wiſte / ſo 


bald im harniſch / vnd wenn etwas 


Außlegung Gemeyner 
widderumb leuchten ließ / widder 
ee. 


beyt noch nit künheyt hette vermügt / Sei 
er was langfam etwas offentlichzu ſetzen / 
aber weni er einer ſachen guten grunde hett / 
ſo ließ ers yhm inn Feinen wege nemen. · 
Soch gedachter Churfürſt hat einftinn bey 
ſeyn etlicher ſeiner Rhedte vnnd diener / da 
man der Lutheriſchenn ſachen mitt groſ⸗ 
ee een ei, * 
det / eigentlich vermerckt / diſe wort geſagt / 
Ich weyß nicht was recht odder vnrecht im 







hat Gott meinem bruder vnd mir ein armut 
geben / Ehe ich aber widder Gottis wort mie 
willen handein wolt / ehe wolt ich ein ſtab in 
mein handt nemen / vnnd daruon gehen. 
Rüneleutlaffen fiß bald entrũſten /(ynd. 


RE 
wirt / das yhnen nicht gefelt /fo volgenfie 
yhrem mut / vnd meynen / yhr toller vnwei⸗ 
ſer radt ſey der beſte / faren foet / vnd thun deñ 
offtmals das ſie hernach geremet- Wo aber 
weiſer radt iſt / da laſſen ſie furuber sehen/al. 
les was ſich zur ſache nit reymet / vñ trachte 
allein dahyn / dz die ſach ein gut end erlange. 

Maximilianus der Keyſer hat der mans } 
au 








Deinfcher Speichwoztter, 

) vil' gehabt / wel ich hie vmb Fürge 
villen vnterlaſſe Sp ‚gleichen Her⸗ 
og Eberhe : Bernog zu Wirttenberg) OR 

(nno 1-9. rroiij. ſagt man vondzey 
Imennerr ‚nom Adel / weldye dife meßigs 
st underbare sucht an ſich zuhalten / vnnd 
ie ſchne zedrigsufegn/billi ' gelobet wer. 
een 
wenn Auegen. 


Wir * le Ieinbebenetendernoftbaben! 
2 eb ment li n/ en mor 
olm ————— 















—* 
nert ſich auch nicht faſt darumb / wie es zu 
gebeynnder welt / wie man gute ordnung 

je re Sr hen thut es nicht halb 
NEE LEER 
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ze gedancken] Se gedanden ch 











ch 


dert die —— 


—— yeder fi ——— nor 
gen.» ie — rediger 
a * — 
2: IB 


‚90 
Heut — —— u vo 


—— zweyen u RE denn * 
einem / Denn heut vnd morgen / iſt auch ein 
tage. Es ſagen die weiſen / vnd radten ee J 
len / die von groſſen hohen ſachen reder 
(reiben / vnd trachten follen / das / wo ſie 
auff ein mal ein ding nicht erlangen ügẽ / 
— rwen / aber herz, 
nach 
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ei . 


nech widder von newesanfaben/dasfelbige 


einmal odder etliche verfuchen/ es wirt ende 


N friſch naber geben / ob es wol ym erfien 


Sie ſagen auch / wenn ei 
ner reden will odder ſchreiben / das er ehre 


vnd pꝛeyß wil haben / als des / das da kunſt⸗ 


ch ſey / ſo ſol er des buchs titel offt anſehẽ / 


rey 
vnddes haubt artickels feiner rede ſtets ynn 


acht haben / daß er nicht vergeſſe / wo von er 
ſchreibe vnnd — Al füge auf‘ 
einander/ vnnd den ſchlüſſel nicht verliefe / 
Welches alles — /daß man wiſ⸗ 
ten en / vnnd heutte er 

wir / daß wir geſtern nicht gewuft ha⸗ 
ben / das man ſich nicht verſchnelle / vnnd 
mit ſchaden vnd ſchande beſtehe. 


Lay? 





—“ 
morgen kompt tag vnd radt | 
Zie ſchleußt ſichs aber / daß man ynn kei⸗ 
rn eylen ſol / ſonder des andern tags 
exwartten⸗ denn der morgen tage bringet 





"ade mi ſich Wem ein (ae anlıgt/derFan 
erſten anlauffen feiner ſchwach heyt hal⸗ 


keinradt nochmittelfinden / es i yhmm 


ban hoffet / er fürchtet ſich / er ift voller 


id angſt / Darumb iſt shmzu rad⸗ 


ten/daßer ftill halte / mor gen koinpt tag vnd 


GG Wü 


a WE > A ——— 


- 





et 10 a ul 0 9 


4 





de 
ſich / Wenn der tag kompt / ſo kompt 


rage auch was wir thun ſollen und wie wie | 
pnsdenfeloigenragebaltenfollen. © 
| 53 ‘ rc 


IE 


a Orange ae 
u. &Eylebrachdenhalß. 


N 


Wer da eylet Yder iſt vnfürſichtig / de 


amb iſt nicht wunder / ob er yrre / fi) ſtoſſe i 
Bil vnfür ſich tig handele / ſchande vnd — 


en habe. 


95 
Von eylen kam nie kein gut. 
Denn Junckfraw Poꝛte eylete/ vnd 


gbrnichrder weile /dafie ftülen gien * ; 


fie einen wif$ gemacht berte / vndy 


eyle / wıl fie den byndern mie dem finger 


wifchen / vnd zurbricht den daumen / vnd 


— su yhr ſelbs / Von eylen kompt doch 


EN —R 
—D— \ 


- 


ein gut / Senn hie muftfie / da ſie den (Bas 
den empfangen hette / harren / vnd nu weyle J 


genug nemen zu dem vnd anderm / des ſie 
zu vorn nicht bedoꝛfft hette / woſie nicht alſo 
ſehr geeylet hette. A ya 


wer 1 





Wr —224 —— 
Wer ſeinẽ eltern nicht folget noch 
gchoscher ynn der iugent / der muß 
dem hencker volgen vnd gehor⸗ 
chenym alter, | 
Die erfarung lernt es vns / wie die priarti 
gen vnd vnſchlachtigen Binder dem ſchapff 
richter zu teyle werden / welche yhren eltern 
nicht baben wollen folgen / die mtiffen dem 
encker nachſprechen / da fiees nicht mir groſ 
ſer luſt thun / Denn da Gott gebeuttet / man 
fol vater und muter ehren / da thut er hynzu / 
Auff das ſie lang leben auff erden / Vnnd 
gleich wie Gott ſe gnet die ehren yhre eltern/ 
Alfoftraffer Gott die) fo ſie vnehren / Ihene 
ſollen lang leben /diſe ſollen bald ſterben / auff 
reder gelegt / an die galgen gehencket / vnd 
mit dem ſchrwerdt ermordet werden, 


es 227° . 9 5 | 
Wer ſeine kinde ſtraffet / der zeucht 
ehee darauß / wer es nicht ſtraffet / 


J 


der wirt ſchande erleben. 
Salomon ſagt / Die ruthe treybet die tor⸗ 
heyt hynweg / fo an das hertze des kindes ge 
bundeniſt. Item / Wer ſein — hat / 
N 5 


A Fi a ca te Am Fa 


nr ee 


„fen / onterybre antlitz 


der that /der.lugen wirt wol radt. Alfobie 
auch / Wer recht thut / ob mans gleich nicht 





Es Fra elternd« 
‚wennfiezu yhnen feind kom 


Du ſolteſt mich geſtraffe einge) / 
19 bedurfft ic nun n eumendi ; 
72° 


Werschehft/berwin — 


Orsben iſt Ber EN — 
bleibt warheit / vnd man huete ſich vor. 


4J 2. 


will hut recht halten / der wire es doch wol fi 
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— — ir Baden difes worte / 
— uten weren / daß fie von nie 
hand obel folle, Senn wer recht thůt 
der wirte ee wer vnrecht ange 
AUBERBFOIBRSPORRERÄNN. F 


* 
"Fawtbeyelöhner mit armut. 


Vnſer herꝛ Gott hat alle menſchen zur ar PER, 

erſchaffen / vnd wer ſchalantzen vn muf bach 

figgeet [der verachtet Gottes ſchopffung une tolere 
er auch ſchentlich arm —— te labeeco⸗/ 

ſoll von Gott —— —— werden. I 

Salomon fagt / Wer feinen acer mit fleiß ettacitochik 


— mangeln.Die arbe * if - —— 


gottes Ai ie die arbeyt —2* 


—* dtwerck vñ 
— fen /am —** wedder 


tag noch ig ſein / vnnd Gott be⸗ 
felhen / wie diß alles geradten ſoll. 


In ſchand und pnebremuß versagen 
Der frifch ſtarck inſeinen iungen tagen 
Nitzt hat gedacht auff eyn alten man 
Darme/ gur gemeth / vnd febefel bean, 


au ur da tbialh. 


* F 


Außlegung Gemeyner 
Ein cha — ebene ih ol | 


er ewig leben / vnnd doch gefinner 
ſein / als ſolt er diſe ſtunde ſterbene 
Omnẽ cre⸗ Bie wirt mit klaren worttendas vorige 
de diem tis ſprich wort außgelegt / wie die arbeyt —* 
bi deluxiſſe ſey (und das geradten ſey gottesfegen. Der 
fupzemum, Id ng nach foll der menfdyarbeyten vñ 
Grata fus (Baffen/alswolterewig —— Pr 
perueniet / auff erden ett was zuſchaffen haben / weile 
que nö ſpe⸗ bie lebt /erfoll —* dennoch — in. 
rabitur ho⸗ fo/daß er an Feyner creatur hange / — 
Kür de fieallenaugzolicklaffen/vibange | 
X an goettes wolgefallen / als wenn Gott: 2 
daß er diß geſcheffts ſor ge vnd — u” 
mer: treiben folle /fofey ers zufriden. W 4 
derumb lernet diß wort / daß / wer noch. on 
den creaturn hanget / vnd kan ſie nicht 
wa get auch gut vnd ehr vñ das leben ni 
inn die ſchantze vmb Gottes willen/daßers 
wenne Gott alfofueger)laflen woͤlle / der ſey 
noch keyn Chꝛiſt / re Cheiſt iftegn herz. 
allercreatuen /wer aber noß angelde vnd 
stur hanget /der iſt eyn knecht der creaturn I 
Darumb ſoll ſich eyn € beit nah diſem * ⸗ 
wen halten, 
Du ſolt mit arbeyt nach gut — 
Gleich als wolteſt du hie ewig — 
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Gortverleffer‘ biefeinen nicht. 


— wortdes glaubens / Bot wer 
de. die feinen /die yjyhm trawen vnd glaus 
ben /gedencken/ vndfienißt verlaſſen/ noch 
yhrer vergeffen. Sie vernunfft und Heyden 
Tagen) Gottfeydenen bolt / und er hoͤre das 
ommenleutte / Vnd iſt diß alle 
— lem xcj. Ich bin beyybin 
nberauß reiffen / denn 

hai —— kennet / So hat es auch 
tan ſeinen lieben freunden faſt 





/den Zuden in Egypten / im ro 
— —— wueſten / vnd in allem anly 





1 aber / da das rote meer vor 
55 beyden —— groſſe ge 


e / dar uber yhnen nicht müglich war 
zu — der großmech 
ee dnigs Pharaonis / Ond ehe 
Goit die feinen ließ) ehe muſt das meer wei⸗ 
en / vnd ſtehen / wie zwo mauren / vnd ſie 

ruc fueſſen laſſen durch hyn gehen 
er ee hohen ber ge müffenvon 
eynander gehen / vnd in den lufften ſchwe⸗ 









wem 





——— Haac/ Jacob / Jo⸗ 









— —— — 
pemand geholffen hat auß eyner kranckhey / 
— — 5 
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Was bald wirt das vergehen r 
0 auchbaldwiden 0 
SDiß haben wir außnaturlider erfatung —— 
welche erwachſen iſt auß der wunderlich: N 
Art vnnd ordnung / ſo Gott vbet infeinenge® * 
ſchoͤpffen vnd creaturn· Die Lewen vnd Be⸗ 
ren ‚die ſterckiſten thier haben innge wie 
meuſe / gering vñ gang kleyne / vñ wirt de 
auß ſolcher ſchwacheyt alſo eyn groſſe r 
Eyn Elephant tregt feine frůcht zehen iare 
ehe denfie geboren wirt / darumb — — 
nach auch eyn ſolches ſtarcks thier darauß 
Eyn menſch [dee vber alle thier regieren ſoll 
ae arms ding / daß yhm aud — 
felbs weniger helffen kann / denn keyn thiet 
aufferden / Alle thier bringen yhre were — 
decke mit ſich / aber eyn menſch im rn 
N btingt der keyns / auf daß Bott feine ma 
bierinn beweife / daß das ſchwechiſte thier 
eyn menſch vber die ſterkiſten thier au Er 
den regiren ſoll / undallercrearnen zu Lnere 
notdurfft / zur were / zur decke / vñ zum ſchutz 
gebrauchen 


vi 

































geſtanck vnd vnluſt / vnd vergehen auch wi/ 
der. Eyn roſe wirt in eynem tage / vnd ver⸗ 
gehet auch wider alfo Jauch alle blumlein 
anffdemfelde / Wir brauchens auch zu ans 
derenfellen / Nemlich / ſo yemand bald bed? 
fieyget / kumpt bald vñ vnuerſehens zu Se 
fen dingen/fofagenwir/£e ift zufurchten 
esvergehebadwder, —. 3 


ei | 101 az 
SGetrewen dienſt belohnet Gott: 
Satt iſt trewe / vnnd helt was er zuſagt / 
Darumb gefelt yhm auch trew wol / vnnd 
pntrew vbel. &, Daulvermanet die knechte 
fie woltengbrenherzendienen /nichrvndter 
augen / ſonder trewlich | deñſie thun es Got 
em herren ſelbs. Rs beſtetiget diß wort das - 
eſchicht des frommen Joſephs in Sgypten 
da von Moſes alſo ſchreibet / Fofepb ward 
nEgypten gefuret / vnd Putiphar eyn Egy 
prifberman / des Pharaons Hoffmeyſter / 
shn von den Iſmahelitern / die yn 


kauffte 
bynabbiasgten / vnd Gott war mit Joſeph / 


daß er eyn iger man ward / vñ ward 
inn feines berzen des Egyptiers hauſe 

feinber: fabe daß Gott mit yhm war / denn 
alles was Joſeph thett / das ließ yhm Gore 
ginckſelig abgeben durch yhn / alſo daß erw 
Znade fande vor feinem herren / vnd ſein die 
ner ward / der ſetzet yhn vber fein hauß / vnnd 
alles was er bette/theter pnterfeine bende» 
Vand vonder zeit da er yhn vber ſe in hauſe 
vnd alle feine gutter geſetʒt hette / ſe gnete 


Gott des Egyptiers hauß eg 4 
Ben war eyttelfegen des Herren inn 
allem was er hette /zu baufe vnd zu felde « 
Ouarumbließ ers alles vndter Joſephs hen⸗ 
den was er hette / Vnnd Fofepb hette nichts 
da von / alleyn das brodt das er aße. Sihe da 

treuwen dienſt / Joſeph war auch 

chon von angeſicht / vnd ſeines herren weib 
warffybꝛre luft auff yhn / vnd ſprach zuyhrn 
Schlaff bey mir / Er wegert ſichs aber/ 
ſprach / Sihe mein herr weyß nicht was ym 

ufe iſt / vnd alles was er hatt / das hat 

der ber: vndter meine hende getban/vnrb: 
nichts ſo groß im hauſe / das er vor mir ver⸗ 
holen habe / on dich / denn du biſt ſein weib⸗ 

- wie folt ich denn nun eyn ſolch vbelthun /vñ 
wider Got ſundigen / Joſeph iſt ſeinem her⸗ 

ren getrew/an gůt / vnd weibe — aller 

einer 








ee —— — — 


ä utſch rSp ich! — ee 


feiner habe / vnnd wirt yhm doch von ſeine m 
— Be: Deñ da yhn das weib 
vntecht be vnd anklagt / iſt aller ſeiner 
trewe / vñ wirt vonfeinem herren 
ins ß gelegt dzey iar lang. Aber 
LEG herzen dienet /nicht vmb 
lohn / ſo et Gott vber Joſeph / vnd hilfft 
yhm zu eym ſolchen regiment / daß er herr 
Boͤniglichen gewalt hatt vber gantʒ 
es Eoypten / machet Recht vñ ordnũg / wie 
ſich das gantz landt richten und halten foll. 
Alſo iſts war / Gott belohnet trewen dienft » 
102 
Wer eynen trewen diener hat / 
der hatt eynen ſchatz im hauſe. 
SZiß iſt dem vorigen gemeß / Denn wo 
— iſt/ da iſt gottes ſe gen nicht ferne / vnnd 
müuſſen dem ſe genſcheſse vnd gluck folgen. 
Eyn vntrewer tſtilet vnd raubet / und 
bewaret keynen ſchaden / darumb machet er 
auß vil guetern wenig. Eyn trewer knecht 
helt zurath vnnd ſparet / ſihet allenthalben 
vnd fodert feines herren wolfart / darumb 
macher er auß kleynen guetern groſſe ſchetze 
annſchreyet yetzt inn aller welt vber die 


pnteeweder arbeyter/dienftpotten / zimmer 
kur / feynmegen . — megte 








lage [Damit Bei e welt 
finde / die weg! wir nicht gedencken, 
— ET 


— 










— —— Sarurm 
indetesnidgre /und verl teurer auch nichts 
| Be 104 TFT 
‚Finden vnter einst | 
tenband. - un Und 

heyſſet heyſſet hoflich — ge 


ge 7 en trewes gefinde belt das nı 
nden/ welßedie Finder vndleutte in 


ſe one gefeb: baben fallen laſſen / vnnd vi | 








— 


Ynn dem ſokeret es das hauft / vnd 

rchfibet alle winckel / ligt etwas da / ſoſetz⸗ 
ets es widder an feinenort , Win vntrewer 
vnd eindieb der findet ebe denn mans trew⸗ 
lich ſuchet / Das iſt / er ſtilet es / vnd ſagt doch 
er hab es onalles gefehr gefunden, 
* 105 





Mir grawet / ſagt Reuppel. 


SDiß ſprich woꝛt iſt auß der that erwach⸗ 
fen / Man ſa gt / wie einer Reuppel genant / 
fein lebenlang / nie keyn nidderwat getragẽ 
habe / vnd habe doch auffein zeyt an feinem 


‚eygenbette ein nidderwat bangen gefundẽ / 


weh bald geſagt / Mir grawer/ ERs gehet 
nicht recht zu / hie muß ein ander gaſt gewe⸗ 
ſen ſeyn / dem ſolchs kleyde empfallen iſt· Da 
her denn diß ſprich wort iſt kommen / foyez 
mand etwas ſyhet / das er zuuorn nicht geſe⸗ 
ben hat / vnd mercket zeichen / daran er ſeinen 


ſchaden ſpüren mag / der yhm geſchehen iſt / 


Ser noch geſchehen ſol / Mir grawet / ſagt 

en vndfand ein fremdes niderkleyd 
ine berrftollen bangen 

* ie 106 | 

Daligtes/fagtihene gute magdt / 

da empfiel yhr das kind — tantze· 

er u 
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Außlegung Bemeyner 
Die that verkleret diß ſprich he 
Manbette lang gefagt von einer magd/ 


— 
von man lang gefagt * 
wenn vns etwas vnuerwarnter 

derfaren iſt / das wir nicht lenger bergen mü 
gen / vnd doch gerne a 
Da ligt es / ſagen wir’ Ich kan nicht da 
der / es iſt alda / da ligts. 


107 
Es iſt ſchalck vber ſchalck Fomen. 


Weñ vntrew yhren eygen herꝛẽ ſchlecht / 
ſo kompt ſchalck vberſchalck / Das iſt / Wenn 
einem ſelbs zu hauſe vnnd zu hofe kompt das 
ungltich / das er einem andern 2 
hette / vnd fellet ynn ſein eygene gruben. Be - 
ſtehet geſchriben im Buch der Alten Wei⸗ 
ſen / von den geſchichtẽ der welt / Das fiſche 
ynn einem teyche verſamlet / einen \ 
vogeldes ſelbigen ots geradtfrager / 
wie fie doch folten denfifchern a 
Da bat yhnender vogel geradten/ w 
fie yhm volgen/er woltefiean — J— 

te 
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er an en! Du Trugner) du haſt den 
base geſtolen. Schnell beſchuldiget den 





der baum / Ond da fie beide willige auff des 
baumes unterricht /befteller der Trugner / 


| das ſein vater / ein ſehꝛ alter man / ſich beredz 
N; a B ig 





Außlegung Bemeyner 
on oben bynab ſich ynn den | 
ehem Doteflatensug —* 
wenn er den baume fragen würde / we 
er a nel 
es n. Endtlich da der Doteflar die 


fiunme bözet im daume / vnd nicht weyß wıe 
es zugehe / befilcht er / man fol ein fewer vnnd 
rauch unten vmb den baum machẽ / vndehe 
der gut alt man herauß kompt / iſt er ſcho 
verdorben. Der ſon der Trugner muß das 
Hlber dem Schnellen wider gebe mir ſchan 
den / vnd firaffe darzu leyden an ſeinem lei⸗ 
be / und ſeinem vatter. Pat - 
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Wenn das pferde zu alt iſt / ſo ſpan 
net mans ynn karren / odder 
ſchlecht es für die hunde / 
vnd yns gras · | 

Es liebet einyeglicher menfche Das am 
hoͤchſten / das yhm am meyflen nutz ſeyn 
mag / Alſo / wel der hengſt hurtig vnd tet⸗ 
tig ut / ſo hat man yhn werdt / vnd gibt yhmj 

fuͤters genug / Wenn aber das nym⸗ 
maer da iſt / ſo gibt man yhn den 

hunden vnd raben 
zueſſen. = 
Wen 
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et igen ae 
a Baar en / Be Big wirt / Dar 
amb iſt zi —— — 
nnd nemme ſein ſelbs acht / wenn er iung 






Dur — ym« Iterientweder tugent 
-  ebrebabe /damit er guten radt andern lets 


wemitteylen/ vnd man bey shinfovıf 


finde /daß die leutte nicht vrſach haben / yhn 

uuerachten / ſonder zů ehren vnd — 
 Salomen fagr Proner. v, Trinck waſſer auß 
— flüſſe auß deinem brunnen / 
Das iſt / Wartte deiner arbeyt / vnd halte das 
zuradte [daß dein AR ieuche a 
mugene .·. 


san 7 41 6; z, 
da ligt / der ligt / a bie 
niemand widder auff . - 
SDie alten weiſen ſagen Es ſey mie dem 
FH n/ wie mit den baren vnſers haupts / 
7 re bat mancher ſehe werde / und lege 
arauff vnnd fo baldes — die er⸗ 
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Außlegung Bemeyner. 


/ 

aa mcg. ap de 2* 

— 32 —— en —— 
—— 


| ee oberdenlan * 


Ein kriege not lernet diſe erfarung / wen 
ie nor angebet / ſo müſſen ſich die —— 
pen thun / vnd niemand | 

Senn wo man die ordnung zu 
End einen einbzuß thut / fo iſts vmb den vi 
zen hauffen geſchehen / Dumb weni gleich 
yeınand erſtochen odder erſchoſſen wirt / ſo 
muſſen ſich die andern en lei wol zufammen 
—— An es —— 
der igen. Es gehört aber diſe 
auch auffder weltelauff / wie wirdenn im 
—— ſpꝛuch auch * res 


SIE 





Andas armut wilyedermandie 


Oiſer ſpruch iſt dem vorigen gleich / von 
der welse lauff. Die armen eb die / 





Je 





e/gleychalobettmanfeinrechr ensfüg 





; | Den n es aber gefchicht/ ſo findet man noc 
erba 7 aan Berka yhnen ſolchen PA 
gen belffen/ vnd ſagen auß mitlei 


den) Ach herre goit / wie gectes zu / an die at 
men willyedermandie ſchuch wifchen. Zum 
Be nennt geringers /denn 
daranman die ſchuch wiſchet. Daß ſchuch⸗ 
wifchenalfovil ſey / als etwas dz aller ſchent 

ſtzuuer achten. | J 





Ms ‚113 
Wer zuuil wil haben / dem wirt 
nn garnichts, 

EEynyeder laß ſich an dem benugen 
Dasfichzufeinem wunſch willfuegen — —— 
Wirt er vber das zuuil be geren gir nilams 
* So muß er groſſes vnd kleynes entperen. plus opter, 
Es ſagt dasbuch der Beyfpielder alten weis 

fen/auch Eſopus / Wie daß eyn bundt fey 

vber eyn wafler gangen / vnnd inn dem das 

fleyſch / er im maul trug / im waffer eyn 
widerglantz gab / meynet der hund / es were 
eyn ander ſtuck ei / 
—* v 








* 


vnd verleuret ſie beyde. Alſo Den nen 
auch / die do meber vnnd zuvil wollen ba 4 
ben Au fie — Eh — 
haben / ſetzen es in fahr / ſehen nach eynem 
andern / vnnd verlieren dazu / das ſie moe 
gehabt haben / vnnd komm en auch dahrn 
nicht dahynſie gedachten, Manfinder 
vil / die da ba wen im Joachims thal vn 8 
nen berge/vnd wenn yhnen Gott eyn gluc 
beſcheret / ſo laſſen fie yhnen nicht gnugen? 
ſuchen vnd bawen wegtrer / vnd ſtecken das 
wider hyneyn in den berg / das fie zunor bee 
auf gewunnen hetten / vnnd verderbeni 
grunde. Solche leutte feind gleich eynẽ tre 
menden/darinn ſein gemuet eyn freude hat / 
weñ er aber erwachet / ſo endet ſich ſenfreu⸗ 
de mit dem fchlaffe,Sıefeind auch gleich ey 
nem Seidẽ wurm der feinen faden faſt 

auß yhm ſelbs ſpinnet / machet ſich ſelbs da⸗ 
mit zunichte. Senn ſie mahlen yhnen für in 
yhren gedancken / hübſchen / greffen gewin/ - 
und betriegenfich felbö/ verlieren yhre ar ⸗ 
beyt / vnd das vorige das ſie hahen. 


* 





* * Ne. 

Der iſt reych genug / der yhm 
genugen leſſet. — 

Freydanck ſagt / Wem ir 












; r Sprichw seh, 
as er hatt / der iſt reich wie es yhm ergaht. 
teich vnd arm ſein / ſte het nit in wenig oder 
il guereen/fonderitm gemuet are 
| das hertz yhm gnuͤgen leſſet / da ıft 
umb / vnnd wo das hertz noch mehr 














ford t/da1 armut/der guetter find wie vıl "F 
\ s n ! ö 








‚be wollen. ©: Steydanck fagt, 
Lebbie in gedult auff erden. 

Senn dir mag nichts mer werden. · 
DSeñ eſſen vnd trincken vñ auch gewandt 

Bnd was du haft von Gott erkandt. 


x 










u \ Den | 
Wenn Gott eyn land ſegnet / ſo 


er yhm einen klugen Furſten / 
der friede helt. Widderumb/wenn 
Got eyn landt ſtraffen vnd plagen 
will / ſo gibt er yhm einen Tyran⸗ 

nen vnd vucterich / der es alles on 
radt mic der fauſt will außrichten. 
Salomon fagt / Wenn die gerechten res 
“ Bieten /fo gebet es den vnderthanen wol/ 
ennaber die gottlofen regiern/ foiftalles 

lckbetruebt / vnd wehlla get. Es iſt bey 
vnſern zeuten hoch bertimbe geweſen / Her 
Sog Eberhart / der erſte Hertzog zu Wirtten 






berg / darumb daß er fride vñ eynigkeyt ge⸗ 
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5.) durchd Aa 
| — banSem cn danh bien. 
Pr — — — — 
— —— caybm age fagen 
bertugend * 


er vil ne felbs zu 
—— gleychen / Da her ge 
iſt eyn ſolche liebe vnnd trewe ſeiner 
chonen zu yhm / daß fie yn Gott vergleichet 
haben vmb ſolcher vãtterlicher / freuntlicher 
wolthat willen / vnnd geſa gt / Wenn Gott 
nicht Gott were / wer ſolt billicher Got ſein / 
denn vnſer Herr von Wirttenberg? Senn 
durch yn iſt dem ſelbigen lande gluck vnnd 
heyl widerfaren. Vnnd eben diſer rhum 
vnd ſage iſt nye befunden worden in 
nationmebr.. Die Römer haben wol Augu 
ſtum / Ciceronem / vnnd andere / Dattempa # 
trie genennet / Eyn vatter / welcher als eyn 
vatter bey ſeinen kindern chut / bey vnd J 
yhnen gehandelt habe / aber ſo hoch haben ſie 
keynen geſetzt auß freyer eygener wilkoͤre 
Denn Auguſtus vnd Somitianus woltens 
haben bey eynerftraffe/ daß man yhnen wie 
Göttern opffern muſte / vñ wareinlauter ge 
zwang. Vnd eben wiealleding wolftunde 
bey Hergog Eberharts zeiten/alfogiengen 
mie 












nitfeinermlebenalle ding vnter. Denn nach 
inem abfterben wurden dieleuttebefdhwe 


dicht eflerißt/aber erpurzeteyn als 


ittenberg / welche nach allerart ſprach 
en / zungen / vnd freyen künſten / vnd gelerten 
eutten / mit allen Vniuerſiteten Deutſcher 

 lande wol mag vergleichet werdẽ. An wei 
ven ort auch Bott durcheinen feiner diener 

artinum&ntber genant/das heilige Euf 
gelium / welches durdy den Rapſt undters 
deuckt was / widerumb berfur gebzächt hat / 





nnd inn aller welt leuchten laſſen. 


+ tem) Keyſer Maximilian / weil mann 














—— Adel —— 
rinne zuuor niemand ſicher vñ vnberaubt 
wandeln koͤnde / vnnd hart alſo 

lande fride vnd recht er ——— 

vhn —— vnnd der groſte 


Iſthmos / Antwerp / ſehr zu 
————— ganze welt —— 


Deutſch landt id kau 
Fucker genant / welchs ſich alle, — dies 
dern mnffen . Hochge dachter Maxi⸗ 
milian hatt auch vil Friege gefueret /abee 
diſes hatt er verhuetet / daß weder fFranck⸗ 
reich / noch Venediger / oder Bapſt ein pferd 
hetten an eynen zaun in Deutſchen landen 
anbinden durffen. Das hauß von Oſter 
reich hatt er mit heyratten alſo reich gema⸗ 
* daß Burgundia / Hiſpanien / Nider⸗ 
landt / Holand / Braband / Hungern / vnd 
Beheim / Doꝛtugal / wo der fal geſchehe / an 
ſeine enickel / Herrn Carolum vnnd — 
nandum 





"Deutfcher Sprichwostrer 
nandum Eommen fein. Onnd wie wol diß 
. alles vor Gott nicht vil gilt / fo ſind es doch in 

menſch lichem anſehen groſſe wunder und 
thatt en. Die weil die Römer alleyn gemey 
„ner ſtadt nutz betrachten vnd ſuchten / da we 
ren ſie allen yhren feynden zu mechtig / Nem 
lich / do —— Be en Be — 
eyn groß ſtuck goldes ſchencken wolten / vnd 
er wolt ſein nicht baben / ſonder ſprach / Es 
were yhm ehrlicher daß er vber die herr we 
re / die da vil geldes vnd goldes hetten / deñ 
daß er es hette. Aber fobald geld in Romre 
Sierte / da Fönig Jugurtha auf Rom reyt/ 
ich vmbſahe vnd ſprach / O Rom / beite ich 
a feyl / da war Eeyn glück meht 
bey yhnen · ei 


DASEUT: 16. — 
Du biſt eyn frommer ſchalck. 
—* Solche rede heyſſen die gelerten Contra⸗ 
xium in adiecto. Mir Seutfchen/eyn huitz⸗ 
€ | Denn es leidet ſich nicht bey 


"Spnander/frum vn walck ſein / eynes veret 
Ki andern / daß es nicht alſo ſey. Man fagk 
daß eyn Rinſidel inn eynem walde an feinen» 


‚geber gelegen iſt / vnd der Teuffel iſt furtiber 
Sangen |vnd hatt hynein gekucket. Song 


ber Enſidler meynete bey ſich / Ey yet win, 








mean A 
* 


geblafen 60 bin — 
SEE a armen ec 
gieng gda von. 
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— mit den henden — 
* ang - Weñ ich nun yemand vor eynes an 
warne / daß er ſich vorybmfine 

auff dem ſpiel / oder ſonſt inn eyner 

en er ſchlagen oder hawẽ wolle / heyn 
a: * 


— er A ee en /do: 
{lic nicht fein folt » Oer ander der Ä Lig 








. „6 pn > 9% , ' ı9 or ; : Br 
ESEs heiſſet /fpielwartedesmunds . 
EN FREE 4 an R J 
Ditziſt ſpotlich geredet / Denn ſo yemand 
4 imfpiel uber) betrogen / odder vberey 
> letwire / alſo das er verleuret / fofagt man/ 








fpiel warte des munds / Spiel 
wil aufffeben haben. Wir bꝛauchens auch 


das er nich da von neme /Denndie 
inngen hendeler müſfen gemeynigklich leer 
gelt geben) vnnd mit yhrem ſchaden klug 
u erden / vnd den 
ze:  _ 
er keglen will / muß auffſetzen. 
Duff ſetzen heyſſet / Ermuß es wogen/ Nõ femper 
er ab er ſpielen / Fegfeln vnd bandeln wil * pa 
uff erden / der mußes wogen wie es gerad cumane mi 
sen wolle-XDer vordenkegele fieber/derhatt nabıtur ar⸗ 
im ſynne / er wolle alle kegei vmbſchieſſen / s. 
dndtriffet doch kaum einen oder gar By 



















wi meynet offt ein bendeler/er wolle vil ge 

5 mac leutet wolalles/aber es ges 
Broken wer kegeln ——— 
Wogen — ei verleuret. 


Verſchen ft dasbefkaiffinfpiel. 


ee 
ben einesandernzu gut. Es ſind 
alſo gethan/da es auffeinem verſehen 
als weñ zween das (chachıfi — 
ſo iſts vmb ein verſe hẽ zuthun / daß ei 
andern zuuil einreumet vnd verleuret * 
auch im bꝛredt / vñ — daß: 
hier 5 —* 
weg / da durch er ſonſt das — 
— das blat —— * 


Es deybmeinmenfeh —— 
als ei he be 


'Oiß worttriffet die wuͤteriche F like 
gyrigen Tyrannen / welche menſchen bints 
nicht künnen ſatt werden, Rin hun 
toricht wirt —— 
ſo gilt ein tn er Tyrannen 
= eintorichter hundt / welchen man 

lem — — — — 


















Ze; 
.Speichwoztter, 
annen/iftein menſch 










ER 
sr 
Fi —— 
* 


Dit iſt vor Gott vnd den menſchen war / Qui penis 


ſchliche natur iſt der art/ daß ſie tet / iam pe⸗ 
b innallenfachen wil entſchuldigen / vnd ne non pec⸗ 
bt vnrecht haben offentlich vor den leut⸗ caut. 





* 
* 
IN 








er das gebot vbertretten hette * 


ter da⸗ geſündiget hette / vñ Gott yhn frag 


















— —— —— 
Ne SEus leßt es auch auff yhr nicht bleyben / 
1 fpzicht/Die ſchicg bat mid betroge:c 


Rn 
JB 


vmb das gleichnis/ vom reichen vnd desars 

1 es ſchaffe / ſpꝛach / Ich hab geftins 

get Gott Ben! erren / ——— er 

In von ftund an Gnade /Denn Nathan 

fi an vice fterben / der Herr hat deis 

u m. de genommen „Die alten Weiſen 

Bien /Manfoldie kinder og vnd mu 
eg, 1) 















Außlegung Bemeyner 


vernun iehen / alſo daß weñ fie auß 
age ybren eltern 
recht zubekennen / vnd bittẽ vmb gnade / de ñ 
ſie — — —* So aber diß 
ſchicht / ſo iſt niemand alſo grob / er 

dẽ kindeſeinen fall / ehe deñ es lang leugnet⸗ 


124 
Wer reich iſt / des wort iſt ge 
Vnd ein reicher muß Elug — 
wenn er ſchon ein narr iſt. 
Die welt richtet allein nach dem euſſer⸗ 
lichen anſehen / drumb helt ſie vil von dene 
die reych ſind / der ſelbigen rede vnd rädtelos - 
bet ſie / vnd weñ gleich ein armer beſſer 
* redet A u ee — ar / 
a er reyche verfiers 
diger — — 


125 
Er iſt ein narr / wenn er gleich die. 
ſtuben vol geldes hette. 
Gelde macht niemand klug / wie wol es 
die welt —————— mach weiſe leutte. 


Wie eo bartommenifi/fogeber 








Deifcher Speichwoztter, 
Wer ſein gut mehret mit wucher vnd mit 
m gewyn / der ſamlet das es doch wid 
der vnter die leut kompt. Der Walhe ſagt / 
Male queſit / male perdit . Ich hab hoͤrẽ von Male par⸗ 














— genzeichtumb/Senierwoltefeinlebenlang fir / male 
 Eeinenbandeltreiben/der auff anderer leutt perdit) (age 


manne ſaget er / Lieber ſon / da vertrawe ich 

dir mein tochter / vnnd gibe dir hie mit zehen 
sgoldt gulden / die ich wol gewunnen habe / 
ond niemand darumb betrogen / Sie ſollen 
dich aber nicht wenig duncken / denn fie wer 
den dir vnd deinen kinds kindern nützer ſein / 
deñſo ich dir tauſent guldẽ vbel gewunnens 
geldts oder guts mit gebe. Diſes alten man 
res ſe gen iſt belibẽ / itzt ſihet man yhn / Deñ 
neben ſeiner tochter kindern / ſind die weil an⸗ 
dere verdorben / welchen man vber hundert 
auſent gulden werdt gelaffen hat / daß es 
die erfarung teglich lernet / wie es zuge 
he daß die gütter alſo verſch winden. 


127 
Es iſt beſſer arm mit ehren / denn 
reichmit | 









Außlegung Bemeyner 
Wer inn der welt handeln fol / der kan 
ſchwerlich vnbetrogen bleyben / oder er muß 
anderebetriegen / So iſts auch vi 
bald reych zuwerdenon ander leutte ſchadẽ 
darumb muß das ſelbige reychtumb ſchent⸗ 
lich ſeyn. Es iſt auch etwan alfo ge rveſen⸗/ 
Daß bey den Römern / vnd vil mehr bey vn⸗ 
fern alten Seutſchen / die wucherer vierfel⸗ 
tige ftraffe/ vñ ein diebnur zwifeltige haben 
leıden müſſen. Ist aber gilt es gleich / wer 
nur reich ift/ erbabe esmit ehren odder mie - 
(Bande erlanget » Bey vnſern forfaren biele 
ınan Turnier vnd ander rı iel / dareyn 
niemand reytten dorffte / er were denn frey/ 
von allen offentlichen laſtern / als ehebruch 
vnnd hurerey / ſonderlich aber vom wucher 
vnd kauffhandel / Tat iſt das alles auß / Es 
gilt kein erbarkeyt mehr / denn es kan itzt key⸗ 
ner kein ritermeßiger man ſeyn / er ſey den 
ein ehebrecher / Dazu ſo treyben itzt meine 
berren vom Adeloffentliche kauffhendel / vñ 
find wucherer. Es wer aber vilbeffer / daß 
fich die ſtende hielten nach dem yhnen zuſte⸗ 
bet, KRin bawer blibe ein bawer / ein edelman 
ein edelman / ein kauffman ein bendeler fo 
giengen alle ding vil ſtatlicher an / deñ alſo/ 
daß ein yeglicher thun mag / was yhnen nur 


elbs geluſtet. 
— Es kompt 








vorigen weyt ubertrifft / Ich wilabervielli 
ber ſterben / denn das du ſierben ſolteſt / vnd 
ſolt ein ander nach dir kommen / der noch er⸗ 





enten haben muß vmb der ſünde willen 
—F olcks / Denn 0 offt ein newer kompt / 


iſt newe ſtraffe vnd ſchatzung vorhan⸗ 
den / Wenn aber einer lang bleibt / ſo kompt 
er ynn einen vorradt / einẽ newen aber muf 
man ymmer geben / bey dem alten Eonnen 
Die leutte auff kommen / onnd ſich reychlidy 
neeren. 


ı29 
Der fürchterfich vor yhm ſelbs. 
Es Fomp 


| Deutſcher Sprichwostter 


dei vonauffen bynein / Senn wie eyner ſich 


m ee wu... 


erfich auch) oder ift gutter dinge, Salomon © 


— ⸗ 


gleich niemand iagt/aber die gerechten find 


mutig als eyn Lewe. 
| ung vnnd foꝛcht eyn yeder hatt, 


— —— 
—— 


Sas ge wiſſen lernet eynen ye den wol 
Was er hoffen und furchten foll. 

Al furchtet ſich ein yeder man vor ym ſeſbo 
allermeyft weil er am beſten weyß was yhm 
zufmeßtenift/ofanderleutemögenybm nit 
fo vil geſchaden / als er yhm ſelbo bewuſt iſt· 

120 


Trinck vnd iß / Gottes nit vergiß. 


SGSeatt ſchaffet alle ding dem menſchen zu 
gut /alfodaß ers zu des (dyöpffers ehre und 
iner notturffe bzaucßenfoll. Wir feind vn⸗ 
ferm leibe ſchuldig / daß wir yhn etzen / tren⸗ 
Een / ſchlaffen legen / vnd zur arbeyt widder 
umbauffwecken) und uns iſt von Gott beuol 
benfdas wir yhn re giern ſollẽ / auff daß er ſo 
dil geſchickter ſey andern leutten zudienen · 
Sarumb kan Gott ſolches alles leiden / wo 
Alleyn ſeine nicht vergeſſen wirt / er iſt / ſo 
v 


> Tu EN ne Sen EEE ee 





N Es kompt forcht mehr von ynnen herauß c 
õſcia mis 
felbs weyß innfeinem hertzen / alfofurchter —— 
ſagt / Der vngerecht fleucht / weñyhn auch cipit intra » 


 Glehdemböß/gut/rechriftfeintheer FUMA ſuo. 





Außlegung Gemeyner 
man yhm fur ſolche wolthat dancke / die er ſo 
reichlich vber alle menſchẽ außgeuſſet / daß 
auch die ſelbigen guetter niemandt er 
kan. Salomõ fagt Hab acht auff deine ſchaf 
vnd nim dich deinerherde an / Denn gut we: 
ret nicht ewiglich / vnd die krone (das iſt das 
Regiment vber hauß / hofe / vihe ꝛc. weret 
nicht fur vnd fur. Das hew iſt auff gangen / 
vnd iſt da Das graß / vñ wirt krarot vñ graß 
auff den bergẽ geſammelt. Die lemmer kley 
den dich / vnd die boͤcke geben dir das acker 
gelt. Du haſt geyßmilch gnug zur ſpeiſe dei⸗ 
nes hauß / vnd zur narung deiner haußmeg 
te, Doctor Martin Luther ſagt / DZarffGot 
groſſe / gute / hechte / vñ andere fiſch / auch gu 
ten Reiniſchen wein ſchaffen / ſo darff ich ſie 
auch wol eſſen vndtrincken Ser Prediger 
Salomonis ſchreibt alſo So gehe hyn vnnd 
iß de in brodt mit freudẽ / trinck deinen wein 
mit guttẽ mut / deñ dein werck gefellet got⸗ 
Faß deine kley der ymmer weiß ſein / vnd laß 
deinem haubt ſalben nicht mangeln Brauch 
des lebens mit deinem weibe / das du lieb 
haſt / ſolang du das eytel leben haſt / das die 
hatt vndter der Sonnen geben hatt / ſolang 
dein eyttel leben weret / denn das iſt dein te 
un leben / vnnd in deiner arbeyt / die dir Gott 
vnter 








Denefcher Sprichworter· 
pndterderfonnen geben hatt) alles was dir ; 
ur handen kompt / das thue friſch. 
— 131 
Art leſt von art nicht / die Katze 
leßt yhres mauſens nicht. 

Naturã ex 


Salemon ſagt / Denndudennarzeniney „1 
nem moerfer zuftieffeft mit eynem ſtempffel pellas fur s 
wie geist /fo left doch fein torheyr nicht von caltamen 
ybm. Wan ſagt / Daß Marcolfus mir uſq; recur⸗ 
dem veiſen Saiomõ diſputiert babe / vnd ge En 
fragt / Obart vñ einpflantʒte naturliche ney 
gung mehr ſey denn gewonbeyt die durch 
ſieiß der menſchen vbet die natur eingefue⸗ 
ger wirt / vnd da Salomõ ſchloß / Wes einer 
auffsnewe gewonet / das hange yhm gleich 
ſo hart an / als daß er von natur empfangen 
batt,Yiunließkonig Salomon Marcolfus 
Diff niche gutfein/ fonder wolte/wie es auch 
warift/art giengfur gewonbeyt. Dnnddie 
weil Sälomen eyne Rasen hette / die yhm 
nach ge wonheyt das liecht hielte bey nacht / 
n cifus etliche meuſe zuwegen / 
vnd kam des abends zu Salomon/onnd ließ 
erfilicheynmauß lauffen / vnnd als bald die 
katz der mauſe gewar ward / tapt ſie eyn we 
mia mit der pfoten / vnd ließ doch duo liecht 
nicht fallen · Sp aber die ander vnnd dritte 


m > GE ee ED "VD 0—— 
—— 
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Außlegung Bemeyner 
maus furtiber lieffen/ließ fie das liecht fallt 
vndlieffdenmeufennach.Sarauß 
Morcolfusbeweifete/Art gieng furalle ge 
Eyn iung reiß / wenn es Frump 
wechfet /fo leftfichs nit biegen / man vnder⸗ 
ſturtze es wie man wolle/fo — 
krump. Der Fangen art iſt / daß ſie nicht mau⸗ 
ſet auß hunger / ſonder auß lu — Ja 
mehr man der katzen zueſſen gibt / ia mehr fie 
mauſet. Alſo auch / was einem menſchen an 
geboren iſt / vnd wozu er von natur geneigt 
iſß / das thut er / vnnd left —— nike 
ee 
btiete e/freffe onde er 
vonlaffen/foer wıderumblebendig wurde. 
Freydanck fagt. 
Schluffe eyn ſchack inn ZobelsbalcE 
Dennoch wer er — * ſchalck. 


Die krawe ge eybres hupffens 


Diſer ſpruch beſtetigt N: art von art 
nicht left. Sie Eraw hatt die art/ daß yhr iſt 
angeboren dashupffen. Darumb kanſie Fey 
nen andern gang lernen / vñ hi alſo ym⸗ 
mer dahyn. Wir brauchens auf den vnd die 
welchs vbel gehandelt / vñ ſtelt ſich hernach 
als ſey er from worden / wennmannunerfes 

ret 





Deutſcher Spꝛichwortter. 
—— that / ſoſagen wir. Die krawe 
doch yres hůpffens nicht ab. Eyn tau 
pel leſt dochybrtaupeln nicht / ſie kum gleich 
zu was ſtande fie wolle denn es wirt / wie 


wir bernach horen werden / keyne vmbeyno 
willen eyn taupel alleyne. 


R 133 

Die augen ſeind weitter denn 
ddeu bauch · 

elle vnnd verderbnis werden nymmer 


voll / vnd der menſchẽ augen ſeind auch vn 


—* fagt Salomon / Wenn der hunger vñ 
eynen m chen beftebet/ vnd ſihet vor 
yhm eyn ſchuſſel oder kandel mit ſpeiſe vnnd 
trancE / ſo gedenckt er yhm / er wol — 

feln vier auß eſſen / vnd der kandeln vier au 
keincben/fo wege find yhm die augen. Men 
eraberanbebtzueffen vnd zutrincken ſo iſts 
yhm alles zuvil / vnd muß vil vberbleiben laſ 
ſen / Deñ der bauch leſt ſich bald ſettigẽ / aber 
de angen nicht. Die augen find des hertzen 
abgeunde/ welches ſich in keynen 
wegfettigen left/ keyne creatur Fan dz ber 
füllen/denn allegn Gott / der iſt groß / vnd ſet 
tigt das / es leſt ſich ie nyrgent mit ſtillen. 
wen das hertz Gottes felet / vñ ers 


Darumb 
greiffeyhn nichebey feiner warheyt / fo müß 








— ei, ir 


Außlegung Gemeyner 
es ſtraucheln / vnd irre faren / vñ die weil des 
menſchẽ her tzein lautter furwirtz iſt / das nit 
rwen kan / ſo felt es von eynẽ auf das ander/ 
vñ ſuchet wie esGordiene/welerhewrdiß / 
morgeneyn anders / vnd iſt nyrgent keyn be⸗ 
ſtand⸗ Vnd diß iſt die vrſach aller ordẽ / ſecten 
vnd mancherley ſtenden auff erdẽ. Deñ das 
hertz vnnd die augen ſeind alſo weyt (daß ſie 
niemand fullen kann / denn alleyn Bote. 


15% u 
Eyn heymgezogen kindt / iſt bey 
den leutten wie eyn rindt. 


Eyn rindt kan nicht vil hoflichkeyt vnd gu 
te ſitten / denn daß es ſtoſſet / vnd hynder ſich 
ſchlecht / rumort / vñ iſt vnartig. Alſo iſt auch 
eyn heymgezogen kindt / das in ſeinem ey gen 
willen iſt aufferzogen vnd erwachſen· Eyn 
rindt leßt nicht auff yhm reytten / alſo kann 
diß vngebrochen kindt niemandt ettwas zu 
gut halten / vnd meynet wie es thue vnd re⸗ 
de / alſo ſoll alle welt thun vnd reden . Sara 
umb ſagt Salomon / Eyn meſſer wetzet das 
ander / vnd eyn man den andern. Es ſchlieſ⸗ 
fendie Alten Weiſen / daß es beſſer ſey / eyn 
iunges kindt lerne im hauffen / deñ da heym 
alleyn im hauße. Senn ſoll eyn erbars Finde 
beutte oder morgen zum Regiment — u⸗ 

et 








‚her werden /f ift es not / daß er viler leutte 

wefen/ rede) geſchicklich keyt geſe hen habe / 

dar auß er lerne / wie es mit yedermeniglich 

aren ſolle / ſo gehet es ſo gering nicht ab / 

es muß vndterleuttenofft eyner verbeiſſen 

vnd hyngehen laſſen / daß er ſonſt rechente / 
woer vndter leutten nicht geweſen were, 


839 
Eyxnem boͤſen weibe kann nie⸗ 
mandt ſteüren 


Salomon ſagt / Eyn zenckiſch weibe iſt 
i be trieffen / wensfeerregnet / 


- ie 
«Derfie auff belle / der heilt den winde/ vnd 


will das oel mit der hand faffen /das iſt. Es 
——— daß man eynem zenckiſchen 
weibe weren Fonde. Sanct Peter leret die 
Evelber zwo tugend · Die erſte / 
Sie ander / Das ſie ſtilles gei 
fiesfeinfollen.Qenn woeyn weib der ehren 
fromft/ fo kan ſie nit wol leiden / daß es yhm 

Zonrecht zugehe / vnd das geſynde ons 


fl Fonnd laß vil ſchaden geſchehen / 
6 


ſeltzam iſt / ſchult / fluchet / vnd ru⸗ 
mor im hauſe / daß niemandt kann mit yhr 
vmbkonmen. Darumb or fie fanfft fein? 
vndfollen es nicßt alles ſchnurgleich haben 
wolle/vndfolleneyn wenig yhres zornigen 








Außiegung Bemeyner 
— ———— 


alles rechen / nicht 
ans chen und ——— —— 
chew / vnd achtet ſein nicht. Sie 
——— geyitfein/ DE 
—— — ——— 
nd vng 
Cheiſtliche weiber ſollẽ ſolchs laſſen 
gehen / vnd gedencken / Kan es DER 
daß ſie es auch leide . Sind ſie doch nie 
Cuderpanern zu richtern geſetzt· — 
reden wir hie nicht / ſonder von grundt b 
ſecken / die a es auß lautrer boßbeyt 
möütvoillenthun / da von ſagt Renner 
Selten wirt ſeins leidens radt BE 
Sereynvbelweibgenommenbt 
Denn nye keyn thier erger 
Denn eyn weib von vbeler art 
Sem aber eyn gut wirt beſchert 
Moderimlandefert . 
Sermußfeineynfelig man ö 
Benkemsbrerbe zußtenEen 
— ieh liste — 
Vnd iſt eyn kron der — * 


Selten widerferet yhr 
Welch weibyhrm manne gern 
So gibt yhnen beyden Got zulohn J— 





| Deutſcher Speicbwortter. 


SDas fie mit frewdenalten / . 

_ Ondleybund feelbebalten. 
ben bab ih gefagt / daß Gott alleyn 
rnunfftigfrom weyb beſcheret / vnd iſt 

—* Sarumb weñ er yemand 

‚weyb ght / ſo muß Es ein groſſe pla⸗ 

dev ffe ſeyn von Gott. © - Sebaftia 

us Brande beſchreibt der boͤſen weyber fürt 
witz vnd vnnütz geſchwetz alſo. 

i 






Ein weyb das gern von weißheyt hoͤrt 
Sie wirt nicht bald inn ſchand verkert. 
Ein gut weyb ſenfftet des mannes zorn / 
Aſuerns hett ein eydt geſchworn / 
Groß mager yhn Geſier weych vnd lind / 
Abigail ſenfftet Dauid geſch wind. 
€ weyber geben böfe red / 
Is OB osias mutter thet; 
Herodias yhr tochter hieß / 
Das — Teüffer koͤpffen ließs 
——* durch weyber red verkert ward 
ßer die abgoͤtter anbat. 
Ein weyb iſt worden bald ein hetz / 
Señ yhn iſt ſonſt wol mir gſchwegzʒ / 
Vnd liplip ſchnadern tag vnd nacht / 
Hyeris hat vil iungen gemacht. 


* SieFlappert/dieklagt/die leugt/ 
| Biesihranß al wos leubeonmfleugt, | 





Außlegang Ganiejiiee 
Die ander kiffelt an dem bet - = 5 
Da der eheman oh frid Be" 


Beinen gıöffern zn man nyrgent a * 

Denn ſo ein weyb bald zornig würt/ 

Sie wuͤtet wie ein Lewin ſtuth / 

Der man die nn — thut. 

Wenn man die weißheyt gantʒ a h 

RBeinbitterer kraut aufferdenfinde/ 

Deñ weyber der berg iſt ein garn 

Vnd ſtrick / darein vil thoren farn. 

GHelle vnd fegteuffel hat gnug / 

Wer mit eim ſolchen weyb zeucht im pflugs 
eydanck ſagt. 

Wer lieb hat das er lieben ſol / 

Dem iſt mit einem eheweyb wol / 

Denn niemand ſo hohen mut getrug / 

Ein weyb gibt * krieg vñ ñ hadders gung, 


Bürgen — würgen. 

Salomon ſagt / Nun dem ſein kleyde / der 
Sponſio für einen andern iſt bürge worden / vnd pfen 
damna de yhn vmb des frembden willen/ Der für 
dabit, einen andern bürge wirt odder gelobet / dex 


nem yhm 





r EHEN. 
Deutſcher Speichwörttet, 


nem yhm nicht anders iñ ſynne / deñ es werd 
yhm gehn / wie diß ſprich wort lauttet / Man 
inerde die bürgen würgen / das iſt / Ermuß 
Alen / Deñ es gehet doch auff erden alſo zu/ 
daß rn an! > — he ⸗ 
mey fie arumb ſo neme yhm 
i Lug yn) daß man yhm fiir feine wols 
Jdie er der welt thut /ein mal dancken 
werde /foban er das deſter baßtragen/wen 


!' es yhm alſo widderferet. 
J | 137 
Ein guter nachbawer / iſt ein 
edel kleynodt. 
Wer einen boͤſen nachbawren hat / det Magnum 


einen ewigen zanck vnd hadder / alſo daß malũ prop⸗ 

er su nacht vnd zu tage auff der grentze vnd ter vicinũ 

entbalben genug mityhm alleyne zuſchaf malum· 
enbat) Ban er fich nicht fo wol vorybrn 
f äten / er thut yhm an feiner ehre und güts 
tern ſchaden / Widderumb ſo ıftein fromer 
naßbawer gar ein edels kleynodt / Fa es ſolt 
niemand ein Eleynodt da für im kaſten haben / 





) Benin an allen oxtten bilffer yhm feyn nach" 

1 bawerbütten vnnd ſorgen / daß er ia Feinen 

i  Badenleide. Ober diß ſo fürdert yhn fein 

Y  frommer nachbawer an gut ** 9 ehie⸗ 
2 

A * * ul j 





Auflegung Bemeyner | 
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Se" 
bet mandenzaunanff. a 


, ze re — —— 
Die alten freunde die beſten. 
Die alten freunde halten inn der nor) dazu 
‚find wir lang mit yhnen vmbgangen /⸗ 
iffen nu auß langer erfarung / was wird 
yhnen haben / auch wes wir vns zu yhnen 
nöten verſehen ſollẽ. Newe freunde ſind noch 
vnuerſucht / vnd fallen bald dahyn. Salomon 
ſagt / Seinẽf vñ deynes vaters freund 
verlaß nicht / ſonder ſuche yyn. Die Hey⸗ 
den ſagẽ / Manſol einen nicht leichtlich zum 
freunde erwelen / man habyhn denn lang zu 
nor etliche iar nn a 
die ſelbigẽ freunde nichrbald n / deñ 
alte freunde find die beſten / So habẽ auch vn 
fers vaters freunde offt gut vnd boͤß mit vñ 
fermvater gelittẽ / dadurch fie nachmals zu } 
gedechtnis uns defter freuntlicher feın ſolle. 


139 va 
Ein guter freunde iftbeffer / denn 
fylber vnd golde · Ze 
Vnn allem anligen vnd noͤdten / hat einer 
suflucht zu ſeinem guten freund/fi 
radt vnd 
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Deutſcher Sprichwoꝛrtter. 


radt vnd hilffe bey yhm / welchs erfonft wed 


Ben filber noch goldt findet. So iſt es auch 


en troſtlich dingaufferde / daß wir yemand 
haben / dem wir vnſer anligentrewlich eroff 
nen / klagen vndanzeigen mügen/one (hew 


vnd forge » Ond wem ein ſolcher be gegnet / 
dermagybn wol innebien halten / denn fie 
fmd felgam / Gold vndfilber mügen einen 
wolrerı# machen/ ſpeiſen / trenckenvndEleys 
den / auch vor armut behüten / weil es weret / 
Aber ein guter freunde / der ſtehet vnnd helt 
ey ons ynn aller nodt / es ſey gleich gold oder 
filber da / odder nicht da · Gold vndfilber kan 
vnslaffen/ein guter freund aberleftrnsnit/ 
Harumbifterauch beffer denn filber vn gold; 
Salomon ſagt / Das hertz frewet ſich der ſal 
ben vnd reuch werck / aber ein freund iſt liep⸗ 
Lig om radts willen. der ſ eelen. 


> 140 
Erembde leutte thun offt mehr/ 
denn die blutfreunde. 


Siß leret auch die erfarung / Wo ein man 
bey frembden leutten ein geſitzet / vnd mach 
erybmfrembde leutte durch ſein geſchicklig 
keyt vnd trewe zu freunden / ſothun ſie mehr 
Denn feine eggene bluteuerwanten / Senn 


| manfıhetinaller weise / das alledieierkom 
—9* ii 








Außlegung Bemeyner 

men vnd groſſe leutte werden /die werdees 
‚bey frembden/ da heim weren fie vngeach⸗ 
cret / vñ wirde yhnẽ villeicht entholffen dur 
yhr eygen freunde / da yhnen durch frembde 
leutte ſonſt zu gut vnd ehren geholffen wirt. 
ı41 = n 

Ein yeder wartte des feinen / vnd 

lauffe nicht ferne. Ion 
Es iſt weißlich von den alten geſetz ges 
bern von anbegyn der welte fürgenommsen] 
daß man ordnung / gut policien / vnnd regi⸗ 
ment zu machen / ſetze und ordene / einem ye⸗ 
den ein bandtwerck vnd handel zutreiben / al 
o daß man iñ vil Reichſtedten Feinem mehr 
enn einen handel zutreyben zugibt/ Deñ es 
hat ein yeder vbrig genug daran zufchaffen } 
ſonſt muß der leutte vnd ſtadt verderben dar 
auß volgen / wo ſich einer ynn vil hendel bes 
gibt / Denn ein ye glicher handel wileinen 

genen / gantzen menſchen haben. Es iſt a 

alſo ynn allen künſten / Denn ein Juriſt wil 
auch ein Artzet ſeyn / ſo wirt ſichs nicht wol 
zu ſammen leiden / weil) wie oben geſagt iſt/ 
ein ygliche diſciplin einen gantzen menſchen 
haben wil. Es werden die leutte ſelten reych 
die von einer ſtadt ynn Die andern ziehen, 
Item / Die vıl handtwerck — J— 
nicht 








Deutſcher Speichwoitter 
niht gedeyen / denn ſie lernen keynes wol / 
 ‚Eineobyndert das ander · Die Roͤmer ha 

| en age / Es fol einer nicht zunil acer 
/fonder wenig / vndfoldes wenigen 

‚wol warten vnd pflegen. Wir Qeutfßen 
4 ee vier we bat / vnd der 

felbigen wol warttet / find nutzer deñ achte / 

der mannidgt wol warttet · Soleinftein bes 
wachſen vnd moſich werden/fo muß er lang 
ſtille vnd aneinem oꝛtte ligen / ſonſt be wech⸗ 
ſet er nicht» Sude / Auß gehen ward nie ſo 
dut / ynne bleiben was vilbeffers 


142 
Vierʒehen handtwerck / funffze 
hen vngluck. 
Sa witt ſpottet mander/ Die des yhren 
nicht wartten ſonder auff alle ſeytten auß⸗ 
lauffen / ſolche feutmuf gewiß das vngluck 
rreffen / vmb ſolchs vmblauffens võ einẽ zum 
andern will das bringet auch die erfarũg⸗ 
ET 145 ‘ } 
SErkan vil handtwerck / aber 
beſctt eln iſt das beſte. 
‚Sie weil ſolche leutte nicht mugen gedey 
en / ſo haben ſie billich den (port zum (bad 
N vum 
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44 * 
Wer vil handt wercke su gleichleg 
niet / der lernet ſelten eins wol. 
Salomon ſagt / Wie ein vogelifi/verang 
—— — — 
—— — here 
gung des vorigen. Ber 


N 45 "» 
Alte freundefol man nicht verkie⸗ 
ſen / denn man weyß nicht / wie die 
newen geradten woͤllen. 

Daß iſt droben geſagt im wort / Alte 

freunde en beiten. : tagt en 
14 
Wenn die mauß ſatt iſt / ſo iſt das 
mehl bitter. 

Der einer ſpeiſe ſatt iſt der wirt yhr vber 
deüßig / a un * mauß — iſt / ſo 
ſchmeckt yhe das mehl wol / aber weñ ſie voll 
iſt / ſo wirt es bitter. ÄAlſo iſts auch mit alẽ din 
gẽ auff erdẽ / Ehe deñ man etwas zu we gen 
bringet / ſole gt man groſſe muͤhe heiß vn ar 
beyt darauf / aber weñ mans erlanget hat/ 
fo wirt man ſein bald muͤd / ſo gioß iftder für 
witz inn vnſer natur. Salomon fagt / —* 

v 








Deutſcher Sprichwortter. 
volle feele tritt mit fueſſen auff honig ſeym. 
— 147 

Der hunger iſt eyn guter koch · 


Ener hungerigen ſeelen iſt alles bitter / 
ſueſſe / ſagt Salomon · Eyner hungerigen 
"mans ift das mehlauch ſueſſe / Man darffey 
nem bungerigennicht vil die fpeife wurtzen 
es ſchmeckt alles wol / deñ der hunger lochet 
ybm ſelbs / vñ machet yhm die ſpeyſe ſchmack 
it / alſo daß er keinen mangel dar an 
finder, Freydanck ſagt / 
Wem der hunger wehthut / 
Sendunckteynyesliß — gut. 
Ser hunger iſt der beſte och / 
Serye ward vnd iſt auff erden noch· 
* 48 


Es ſchmackte mir wol/ich 
was durſtig. 

Wie man von eſſen vnd hunger redet / al 

redet man auch von trincken vnnd durſt. 
Wer durſtig ift/der ſchmeckt nicht wie es iſt 
Ser durſi bewmpt yhm allen geſchmack / al 
leyndaß es yhn friſchet vnd kuelet. 

149 

—* Es iſt naß· 

Weñ man eynem keynen ie beſcheidt 
v 
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t / wie eyn wein oder bier ſchmeckt / ſo ſp 
— 5—— iſt naß / das iſt / es wi J 
zunge vnd den halß / mehr kann ich dir de 
von nit ſagen. ne 


150 
Es ſind eyttel lieb ſchleg. 


Salomon ſagt / Die wunden des liebha⸗ 
bers ſeind getrew / aber das kuſſen des haſ⸗ 
ſers hetrieglich. syn freund der eynen ſtraf 
fet / hawet eyn wunden / vnd fürchtet doch 
gleich wol / daß er yhm nicht ſchaden thun 
mag / ſonder ſuchet des gluck vnnd woifart 
den er ſtraffet / vnd nicht das feine / ſunſt ers 
zürnet er yhn nicht. Der ſchmeychler aber 
verſchweyget yhm feine groſſe ſchden / 
heuchlet yhm / vnnd verfueret yhn alſo / Ob 
yhn aber der freund wol erzürnet / ſo thut ers 
doch außliebe . Aber der heuchler thut es 
vmb feines nuges willen /nicht auß liebe. 
Darumb find des freundes ſchle ge / liebſchle 
ge. Mann bꝛauchet auch diſes ſpꝛuchs /ſo 
yemandt ſihet zwey mit eynander ſchertzen / 
die ſich liebhaben / ſo ſagt man) es ſind eyttel 
liebſchlege. Alles was vns Gott zuſchicket/ 
es ſey creutzoder leyden / das ſind liebſchlege 
er meynet es gut. Sanct Paul ſagt. tres 
wer fran mer Got / der euch nicht hoher leg 

verſucht 





| Außlegung Gemeyner 
verſucht werden /denn fo vilybr ertragen 
Eonnet / vnnd machet inder anfechtung eyn 

anchem / wer yhn grüffen konde · 


151 
Wer den andern warnet /der 
iſt ſeind freundt. 

Eyn freundt wo er ſihet etwas an ſeinem 
freundefneybm vbel anſtehet / des erfchan 
ve / vnehre oder ſchaden hatt / ſo warnet er 
vnd ſiraffet yhn / ob er gleych eyn wenig dar 
obbewegt wirt, Darumb ſagt Salomon / 
Offentliche ftraffe ıft befler denn heymliche 
liebe . Was hulff michs / Daß mich yemandt 
beymliß im hertzen liebte / vnnd offnet mir 
meinen ſchaden nicht / ſo er yhn ſehe / vñ wol 
re doch gleich wol ſagen / er liebte mich. Deñ 
Die liebebzicht herauß / vnd hilffet den ſcha 
den werenmit guete vnd vnguete / es zurne 
eyner oder lache / wennmanyn ſtraffet vnd 
warnet. Wirbzauchen diſes ſpruchs auch 
woidder unfere feinde / welche grewlich ſchar 
zen/pochen/dzawen/ond ſagen Wo fievns 
pberkammen/fofoll& wir une bueten/ Denn 
ebendaß er folches ons offentlich anzey get } 
vñ birget es nicht ſo warnet er uns vor yhm / 


daß wĩr vno furſe hen / vnd nicht fo ploglich 


am. 


\ 
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von yhm ibereylet werden / darumb iſt er ein 

gnediger feindt / ia eyn freundt SDenn wars 

nen gehoͤꝛret den freunden zu / nicht den feins 

den vndverfolgern. e 


172 
Es gehet dir zu eynem oren ein⸗ 
zum andern widerauß. 
Sum gehoͤꝛe ſeind zwey oren geſchaffen / 
vnd vndter allen funff ſynnen / als greifſfen/ 
ſchmecken riechen / hoͤren vnd ſehen / ſind ſe⸗ 
vnd hoͤren die noͤtigſten zur lerung / zu 
inſten vnd allerley wandel vñ handel auff 
erden / alſo daß man ſagt. Ich hab es geſe⸗ 
hen vnd gehoͤret / das iſt / Es ift war /denn | 
was die augen ſehen / treugt das hertz nicht 
Wer ein ding geſehen bat vnd gehoͤret / der 
Ban gewiß ſagen / wie es ſey / vnd es kan 
nichts triegen. Sant Johannes ſagt / da 
von anfang war / daß wir gehoͤrt haben vnd 
geſehen / das zeugen vnd verkundigen wir, 
Es iſt gewiß ding / es ſeind nicht lů gen das 
wir von Chriſtopredigen. Vber diß /KDem 
ern ding ernſt iſt / darauffye mand achtung 
hatt / der ſelbig hoͤret mit beyden ohren 
Wem aber das nit ernſt iſt / der hoͤret n 
mit eynem oren zu / vnd mit dem andern an 
derßwohyn. Alſo daß mu beyden ohren u 
ren 
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ren ſo vil ſey / als mit groſſem fleiß hdrẽ. Vnd 
’ _ miteinem oren bören/fovil/als on fleiß auff 
’_ mercten. Gatt hatt inndas geböre gelege 
das / damit er alleyn will gefaſſet / verſtan⸗ 
den / vnd gehalten ſein / Nemlich / den glau⸗ 
‚ben . Sanct Paulfagt/ Wenn Gott die welt 
will ſelig machen / fotreibt er die leutte ſein 
wort sunerFündigen / welchen er feinenbes 
felch ins maul gelegt hat. Diſe kommen dem 
befelß nath / darnach hoͤret mann yhnen zu ! 
Hnddurd das gehoͤꝛe kompt der glaube ver 
da feligmacher. Sie Zudenlieffenalle Bor 
tes wort /verbeyflung und Drawenzu eines 
oren eingeben/ond zum anderen widerauß 
Sieaßteteuybr nicht body / Darumb wur? 
den fie an leıb und ſeele / gut vnnd ehren ges 
firaffet. Denn ſie betteten der Heyden Got⸗ 
ter an. KO haben yetzt das rechtſchaffen ge 

e võ Gottes gnadenin Deutſchen landẽ / 
das beylig Euangelion iſt da geweſen / aber 
wir laffens auch / wie die Juden thetten / zu 
eynem oren eingehen / vnd zum anderen wid 
Sarumb muß vns nicht alleyn 
der Zurche/fonder wir müſſen uns ſelbs inn 
Seifßenlandenfreflen/ vnd vndereynane 
der verzeren / Gott helff vns. 


53 
Geb arß / nem ars ˖ 
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Diß wortift bꝛeuchlich vndter den Fine | 


Bern/welcheauß unbeftendigegtundwan 
efelmüt /eynanderertwas geben / vnd bald 
widernemen. Darumb wen eyn kindt des 
andern fpottet/folchs wanckelmürs halben? / 
ſo ſagt es / Geb arſch / nem arfch. Qu haft 
mir es yetzt gegeben / vnd nimhſt mirs bald 
widder / wie vnſtet biſt dy. Vnd wie woles 
die kinder brauchen / ſo triffet doch gleich wol 
diß wortauch die alten / darumb will ichs 
auff den wucher rechen / den mann nennet 
den vmbſchlag / welcher faſt newlich vnd⸗ 
ter dem Adel in Sachſen / Engern / vñ Weſt 
er iſt auff kommen /onnd mechtig vber ⸗ 
ndt genommen. Es gehet aber alfo zu 
Weñ eyner eynem herren / oder eyneandern 
Fe ern geld leyhet/alstaufent gulden / 
omußderfelbige / dem das geldt geliehen 
wirt / pferde vnnd andere des landes ſpeiſe 
als ſpeck / auff das thewerſte vnd vber ſeine 
wirde angeſchlagen mit zunemen. ZDarnach 
mußerfiß verſchreiben /auffsbunderriers 
lich sehen gulden zuuerzinßen zugeben / _ 
folang er die bauptfumma widerumbables 
ge / weñ nun das geldt vberantwort wirt/fo 
nimpt von ſtund an der darle ger die felbige 
zinfe da von / gleidy als were fon das var 
verlsuffen / vnnd nach verlauffen des ei 
a mm 
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Deurfcher Sprichwortter 


muß der zinß gleichwol noch eynmal gefal⸗ 
—— nun ſolche — 


denn wie die kinder agen / Gebarſch / nem 


arfß. Sie leyhen dem gelde / vnd nemen es 

1 feier die belffe wider. Solten unnfere 

n Deutſchen yetʒt aufffteben vnd leben / 
ſo wurden ſie * gewißlich ſolcher yhrer 
nabkommenfdemen / weil ſolche vntrewe 
vndfinangen/wücerey vnd dieberey vnter 
den trewen Deutſchen eingeriſſen weren / 
Senn vnſer voꝛfaren trew iſt auch den Roͤ⸗ 
mern vnnd anderen vndeutſchen nation be⸗ 
humpt vnd bekandt geweſen / wie Corneli⸗ 
ceitas ſcheeibt / ale auch droben inn der 


vorrede gefagt iſt. Etwan haben die Furſten 


en vnd Rıttermefligen leutte Turnier 
gebalten /inn welchen memands durch dıe 
FEbhrnbolden /als C 5* morum / die deñ 
erbare /redlie/undebrlieleutte geweſen 
feind / wie yhr name / der ehrenholt mit brin⸗ 
onet worden / wo er ettwas vn 


get / iſt verſch 


- ebrligs vnd vnadelichs auff y hm hette ge⸗ 


habe Soit man yetzt alſo faren / ſo wurden 
wenigleutre chab ichſor ge) zum Turnier ge 
ein. Ec iſt auch inn den geſchribe⸗ 
elichen Rechten verleibt / daß ſich 
die Furfienvnd Edelieutte aller kauffs bens 

euffernfollen/ denn damit wirt yhr Adel 


»; 











den 

eifcaffen 
‚ade / Partziua 
——————— 
ner/Ritter Pontus / vnd andere Sen 
chichte / ſo wirt man wol finden/ 
oeibefleiffenfit —— 





Side . 
| 15£ —— 
Er leſt yhm die kwe nemen. 
Diß iſt eyn Deutſche Meta a / vnd iſt 
— ——— bald — 
aber diſe wei zuredẽ daher / daß / ſo ſich 
feind an den leutten vnd an yhreinlerb nich, 
— es 
zum 3eichenderfein Vnnſer 
frommen Deütſchen narung iſt gewefen der 
ackerbaw / da von fie eyn vihezußt haben 
mögenerhalten. Es bezeu gen die Römie 
(den geſchicht ſchreiber / daß auch die Furfte 
in Deutſchen landen / yhren en halt mit dem 
acker⸗ 
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ie weltliche Oberkeyt muß vmb rechts 
frides willenzuerbalten/undfolche grof 
oft / ſo auff ein regiment geber zuerdul 
Boß/sinße/gült und renthe auff die von 


a RUE TE Te ee 


er n nfcblagen/auß vondenenfo:dern/ 
w durch yhre landt wandeln reytten / faren 
vnd vnnd hie iſt nichts frey / Ze muß 
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DEE WIE —— — 













nn anf 
dẽ handelt / alle ware wa 
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_ AEinböfesungerichterof 


vnglücks an. be 
— —— eg 2 
der sungen bendenfteben. Sen L Die co N 
ben gefast iſt / Gleich wie die ‘ 
tis befelch verkundiget /i teb * 


glauben vnd die feligkei — Alſo 
derbet widderũb ein böfe zunge 
lere füret/diefeeleder 531— 
das ee ge — —* 
ich wort zweyerley weyſe 7 v 
iR hen lere / die die feelen vmb bring 
da —* richtet einböfe zungedasäller 
fie vnglück an / vnnd ſcheydet die feele Fer 
menſchen von Bott / vnd gibt ſie dem 
felzu eyge&/weilkein gröffer vngluck in 
ewig von Bott gefchiden vñ verd« —— 
Im iare/M.S. xxv. hen uff falſche 
veyſter vnd lerer / Vnd weil das 


vi 
* 


die 
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in) RER —— 
olgete / richtet omoꝛt vñ vnglüc 
wurden darnach vber hundert tau⸗ 


er wren darob ie mmer ermordet / 


derm ift diß wort auch war ynn 
tliche ge! Jalfo daß offt ein böfe zung 
nanchen vmb leib ben/eb: vñ gut bꝛingt⸗ 
Freydanck ſingt. 
Ses beſte glid das yemand treyt / 





Iſtdie ʒi Nee 
Was wir ybe vbels baben vernommen/ 
— alles von zungen kommen. 
Sie zung reitst zu mancherley ſtreyt / 
vVnd offt zu langwerigem neydt. 


4 













. Qaßleybondfeeldardurd wirt ve 
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gelied / vnd richtet groffe ding — ein 






Hi 
wed 


/ondder meer 
et vonderme chlichen 
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fragte der Satyrus / warumber das therte® 
Ga antwort yhm ð bawer / vff dz er ſie wolte 
crwermẽ. Zum andern bließ der bawerau 

den heyſſenbꝛey / da fragte der Satyrus/war 
umber dastbettes’ Onnd da der bawer ante 
wort/daf er daseflen wolt kuelen / deñ es we 
ze yhm zu heiß. Da machte ſich der Satyrus 
dauon / vnnd ch / Neyn neyn / mit ſolchen 
leutten mag i keyn gemeinſchafft ** 


Oamit babedie alten Weiſen gewar 


blaſen. O 
det / ſich zuhueten vor böſen zungen / die eine 
— zeden/ond einanderogedenchen. ’ 


m A We 


ve 





” Pe — 
nn Dinner in 


ckẽ vbels von yhm /thun 


en / daß er Chriſtum an ein Freie bieng . 










————— et / verbi 
SER DEREN 


wochenbettern /vor dem bach 
dem fpinne, Es ıft auch vilvnter 
nen manne vnd poͤffel / welcher 
neygerift/der Obrickeyt vñ Pꝛi 
vnd Frawen vnnd Junckfrawen 

Zu reden / Benn an diſen dreyen kan 
zunge am meiſten ſchaden. 

Da die Griechen vor Troia lagẽ da mach 
te der Terfites mit fein? böfen maul das gan 
tze volck yrre. Pilatus ward gereite / wie 
wol er kein recht an hriſto fand / yhn zu toͤd⸗ 
ten / durch der Fudefalfch geſchtey vn zung 


Item 








er 
nem Athen ward verwuſtet / ſo doch Syl 
lens war abzuzieben / weıl feine Fuss 
ſch⸗ er bözeten von den leutten / Man kon⸗ 
then wolabbzechen an dem otte / den 
Stacalcum nenneten.Difer leutte vn⸗ 
beat dife ſtadt inn nett / 
were / wo diſen die meu⸗ 







Sıracufa/ diũ figule⸗ 
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| ſtadt zunge die den Koͤnig 


— m ra m 
- 
ben} 
a} 
g 
- 
.. 
” 
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ſtandẽ were/wo 
dr bett / Mangplt 
ommẽ la n. 

Sanct Auguſtinus mutter Monica bat 
machet / da mit 

ebfte vñ beſte von 
Lesnit alfo war / vñ woſie 

C iiij 





— 





das wort / Wer ſchweiget da Er 
trawet / thut baß ——— 


157 
Out gruß gibt gut antwort. 
Dꝛroben 








n Qui / aue 


J zobe iſt geſagt / Wer da will wi EN ule/dicis/ 


Srfesfet 
ſchalck fagt es yhm zu · 
zr Naumburg iñ Soringen / daß ein Zung 
endrefßerfureines goltſchmids laden gang 
‚en ift/onddoereinen gefunden bat/der vbel 
fen/einenbawereman/ wel 


— kleine kornlin 
ee angebotten zunerkauffen / Da 
ee yhn gefragt / Wasbiftn fur ein hant 





en a ———— — 


man? Ser bawerantworttet ) Ich 

binein goldtweſcher / Da fagte derzungen 
Drefißer/Biftuein goldt weſ⸗ hher / vnd haſt ſo 
bofe kleyder an? Ich bin auch ein wefcher / 
aberbeflerfedern bab iß an denn du / vnnd 
waſch doch Fein goldt. Der bawer antwort/ 
E war herr / ſo gute Eleyder babıch nicht 
alsybr/aber eynen fortteyl hab ich vor euch / 
Denn man mir gleich ynn die werckſtadt 
ſcheiſſet /fo floeſſet es das waſſer hynweg / 
wenn man aber euch ynn ewre werckſtadt 
ſcheiſſet / ſo ble ibt derdreck darynnen. Diſer 

| & v 


zu 2. ww em N ve —— 


k win 












antworttet, Der zunge mes 
fine ueffene Byder [darumbrk komeb 
eine zuri er / daru hmehet 
der bawer dem zun genweſcher widerumb 
ſeine werckſtadt. —— Wer die leutte 
ſchendet vndönebiet / der muß mb 
offt boren / daß man yhm widderfage / das 
er nicht gern haꝛet. 
1568 Ka 
Kin gut wort findet ein 
gute ſtadt. ah 
Die erfarung lernet / daß Bein gut wort 
verloren fey /esfinder alle zeyt do ca rwet / 
vnd on ſchaden abgehet / Ond ym fall / daß 
yemand ſeinem feinde vnnd ſchender 
wortt gibt / ſo er doch wol vrſach hette /ybra 
wider zuſchenden / ſo findet doch das gute 
wort eine gute ſtadt / Erſtlich bey den zuho⸗ 
rern / die feine ſanfftmut loben muffen / Zum 
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bern/auß bey dem fe inde / Denn herna ch 
wenn e ſich bedencket / ſo der zorn fur 
Ban nur eben baren Face 
br at / vn ⸗ 
er omeh ren beiteer yhn auff das hoch 
 "Dnnd wiewol die geſchribenen R 
— Er fi A * * 5 
nmanfollfein ebre verregdingen/ wo fie ge 
stzet voirt/ fofeBleuffet doch Die vernunfft da 


es fagt / Man foll das nicht alles 
r 










Bande nd vnehre achten / das man vns 

gt / 8 ober und ehret uns yemand / der 
ebre bat / ſo iſt nichts darauff zugeben 
wie foll der yemand ehren /der nicht 
weyß Sue: Widerumb / wenn uns 
ein lofer / vnehꝛalicher man ſchendet / fo foll 
man darumb nicht trawren / Senn das iſt 
rechtes lob / welches einem ehnliche leutt ge 


werden vonybn geſtraffet / derbaiben (Ben 
denfie yhn / vñ loben yhn nicht / weil eryhnen 
he vntugent nicht billichen will. 

Sen Renig Sauid ſchiltet der Jemini 
mit bofen wortten / er bellt esyhm aber zu 
gut / vnd weret ſeinen dienern / daß dem Je⸗ 
mini derhalben nichts widderfare. Item / do 











Engels / de vnd 
—— —3 dur ybn Sau 
vnbeſchediget vnnd vngeſchlagen bleibe . 
* nun diſes ſprich worts ung d 
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| 159 BR; 
"Mer do reder was yhn geluffeny 
der muß offe hosen/daser 
nicht gern host. 


— Au guſtus ſagt zu einem / der 
yhm nach aller maſſe ſeines leibes vnd ges 
berdes ehnlich vnd gleich war / ob feinmurs 
ser auch etwan offt were zu 
Der aber antwortt vndfaget/ Er hette ſein 
mütter zuhofe nye gefeben / aber fein vatter 
were oft vnd vil zuhofe geweſen, Auguſtu⸗ 
meynung war / dieweıl fie eynander ehnlic® 
weren / ſo muſten fie von eynem vatter ſein / 
als wolt er damit zuuerſtehen geben / der / ſo 
yhm ehnlich war / were von ſeinem vatter 5 
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; ba, . Aber difer gabzhuerfteben/weilfein 
vatt vnd mehr /defifeine mutter 


jofe gewefen were + Augufins were von 
em vatter geboren. Au guſins ſchilt den 
BuenEinde / diſer file Auguſtum wis 


deramb ein hurnkindt / vñ diß alles mit vers 


decen wornen doch Daßeyn yeder des an⸗ 
dern meynung wol verfteber. 

Marggraff Hans v6 Brandenburg hatt 
auffeyne Reißflage zu Nürenberg feinem 
wirt /Beonbard von Dlawen gefrager/wie 


| es keme/daß fo vil bübfchesburger werẽ / vñ 


als der wirtt inn dereyle nicht hatt derauff 
Eönden antworten / hatt der Mar ggraff wei 
ter gefagt / Eo ſey desſchuldt / daß die fur ⸗ 
ſien vnd Edellewt auff den Reichßta gen da 
zu hülffen. Do hatt der wirtt gebetten / ſe in 
gnad wolt yhm vergunnen widerumbauch 
sufragen / Wo ber das keme / dab alfo vıl 
grewl $urften weren (Es was aber 
der Marggraff eyn vngeſchaffener / heßli⸗ 
Ber Furſie geweſen) vnnd hatt weitter ges 
ft ) Essfey des ſchuldt /daß weil die Fur⸗ 
vom baufe feind / vnd auff den Reich ß 
tagentagleyiten/fo helf dar zu der ſchirrmei 
fterjencke/ ſtubenheyſſer / vnd narren⸗ Diſe 
beyde kFurſten redetẽ was fie geluftet / darũb 
muſien ſie auch höre / das fie nit gern hoͤꝛetẽ. 















Sifer pfaffenfon/ Sech⸗ 

SR . 
brauch / da r zum Thum 
let wirt / er ſey denn Edel / Der fr 
beten dieT rren Johannem Teut 
cum / als einen vnedlen / Auff eine zeyt hat er 
alle Thumherren zu gaſte geladen / vnd als 
fie wol getruncken / bat erfie gefrager / Ob 
fie luſt hetten / ein yglicher feinen vater zufes 
ben? Sagten fie / Ja / Da bat er mit der 
fh warnen Eunft) die er gebrauchet hat / zu⸗ 
gerichtet Daß fie zurehuere eyngangenfind/ 
Einer war ein ſchirrmeiſter /der anderein 
dreſcher / der dritte einftubenheyffer/ Sa ha⸗ 
ben fie alle bekant / daß fie diſe geſtalten inn 
yhrer veter hoefe geſehen hetten / ic 

iſt Doctor Johan Teuton icus vater auch ko⸗ 
men mit einem groſſen feyſten bauche inn 
einem weyſſen chorrocke / Da hat der wirtt 
die geſte gefraget / Ob nicht ſein vater /dee 
pfaffe / die berrlich'ie perſon fey vnter diſen 


allen; Sagtenfie/ Ja / Vnd von der zeyt an 
lieſſen 
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lie fer ‚fie ybn feines vnadels halben zu fris 

Alſo muſten fie horen und feben / das ſie 
nicht g rn hoꝛeten / weil ſie redeten was ſie 
geluſtet· Diſe hiſtorie ſchreib ich nicht / ye⸗ 
nand damit zuſchenden / Senn weil ers mit 
der ſcwartzen kunſt bat zuwege gebracht / 
ſoiſt es ia des Teuffels art / fromme / erbare 
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vnd menner zuſchenden / vnnd 
"fie vil boſes zuliegen / fonder daß man 
“alfo durch gemeyne gleichnis erfare / daß 
die do reden wasfie gelufter / die muſ⸗ 
„fen auch offt hoꝛen Das fie nicht gern baren, 
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Wer mocht das nicht / ſagt der 
Apr von Poſen⸗ 
paoſen iſt ein Monchs kloſter / Benedicter 
ordens bey Zeytz ym Oſterlande gelegen / 
welches ein ftucEift an Meiffen / Der Apt 
des felbigenkloftere bar etliche Nonnen Flos 
fler zu vifitiren/ Ond ynn einem Elofier war 
einarmes Yionnelin beruchtiget / als folt fie 
mit dern Blofter fBreiber unrecht gehandelt 
haben / vnd yhn yhre cellen odder kemmerlin 
eiloffen behalten haben / Zas Nonne lin 
wardmit guten gelerten wortten vom Apt 
fovilberedet / daß ſichs zu der thar befante/ 
ee Apt fragte alle gelegenheyt der that / 


Ks eh * aan 
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* te / Laß er beydie Sa⸗ 
agte / Lag er im bette Sas 
Var 
erYlacket ein (egte/Ja,Ser | 





— 





* — * — | 
Senn foeyn — Senfcffet t / das 
————— iſt / als eyn gluck /eynerb 
fall /söder fonfterwasan leibodber Hut) fo 
ſpricht er / Wer mocht das nicht / ich neme es 
auch an / wenn a a 


Sir eynen bare dam 
Laß —* | 


Welchen ettwas leidens widerfaren iſt 
vnd die do trawren / die — 
bertte wachſen / da mit ſie euſſe 
iamer vnnd vnfall — 
Dem daß fie leydt tragen. Die im 
ben)baden / waſchen vnd ſalden ſich/ ee 
den leib / vnd reynigen den. Aber die — 









Deutſcher Speichwotteer. 
trubt ſind / laſſen faren alle wolfart und freu⸗ 
den / zeigen vnd beklagen iemmerlich yhren 
mit geberden vnd wandel. Zu ſolchen 

manalfozufagen/ Laß dir keinen bart 
darumb wachſen. Es wirt auch zu denen ge 
redt / die da frembde ſorg tragen / Denn ſo ei⸗ 
ner waß im willen hat zuthun / vnd ein ander 
dauon ſagt / wie ers wolle hinauß fueren / fo 
ſagt diſer / Laß dir keinen bart darumb wach 
fen / das iſt / Laß du dich vnbekümmert / 
forge Dur nicht dafiir / ich weiß weiſe dazu / 
‚Der ander forget / vnd villeißt vergebens ) 
als were fahr dabey. Darumb ſagt dererfte/ 
Caß dir keinen bart darũb wachſen / ſey nicht 
betrübet / es wirt ſich wol ſchicken / ich weyß 
we 


+ 
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MWereinenibare lege wachfen /der 
hat eine ſchalckheyt gethan / 
odder hat einer willen. 


Siß wort kleret das vorige Ser Brauch 
iſt etwan bey den Deutſchen geweſen / daß 
ſie keine bertte getragen haben / Zu dem / 

wer eyne ſchalckheyt gethan hat / der traw⸗ 
ret vmb ſeine vbelthat / vnd verſtellet ſein an 
gefiche/ Wer einer ſchalckheyt — 
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—398 geberden vnnd wa ver 
ſtellet / Bald hernach gehet er mefemer | 
———— nad einem klecken / das beyf 
Manßfeldt / vnnd ftoffet den felbigen feir 

gefattern / e inen mahler / ynn einen ſchacht / 
daß er den halß abſtürtzet / vnnd ſtirbt. 

Es iſt kein ſünde vor Gott / auch vor der welt 
kein ſchande / berte tragen / odder keine tra⸗ 
gen / es iſt aber einleichtfertigkeyt / 

en eines wanckelbarn gemuͤts / ſich alſo yxte 
mit kleydung / ytzt mit andernewerung zu 
endern. Onfer alte Deutſhen haben buete 
getragen / vnd zum zeichen der einfalt / das 
ſtumpffe ende binden gekeret / Itzt bringet 
ein yedes iare ein newe kleydung / 

hen / an pareten / vñ anderer leichtfertic 
Ich hoꝛet ein mal von einem weiſen manne/ 


daß man einen Deutſchen mahlen pe 
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Diem gas 
einen ganzen Lundiſchen oder Engliſchen 
0% yhm folt et bangen/ au 
n Seutſcher doch ſeinen ewig — 
Denn ein Deutſcher wer wie ein 
was er ſehe von andern nation / wie ſie 
| tẽ / alfo wolt esein Deutſcher nad 
tregt man Frantzoſiſche were / 
Are aifpanifee kappen / daß man noch 
wol ein Engliſch tuch da zu bedorffte / #6 
et aber folche effifche weyſe dz wır Deut 
75% ige lentte find / des wir doch 
meh: ſchande denn * haben. 


Laß dir en graw hare dar 
wachſen. 

Wervil ſorget vñ tra wrer / der wirt leicht 
Ich een die Ernte daB wo man 
helt ynn füllen und leeren) das iſt / ynn 
5 vnd trincken / ynn ſchlaffen vñ wachen / 
2 lufft undynn den affectionibus anis 

ellem dem / das daß gemuͤt belangt / 

nein menſch wol geſundt bleiben / vnd 
ſich vor kranckheit hůůtẽ / Es ſey aber vnter dẽ 
ſechſennichts ſchedlichers / deñ dz letſte / Sor 
gen vnnd trawren hyndert den ſchlaff / wer 
‚aber nit ſchlefft / der dawet vbel / wer. vbel 
dawet / ynn dem vertrucknet die a 
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Es iſt yhm alſo gemeyn vnd leuff⸗ uff⸗ 
tig / als das Vater vnſer. 
Es iſt yhm ſehꝛ leufftig / er iſt fei | 
— 8 Su — 
der inn der iugent /fobaldfie reden lernen / 
darũb iſts yhnen gemein vnd leufftig / Wem 
mein handel leufftig iſt / den er vil geubet / 
vñ lan ge zeyt gebrauchet hat / von dem ſagt 
‚man. Es iſt yhm alſo gemeyn / als das vater 
vnſer / das iſt / ERs iſt y hin ſehr gemeyn . 
Beſchloſſen iſt hie / daß vns / die wir Chais 
ſten heiſſen / nichts gemeynersfein ſol / denn 







das darynn vnſer ſeelen heyl vnd ſeligken fie 
het / als nemlich das Vater vnſer / 
hertzen vater ſagt zu Bot / der bek 
Gottis kind zufeyn / Iſt er aberfein 


iſt er auch ein erbe aller Gotlichen 





_ recht gebraı 

- fen onnd befennet Jandern leutten Funde ges 
than vnnd eroffnet / Senndurd dennamen 
werdenalle crearurn gebeiliget . Itẽ er bat 
birtz daß erybm das reich gebe / daß Got 
bie rſein Eind zuerkennen / vnd 
| | r halte zc. wie denn das Dater pn 
ſer lerneit / alles was wit bedurffen — vñ 

ſeele / auch was uns Gott gebenwil. 


i 
Sse wirfensdieEinder auff 
en Te E der gaſſen · 
——— he imlich / es iſt alſo 
ab esinng vnnd alt wiſſen / Was 
heimli ent vor den kindern / als 
wei 


gen kunnen / zu bergẽ / wens 


die 4 
eBBehnder info euer nun 
tig. Diß 





fo/sEinerhelt etwas fur groffe kunſtvñ hoch / 
gleich) als wiſſe es niemand / ae er a > 


u WE A ER. Nr a An, > — TEE SR SE, 


4 LE u a 








Ber ander wil diſem feine kunſt Win 

verachten/der ſpricht / Ach lieber was leßt du 

—— — en 
Finde auffder en wi 

du belteft es für Funft. = andern/füür eud? 


/ 
der erfare ſie ynn barbier beufeen / 
babfube Sache 


Inn die barbier beufer / badſtuben / bach⸗ 
offen /fedhewochen vnd raberne kompt aller 
ley volck zufammen /Ein yeglider fagt da 
was er weyß / vnnd was da geſchicht / das 
wirt alda zu marckte gebracht / vonn allen 
leuten erfinden ſich da ſelbſt mancherley re⸗ 
de die man erferet. Es iſt ſchon drꝛobẽ geſagt / 
Da lla wer von Athen abgezogen we 
yhm feine Eundtfchaffter/foer in der ftadr bee 
te/nicht angezeygt hetten / wie ſie ynneinem 
barbier hauſe gehoͤꝛet hetten / wol kunt man 
Athen abbꝛechen an einem orte / den ſie Hep 
tacalcum nenneten. 
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Deutſcher Sprichwortter 
6 ZUE — 
| Der bauch iſt yhm alſo weych 
| alsmir. 


Ditß iſt ein trotz vnd troſt wider die/foune 

mitteaw wortten anlauffen / vnd wollẽ vno 

mit hohen wortten vberpochen / Lieber laß 

ymmer ſcharren und pochen / Der bauch iſt 

yb ia ſo weych als mir / Ich wilyhn ſo bald 

—ñ i er mich Alle mẽ⸗ 
hen ſind 


vo 


f 1 o gefchaffen / daß der rucke vil 
ine und riben babe / der bauch aber nichte ; 
dennfleifch vnd haut /Darumbift der rucke 
bart/der kauch weych / weilaber derbauch 
nicht ftebleniftaneinem meh: denn am ans 
dern /fobat Beyner ynn dem einenforteyl vor 
einem andern / vnd gilt keynes pochen · 


—A— 168 
Der ruck ſol yhm ſo weych wer⸗ 
den als der bauch. 


Bey allen nation hat man die ergenen 

leutte mir oc nfeln und riemen geſchla 
gen. Die Seutſehen aber haben der eygnen 
leutte nicht / auß genommen / was am Oden 
waldevndfchwartwalde/auchim Algau 
befunden wirt / welche / auff daß ſie von vh⸗ 
sen Epten vnd Oberherrẽ frey — den 








Außegung Gemeyner 
lerman im xvẽ. und gro, iare erregerhaben 
widderdi i/‘ —— 
nicht von leutten verſtandẽ werdẽ 

J —* 
Seen 

im ruckẽ re | 
tzen leib / deñ da ift das gelencke/ Weñ au die 
addern vnd das ſchloß entzwey find / ſo muß 
der gantze leib ſchaden leiden vnd verderbe 


it gt ten ſagen wir / 
a — 


Der rucke thut yhm weh/er fan 
ſich nicht bucken. 
Sie weiber inn kinds noͤten leiden groß 
er rucken /derbalben ſchreyen ſie vber 
rucken / deñ fie habens guf vifach „Aber 
die faulen find aiſo trege/ das ſie ſich nicht bu 
cken mugen / vnd nicht arbeytten. Tan fagt 
inn ſchertzweiſe vondem unnuge mußigen 
volcke/als von fBteibern/pfaffen/vnd miins 
— de a ins —— mit — 
yte/ als bald man fie inn die ſchule tregt/ 
= ſchlage yhnen den rucken entzwey / da⸗ 
ber es auch kompt / daß dz ſelbige volck nie 
arbeyten / noch ſich bucken kan. Weñ man nu 
eines 


u 


vr “ 


Ä Dafer Speichen 








nicht arbeytẽ. Senn kurtzlich iſt angezeygt / 
wie alle bewe gung / ſo denn nothalben zur ar 
—— im ſchioß des ruckẽs verfaſſet 
ey Wem aber da weh iſt / der kanſich zur ar 
beyt nicht bewegen, 


N 170 _ 
Er / Jch/hat/habeynen brey⸗ 
* ten rucken. 

Was man tregt / das tregt man auff dem 


rucken; ſind hier aller menſchẽ die da tra 
gen / wiewol inn Sch waben / Francken / 


vnd Beyern / auch am Reynſtram / die wey⸗ 


ber alles was ſie tragen / auff dem kopffe tra 
gen Wem ein ſchmach vnd ſchande wirt zu 
gelegt / der tregt auch · Senn ſchmach vnd 
ſchande iſt eyn ſchwere bůrde zutragen. Iſt 
nun yemand ſo redlichs gemuets / vnd weiß 
daß man yhm vnrecht thut / wie vilman yn 
auch beſchuldigt / der ſagt menlich / er konne 
esalleswoltragen/er hab eynen breyten ru 
cken / er ſey des geſchreyß gewonet / erachte 
eönicht/er konne es wol tragẽ / Eyn breyter 
* geſchickter zum tragen / deñ ein bu⸗ 
ckelrucke / oder der ſchmal iſt. Marcus Ca⸗ 
tho Cenſorius iſt ber, xl. mal * Gerichte 
SER v 











Pr | no wenn na 

inden vñ̃ e wor 
— endndee Catonem etliche / 
als Julius Cyſar / geſchmehet / als ſey er vn⸗ 
meſigs geyts geweſen / aber Cato hat cın® 
breyten rucken / er kans alles tragen / er iſt vn 
ſchuldig / vñ man legt yhm das vnbillich zu. 


171 
Wenn ich den rock ſchütte / ſo 
fellet es alles abe. 
Diß wortift ein zeugnis der vnſchulde / 
Boſe thaten / vnehrlich handlung vnd ſun⸗ 
de kommen aus dem hertzen heraus / vnnd 
bleiben ynn der baut / ynn fleiſch vnndblur 
ſtecken {man kanyhr auch nicht los werden / 
die weil man ſchuldig Daran iſt / wer aber vn 
ſchuldig iſt / vñ man ſchmehet shn gleichwol/ 
ſo gehet die feindtſchafft vnnd ſchande nicht 
weytter denn auff den rock/ym hertzen vnd 
ynn der haut Fan ſie nicht hafften / Darumb 
wirt ſie auch billich verachtet / denn was am 
rock han get / das fellet ab weñ man den rock 
chuttelt / Was aber eynge wurtzelt / vnd ym 
rtzen odder ynn der haut iſt / das lefiefidy 
nicht ſo leichtlich abwaſchen odder abſchut⸗ 
teln. Die weiſen ſagen / Hic murus ahe⸗ 
neus eſto / Nil conſcire n— 59— 
er cec 





Deutſcher Speichworter. 
te culpa· Iſt semand der that vnſchuldig / 
vnnd manleget yhm erwasauff /foFan das 

hrey nicht zuybm dringen /dennfein un 

18 iftsbmeinftebelenmawer. TFofepb 
inn Egypten ward vorfeinem herren vnuer 
dient verunglimpffer/oni dses iare infchwe 
rem gefengnis gehaltẽ / Endtlich aber bricht 
fein vnſchulde herfur / vnd ſchutzet yhn wie 
ein eyſerne wandt. | 


.. 172 
Es wirtdir zu haus vnd hofe 
alte Eommen. 
Diſes woꝛrtts brauchet man zum guten 
vñ bofen wundſche / Gottis gnad und barm 
hertigkeyt wirt durchs Euangeliö den leut 
tenzu hauß vnd hofe getragen / wie Chriſtus 
tim Euangelio Johannis / Wer mich lie 
} der wirt meine wort balten/ vnnd mein 
vater wirtyhn lieben  vnnd wir werden zu 
yhm komen / vnd ein wonung bey yhm mach 
Das i / Dir wollenyhm zu hauß und ho⸗ 
ſekommen / Diß iſt der gute brauch des wor 
tes. Zum andern braucht man es auch zum 
boſen / wenn ich ſprich / Armut vnd alles vn⸗ 
glak wirt dir zu ar vnnd hofe kommen / 
Fa hauß vñ hofe kommen ſey fo vil / als 
mabhend / daß es einem nicht neher kom⸗ 


r 


* 








tar * SU. 


Außlegung B emeyner. 
men konde. Deñ im baufe ond hofe geſchicht 
alles was wir thun / als in dem vnfern / vnd 
nichts iſt uns neher deñ hauß vnd hofe / dar⸗ 
inn wir wonen mit weib vnd Findern/die al 
le bie mit begriffen ſeind. Ongluck wirrdie 
zuhauſe und hofe komen / vnd wirt dich dein 
weib vnd kind / vnnd alles was du haſt / na⸗ 
hend vnd vberflüſſig treffen. J 


173 * 

Es wirt dir bekommen / wie dem 
hunde das graß. 

Wenn ſich der hundt purgiren will/ ſo 
frißt er graßjvni gibt es bald wider von ſich / 

vnd empfehet vom graß kein ſpeiſe oder ſter⸗ 

cke / denn es iſt wider ſein natur / das ſelbige 
zuuerdewen · Die vrſach / warumb dem hun 
de das graß nicht bekompt / ſagen etliche ſey 
diſe / Ein hundt iſt ein Coleriſch thier / hitzig/ 
vnd grimmig / vnd eines hitzigen magens / 
wenn er nun graß frißt / ſo verbrennet die 
hitze das graß / vnnd wirt ein rauch odder 
dampff daraus / vñ der dampff erwecket das 
brechen / alſo daß dem hunde das graß nicht 
befompt. Wer nun etwas furnimpt / anhebt 
odder thut / das yhm nicht zymet / odder des 
er keinen fug hat / vnd do fahr bey iſt / zudem 
ſagt man / Ro werde yhm bekommen / kon. 
em 





: Ir cher 3 ch | ; 
Ber das ag jener * —* 
es werde kein dabey ſeyn / es 
re ee ” 


TORER 174 

Der finger lernet den hyndern 
00° febeiffen. | 
Ainger vnd bynder reymen ſich nicht 
zufammen / Der finger ift zu einem andern 


ampt geſchaffen / denn der hynder / vnd der 


finger Fan das nicht / das der hynder kan / 
Darumb wirt diß wort recht gebrauchet / ſo 
yermand einen andern mit einer vnformlers 


nen will / das er felbs widder verftcher noch 


an. Die nicht ynn ampten vnd regimenten 
find / wollen ſtetts regiren / vnnd geben fur 
wie manfolleregiren / und der gemeyne vor 
heben] vnnd wennfie imregiment weren / 
fo wuften fie weniger denn ihene / Soofft 
nun etwas vnbillihs geſchicht /als wen 
ein vngelerter einen gelerten /ein vnerfars 
ner Friegeman einen erfarnäleret /wirtdiß 
wort recht gebzaudjer- 


175 
Das ey iſt Eluger denn die henne. 
Ein ey iſt von der hennen kommen / vnd 
vermag fur ſich nichts / hat auch Fein leben / 
es kanauch wedder gehen noch ſtehen / noch 








leben odder weife ſeyn / biß ſo lang die henne 
—— dem ey das leben 
glbet / vnd wirt endtlich ein hunlin daraus. 
Wenn nun ein nichtiges ein hohes / ein vn⸗ 
weiſer vnd narr einen weiſen leret / von dem 
erbillich lere und vnterrieht entpfa hen ſolt / 
a der narr kluger Denn der weife /des ey 
kluger den die henne / Es verkeret ſich / denn 
es iſt ynn der natur alſo geordenet / daß das 
Heine von dem groſſen entpfehet / Der mon 
vndallefterne nemenyb: liecht vonder Son 
nen/ @ie erdeentpfebet feuchtickeyt võ dem 
hymel / Der leib des menſchen wirt von den 
augenregiret/alleinder narr will den weis 
fen nicht boten /fonder will ſelbs weißfeyn. 
Chriſtus lager ſolches ym Fuangelio/daE 
es ynn der welte ein verkertes weſen ſey 
Das liecht iſt ynn die welte kommen / aber 
die leutte liebten die finſternis meh: /denn 
das liecht / Item die weiß heyt muß ſich rich 
ten laſſen von yhren kindern. | 
| 176 


Du haft dicke obzen. 


SDer langſam hoꝛet vnd nit hoꝛen will 
der hat dicke ohren / die vngereumet find / 
Dünne ohren / die da leichtlich hozen vnd ver 
ſtehen. Das gehoꝛe dienet am aller ee 
zu 








| Deutſcher Speichwortter. 
| er lernung / vnd zu dem verſtandt / Dar 
R; 
1 — Dicke ohren ein vnuerſtandt / 
Senn was man nicht boret / das verfichee 
, manaußnidt. Sanct Stepbanynn der 
Abpoſtel geſchicht fage zu den Juden / fie het⸗ 
ten vnbeſchnitten ohren vnd hertzen zuboren 
ond zuuerne men /wae Gott mit yhren vet⸗ 
tern gethan hette / Vnd aus den dicken ohren 
vnd vnuerſtandt haben ſie alle Diopberener 
wecurget / vnd dem heiligen geifte widerſtan⸗ 
dem Sie augenfeben/die ohren horen / das 
J. hertz verſtehet / von diſen beyden vnterrich⸗ 
ret. Was aber die augen nicht ſehen / die oh⸗ 
ren nicht hoꝛen / das verſte het auch das hertz 
nicht· So ſagt Sanct Paul / Es hats kein an 
ı ge geſehen / kein ohre gehoꝛet / es ift auch ynn 
keines menſchen hertz geſtigen / was Gott 
bereyttet bar denen / ſo yhn lieben. 


| 9177 | 
Du horeſt vbel / ich muß dich ein 
mal zum badefueren. - 
Alp ſtraffen die herren yhre diener / wenn 
fie vnfleißıgfind zu horen / was yhn befolben 
g wi, Zum bade füiren / heyſſet ftraffen vnd 
zzuchtigen / Senn gleich wie das bade weg 
nimpt den Eot vnd ſchweyß /alfonimpt die 
ſtraffe hynweg den vnuerſtandt vñ vnfleiß. 


— — —— 











| IR,’ 

Was die augen ſehen / betre 
dashergenichte 

Sie Romernennendie augen ! 


179 Du, 

Ich hab es von horen ſagen. 
Bi man boret/ıftnicht fo gewiß /ale 
das man ſihet / Ond wenneinerfagt/er habs 
von horen ſagen / ſoſtellt ers inn einen zwey⸗ 
ffel / vnd will es nicht fur ein ganze warhe yt 
nad fagen / wenn er es aber geſehen bat} 
fo drin get er darauff / vnnd will es bekant 
ſeyn was er geredet hat. 


180 J— 
Was die augen nicht ſehen / be⸗ 
kummert das hertze nicht. 
Diß work 
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Ba 
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— * 


ewiſſer zeugnis geben / 
— — ben dar 
| | er daßer wol babe 


% erkonne esaber nie 
jer en moͤcht grün 
n/dennerbabeonidht gefehen. 
4 a ı82 
Ich mochte gern einen ſehen / 


oe En "Berescihenbene 


* 
/ owirfas 
ne 





gay — 
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Alſo iſt der au einnarre/ der 
vñ vngegründte wort ba wet / vñ 
für warfager. Wir brauchẽ des worte & 

| — Du bare afFerBeh 


|, un — 


— ERW ee Tr Finnen — — 











J 


yon nidtt bawen /dasıft/ Du darffeſt 
eſt ſonſt ei⸗ 


dt vertrawen / du mocht 
mbloffen legen. · 
Es iſt keiner aljo ſtarck / er findet ei 
nen ſterckern . 
Pie mit wirt angeseyget/ wie nichts auff 


„Bet winangensge/we 
Ba ben! 


fo gewaltig vnd mechtig /esFomptein ge⸗ 


"waltigers und mechtigers. Der Derfer vnd 
Meder reich war et wan groß und mechtig. 
Ser Aſſyrier reich war groß vnd mechtig / 
ee Eine Alexander von Mace⸗ 
r zwang die Meder und Derfer. 
. it von Babylonien beswang den 
Rönigvon Afferien. Der groſſe Philyſtiner 

Boliarb war ftarck / aber Dauid war noch 
rcker.Carthage war mechtig / das Romis 
X ch war medßtiger / vnd zurſtoͤret Car 
680. Die Gotthen vñ Wenden zurſtoͤreten 


42 








X * | ybn/nam yhm feinen harniſch / vnd 
— — auß. Die groͤſte tele Bier vos 
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—— hende machen 
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rſchied hat zwifchen 
t —5 dſa wren 
anche ern (recht 


188 
„age nicht allwege, 

Eſopus von einem bawren / dem 
— fiel / da er holtz hieb / Der 
zu Mercurio / Er ſolt yhm die art 
rine sage ht 
/ ee teen /gabery a 
da erſprach / die were auch nicht 
* — die eyſerne auch dazu wi⸗ 
Kin ander bawer. HEINO Ai ſolt 

— 
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3 Hier 
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Kıöfem 
—— 
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* Aare 
3eyt vergebens rieffe und hoffete /fpra er/ 
| 


oleinem ein glückangeben 
den/onndandere hundert die da 
follenneben yhm verderben. Es 


nenteden / Sey gegrüffer 
woꝛt des pogelo wardem 





| 





r 1“ raten 
Ser wirt fifeiner eigenen rede gefangẽ / 
| | in rede) woſie hynauß 


Me en Jond das Lese zeymerfih nahe demer 
S iſtum inn 




















gen /da er were zu emumen g nl 
Unser neöribe aß ih m ——— 
betruͤbt / troͤſtet er yhn vnd fagte lt ea 
nummer mer melden / A 
een. eno Der Dbilfepboe bee einen BAR 
oder nen 
— madßen widderden a 


d dorffte 
Kinn ungen nem ra 
——— a 
a | | 
Schweygenifk kunſt. 
ein 






adtſchlagt / wie 
ſoll noch ein weib 
erbringet es weytter / vnd 

ſ die weiber vor dem radthau 


wer: 193 

Mir ftillfehweigen verantwort 
ttet man vil. 

SZe natur hat einem menſchen geben ei⸗ 

en mundt/swey ohren / damit ſie vns lerne / 

daß wır meh: ſollen geneygefeyn zobsıen! 


———— — —— —û—— —— 
3 
3 
Bi 
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ESTER 
eret vnnd gewünſchet / d ps "ende 
—— Dun Ih — 





menſchen 
ren / alſo daß man — 
konde ins hertz ſehen. 
t in menſchlichen hertze — ſſer⸗ 
ich nicht ſe hen kan / daß ſie — 
den iſt / wie auch die ſchrifft 
ben iſt auch niemandt zutra wen / — 
groſſen / noch — —— 
chen an fur frum / vnnd 
elek. Marcus € * re 
eundeeynenbefelhen / — 
commens 
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‚beyft es / Was du alleyn wiflen 
—— 

——— ander wirteoructba) 

ondbleibemidgt verf Poren. ; 


Wastuerwiferasafs 
ärn Ai „ten 
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esistenbleibenfonter dreyen aber ſchwer⸗ 
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—— es denn au ee 
gen grunde thun / vnd Eenneden x 
vnnd von innen / den er loben will/f 






ende wei 


—— ge/ * 
Frideri 


ſone / alſo daß er dadurch befolder ward, | 
nig 











a ne Eee m en ar Se 


dringen / als habe er vn⸗ 
echt gethan —— 
| Hal J — 
Bi T: r * An 98 
— )! Dugebeynenbifenehen, 
g evnd richter ampt geböret/ 
\ — yer parth klage vnnd antwortt 
* fig r ‚Denn eyn vegli — 


penn fü verbözet wirt / 
ybr a anal 








—— — be 





gten laß zur antwort vnd ge⸗ kom⸗ 
mien / vñ nit zufallevfivirepljche — 
















4 tn 33 
> . 


| des Broffen — 
— — 


weyb / Du 

Bönig g / odder muftnicht Rönig ſeyn / deñ 
ne Baweefache bien vnd entfcheys 

ii Da su find die gewalte aufferde/ 

At geordnet/und welche gewalt das 

niche die iſt ror Gott Fein geweale/fons 
— nney vnd morderey. 

J weifer man einen fürften erzo 
— nerandern leren hat er yhm auch 
die € n / Er hette —35 das linck 

made enblefern vñ heuch 

leutte beliegen wolten gegen 
das rechte oh: folterfreg behalten 
logen und angetragen wurden / 
br entſchuldi gung vnd verants 
3 hoͤren kunde / vnd nicht balde 
glaub gebe / ſonnſt wurder 


Rerſtbelogen / als hette er eine büindtnis 
| nbelffenmaden / Appelles da er 
antwoꝛrt kommen / dar ynn er 


— —* hette / PR: ges 





— — 










— 
eyde wirt n 
an 





anen "Sl ge 

ſol alſo felſchlih — —— 

wort nit gelaſſen werden. 

— — nee 

m vnre 

Kiegen i on ibener muß mit (handen — 
kein bott su —— triegen ae Be Ey ' 
—— — Für Coꝛtoſey an Fürſten radt. 
| Biegen und triegen — 


Zu allen herren on zu Gett 


ei‘ 


\ 





en "Be an Ze „EM | ME v3 M Sr. WE ee OH m om 










: Funde x 18 een 


An nun ein verreterey zey⸗ 
MH kögtinan/ ‘Erbateinen ——— 
sig 


mn des Bönigeunnd Kürfn böfe/£rliche 
fc [ als wenn eyner als 
| — Ste andern find ſtarcke / 
re En an yemand verdiucken wıl / vnnd 
er vermag es nicht allein / daß die and 

fr 5 blaſen iñ ein horn / vnd 


Br en mit gewalt bynunter 


Buch der Eremmpel der alten Weifen / 
fagt von difen (B wachen verretern / uf 
einelauß einenflod berieffe/ vb: eines &dels 


mans lie auß zufangen heffen. Aus wie 


1 
J 
— 


. — 








SEE 
der Leo der Rönig/ durch die redte dahyn 
(onen esbee vergifet end Murgetdae da 
mel/das ſich inn feinendıenftbegeben bestes 


200 
Fürdenrode/iftkeintran: 















man Eein kraut. J 2 
Der todt iſt unfers Herr Gots ordnung 
alſo daß einem yeden ſein ſtündlin geſetzt iſt 
weñ er ſterben fol / welches man wedder ve 
kurtzen noch verlengen kan. Was Gott ein 
malſchleußet / das muß ſtett vnd feſt gebale 
werden, Es dunckt die natur vnd vernu 
wol / hette er diß odder ihenes nicht getbon 
n icht geeſſen / nit getruncken / er bette v 
iar noch lebẽ mugẽ / Aber es iſt eine ſh mah 
Gott zu gerechnet / deñ der todt wil ein 
haben / vnd Gott bat einem yedenfeinentode 
alſo beſcheret / wie es ergehet / daran Jana 
m 





— — — 
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ie m 
dar ducch er die leut mug morden / es ſey waſ 
ſer / fewer / galgen / odder rade. 
Wenn ein kraut für den todt gewachſen 
es thewer ſein / vnd die reychẽ 


waurbdens allein bekommen vnd kauffen / vnd 


vor den armen verhalten / vnd wurd alfocin 
ongleideyt onterden leuten. Aber Gott iſt 
einredterrichter / thut einem wie dem ans 
e (dem reychen wie dem armen / vnd leßt 
auff erden ſterben / leßt auch 
aut wachſen / damit man dem tode 
ocht. danck. 
ind feyl ein eyſen hut / 
Ser mir für lie gen moͤcht fein gut / 
Vnd einen ſchi t gewiß für ſchelten / 
Sie zwey wolt ich gar thewr vergelten. 
auch einen thurn für trawren/ 
polt ich hoch nit zinnen mawren. 
ich ein 









bo 

uß für vngemach / 
SDaece nymmer on dach. 

Ses gleichen auch für alter ein ſalben / 
Die wolt ich ſtreichen EN e 


— 












—— 
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rg nichts 
beymlichs fagen / dennfie 

. Eommennichtfehweigen. · 
Der alte weife Cato hat dieydingberew 

et / Erſtlich / woerye mals einẽ w 
beymligkeyt bettevertrawet, Zum ander 
peneegeie bette vber waffer / dahyn 









viltag bettelaffen hyngehen / da cn bt 


folteregiren, Nu hat er dzey enickel ge habt 
Zwen waren iung geſtorbẽ /derdsitte war 
darchs falſch angeben )deslandes verweys 
fet , Er ſuchete aber wege / den verweyßten 


inem weybe/w 
&eder Liuie Ebel war / gefraget vñ ge 
beiten / Er wolte yhr ſolchen radt / wo etwas 
von der Liuie ſon were ndelt worden/ 
entdecken. Fuluius leßrfihe erbitten / vñ mel 
det den radt feinem weybe. Sein weyb ſaget 
ander Line / des Keyſers Aus 


es von ſtund 
ahel. Die Liuia verhebt es dem 
> 
ns wareft/ mirs gefagt babe) Deñ 


" —— — u. 





mordeten eter ebepdefelbs, 
| — hat tytzoier 
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gehabt /die harter Durch 

pel/ vnd beyſpiel erbarli 

vnd auff erzogen / vñ da er dahyn | 
fie fol lernen / wie fie follen ; 


pi / auff daß fie yhre menner / wenn ſie die 
vberkommen wurden/ nicht inn 







Be iſt geweſen zu Rom ein alter weiſer 
man Cato genant / Diſer hat ſeinen ſon den 
iunge Catonem / an ſeinem todtbett zu ſich 


wird ſterbeñ / Darumb wil ich dir / als dem /⸗ 
der mein gut vnd ehre erben ſol / drey lere 
ben/wodu die halten wirft / ſo wirt es 
allen dingen glückſelig vñ wol er | 
Das erfie/Solt du dic ıfi keines herrẽ dienſt 
begeben/der dein zu leib und gut gift. 
ZƷum andern / Weñ du ein weıb 
dem ſolt du nichts heimlichs vertrawen du 
habſt denn zuuor erfaren / daß ſie fchweigen 
konde. Denn obs wol ſeltzam iſt / ſch weygen 
vnter den weybern / ſofindet man Pod 
weyber die ſch weygen konden. Zum 

folt du Eeinen Dieb vom galgen /odder einen 
andern vbelthetter vom tode bitten. 

Der alt Cato ſtirbt / den iungen Cato for⸗ 
dert man an des Keyſers hofe / vñ befilcht ſei 
wer zucht vnd lere des Reyfersfüne / Er helt 

| ſich aber 
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| — een manfolt en. Ca⸗ 
icht entweichen / der dieb ruffet zu 
——— re neben - 
Die bitten n/feines gewalts 

er wo ' — — 


Catoni thet die ehre vnnd der 
— — 


Daff eyn zeit fellet y hm ein, Sihe / ich hab 
meins vatters letzten befelch nun zwey mal 
» 3b hab mir den hofe geliebenlaf 
n/vund mid indes keyſers dienftbegeben. 
dem / ſo hab ich eynen diebvom galgener 
will die dritte lere verſuchen / vnd 
——— zwo / verachten. Vnnd kumpt 
13eit heym geritten/mit iem⸗ 
merlichen geberden vnnd klagen / daß man 
— yhm was groſſes ange⸗ 


O v 





















zufoeſchen / wasdie ſach fey) Daruınb 





menfoll. Oberdiß fobabfieyhr eb ang 
nye nichts nach gefaget / daran yhm etwas 
ele fü andernmehe wong 





fey gelegen 





Ben, Des Cato weib zuſa⸗ | 
gen)fofernedaßfie hen 
ſchweigẽ. Vnd do es die gefpiele “En 
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hweigẽ / biß ſie zur Keyſerin kũpt. 
Are ward Cato gegriffen / vnnd mit 
yhm ʒum galgen zu —— 
unterftehen wollen / den Cato zus 
Vnd als man alfo wartet / 
Dee. ums erlöfet bet 


de En ato / — — |. 
in die ftade / wie deñ auch ges 


SR manfabedes Beyferofune 
en gunfl/ond der dieb 














— — 
yhre menner inn not vnd arbeyt bringen / 
Adem Catoſchier gethan hette· 
er 
est nd feiner ſtercke. 
— ar j 
\ — npernvs galgenlo 
e becheyhnngernbynan. 
lere vom Cato beweifet / daß diß 
man vndehutsbr 
deobeſe befie / dem lonet ſie am vbelſten · Vnſer 
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—————— Kane ib as ein wi⸗ 
ch er alſo / Omnia ſunt ingrata / 
gne eſt· Es ſolt nur keyner dẽ 
—* man weyß ybm keynen 


and — — 
— (9: N 


weib eyn armes gebrechlich es 


5— ’ su zorn / kleyn ond weychmü 


ei halt Bere Denamce 


h ir i * Selredig / i⸗ die kinder. 


en mennern Zeig 






aß fie bey yhren weibern 


j Bir Dernunffe/fiefollen(oldge — 


vnd dulden, Vnnd weildiß der 


on olget bier auf / wanckel ⸗ 
Be: hen bedeckt / weldyer 


den weibernam aller ehrlichſtẽ it. 













—— 


— — 
| bauß vatternie 
| —— —— 


her kriechen Senn Home 
et/agrum/portum ſenectutis. 

Ser KR 3 iDien/Giges weilerteich 
0% vonlanßt/leuen und gütern / ließ aus 


Dfopbidit —————— 
ter Fommen / deñ feine —— wendete / vnd 
tt ybm genügen laſſen an den geringen 
— 













gewaltige rüſtung Gigis / vor w 
felbs nicht ficber ft. Aglai armut veı 
net yhm nyemand /des Gigis ebege 
villeutte-Sarumbflimmerdiß wort eynmi 
dein vorigen / Deñ der iftreich/ welche 
rwe hat / vnd leßt yhm geniigen. 


der füruber gehet / ſagt / Das ſolt er alſo vñe 
ſo gebawet haben / Der bawm nac 

es wie es yhm gefellet. Ein buchfchzeibe 
auch alſo gut als ers Fan / Aberdife meifter 
vürichter muß er leidẽ / vñ eben die / die es ſo 
gut zuba wẽ vñ zuſchreibẽ nymmer mebz ver 
mochten. | Sch 











iñ regimenten / inn bawen/ iñ ord 


nung zum⸗ / ınn bücher ſchreiben / oder 
re el a 







jendauon richte vnd meiftern laſ⸗ 
tr fich ergeben vnd gering ach 
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Kein grewlicher aß / denn von 
— menſchen. 


ps 





Außlegung Bemeyner 

Es iftEein tods thier / kein ſchelm / kein 
&B ſo grewlich / als ein todter menfch /darüb 
ſagt —— J— 

So ſchon iſt niemand noch ſo wert / 

Der todt macht das ſein niemand gert. 

Wielicbder menſch lebendigfey/ 

Er iſt nach tod beywonungfrey. 
Een bar et Arm finde dertod 
gefolget / wieS. Paulfagt/ sumbmuffen 
auch alle Adams Finder des todes fterben, 
Den todtẽ leybernüffendie wiirme freffenf 
er iſt ſein auch wol wert / deñer 
vnglück / die weyl wir leben/daßer unsinn 
mort vnd vnglückfüre. Wuſte ih ein groͤſ⸗ 
ſere ſchalcheyt / denn das er der wiürmerfpey 
fe würde / ich wolt ſie yhm auch günnen/Kie 
tur wolt gern leben / vnd hat das Iebenlieb / 
darumb erſchrickt ſie auch faſt⸗ wenn fieybe 
verderben vorybı Ipber) Onndiftein rodter 
vnfreuntlich / weyl er ein fpiegel ift destos 
des und verderbens. * 


209 s 

Das werckloberdermeifter. 
Durchs werck wire dermeifter beEane/ 
aber vor dem werckift fein meifter(dBafft ver 
bo: gen/fein Funftfey wie großfie wolle, Dlis 

nius ſchreibt von zweyen mablern/ A 

vñ Theognide. Theognides hat yns Apelles 
werckſtadt infeinem abweſen eine Eunftline 
en ges 





—— a er 


Era 







Bet Appel I nn tbe] 
alien. See 


en sah t reichen halten / der fein kunſt mit 
A bu beweyfet und dar gıbet. 
nr 3 RE 

Es iſt kein Prophet angenem ynn 
feinem vaterlande. | 

Sie welt fiber allein auff hohe / wunders 
vnd verachtet ſchlechte / 
ding / ſie verachtet auch das / damit 










i. Sab rEompt eo auch / das man frembdẽ 
| — thut / vnd mehꝛr lie⸗ 
— yhnen erzogen ſind / es ſind 

en erzogen ſind / wie from 
ile bel mans doch nicht da für / 
weylman weyß / wober fie geboren find » 
nina eb wolten —* nicht 


db vmb gehet / vnnd des fie gewonet 
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vber feiner weißbeyt /weglfie feinen‘ 
mutter vnd bruder kenneten / vnd be 
woneten. Freydanck ſagt. 
Wer lob imſeinem lande trey // 
Sas iſt ein michel wirdigkeyht. 
Pꝛopheten ſind die böhften wirdigkeit/ 
denen Bott etwas befilcht / der weltte 
kündigen / noch wirt ſolches ve et / wo 
fie zu leutten yhres volcks geſchicket werde, 
Solten die Apoſteln etwas ſchaffen / ſo mu⸗ 
ſien fie unter die Heyden das Bus gelion pre 
digen, Bey den Fuden zu Piernfale wares 
nicht gehoͤret Sennein Propbet ıfinyrgene 
vnge nemer / denn inn feinem vaterlandr. 
Chꝛiſtus ıfEden Juden gefendet 
ten fein nicht / er iſ vngenem. 


zus BE 
“Der vilreder/der leuget gern. 


Inn der vorrede hab ih gefagt / wi 
vaß die da voll ſind / keinen klang 


ben /aber die leeren vaß Flingenfebt = 
audß ein weıfer man redet wenig/ vnndm 
warbevt. Einnarr redet vil/und mit ve 
best. Varbeytiftrund ond kurtz / vñ leßt 
mit kurtzen vnnd wenig wortten reden] 
lugen aber fordert vil roort. eo gibt dieerfas 
rung / daß die vil waſchen / viel ligen / *1 

reden 


Y redenvillugen erdencken · Es iftdsoben ges 

| Salomon / Denn du einen ſiheſt 

fr zureden/ voneinengrren folt du mehr 

J haben / deñ zu yhm. Salomon ſagt 

b/ Ein narr ſchüttet ſe inen geyſt auff ein 
mal auß / der weiſe aber anfı : 








i 0Dervil frage nahnewen mern] 


Er; warst nach vnd leugt gern. 
Ri Salem kusı meiden/ 
- iledunict fallen inn leiden. 


3) zen Wu 





t fey/erde nicht hymel / hat kei 

* daß es Got alſo erſchaffen hat. 
kein vrſach / warumb Rabar 

1} fe geblüte reyniget/ deñ 
sEmansalfoerfarenbat, Ariftoreles ſagt / 
dp wie die nachte wle mit yhꝛren aus 
nicht (eben Fan ynn der Sonnen ſcheyn / 
















flache man erferecoaiforten a 
siehe /manerfereres ein | 

fa iſt voꝛhanden. Es ſind vılding ertichtet / 
vñſonſt erfunden / der man kein vrſach weil 

darumb iſts vnmũglich / das man konde au 
alle wort antwortten. Vber diß / ſo mag m 

diß wort alſobrauchen / Daß man zu | 
- ein wort vnuerantwort laſſe / 3021 od der vn⸗ 
willen zuuerhuͤten. Esfagt mir mander 
„ein wort / ſolt ichs perantwortten/ es wurde 
bader und Frieg darauf , (Denn mich nu ye 
mad fragt / warumb ice babe — 
gehen / ſage ich/ By eo gehoͤret auf 

nit antwort / Es iſt ein zeyt zu ſchwer gen / 
vnnd ein zeyt zu reden vnnd zu ant wortten. 
Wenn man einem narren antworttet nach 
—* torheyt / ſagt Salomon / ſo wurd er 





ch laſſen klug duncken. 
213 — 
Wer alle ding verfechten wil / dee 
muß nymer kein ſchwert einſtecken 


Diß verkleret das vorige / Es iſt vil dings⸗ 
zunerant wortten vndzuuerfechten/aber ein 
narr iſt der ſichs vnterfteher/denn es ıftybn - 
vnmiiglich zut huu · Chriſtus ſagt im Ruan⸗ 
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Eygenhr ſtinck. 


u leeres bald — fi lobet / ri 
innarzbeyt vuetet vnd tobet. audet te 
nano toben ale 00 aliensm 


—F but lobt fich felber wol. 

* eynemyglichen menſchen lieber / man 

n/denn daß man yn ſchelte Vnd Fein 
2 ag 5 nicht wolt ge 


Freydanck. 
ch man gern lob vertreyt / 
bi — leydt. 


Man lobet offt PERS /das lo; 
f bens nye werdt ward. 

. Auf Er geſchicht offt / das ſonſt nicht 
vnſernzeitten Basta 












zum Bapfterwelet / alleyn darumb / daß die 
Cardinel vndtereinander vneyns waren / vñ 
denn ein yglicher were gern ſelbs Bapſt ge⸗ 
weſen. Freydanck. m 
Mancher lobet eynfrembvesfhwert- .· 
Gett ers/es were yhm gantz vn werdt. 
Man lobet nach tode manchen mn 
Der lobe auff erden nye gewan. 
216 
Ich will es weder loben 


noch ſchelten. 


Wenn man ſich eyner ſachen en vnnd 
gar —— — — ere 
ſein / er ſey part e eynem tey 
lege dem has abe. Der leßts —— 
heits nicht fur vnrecht / er helts es auch nicht 
ganz fur recht / darumb lobet ers nicht / er 
(dile es auch nicht / Iſt es gut / fo es 
gutjiftes boöͤß / fo bleibt es auch /feint ball 
bleibt es vngeſchloſſen. Item / wir brauchen 
auch diſes worts / wenn man vns ettwas 
bringt / darauff wir ant wurten follen / daß 
wir an vns halten / nicht ſchnell zu vr ji 
ſonder ſa gen / Wer weyß wieesfich 
wirt / ich wils auff diß mal wedder loben 
noch febelten / ich mocht es loben / vnnd bes 
(tünde darnach mit ſchanden / wenn — 
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eg 
beten —— — face 
H J 
Oben auß / vnd nyrgent an. 


Diß belanget die eygenſynnigen 


/ 
die yhnen weder fingen noch fagen laſſen / 


—* er ſpottet man / daß ſie fich 


6 yhnen ſche dlich iſt / Hui 2* 


— — a precipr 
Bferet mit de kopffe et ew 
18. Obenaußıfkesn Kaffe onten auBfind 5° 
ehtirenvndfenfter /da kan man on fahr auß 9 












fieeseyn weil treiben / ſo ſtoſ⸗ 


en eine werden gelinder, 


een vnd mit willen / 
dersftillen, - 
| s — — 
Derthi 
Sich — — 
wang allegn vnd noetigung oder forcht 


Aa —* 
gentia men 


vnd ein gehen. Alſo die newlich in eyn Regi tes Aſperi 
neneRommen/die meynen/esfollalles nad Ban 


fer hynauß geben ‚faben es bodz et. 


— — langwerig 0ddee 


. —8 eſt di⸗ 











werde — 
Siebejtigt gefäiffenennidle Surfen 
Gnedigeß —— 
Mer ara ten er 
3eygen Cyrus der fönig von 
ber vnter d 


ich Di 
vberkompt man mit gunft/on 
gutten willen / nicht mit Ty 


zwang · 
In Ritter 











w/ 


glauben zuzwingen . Weilerabermi 
Fopffe oben bynauß wolte / hatt yhm feine 
Radte eyner alſo geradten/Gnediger herr 

id bın K. G. ſchuldig das beſie vnd getre⸗ 
lichſt zuradten/ Ir habenun das aller fd 
fie vnnd luſti gſte landt gewunnen/fi 


6 a Te 4 


aber nun das gemeyn volck von des glauben 
wvegen alles laſſen toͤdtẽ / ſo wurde das land 
em / vnd ge Nein { Senn es iſt 
eyn gemeyner ſpruch · ovnwerdtilteyne 
muel die nicht ——— — vnd eyn ——— 
der nicht heyß iſt. Alſo vn werdt iſt auch * 
landet )das nicht erbawet iſt / vnd nit v ck 
hat. Sarumb laſſent eynen y glichen glaube 
Sa der from Johãnes Huß in Behemen 
das echte worte Gottes geleret bar / da hat 
man auch oben hyn auß gewolt / vnd nyrget 
an / es hat nie ma nd bleiben mu eſſen. Johan 
Puffenift geleytbe zugeſagt / gen Coſtnitz zu 
Eommen/aber Beynesnye gebalten/ des wir 
Deutfchen une billich (hemmen müffen, Ser 
 obilteraudh verbzennet / mit yhm vil from⸗ 
 merleuttel Auch Hieronymus von Praga · 
Manbatedie Behmen darüber vberzogen. 
Es ſeind auch undter Beyfer Sigmund die 
jeuefchen vbel gefchlagen vñ ermordt wors 
den/biß Daß fi der Zißcka / eyn Eynſpenni 
erEnecht/ erbaben batt / zufall v5 Stedten 
wunnẽ / vnd alle Pfaffſchafft / Kirchen / vñ 
Elaufen verwueſtet. Es find da vil leutte ent 
teunnen/alfo daß das landt iſt vnrwig wo⸗ 
den/vnd foltınan endtlich fride in Bebemen 
erhalten / fo muſt man beſchlieſſen / daß eyn 
yslicher glauben ſolt / was er wolt. 
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—— * in den Geſchichten der Ap⸗ 
ſtehet / wolten die pzedige von € J 
von des Herren Zungern nicht leiden / ſen⸗ 
der gang vnd gar vertilgen. Gamaliei aber 
als eyn weiſer man / gab diſen radt . Mann 
ſolt die predige geben laſſen / were fie von 
Gott / wurde ſie bleibẽ / vnd weñ ſie gleich 
das beſte vnnd ergiſte dazu thetten Wider, 
umb aber / were ſie nicht von Bote / ſo wur⸗ 
de ſie fallen / wenn ſie gleich füllfeffen den: 
es hetten ſich zuuor yhrer vil vndt de 
eynen koͤnig zumachen / es hette yhnen 
vbel gelungen. Hette es der Bapſt vnd d 
Keyſer etwan freuntlicherbey den Sehmen 
geſuchet / ſo were eynfolßer iamerniagedaı 
auß worden, Hetten — Jam 
lielauch gefolget/fo werendie nftras 
ffen auch nicht vber fie ergangen. Es 
oben auß will /der ftofferfiß an -Soift 
ia der kopff nit gefchaffen/daß er ſoll / 
ſonder die fueße. Br 
Anno M.9 .rrv. batt den lermen im 
Deutſchen landen / den auffrur der pa 
niemand erregt / denn das befchwerte y⸗ 
ranniſche Regiment der Biſchoffe / vnd An 
cher zorniger kurſten / die yhren armen leuts 
ten inn keynen weg weißen wolten/oderee 
was nachlaſſen · Onnd yetzt noch auff den 
beuttigentage laffen etslihe Furften vnnd 
Biſchoffe 

































gerte niemande Hannibals 
Schloß er / Man ſolt balo gen Kal | 
verfertigen /die fride — 
die leutte Hannibali nicht zufielen / 
doch verloren / er thette auch was er * 
denn wenn fie (Bon lang von Hannibal ge 
treiben wurden /fo Eonde er doch yhr gemuete 
vnd hertien nicht zu yhm bringen woer 
die nit —2 were all ſein gewalt zu 
Ich muß allhie erzelen eynes — 
mannes ant wort / welche auch bey? 
chen vnd Roͤmern billich gerhumet w 
mochte. Sen Anthoni Tucher / Pe 
Nurmberg / hatt eynfrembder Yerrg 
get / Wie es zugehe / weil eyn ſolche groſſe 
mun zu Nurmberg ſey võ allerley leutre vı 
amlet / vñ doch fo ebrnen ſolchẽ groſſen gie 
zu Nürmberg hetten? Hat er gean 






gi nee fand. 
rufe —— — 
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—— Seuſch land gar 


—SeS— das ich lie ge un blus 
wende es. 
mad © 














Diß went belanger ey 
vñ gewalt der geiſtlichẽ· Die 
ſagt / Da die iunger Jeſu meynet 


Samit.er zone die rel 
walt entzeucht / auch denen] —5 — 
gethon haben /vn ech 
—— Biſchoffe zu Rom | 
Eeiner gewaltangema Bet/fonderr 
litten / vnd find vmb derlere willen geſt⸗ 
yhe dz mehꝛer teyl / biß ſo lang die 38 
Kirche / welche nicht mehe gewalt be 
ein andere pfarrkirche auch inn ei 
en ſtadt / ſich vnde andenbataller a 
Eirchen mutter zufeyn / vnd ſcheydet v fü 
die Griechiſche famlung/DSendeiftder Ani 
chriſt an Chriftus —— — v de 
haben die Roͤmiſchen Biſchoff 


wie fie ſolchs yhr vncheiſtlichs —— 
































Heiwält mochten erbalten/baben fie land und 
feutte zu fiß gebracht / Das Roͤmiſche Reich 
bee — ———— Italien —— 


ung ba — 

Fa n worden ſind / vnd 
rſten / auff das ſie die 
unde nicht 


Te? nen Eommeift) 
uch haben wollen Fürften ſeyn / vñ ge 
te Spte / Vnd weil ſolchs wider Gott / vñ 
Wdderchriſts werck iſt / ſo at Bortdife 
kerliche lugennie vnangefochtẽ gelaffen } 
N Caurent ius Valla ein Romer / hat die 
jonConflantini angefochten / vnd die ſel 
ge fur ein getichte lugen gehalten vñ auf 
eſchribe — — hat den Bapſt 
rinẽ Wid iſt vberwundẽ vñvber zeugt / 
ronymus Sauonoꝛola vñ Ferrarienſis / 

An ©; 
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. Derifkeinnarre/derdareber 
_ wasimeinfeller. 


a  pit.riie Binnarefäniere 
— ein mal ß / aber 
vweiſern menbete — 


weſe /Senbenseineram hofe gefraget / 





nare were? Der narr ant⸗ 
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nicht / 






cheydet es 
lt er 


a 
Die heilige Schꝛifft heyſſet die ft 
nicht folge / weft man fie einesbeffern b 
ter. Vnd die find Gottis Finder / die ſich ; 
geyſt Gettis fürẽ laſſen · vw— 






‚nde elfodaß.verman - 5 5 
fang ver verloꝛen iſt an mei 












en / biß ——— 
er geſtolen hart / als denn: “3 
— fallen) — — das alles nem 
nd rn —— 
nwe 
Be g / das er di 


— — wen ers po ar 
sim er ki cht. 
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Gi gt 
EEE gen ebet im werck 
— ————————— vo. — 
man ſol nicht alle in and 
—— Tan ſie thun follen/fonder 
er ſol es ſelbs thun / ſonſt wirt er 
brunnen / der alle chier trencket / nd deh 
ag et * oe Pos RE; 
nofebender iñ die enfi 
de doc vebcchen fasen / ——— 
re recht geſchehẽ / dem a 















nen Bot/vfi mit der. that verleugnen fie got / 
Jarımb find fie esn grewel vo: Got · 

Zu unfern zeitten chumet ſich der Bapft/ 
md die Biſchoffe / fie (ind ſucceſſores Petri 

er vnd mit derthatlengnen 
65 a6 die Apofteln geſchriben vnnd 

| darumb werden ſie auch ein 





a eben fdicihe Baßeinäke 
SDie Geiechen ſchreibẽ / daß einalterman 
Athen zu eynẽ piel vnd ſpectakel kam / eo 
ar aber nie mandt der den alten. ehtlichen 


- 









an [uagnheptien/oPbes were yänge 
wich ig Eat nanderezeit 
a aeb 
nsbn mis freude wilEommen fein. Die 





ebener wulten vilbaß / daß man eynem al 
ten manne weichen ſolt / deñ die Lacede moni 
tten es nicht / daher auch Das 






er / aber ſie — —— 
mich woit wuchß bey. den Griechen⸗ 

Arbener wiffen wol / was ſie thun ſollẽ / aber 
EN: 


| . 224 ih 
Ss ſoll keyner mic ander leůt (cha 


den reich werden. —— 
SGedencken reych zuw erden / iſt geytz. Vn 
* r & v 
















wlicher treiben» @er'? 
BR 
die Deutſchen 


rar ei: 
ns Sue in Deutſchen 
ackerbawes vnter wunden h J 
4 Frey PA 
‚Mühecfinnet mandiefe 2 
Die nennet man erötwücher gemey 
Eiſch / holtz / honig / vnd graßß 
Auch obß yhe reyne ſpeiſe was, 
Den Da es 
wicher wadßfent 
Vnd on groß seen 9 
Gott s zunutze bereyt. 


fib von von N p wi 27 3 
er acherbawojgen en/ondw 

In — fie 

* / re fie 


* 
— 
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4 
g 












7* 


geld/getzegde vnd wein] 
— 3 
Eng * 


und von vil haben. Da 
her nißra —— 
Die da gedencken 
engeren er 0 
— — fabre, Die 


2 ſchaden em 
— — vil geſagt / 
Die da — reich —— sr 
— weit / vnnd in die ſtricke 
werden ſie an lieb ——* 
—— keynrwe haben, Es iſt inn 


gen eyn Ritier / Hans von Werter ge 
nvarter nichs vbzige ges 


faber bey feinem leben hatt er en an 
halten / mit zerung vnd narung / mit 










nd. geringem koſien / vñ haußhalten 
alle kauff hendel / bergwerck bawen / odet 
—— er nye —— hatt / daß 
Bang Oeuiſch landt haben keynen 


* 











wirt / daß ——— 

die er doch hette ſtehen mü 

———— — 
igt alleyn 

empfangen hatt / auff dem halſe / er —— 

oder verderbe / er gewinne oder verliere 





Kaum __ 
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ALL SKeR DS Tun 


— 


— 


A 


mi — ne debe damits 


——— 


— — in den Stedten / vnd 
die geyſtlichen alſo vil zinße vnerbgueter zu 
fiß gebza@t / daß die ſumma offt ze hen mal 


ſſt be zale woꝛrdẽ / vñ hat dennoch gleichwol 


| e genommen /das iſt als deñ auch wůch⸗ 
rt — 

gut geldt thette / ſo vil als das gut ertragen 

nd wo es nicht geriedte / es were an 


vnd 
‚ Zornoder vihe / daß der leyher gleichen ſcha⸗ 
— — 
Ailſonſi an das war / wer wůchern will 
"per muß ettwas zuuor hinauß geben / das iſt 


die haubtſumma. Vnd woyemand ſeines ar 

mns vnd vnuermoͤgens ſelbs ſpottet / ſpricht 
Vͤchern iſt mir verpotten / esfeylet mir 
ander hauptſumma · Ich hab es nicht zuuer 
legen· Man mag es auch redenvonvilen 
‚fo/dasfindEeine wůcherer / deñ es feylet yhn 
an der hauptſumma / denn ſie ſeind arm. 


22 
Behe hyn wurd ein kramer / ein 
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pr ** beit fi — ons I 
yhm genu gen an eynemwenigen 
gerbianmam xxvij · ſtehet· Keiftbeffer ı 
ſtuck trucken brot / daran man ſich geuge 
leſt / denn eyn hauß voll geſchlachts mit ha⸗ 
der. Pſal. xxxvj. Es iſt eynẽ gerechten beſſe⸗ 
bey wenigen / denn dem ſunder bey greſſe 
Sur. Hoffe zu Gott vndthue reßt/bl ib in 
lande vnd neredidy. Inn derbofen zeirwers 
den die gereßten nicht zuſchanden / vnd ine 
derzeit des hungers werden fie gefettiget / 
Die ſunder aber daß fie ſchon reich find ee 





mA mn a Ss m ma — 
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— ———— 
fiel ef a wie ſie 
———— nym̃er genugen / daß 
die welt kond unter fi bringẽ / ſo thet 
vnd weil der Tenffel ein herz der 
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becheumbgeet)an dẽ klebt es gerni 
ſagt / Wer die fahr lieber / der wirt 
— Eato (darinn vmbkõmen. 
eib Sep li 

> zuffmanſchafft gur gewinnen / wo es 
| itfebrlid auch wůchern / woegebrlidh we 

* Der Dr vorfaren babe das alſo gehals 
n / vñ habẽe et rechte geſetzt / Man ſol 


einendih ach ſtraffen / eynen wůcherer 


+ BT ft bier auß wol zumerckẽ 
erger fie eynẽ burger vñ wüdßerer Z 


Ä oe 
denieynendieb gehalten haben. Auch wenn 
56 


men man lobten / ſo lobten ſie 
en / Eyn gut ackerman / 


eyn — en den ackerleuttẽ 


en geboren kuene / weydliche helden / 
tbettigeltapffere krie gßleutte / vñ iſt eyn 
e beftendige narung. Vber diß fo 
lenkt dern acherbawe vmbgeben / 

ſo vilböfer.gedancken / die leurte zů bes 

hals die kaufleutte /das ſa gt Cato. 
Deutſchẽ / wie dꝛoben — —— 
— vnd glaube-wiligolten / 


En u u a 











ur 4 — 
— 
Er, * 
F 
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— ——— * 
menjliegen 
nemfpridg wort = An der p= de 








—— nen⸗/ 
———— 

aa seht 
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mb 
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iamẽ 
a — 
r — — esn€ 
kauffman 


— 













hat mit dem Koͤni 


ep — den wurtz⸗ 
haben ſollẽ / dem Koͤnig ein ſolch 
* eben hab / daß es auch gnug we⸗ 


re, — Reyfer dem an 
Vnd vor der vnterhandlung / 
wurtzʒe beſſers kauffs / hernach aber 


ſe die felbigen geſteygert nach yhꝛem 
Auff daß fie aber einen ſchein 
mache ab ſtehe es nucht bey yhnen / ſomuß 
einy € faffran oder yngber wolferl 
—— ——— ein ander iare widerũb 

alo weren ſie vbel geradten « 


an - Sc eu Ri — — 
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er Fra 
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Antwerp 
lernen / vnd des handels 
aber endtlich für ein eutſchem 
de entſtehen wirt auß ſolcher blindtheyt 
len wir vber zehen iare wol ynnen werde 
wie wol mit vnſerm mercklichen ſchaden 
Der Mahomet hat mit dem ſelbig n/a 
ex ein kauffman war/den enfhadenan 
gerichtet ynn Arabien / vnnd weil er einem 








Nanggewan / wolt er auch geſetze 

re geben / nam zu hilffe den Sergium/ 
hee den Alchoran / vnd verfürere eiſo vil 
elen/Go gebe / das vns Oeutſchen nit auch 
pergebe/ Amen. Wenn man die iu gent 
nymmer lernen leßt / was die alten gethon 
end ebhelich gehandelt haben / vmnd gewenet 
leyn auff den pracht vnnd geytz / darynn 
Euffen / ſo wil folgen / das alle erbarkeyt 
Dr Bortis forcht dahen fallen nn / vñ wire 
ichs bleyben / deñ wasnügıfl/das ift denn 
3 gemeyn verderben aller leutte vñ lande 













a“ 

—— 
4 
ee 


2 nſchafft iſt nũtze /fagt Cato/aben 
ih / deñ es gehet on wucher ſch wer 
abe/ Denn es iſt ein gemeyne ſage / es iff 
zuffmans ware / da vor man fich hüre mag / 
ſe di nie die leutte werden da 
. mit betrogen 


© gewynn/woerreßt getriben wirt? 
e wirt auch mit andern zuſatʒ Gefela 
aß er nicht reyn bleibet / ſonderlich mit 
eVſel / wie ich droben geſa gt hab 
hencker vnd nachrichter thut nichts / 
ser befelch hat, Vnd wie wol diever 
ifteh leutte zu vnſern zeytten dazu gea 
dee werden / ſo iſt doch das war / daß 
volbzinger iſt der si Ya 


» 5 


N er —— A, ne) ze 



























baben. Ein wucherer kramer 
ſchadet lande vnd —— get böfe vñ 


frommeon . OR 3 
bat eben fo wenig forteyls/alseinböferk 
ia erbetrengt einen frommen man wol 
defieinenbuben . Fin frommer glaubey 
vnd huetterfiß nit vor feiner vnt 
böfer bube aber huettet (ich vor nge 
len /und wirt weniger betrogen den einfn 
mer.Darüib (Bader ein Framer landen onnd 
leutten meb: denneinnaßrißters 77 
. Aber bie mitwili nicht / daß esgewiß 
eſchloſſen ſey / es kondte vñ mochte ein Banf 
ndeloder Framerey ehrlich getribe ont 
Görtliß gefüret werdẽ / DZeñ man muß I 
daben / die allerley feyl haben vn verkauffen / 
ſmuß man auch die gewiſſen in ic— 
ſoeng nicht ſpannẽ. Ein redlicher gewin fü 
mühe vndarbeyt muß ſich wol leiden 
fet yemand the wer / ſo kan er nicht woife 
ben / Kauffet er aber wolfeyl/ ——— eve 
wolfesl/vfifteggere die wal nicht /funftfuc: 
et er ſeinen nutz / vnd der gemeyne fc den; 
Bas ii deñ nicht allein vnehrlich /fonder aub 
wider Bott und natur / Deñ wir wolten, e 
man vno allen alforhette /vnd nicht ander 


A 


vr. 
Ä 


he ie u e.V 
u + 4 


Deutſcher Speichwozeter, 
gie auch hie kein gewiſſe maß noch res- 


/ man muß es einem yeden heym ſtel 
len dasß er es gebe / darnach ers erkaufft hat / 
—— vnd andere dabey bleybẽ mugen / wie 
Yale Docıoe LCuther das ſelbige reychlich be 
im Büchlin von kauffhendeln. Aber 
8 ich / es iſt fehrlich / weil die welt voll vun 
— prewlingen vnd betrie gerey iſt / vnd ein kra⸗ 
roder hendler muß mitten inn der welt 

rynn der Teuffelmit voller macht res 

— — er ſich da huͤtte iñ worten / kauffen / 
/bendeln / redẽ / vñ gantzẽ wãdel. 

ſt ein groſſe vnehre des kauffhandels / 
—— —— meynet / er muge mit ehren 
— ein yglich ding ſothewer geben/alsers mus 
ge außbungen. Da wider wil ich erzelen / 
was die Heyden auß vernunfft vnd gunſt zur 
ehren ſen vnnd geſetzt haben / da wir 
Ternenfollen] wie die Heyden vnsChziften/ 
ni: Heyden / vnd leutte 








us BrIEREER BE 








SS na — 





een: hand ehꝛlich. Er a 
bye vonzwey exempel vnnd fragſtucke / 
on einem kornkauffer / vñ der ein hauß ver 
‚Es ſchiffet einer võ az auß / 















der lade ıebeymlich / ehe 
nıcht merchen Fan / Solder 
bau fesdem kauffer alle — 
odder verſch weygen? Verſch weyget er 
—— br/ Ser 
aber an) fo bzinger es yhm (Bat * 
uß nicht als 


ne 


te ſchaden. Es iſt der nutz widder d 
auß viler leutte ſchaden erwechſet / Pno w 
etwas verbir get yhm zu nutz / vnd 
dern zu ſchaden / der iſt nicht erbar / ni⸗ 
lich / nicht gerecht / nicht from / ſonder x 
gen / vnerbar / vnre dlich / ein finantzer 
bafftiger / tückiſcher / ee 
(balct/Alfofagt Marcuscicero. Br 
Die Keyſerlichen Rechte Ben und - 
REnIOAP alle PeufievBnenig 1/ber, 





m 


— SIE. Cs UEzZzUu nA rag wen 


bene: 
gen / mieten / vermieten / ſollen on geferde vñ 
argelift/fine dolo malo / angefangen vnd ge⸗ 
balten werden / Vñ woye mand argeliſt für 


wendet / vnd verſch weyget etwas / da durch 


ein ander zu ſchadẽ /ifter ſchuldig / dẽ 
ſelbigen den ſchaden zule gẽ / vnd fellet indie 

Beticentie/wiedie Rechtuerſtendigẽ 
wiſſen / Aber vnrecht iſt recht worden/ vntu 
gent iſt ley der tugẽt / vñ ſchande ehre warde, 


ed 222 


Diechter tag / liechte augen · 


PR. do entf Buldigen fich die Finantzer / 
den leuttẽ mit falſcher /geferbter wa 
ze vnd thandt ein naſe machẽ / vñ betrigẽ ſie / 
Sie habẽ es geſehẽ / es ſei lie chter tag / warũb 
Hat er die augẽ nicht auffgethon. Vñ wie wol 
Dig inn eine gewonheyt kommẽ iſt / vnd ſchier 
nymmmervneb:lidy/ fo iſt dochdroben geſagt / 
Was rauſent iar iſt unrecht geweſen / iſt nie 
fein ſiund recht geweſen / vñ ein boͤſe gewon 

achet kein ding gut. Es iſt argeliſt vñ 


ug / wenn man dem wildim walde ein 


nes ſiellet / weñ mans ſchon nicht ia get und 
deeyn hetzet / denn das wildfeller offt on ges 
ferde ns netz / alſo iſt Das auch ein betrug / 
wenn yemand ſeyn ware auß ſetzet / wenn er 
niemand da zu reitzet / denn da mit gibt 


er vrſach / dab die leutte — a | 


19, 
ih 


— ze zen 
ung 





iegen / vnfürtybn dazu auch inn ſchaden · 
‚228 — 
Er muß lere geldt geben. 
Alſo gar iſt diſe gewonheit inn ſchwanck 
kommen / daß man dauon geudet Im 
ye mand betreugt oder betrogen hat. Sie als 
sen bendler /die folcher buben ſtucke gei 
find / lerennicht gern einen newen 
was der rechte Fauff fey innaller 
ehe denn ers lernet /fo ifter halb verderben / 
darnach aber bringet ers wider hereyn / vnd 
leugt vnnd betreugt deſter mehr / I 
wer yhm für die handt kompt / deñ er 
geldr gegebẽ / es iſt yhn the wer an kommen / 
er hat es nicht vmb fonft, Die altẽ hendeler/ 
ſo des handels bericht ſind / wenn ſie einen 
sungen hendler krie gen / ſagen / Wir haben 
einen / er muß lehr geldt geben / machen ein 
bundt / yhm nichts zuuerkauffen / oder abzu⸗ 
kauffen / biß er gibt was ſie wöllen/odderge 
be die ware die er bringt / wie fie wöllen/ 
daß er daran muß / ERr muß lehr geldt ges 
ben / vergebens lernen ſie yhn —— bat 
r 
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Er hatt gut vnð mut verloren. Conſilium 
— ee Re en ſimul com 
ne vn mal verderbe / vnd dennoch genefen/ re ami 
| Sen ober glei das gut verleurer/ ſo behelt Di 
et Doch den müt vnnd gedanchen /anderszu 
e winnen / Damit er das erfle gewunnen 
Jatk. Serinesfolleyn iunger man thun wie 
Die Taube / die —— wider eyer 
le gt / vñ iunge zeucht / ob manyhr yhre iunge 
(on onofft raubet. But ift verlorẽ / vnd durch 
den ſleiß vnd nachtrachten des mannes Fan 
= are erlangt werden . Wenn aber gür 
7 ndmutfelle, foverzager der mananfeinem 
llleiß vnd arbeyt / ſchaffet nichts mehr / wirt 
treg vnd faul / vnd verarmet alſo. 
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Ss iſt grundtloß mit yhm. 
Was on grundt gebawet iſt / kan nicht bes 
ſie hen / wie der ganzen natur vndaller ers 
ſaffenen ding art anzesget.Soleynbaum 
vom winde nicht umbge ſturtzet werden /fo 
n feine wurtzeln inn dererden gar feit 
baffıe 1 Solleyn baw beftehen/fo muß man 
shnauffeynen gutte grundt ſetzen. Soll ye⸗ 
mandt dem Rechten folge thun / fo muß er 
grundtlich wiffen / was recht ſey. Ond wer 
- ficbauff zweifelhafftige / irrige rer legt / 

> em. oe v 








Außlegung Bemeyner 

ehe denn rm pe wirt/dee 
betre ret fü Wer 

ne InBen/ungependtin\Dege reihe 
kann ſch werlich wider zu recht kommen / er 
irret ye mehr vnnd mehr, Die alten weiſen 
ſageñ / Wer on grundt ett was fürnimpt / vñ 
dringt hart drauff / der iſt gleich einem/der 
etwas in ſeinen augen befnder indet /onndböret 
nicht auffzureiben mit feinen benden/biß es 


Wir moͤgen diß wort zweyerley 






dem menſchẽ ſagen wir / weñnichts an 
hilfft es gehet alles dahyn / er verſchle⸗ 
alles / vñ weñ er noch ſo vil hett / es verſe 
det alles / vnd felt zugrund / daß man es auch 
nicht wider finden kan. Von andern dingen 
ſagen wir / Gottes weißheyt iſt grundloß / 
———— 
en der heyligen ſey im iſt grund 
Sie — *— peyn iſt grundloß. Alſo von an⸗ 
mauch. VE 
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Es iſt bodenloß. 
Bodenloß iſt vngewiß / deñ was manin 
eyn vaß thut on boden / das fellet durch * 





— 


— — 


- er — — 


= we a u ma — 


r 
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vndiſt verloren· Soll mans aber behalten / ſo 
iſt von noͤten / daß es auff eynem boden rwhe 
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Wir habens alſo funden / wir 
mueſſens auch alſo bleiben laſſen. 


Woenn man ſchreyet vber die hoßheyt der 

welte/und daß keyn trewe noch glaube auff 
erden ift/fo iſt keyn groſſer troft wenn man 
fieblangdarumbbefummert /denndaß die 
welt muß / vnd wırt die welt bleiben. Man 
muß es gehen laſſen / wie es gehet. Mũdue 

eſt mundus / et manet immundus mundus. 
Manmußesalfobleibe laſſen Sanct Paul 

fagt.Zofey nicht muglich / daß man dembd 
mond der vmrew der welt entlauffe /fonft 


| emikidßse weltlauffen. OnQauid 


im Dfal- Der gerecht wasfoller dazu thun / 
erfd weigetfüille/ond 536 es Gott. 
Wo nun der maſſen ein ſache befundẽ wirt 
darin keyn maße zufindẽ iſt / ſa gt man / Wol⸗ 
an / es iſt verloren / wir habẽs alſo fundẽ / wir 
möffens alſo bleiben laſſen. Die liebẽ heyligẽ 
vetter in der wueſten zu Egypten / Franci⸗ 
ſcus / Dominicus / Baſilius / Auguſtinus / 
eronyınns haben der welte wollen ent⸗ 


Lauffen / findinn die egnoede gangen / vnd 


eygene ftellen erwelt /auff daß fie die vn⸗ 


see wder wels weder ſehen noch hoꝛen moch⸗ | 


ul ri ee ee MD 





ten / wider den fpruch Pauli / Darumb iſts 
as —— geſehen haben · 


35 | 
Ich will glauben wie mein vat⸗ 
BE he aeg | 


Die alten weifen fagen/ daß eyneranges 
redtift worden / von wegen feines vnorden⸗ 
lißenlebens mit trincken und mit eſſen dar⸗ 
auff hatt er zu antwort gebẽ / Sein va 
mutter/und feine voreltern haben 
gelebt. Esiftaber egnböfe entſchuldigung / 
denn ſo des voreltern weren zeuberer gewe⸗ 
— onen Dig Dre DE 
yhren ffen volget. e vor 
find geſtorben / vnd wir wiſſen nicht was ſie 
geglaubt haben / darumb iſtstoͤrlich geredt) 
ch will glauben was mein vatter vnd mut 
ter geglaubt haben. Denn esiftauff eynen 
vngewiffengrundt gebawet. J 
Es hatt fi? von dem M. D· xvij. iare biß 
ins xxviij. do diß wort iſt geſchriben worden / 
fintemal Bor durch den Luther das reyn lau 
— en ne er 
euchtenlaffen /er neyne ale / 
daß villeutte anders und eynes befem bes 
richt find worden / deñ zuuor vndter DE 
ftumb . Ettliche aber ſa gen /fie wöllen auff 
dem alten glauben yhrer vätter — Es 
eyne 








— —— 







geringe entſchuldigung / eynem beſ 
Ern nicht zufolgen / vnd auff dem alten zuuer 
darꝛen. Das iſt vnlaugenbar. Chꝛiſtus iſt al 
leyn der gnadẽ thron / den hatt Got fur geſtel 
let / alle welt damit zuuerſünen / vnnd neben / 
vnind auſſerhalb yhm iſt keyn ſeligkeyt. Eos 
muß aber diſe rede alſo eynen yglichẽ treffen / 
Ddasb ers wiſſe / es ſey yhm auß gnaden beſche 
P ben/wie —* Paul ſagt zun Epbefiern / vnd 
J niemandk an es Sg wre mit wer 
| zu bereytten tc. Alfobaben die Apo⸗ 
— — geſchrifften anzeygen. 
Darumb wer alſo leret / es ſey der Luther / 
er eyn anderer / ſo leret er den rechten altẽ 
zuben / der vns ſelig machet. Haben nun 
nſere vorfaren eynen andern glauben ges 
das weyß ich nicht / diß hoͤre ich vnnd 
Dlaub es / vnnd bin es gewiß /der glaub ſey 
eur eren glaub ſey geweſen 

* seen: 


— 
| 7b will — wie der koler 
| glaube. 
E- iftein Bemeyn (pr ihwortin Deutſchẽ 
den . Des kolero gla aub ift der befte glaub 


ſagt daß eyn mechtiger Bifchoffeynen 
der im walde weyt von leutten / nicht 


ie gehoͤret / hab gefraget / was er 
















— 


— 


wi 


— 


Außlegung Gemeyner 
"doch glawbe ? Hatt yhm der koler geant⸗ 
wort. Er glaube was die Chriſtliche Kirche 
glaubt / Ser Biſchoff fragte / was denn die 
Ebriftliße Kirch glaube "Ser koler ant woꝛ 
set. Daß uns Chriſtus Jeſus durch ſein blut 
vom tode erloſet hat. Diſes kolers glaub iſt ia 
der beſte glaub, Denn er heyſſet die Chriſtli⸗ 
che kirch nicht diſe oder ihene kirchen / fonder 
auch feinen walt vnd eynoede heyſſet er eyne 
kirche / vnd alle ortter do alſo geglaubt wirt/ 


wieder Pſalm ſingt / Wie Chriſtus reich vñ 


erbe ſey der gantzen welt kreyß. 


Difer koler hait freylich diſen Biſchoff J 


für eyn ſtuck der Chriſtlichen kirchen / die inne 
aller welt iſt gehalten / ſonſt hett er geſa gt/ 
Ich glaub wie yhr vnd der Bapſt / vnnd wie 
vns die Pfaffen weiſen vnd leren. Der aller 
gröfte grewel der Chriſtenheyt iſt / daß man 
eynen ort oder perſon / oder ſtelle erwelet / do 


die Ehriftliche kirche fein ſoll / als daß ſich ver 


Bapſt hatt geſetzet vber alle kirchen / vñ wer 
yhm nicht gehoꝛſam leyſtet / der ſey nicht inn 
der Chriſtliche kirchen. Das iſt war / Kom 
iſt eyn ſtucke der Chriſtlichẽ kirchen / vnd hatt 
nicht mehr glaubens und geyſtes / denn die 
kirche zu Nürmberg / Augſpurg / oder Siß⸗ 
leben. Chriſtus ſagt Matth. am xxiiij. Man 


ſoll das verderben der Chriſtlichen kirchen do 


bey mereken / wenn mañn ſagen wirt / Sihe / 
hie iſt 
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—— dort / ſihe in der wueſtẽ / 
gehet nit hynauß / ſihe in der kam̃er glaube 
es nicht » Der blitze des bymels iſt inn aller 
welte/alfoaudy Chriſtus kirche und die Ehri 
| + Sanct Paul wunfdyer Gottes gna 
de allen a ae neofe a4 
anyhrem vnd v ortte / das iſt / i 

—— nſerm ortte / das iſt / in 


Man liſet von S. Anthonio / daß er meyn 
te/er were hoch bei Got / weil er fur ſich ſelbs 
om war / daß yhn Got zu eynem loheger⸗ 
rgehen hieß gen Alexandrien / Bot wolte 


m durch den Lohgerber weiſen was er 
nfolt. Anthonius war etliche viltagebey 
demlob: Faber er ſahe keyne heyligkeyt 


au keynen ſcheyn yrgent eyner euſſerlichen 
frombkeyt. Zuletzt endeckt yhm Anthonius 
die vſach feiner zukunfft / undbittetybn/er 
wolte yhm nicht bergen/waser doch thette 





vonnd glaubte. Ser Lohgerber gab yhm zu 


ant wort / Er wueſte Gott nicht ſonder lich zu 
dienen / deñ er bedarfft feines dienſtes nicht / 
auch ſeiner wercke nicht / Got were reich / vñ 
teylet vns ſein reichthumb mit / er aber were 
epnarmereleder ſunder. Ant honius fragte / 
Was thüſt du deñ / weñ du ſchlaffen gebeſt / 
vnd auff ſteheſt? Der lohgerber antwortet/ 
Wenn ich ſchlaffen gehe / ſo befilch ich mein 
ſeele / mein weib vnd kind / auch mein narũg 








Außlegung Bemeyner 
Gott von hymel / vnd ſprich / AB lieber Gott 
ib allen leustenden hymel vmb ybrer from 
Feyt willen / vnnd mir die helle vmb meiner — 
— willen. Des morgens thu ich aber alſo / 

arnach gehe ich an mein arbeyt / vnd wa 
der trewlich / betriege niemand / ſonder ich 
hilff wer meiner hilffe bedarff. Sa büb An 


chomus an vnd ſa gte zu yhm ſelbs. Ad berr 7 


Gott von hymel / ſo weyt hab ih es nicht ges 
bracht. Diſer lohe gerber hatt des kolers glau 
ben / er helt Gott feinen vatter/beEennet 
gi feine ſunde / vnd daß er der hellen ſch 

ig ſey / er helt ſich geringer deñ alle menſchẽ 
aufferden)dasıftdietieffitedemur, Er bittet 
fur alle leutte / befilcht ſich Got mit alld was 
er hatt / ſchlecht vnd eynfeltig / arbeytet trew 
lich/ hüffet vederman / ſchadet niemand / vnd 
iſt frommer deñ Anthonius / der eyn ſolch bey 
lig / ſtreng lebenfurte vor der welt augen⸗ 
Pfaim. xxv. Schlecht vnnd gerecht be huete 
mic) - Zu vnſern zeiten iſt durch den Luther 
das Euangelion wider an tag kommen / deñ 
der Luther predigt auch des kolers glauben 
Nemlich / daß Jeſus Chriſtus hatt fur vns 
genug gethan / vnd wir habens nye verdie⸗ 
ner/wir ſind auß gnaden ſelig worden / on ¶ 
thun vnſerer wercke . Diſe lere wırt ange⸗ 
fochten võ den hochſten gewalten auff erdẽ 


2iber Gert hatt ſie noch erredter , ar ® u 





Deutſcher Speichwortter 
IB das vor Bott vnnd menfchen bekennen f 
Gott geb gnade daß ich es im tode thun mu 
ge / vnnd wo es Gottis ehre fordert / daß ich 
mit gutem gewiſſen ſagen mag / daß wenn 
ich den Luther nicht kennet / als ich doch vil 
guts vnd liebs von yhm weyß / vñ durch ſein 
leere vnd Gottis —— new geboren vnnd 
——— inn / daßer inn aller ſeiner 
lecht vñ recht iſt einher gangen / auch 
alſo ſchlecht / daß man ſorg bett /fie wurde nit 
lang ſiehen. Ser Bapft mit den ſeinen baben 
mbde gloſen der auff bracht / er aber 
iſt auff den lautern klaren worttẽ bliben / dar 
umb er auch wolder Luther iſt vnd heyſſet. 
Es haben ſich erhaben grewliche yrthũb 
vber den wortẽ Cheiſti / Das iſt mein leyb etc. 
Cuther bleybt au bloſſen wortten / vnd 
zwingt ſie nicht . Ihene zwingen ſie auff ein 
andern verſtandt / aber des kolers glaub iſt $ 
befte / der iſt ſchlecht und einfeltig / leßt yhm 


an dem das Chriſtus geleret vñ eins 
43 er / darübifter —— glaub 
iſ vnd ſuchet außflucht / darumb iſt 


er Wir baben von Bott nichts / denn 
was er ſagt / das ſollen wir glaubẽ. Diſe ein⸗ 
falt iſt — — er 

t der \ t. 
en * ——— ſagt / er ſey das hanbt 
der Chriſiẽ heyt / ſo glaubte der koler aa | 








Außlegung Bemeynee 
Gaort hat es nicht geſagt / Weñ der Bapſt die 
ebe verbeut / ſo glaubt es der koler nicht / denn 
Gott bat die ehe zugelaſſen allen / dieerfelbs 
nicht vonder not gefreyet bat / Wenn die Biſ 
choffe ſagen / ſie habẽ ge walt ſüinde zu verge 
“ben mit briefen vmb gelt / fo glaubt es der ko 
ler nicht / denn er bleybt auff der einfalt / daß 
Gott Ehriſtũ zum gnadentb:on geſetzet hat / 
wer anden glaubt / der ſol haben ver 
der ſũnden / Gott gebe / das wir inn allen nõ 
ten glaubẽ wie der en auff dem wort 
beharren mugen · Wir ſch auß gnaden ſelig 
worden / de ñ alſo werde uns fündeniche ver⸗ 
dammen / denn es iſt gnade · Es werden uns 
auch gute werck nicht ſeligen / denn auß Ins 
den ſind wir ſelig worden / Iſts denn gnade / 
foiftsianicht verdienſt gdenn gnad iſt ein ge 
dencke / kein verdienſt noch lohn · Es ſind die 
koler iñ den alten Deutſchen geſchichten ge⸗ 
lobet wor den / als die den armen vertribenen 
leuten liebe vnd dienſt beweyſet haben / Wie 
man liſet võ einer Rönigin von Frãckreych 
vnd andern / Contz von Kauffungen / ſtal Ern 
ſten und Albrechten / der Churfürſten Frida 
richs ſüne von Sachſen / im Schloß Alden⸗ 
burg / vnnd brachte ſie daruon / ſie wurden 
aber durch einen koler erloͤſet Daß auch et⸗ 
wan die koler euſſerlich erbare / from me leut 
te geweſen ſind / Wie fie aber yetzund Pr 
wiffen 








Deutſcher Sprichwoꝛtter 
viſſen vnſere hütten meiſter im land Manß 
feldt wol die mit yhnen vmbgehen. 


— 2 3 5 z 
Allzu ſcharff macht fchertig. 
Wenn man waffen ſchleifft / vnd ſchleifft 
eallzu ſcharff vnd ee bricht es / vñ 
elle auß / denn es kan ſich nicht halten / es iſt 
dünne. Alſo auch / wer yhm sunil arbeye 
ufflege / der muß darunder —— 
Di nd geſchaffen mit leyb und fele/ nun 
nyemand feyneygeberre feiner glider / wie 
die Zuriftenfagen/Ich bab nicht macht / mir 
einen finger oderfuß ab zuſchneyden / es ſey 
dennnot vor handen / Ober den leyb ſind wir. 
et / daß wir yhn ſpeyſen ſollen /foybri 
ngert / yhn trencken ſoyhn dürſtet liaf 
legen weñyhn ſchleffert auffweckẽ / weñ 
arbeyten ſol / alſo das maße gehalten wer⸗ 
vnd die vbermaße ynn allen ſtucken ver⸗ 
meyden / daß er nicht zuuil eſſe / ſchlaffe / trin⸗ 
ehe Jarbeyte / Deñ allzuſcharff machet ſcher⸗ 
£igJallzumil arbeyt verderbet den leyb / vnnd 
daB beyſſet Sanct Maul} Corpus habere in 
— leyb ehrlich en ech 
nbewaren/ Onddieleftergghoött ſein 
geſchoͤpffe / die anders thun. 
Sanct Bernhard cafteyet feinen leyb alſa 
(eb: / daß yhm ſein athẽ alſo — ward) 
ö y 


F. 
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Außle gung Bemeyner 
daß ny emand kund bey yhm ſeyn / vnd ward 
vntüchtig vnter dieleutte / welches er her⸗ 
nach bekante / vnd warnete ſeine brüder vnd 
Můnche dafür. Wir ſind zum dienſt anderer 
leutte erſchaffen / wir haben an Gott genug / 
darumb ſollen wir fleißig ſeyn vnſern 
wol zu haltẽ / auff dz der kopff mit vil wachẽ/ 
arbeptten/effen vnd trinckẽ nit verderbt wer 
de / ſonſt ſind wir ſchuldig an ſeinẽ verderbẽ⸗ 

anct Auguſtin inn feiner Regel gebeut 
den Probſten / daß fie einen yglichen nach 
dem er gefchicht/mit effen/trinckenvnd Eleg 


dungen verforgen/ Einer Eanfaften/derang 


der nicht. (Denn man nu ein gleiches ges 
bott machet vber alle/fo muß der einer ver 
Derben/ wie denn der Bapftein gemeyne faſt 
ober alle gleich geferzet bat | Das dienet zum 
verderben / vnd nicht zumbaw der gemey⸗ 
ne / Wie Sanct Paul leret / Daß es alles zum 
baw / vnd nichts zum verderbenynn der Bir 
chenfol gehandelt werden. 


236 I 
Weñ man die ſennen am arm 
bruſt zu hart ſpannet / ſo 
reyſſet ſie gern. 
Die durch wirt auch die vbermaſſe ver⸗ 
botten ynn allen dingen. 








| ae Dingen. 


Donficn Spichwaue 





„ Sotan — ſeel bekleyben. 
hart ding / vnnd das — 
Pr erden / aber wenn manybn zu 


bod treybr/ fohpeingr er / Alfo iſts auch mit 


Anthonius hat auff ein zeyt mitt 
— —*— wuͤſten geſprungen vñ 
— ————— leyb zubewegẽ / vñ vor heat 
sunerhüte/Ss find andere leut für vber 

gezogen /die hen fi ſehr vnd hoch geers 
eu ſolche leut alſo leichtfertig weren . 
nthonius merckte / hieß er den einẽ 

Der ein armbruſt truge / dz ſelbige einſpannẽ / 


vñ da er den bogen einff ſprach Antho 


nius / Spanne yhn nu hoͤher. Antwort der 
man / Bey leybe nicht / ð boge wurd zuſpring 
en / weñ ich yhn hoͤher tribe. Warũb ergerſt 
du dich deñ / ſa gt Anthonius / an de daß wir 
bie ſpielen vnſerm leyhe zu gut/den wir auch 
verderbten / wo wir yhn zu hoch triben. 
Timotheus / zu dem S. Paul ſchꝛeibt / iſt 
freglich ein feyner Enab geweſen / den heyſſet 
& . Daul wein trincken vmb ſeines mages 
—— auff das er ſich wider PIE vnd 


- repletione/auß der vbermaßefjens vnd trin 


. Das ift * denſchaden 


Außlegung Gemeyner 
vnd ſtercker werde. Die Ertzte ſagen / Einer 
kranckheyt ſey baß zuradtẽ / weñ ſie * 














ckens / deñ ex manitione / auß abbrechen / Sie 
kan man nichto zuſe tzen / dort abbrechen. 
Pe R j 

— 

ringet. — 
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Sie Heydẽ leren auß vernũfft / dz ſchimpf 
fen vnd ſchertzen hoͤfflich ſey / vnd — 
menfßen wol an / ſo man den ſelbigen zu ge⸗ 
legner zeyt vbe / ſonſt mocht er (Baden bin 
en. Als mit eynem zornigẽ iſt nicht guefeßer 
zen / deñ er machet auß dẽ ſchertz eine e * 
auß weldem ein vnradt moͤchte erwach 


— ei 
Luſt on frucht vnd nutz · 


Dꝛobẽ iſt gefagt) Es ſey nichts nütze noch 
luſtig / cs ſey den auch ehrlich / vñ on anderer 
lentte ſchadẽ / ſonſt iſt nutz vnd luſt vnehrlich /⸗ 
Deñ das ein fürft vnd herre ia get vnd hetʒ⸗ 
en reyttet hiftnicht vnehrlich / wie wolesygbm 7 
ein loft iſt. Anthonio war es nicht vnehr lich/ 
dz er mit ſeinen brůdern ſpie let vnd kurtzweil 
trey be / wie wol es yhm ein luſt war Bora 
tius fagt / Spielen oder ſich zur luft baauche/⸗ 
ſſt nicht vnehꝛlich / aber darynn hai 

7 y 14 

















nid Runnenzwibbetablaffen/daßiftunchra 
.@ie welliebe beyferman wellut/aber 


| —— — — ser gab 
I yhm eines tags dreyſſig Kbilling, Da nun 
| —* ae ieren / fabe, der 


J rer fpielet den gantzeu ta 
i en Be feine age! 
hts ge jeret, ber der meifter antwort 
bbab nach deinemigeheyß gethan / 
Be folt gearbeyttet baben/bab ich die 
ort einenluftmachen/ Triben alfo 
de gangentag wechſel wort / biß die nac 
vnnd der Bauffman muſte gleychwol 
dem pollirer feinen ſoldt geben / vnd feine ſtei 


———— 


—F eblib * Be 


)e ale t /dem gleych 
em hunde / dauon die alten weyſen ſa 
ger — hartten knochen u vmb 













Außlegung Bemeyne 
ines Pleinen willen /diebeiler feiner 
ne werben yomLtgfen — — 
et / yhe wirſer er zenen thut / vnd büſ⸗ 
doc) gleich wol feinen hunger nicht, E i 
gleicht auch einem naßtpligen/derdenmäs 
ſchen gibt ein kleinen ſcheyn / vnd leßt ſie dar 
nach iñ dem finſternis / wiefiezuno: waren. 
240 vi 
Wer im xxiü. iar nicht ſtirbt / vnd 
im xxiiii nicht ertrinckt / vnnd im 
xxv · nicht wirt erfchlagen/der ma: 
wol ſagen von guten tagen. 


Es hatt Gott allwege / wenn er etwas 
thun wil / zuuor Die leutte hundert iar od⸗ 
der ein zeyt zuuer durch gemeyne rede vnnd 
zeichen warnen laſſen. Noah warnete die 
leutte hundert iare zuuor vor der ſindtfluß. 
Die np warneten die Juden vor der 
Aſſyriſchen / Babyloniſchen vnd Roͤmiſchen 
gefencknis / des Hieremias muſte ein hiilt 
ne ketten am halſe tragen / zum zeychen / daß 
Gott Judam durch den Koͤntg von Babylo⸗ 
nien gefangen fuͤren wolte / vnnd ſtraffen. 
Es find ynn der natur predictiones et diui⸗ 
nationes zukünfftiger ding / zum guten vnd 
böfen / aber was es ſey / kan niemand wiſſen 
nochfagen, » ei 


Bil». 


Den 


Wem eyn ungluck widerfarenfoll/dem ſa⸗ 


2 
—— —— — 


| | er dz ongluckerferet/alsden fagter/ 
in berg fagt mirs wol.Simonides fand 
ammere eyn todtẽ leichnam / ſeine ges 

wolten nicht wartten / es dauchte yhn 
aber/es were nit vergebens / daß er eyn ſolch 


zeich en funde / vñ blibe darũb da / vñ begrube 


todtẽ / ſeine geſellen aber ertruncken des 
tags alle / vñ er bliballeyn lebend, Sein hertz 
Steyhm / der todte wurde ſein zeichen ſein / 
et er demhertzẽ / vñ blib lebend. 
| ns folt aufferden Fömen /mufte 
ze der Tauffer vorher denweg berey 
fe hand und munde zeugen / daB Chri⸗ 
- finsverhanden were . (Denn den Römern 
baꝛrt ſollen etwas groffes widerfaren / ſo hatt 
e yrgent ſteyne geregent / es hatt eyn kwe 
geredet / oder der gleichen ettwas ſeltzamso 
deſchehen. Do die Römer den groſſen ſcha⸗ 
,  Bengenommenbabenvonden Deutſchen / 
vovndter dem Hauptman Quint ilio Varo / yr 
= inder Kerſchafft Kippe /oder vmb die 
grentze / haben ſich zwo $locken von 
boghnen ſelbs geleuttet. | 
Bey menfcden gedencke find die Hertzo⸗ 
| — — von Maximiliano vberzogen 
orden / vnnd groſſen ſchaden —4 


— 


Zeerehe denn es geſůe hen ift/hatt fit dee“ 


» ner kunſt alſo geſchriben / Don dem iar 


—— rn, PO 
# > = 


- Auflegung Bemeynee 
















Liechtẽberger gewarnet / vnd infeiner Pra⸗ 
„cticken mahlenlaſſen / wie ſich der Lewe ver 
krieche vor dem Adeler im walde.Erbatge 
warnetden Bapſt vnnd feinenanhang. Zu 
Bom ehe deñ geplundert ift worde Die ſtadt 
im N. 9. xxviij. iar / hat eyner mienamen 
Baptiſta/ mer den eyn mal zu Rom laut ges 
ſchrie hen / Yederman ſolt Gott furchten / * 
wurde eyne ſtraffe vber ſie gehen laſſen. Alſo 
iſts nun bey menſchen gedenckẽ eyn gemeyn 
geſchzey ge weſen / bey iungen vñ alten. Der 
im xxiij. iare nicht ſtirbt / vnnd im xxiiij · nich 
ertrinckt / vnd im xxv · nicht wirt erſch la gen / 
der mag wol ſagen von gutten tagen. 
Die Mathematici habẽ geſagt / das xxiij 
iar werd ein ſindtfluß vñ groß geweffer bin 7 
gen / denn es ſey eyn ſeltzam Cõſtellat ion de⸗ 
bymmels/dasfelbig iarbetreffend /aberes 
wardblůt /mort /Eriege / vnd vngluck vu 
auß /alfo daß vber hundert tauſent menſchẽ 
find im iar hernach umbEommen. Im Sti 
Salzburg / im lande zu Beyern / im Elſaß/ 
Schwaben / am Odenwald vnd Schwartz 
waldt / in Francken vnd Oöringen. 
Ser Apt võ Spanheym / der nu voꝛ lãgſt 
geſtorben iſt / hatt au ß dem geſtirn vnd ſei⸗ 


L 


— 


Chꝛriſti geburt MN. D. viqq find fü enx 


Deutſcher Speichwoztter 
r/biß zumende des Regiments Samue⸗ 
ls/inn welchen iarenfichetregen werden 
uren / die da bedeuten werd&den anfang 
vbels. Sennimiar Chrifti 13.9. xxv. 
yhre Frafft haben vnnd wırcken die 
‚Lreutz / weldye va zeben iaren gefeben find 
7 mwordeninderletitre Eleydern. T —— 
Sviij. ſiebenzehen / fo ſind es M. D xxv. 
c.· Vnd eben in dem ſelbigen iar iſt der bau 











bleiben 

bommen. Das vngluck hatt fie getroffen / 
ſee haben mueſſen ſierben / do iſt niemandts 
vbelrſchonet worden / ſonder wie man ſie ges 
onden hatt / ſo hatt man fie gerichtet / vnd 
die frommen haben der boͤſen mueſſen ent s 
gelten / daß eyn yeglicher guts glucks be⸗ 
hatt / er ſollen dem tode entlauf⸗ 
vnd ſich gurtertage rhůmen / der nicht 
erſchla gen iſt worden. 


one 22, * 246 4 ri 
Es kan keyner lenger friedeha; 
ben/dennfeinnackbawerwil. 
SDas naturliche eingepflangte rechte ſte⸗ 
het in dreyen ſtucken. Das erſie / Erbarlich 
vnd zudtig zuleben. Sas anderfincke/fhie 
mandt zunabe fein / weder mit,wortten vnd 


wercken / vnd eynemyglichen geben vilafe 
fen /da zu erret hate.Yiun ech J 





von yhm geſchendet /belogz/berrogen / 
fi denn die felle mancherley begeben. 
muß der ſein ehr ſchützen / ſich zur gegenw 
re ſtellen / vnd kriegen / ſindtemal wie droben 
auch geſagt / Defenſio ſit de iure naturali. 
242 A 
VNachbawer pberden zaun / 
nachbawer wider heruber. 


Diß iſt von denen nachbawren geredet / 
welcher eynander nicht mehr guts thun /deñ 
daß fie einander vber den zaun grüſſen / kom 

men ſonſt ſelten zuſamen / vñ thun eynander 
weder liebs / guts / ehre / ncch freundſchafft 
Es muß 


— 


dẽ 








. Si Besferlichen Rechfe firaffen die / ſo 
wer einwerffen / vnd brennen —— 
Denne — —— 
geſchadet wirt / fofie en recht⸗ 

1 

ir * vnn au n veror 

eynem yeden ſein Recht widerfaren zulaſſen 
vñ dem boſen zuwerẽ. Eyn nachbawer aber. 
muB mit dem andern leiden efhbzandfewer 


244 
Bee r vnd bawer/fcheybet 
s denndie mawer. 
i inn 
a 
balbder mawren woñen. Chun iſt 
—* chlechter vndterſcheyd / die bawern 
Ve INa0}e denn alleyn die 
i 


u. 


s 247 J 
Der marckt wirt dichs wol lernen. 


umb wenn ymandt fragt / Wie thewer / wie 








Re rg / Coſtnitz / Salzburg · Diß iſt 
des Reichs ordnũg / darein gehören Bawern 
vnd Bürger / Edel vnd vnedel. Esſind aber 
in den vier doͤrffern gar ſtoltze ba wern / es ſol 
ten auch die ſelbigenbawern vmb eines fur 
ſten willen nicht gern auff fteben / es geluſte 
fie denn gar wol. Aber wol gefeller mirs/ 
daß wir indem ſtucke noch halten vnſer vos 
faren namen vnd * — 
24 4 


Geldt machet den marckt. 


marc 


Wer ettwas zuuerkauffen hatt / oder ett⸗ 
was kauffen will / der bedarff nicht / daß er 
yhm furneme / wolfeyl oder thewer zugeben 
oder zukauffen / ſonder er muß es erfaren vd 
leutten / die auff dem marckt kauffen vnnd 
verkauffen / und des marckts brauchen / daax 


wolfeyl ſoll ich das geben? So ar 
, j 






_ '$hn everflendigenal »Zeubenur byn/ 
— — mantel hanion 


F Eauff es/wie andere leute thun Señ 


F2 da wili thewer geben /oder le 
38 ge wolfeyler 


uffen eynander/der wirt mit feiner 
wate ſtehen / vnd vngekauffet rar 


* 248 
Eyxn yglicher lobet das ſeine 


Eyn verkauffer lobet fine ware / denn weñ Landat ve 

er fie ſelbs ſchulte / ſo wurde fie nit gekaufft. nales / qui 

Eyn roßteuſcher lobet fein pferdt /eynEras uult extru⸗ 

ner fein würtze / vnd eyn yeder das feine / dere mer⸗ 
u ‚ers möchte mit eynem ſolchẽ ſcheyn ces. 


deſter mehr geloſen. 


* 249 
Eyn ſparer will eyn zerer habẽ. 
Sas buch der Alten weiſen von eynem rei Tenax re⸗ 


chen kauffman zu Indien / der bett drey ſune guirit pro⸗ 


vnd do der vatter merckte / daß ſie rohe und digum. 
wilde kinder waren / vnd beſorgte / ſie wur⸗ 
den ſein gut vnnutzlich zubzingen/doberiefe 


—— ach / Fr lieben ſune / es ſeind drey 
* en 


den · Das erſte / daß er ſuchen ſoll fein felbs 
narung. Das ander / eynen ehrlichen ſtandt 


ſch eyn menſch inn diſer welt ſuch 
vnnd die müßer — *— vier ne 


vnöterdenlenten. Das dritte / ſich wiſſen zu 
dewaren vor vntrewen freunden / Pi ft kũpt 




















— a paid Ü u 0 aan > Au ze „Ar U eh J * * 

9 
— — 

——— der falſchen freunde/leibsfle. 

/gut onndehre. Diſe drey aber 

man mit difen viern . Rrſtlich / daß er 

gut ehrlich / vnd on ander leutte ſchade 

winne. Das ander / daß er wiſſe ſein gut me 

mebren/und nit zumindern. Das deitte / 

daß erfein gut wiffe su feiner notturfft /vn 

zu ebren zubzauchen. Zum vierdten / daß A; 

difer alfobrauche/daß er hoffe De a ſti⸗ 

gen welte nicht damit zunerlieren. Vnd ṽ 

cher diſer eyns vbergehet / dem erſche 

nicht das beſte ende von feinem gut „Se 1m 1 

wer ſein gut nicht mehret / dem wirt es er 

lich zerrinnen. Wer auch ſein gut 5* 

recht gewinnet / dẽ kan es nicht pleiben / We 

auch ſein gut mehret / vnd brauchet ſein J 

zu ſeinet notturft vfizu ehren / der iſt — 

fein gut iſt fein herre / vnd geſchicht — 

less t / wie eynem krug voller muſt / der ob 

verſtopfft iſt / welcher fo ernymmer 

zerſpringen muß / vnd wirt alfoder. 


der handt des narren / ſo ehem | 
weißbeyt zuBauffen? Er hatt das geleinder 
Beeren ep 





in 


- De 
Thette das / der tantz wurde 


 ybmnichthalbfo wol 
or k anſtehen. 









dem ſiehet tanzen / ſingen ) vnd ſpringen 
wol an. Eyn trauriger tantzet / ſnget vand 
inget vbel / denn er iſt mit einem andern 

>.Gröffern beladen /das ym den tang / das 
ingen vnd fptingen wol werer, Vnd im fall 
DaBeintrantigerdife ſtucke allebeffer Eonde 
Penn eyn frölicher /fo fiebet es yhm doch fo 
wolnidt an / als dem froͤlichen Dennnun 
ynem eyn gluck auff ſtehet / daß yhn mutig 


AtıE 





sonnd das widderfaren iſi Ä —— 





rt Ding machet / ſpꝛ icht man / Weyl 



























\ 
24 
2 


yhm der Tantz wol an/ er richtet ſichauff / © 
erhebt die ſtimme mit freuden / vnnd ſprin 
auff mit gleichen fneſſen. Thette das /der 
. tanız wurde yhm niet halb fo wolanfteber 


H —166 


er wurde auch nicht ſo froͤlich ſein / vñ ſo la w 
fingen vnd ſpringen. Es waren vil brüder 
die ich gekennet habe / von eyner můtte vi | 


zweyenvättern. Qeserften vattere Finde: 
warenreich vonyhrem vatter. Des ander 
mannes Finder waren denenim reychthun 
ungleich. Es begab fich aber inn mitler zeyt / 
da des andern mannes Finder eynem vo 

diſen radt gaben / Er ſolte ſich an eynem⸗ 
dern ortte verbeyraten / inn des vberke 
die ſelbigen ſtieff briider gleichen erfall mit 

den rechten erben. Do das geſchach / ſagte ye 

derman. Hetten die rechten erben das yhre 
gefoddert / es wurde den ſtieff brüdern dee 
tantz nicht halb fo wol anſtehen / ſie wurden 
ſo reich vnd gutter ding nicht worden ſein. 
251 Be. 

Es gehoͤret mehr sum — 

denn rote ſchuch. Zu 
Den tangʒe ʒieret ein hübſcher ſchmucka 
kleydung vnd ſchuhen / aber esgehören zum 
tangenicht alleyn rote ſchuch / ſonder aucl EM 
iunge ſtarcke beyne / die des tantzes vñ ſprin 
gens nicht baldt muede werdẽ · Alten leuttẽ 

mangelt 


RE 


x, a 





Deutſcher Sprichwortter. 














Wennfichnunvemand vnderſtehet 


Es gehoͤret mere zum tantz / deñ —— 
perde es damit nicht außrichtẽ / er ſey der 


tckeb ne da 3 mix — 
ld hg getanget, | 
“ — ne m z s 2 
aß du *— tantz ae 
Mentuman Laß duncken / auß der welt: 
neme ſo were keyn welt mehr. Deñ es muß, 
bleiben / daß eynem yeden dasfeine wol ges 
urn er ſich dunckenleft/alles was 
ar gt gut / es ſey bawen / tantzen / 
— ebenen 
en / vnd der gantze wandel / 
vnd handel eynes menſchen Marcus Cicero 
| ſchꝛeibt 7 Es iſt noch nie keyn Deet noch Ora 
/der da gemeynet Pet eyn 


es am athem / vnnd werden baldt 
en fleiß vnd arbeyt et⸗ 


Bet — — 





Außlegung Gemeyner 


ander beſſer were denner. Darumb laß 
gehen / daß eyn yeder yhm ſelbs ſche 
dynem yglichen ſein brꝛaut / vnd mir —— 
nen, Laß eynem yglichen das er lieb hat / vñ 
mir das meine auch, ee 
Eu IE I nz 253 cd 
‚‚Sürwegmachtdiemegbetewers 
Nott balbenblibmandye magd wol 
magd / vnd behielt yhren madt humb 





woſie nicht fürwitzte / vnd folgete yhren für, 
witzen gedancken. Denn der — 
get manchen inneyn ſpiel / das yhn darnac 
Zerewer / vnd gibt den leutten vil ſchaffen 
Es hett eyn yeglicher mit yhm felbe 8 
sufchaffen / daß er andern fachen nad) zufrs, 
gen nıcht vifach betre / weiider fürwigt 
te / der ſuchet vñ grüblet ymmer nach fremb 
dendingen, Zacob der Ertzuatter hette ein 
tochter ) Dina genant / die gieng auß fürs 
wis / des landes tochter zubeſe hen / vñ ward. 
von dem herren des landes geſchendet . 
Es ſoli ſich niemand den furwitz betrie⸗ 
gen laſſen / — thun vnd zufra gen nach dem 
das andere leutte thun / auff daß yhnen nicht 
geſchehe wie dẽ Affen / von dem man ſagt/ 
Daßer ſahe eynen zymmerman vber eynem 
ſiarcken bawm ſtehen / vñ den ſelbigẽ ſpaltẽ/ 
So oft er aber den baum > > 
4. v 


er eynen keyl darin. Es begab 

ßder zy mmerman zu eſſen ging 
re Affe ſaumpte fich nicht 
wolte des zimmermans werck treis 

ben / ſetzet fi? anf den baume / nimpt die are 
Besen 
ir inn e des baumes 
nn außzeuhet / ver⸗ 

— ———— Lund 

ie ſemerlich /biß der zim 


en v nd lohnet yhm mit gutten 






en. 


Vbel vnd vber alle maß vbel koͤnnen wir 
aufeben / was andere leutte thun / vnd ſollen 
—— ten / darumb muß eyner offt ſcha 

vnd brennetſich der leſchen wil 

er / ſo er doch mit y hm felbs 

— affen hatt. Es bedarff niemandt 
* vñ vngluck ſuchen / er hatt ſein 

ſelbs genug. Salomon ſagt. Du fole 
———— trewlich beyſte hen ver gerich⸗ 
teraudy allen weyſen forde re yhre ſachen / vi 
den verachten vnd armen - Darumb 

wir eynander trewlich helffen / das for 

a Gott / vnnd die su derfurs 

im 


Was dich * —— ſolt du 
nniicht leſch 


RN — an 7 I u - 
* * nr — 
—* —— 
. A — * 
une | er & 
z , - 
— * 


— 


Di A u) — 


bamı., au 


















ig wirt bieverbötteni/derho Howilldi —* | 
Hero umPoebebe on aleve ten! 

gebe ybn oder eynenandern an /alle fe P; 

—““ ee; fodertyhnda 3 

#43 “} 

Du haſt il sukbaffen one - 
nig iſt dir befolhe —— Yan: 


Wan findet manchen menſchen / — 
allen ſpielen ſein will / nimpt enden anviler ge 
ſchefft / regiert und herſchet vnnd niemant 
iſt —— re —* ſeinem En —* 7 

et. Eynes follihenfpottet man bi 
Die a ei gefchefft und — iſt vergeb 
ne 3— am. —— — 
r/on icht / Vi u affen 
ſuffra gio. ——— 


Du haſt vil schaffen HS 
nig auß zurichten. | 
Diß wort ift dem vorigen faft glei Jal 
leyn daß diß melder vonaußriditen/wieibe % 
nes von befelch. Wer vil — 
tet keynes auß / der arbeytet vnd ſchaffet 
gebens / darumb iſt er billich fpottens w 
dig / alſo daß man yhm ſaget / Vil haſt 
ſchaffen / vnd wenig außzurichten / un 
biſt du / daß du vergebene a dem 










x 
ee 
J 

J 





—— 
du dir vil vñ das auß⸗ 
ee | 


„gießerpenbabensfuro für —— ser | 


| ren võ —— — vnd a nd 
del geſagt haben. DT EEE 
eingezogen leben / vnd gut hauß gem 
ben. Der —* 9 allen orten —— der we 
Nyrgent Vil au lauffens zurftraw 
vnd wanckelmůt. Aber ynne bleis Amata res 

ben/madet eyne beftendigkeyt / alfo daß linquere 
Bub ghatnimpe/ond bebanesbsauf pernix. 
Junge leutte vnd kinder konnen nicht ſtill 
Ben / lauffen auß / nemen vil fur / vnd fallen 

bald wider da von / darumb feindfie auch ge 
(Bolten / als die /auff welche nicht vil glau⸗ 
bens zuſetzen iſt. Eynem alten iſt das lauffen 
vnñder kũtzel ein wenig vergangen / darumb 
| a. verftands vnd beftendigkeyt/trewe 
Ä ben bey denalten zuſuchen. 
erus der weife Grieche ſchreibt / wie 

— Fürſten mit den ſunen des 
| Driami/Eeynen anftandt vnd bunde 
niamachen wolten/es were deñ der alt Pria 
mus dabey. Senn iunge leutte find hochtra⸗ 
gend vnd vntrew und wenn ** ſun ſe in 

J v 





Außlegung Beneynee 
beſtunde /fo mochte erden friden nich 
Ben XEyn alterſ man aber bedencket / was 
erthut zuuorhyn wol / vnd gibt beyden tey⸗ 
len radt. Droben iſt geſagt / wer vil hand⸗ 
werckzugleichlernet/der lerner Feyns wol. 
Denn er iſt Hans in allen gaffen. Eyn ſtey n 


Den manbyn vnd wider walger/ bewechfee! 
felten /alfolernet niemandt nichts redlidh/ee 


gebe fi denn auff eynes alleyn/vunndlernee 
das wol, Denn der innallen gaffen wonet / 
der wonet bel, — 
SDie Beyden / als Ariſtoteles / vnd dic weil 
ſeſten leutte auff erden / ſeind damit ſo hoch 
berhůmbt worden / daß ſie bey eyne m m 
ſter lang zeyt geweſen ſind / des ſitten/ ⁊ 
rede / vnd gantzes leben ſie gelernet haben/ 
vnnd den ſelbigen gefolger. Ettliche furften: 
vnd Regenten werden inn der Heyden bu⸗ 
her geſcholten / daß ſie haben wollen popu⸗ 
lares ſein / als zugleich regieren / vndauch 
dem gemeynen man wol thun / vnnd feine‘ 
gunſt behalten / ſo doch keyn Regiment beſte 


hen mag auff erden / man muß zu weılen —— 


nem zuuilthun / vnd dem andern zu wenig 
Vnnd iſt keyns menſchen vernunfft fo groß/ 
daß ſie eynem Regimẽt kondte genugſein 
Darumb ſind auch alle Tyrannen rear" 
blewen esdem volck gut für /bißfiezum Re»: 
giment kommen / da wendet fid) denn dasr 
weite 








Außlegung Gemeyner 


—— Abſolon ſeinem lie 

ungen Be der ſtunde vnnd ſa gte zu 

er ewer ſachen / 

hen ie zum 
—— den sed iur 
ters weiber /war 

2: I aber endtlich blib er 


| anmesiEidgen bangen/end ward erſtechẽ 





feind der leutte ettwan auch ge 


* 
wefen Tribuni / gemeyn m offer genant / 
* Bean wie 


— — ee 
Er auch die € Beifliße kirch zurſtd⸗ 
ge WORDEN. 


v Bubaftvilsure tern in ande; 
Ba. ver leutte beufer* 

" d ltẽ / vnd wolre 
—— 


te nem yede haußuatter zu 
rer vñ kinder / megde 


mh regierenſoll/ vnd damit hatt eyn 
m 












yeder fo vilzufchaffen/ Daß er andere , 
wol ongeir:t wirt laffen. Heſiodus ſagr· Es’ 
ſol eyn man haben eyn hauß / eyn weib / eyn 
ochſen / das iſt / eyn naͤrung / damit er ſich vñ 
die ſeinen auffenthaltẽ konde · Sanct Paul 
hauß re gierung fur eyn ſolche vbun 
aß er keyn tuchtig achtet zu eynem fr. > 
vndregirerderkirchen /er Eonne denn fein. 
hauß wolregiern. Er hatt des auch gufvaa 
fach/denn ce geet eynem haußnatter nicht al 
le wege nach feinem gefallen. Die kinder 3 
den 9 vnrwe tag vnd nacht / das sche | 
de iſt yhin vntrewe /esgefltir(Hade byw 
den vnd forne / er ſehe zu wie fleiſſig er woͤll / 
bie (Bendet ybn fcın nahpawer /dort feine 
freunde / do eyn ander / darauß lernet erden 
gedult / vñ vil künnen zu gut halten. Er muß 
offt laffe firttiber gehen / vnnd nicht zürnen } 
Das er wol vrſach hette (wirt mürb vnd ges 
bıoßen/Ean init eynemandern gedulttrage 
vnd der tugent vil mehr. Wenn denn ſolche 
lentte zum Regiment kommen in der gemey 
ne/ die konnen freuntlich vnd wol regiern/ 
faren nicht alle zeyt nach zhrem dunckẽ. Diß 
feind die rechten Biſchoffe . Wenn aber nun 
eyner ſich des regiments vñ gewalt annimpt 
in eyns andern hauß / der iſt eyn narr / deã 
—— yhm nicht nen auff 
. fi epnesanderen vngunſt / vnd | 
fieben? 






3 DEE TE s | ’ z SE, ⸗ 
‚fiben/daß ex fein hauß nicht gar wol regie 
; nkan/darübfagemanybmbillicdh /regier 
 Indeinem baufe / wasregierefl du in ander 
 kutte hewſer / das dir nicht gezymet. 


Mr Bi h; j 259 DRAsTL 7 
Eynyeder follfich halcennach 
einem ſtande. 
Standt iſt eynes ygklichen menfchen bes 
rot /wandel/vfinarüg die er treibt. 
“ Eyn Furſt vnnd ber: ſoll ſor gfeltig ſein / auff 
daß die vnderthanen fridlich leben / ohre na⸗ 
ungſuchen / die boſen ſtraffen / vnd die from 















ven. Weñ nun eyn alter man ſich iunger leut 


flande Eyn reycher ſoll andern leutten hel⸗ 

fen vnd milt ſein / das ſein zuradt haltẽ / Gott 
töten / vnd wiſſen daß yhm Gott geben 
A guts / auff Daß ſein andere leutte ge 
ſenmoͤgen. Senn Salomon ſagt / Ser 
Eko andern nit mit teylet/ dem ſoll man 

e * im volcke. Wer es aber verkaufft / 






man loben. Alle hendeler auff erdẽ ſol 





 MuplegungBeneynee 
trew ſein / vnd niemand verfosteln im bandel 
Sie weiber follenybrenmennern gehoꝛ 
ſein / vnd nicht vber fie herſchen. Sas ba: 
regiren und hueten. Sie menner folleny 
weibern freuntlich fein / vnd yhnen zu zeiten 
ettwas vberſehen. Die knechte ſollen nicht 
dienen vor augen / ſonder mit fleiß / vnd wie 
diſe ſtende ſeind / hoch oder nyder / alſo ſollen 
fie auch euſſerlich in kleydern /effen/trincke 
sehen / vnd ſtehen / in geberden / wortten 
wercken yhrem ſtande gleich halten. 

¶ Alſo daß eyn Furſt ehrlicher und edler ge 
kleydet ſey / denn eyn Edelman / eyn Burger 
noch geringer)eynaltermanandersdeniem 
im ger man/eynaltematron anders den eyn 
iunge fraw. Senn vnfer herr Bott will ha⸗ 
ben/daß die leutte auch eufferlich/ erbarlich/ 
vnd zuchtig gebarenfollen/ fonft weren wie 
beftien vnd vnuernunfftige thier . Serbale 
ben iſt es zuerbarmen / daß yezt/do wiruns 
Chriftenrbümen /fo gar alle zucht vnderbar 
ckeyt auff gebabenift . Es belt fi niemand 
nach feinem ftande mehr/inn hohen vnd nyd 
dernftende. Was eyn bawer ſihet vom bur 
ger / das will er hynnach thun / was der bur⸗ 
ger võ Edelman ſihet / das will er bynnadg 
thun / was der Edelman võ Furſtẽ ſchet / das 
will er hynnach thun / daß es im ſe chmuck vñ 
pracht ſo hoch kommen iſt / daR ea v02 Groffee 

vber⸗ 



















= | fallen muß »SEs lebe 
J rohe / wild / vnd vnge⸗ 
daß man esnidt mebr gedencket ; 
freylich etwan au böfebuben ges 
eſen / aber daß man ſolt fooffentlich wıder 
El Ben recht / auch alſo gemenig 
glaub ich nicht · Ryne m 


et fein ampt fleiffig zubeficls 

er vnnd —— zuuerhueten. 

ampt ſtadtlich beſtellet war / 

at wern zuſammen / richteten auff 
rwur vnd rotten an/ welches die bawern wol 


bettenlaffenimueffen/bettendieberzeyhres - 
| flandre — — 


Siee prediger ſolten die leutte leren wie 
ſie die 


durch das tewre blut Chriſti Jeſu vn⸗ 

— 2 gefreyet werẽ võ allẽ rech 
te der ſnde des teuffels / vñ des todts / ſie ſol 
tenaber euſſerlich an leib vñ gut radten und 
weryhrer wurde bedurffen / ſo ver⸗ 
un. res ampts vñ ſtandts/ vñ leretẽ 

werẽ auch eufferlich frey / vnd 

Be: Furſtẽ zutod ſchlagen Sumb wur 

| leurte 6 iemmerliß umbb:acht « 
das fefte halten daß vnnſer berze 

18 eingefesst hatt vñ geordnet / fo ver 
Be yhres ſtandes / vnd leren wid ⸗ 
iſtum / als —— er ji ein fleiſchs vñ blue 
Chꝛiſtlichen Bicche / 


An ya ü 


—— 


„Bent Saumomm 


nu Oſterre ich. Horatius ſagt. 
ner gleich nicht konde ſo ſtarck werdẽ 
— * hette dz brechen vñ ſtechẽ in 
er darũb nicht anheben zuuerſu⸗ 
ob ybın mochte geholfen werden. Er 
| br * > võ einem bawren / der kam an eyn 
/vnnd wolt nit hyndurch anheben zů 
ſchwimmen / ſonder er wolt war 
| F— waſſer ga * bynweg fluffe. Der 
y da ttigs ta gs / vnnd das 
wa ſer ol och auff hoꝛẽ zůflieffen. Ser Bei 
fern Es —** volck beye inander hette / 
»v * Rom ee feis 
19 Pomipenum zuüberzieben/fagt er) 
nocuit arm paratis. Es mufi 
Rn r wir verziehen / ye 


en kommen. 
| a zurß 


| inderiffgefchicht zuwan / 
In/eyn weifersu bandeln/ / 
seyn ſenfftmütiger zuů 
bvboberkommen. 
—— 3 ſpeich wort ſtett im buch der Exem⸗ 



















gung IC Hhatt/demfoller folgen. are 
8 ven mit eynander / einer wil u dcs 
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Außlegung Bemeyneen- 
Koͤnigs hofe der ander widerrede es ypin⸗ 
Ser an hofe wil / ſagt / Er finde bey yhm ſou 
Feſchicklicheit / daß er nicht zweifel / er wolle 
dem Koͤnig angenem ſein / denn keyn arbeyt 
iſt yhm zunil. So achteteynfenfftmuetigger] 
ſtarcker / eyner kleynen bürden niht- Ey ge 
ſunder iſt geſchickt zu wandeln / eyn weiſer 
zu handeln / ein ſenfftmuetiger zu vberFome 
Diſer vertrawet ſeinem fleiß / geſundtheyt / 
geſchicklichkeyt vnd ſanfftem mũt / er wolle 
etwas dadurch vberkommen / ſo ſie bey yhm 
geſpneret werden / vnd hieranthut er nicht 
vnrecht. Deñ was hifft es eynen / daß 
weyf/vnileft das nicht imbrauß 
leuite kommen. Eyn henne iſt wol gefeddert / 
aber man findet fie auff der miften /fie Bann 
fliegen/aberfiebzauchetyhrfedernnichrs I, 
> Bere haben Ins —— ev 
be gefußt/ob eyn geſchickter weıfern 
fich fol — vber ————— 
chen laſſen / oder fur ſich ſelbs leben / vndendt 
lich beſchloſſen. Eyn yeglicher ſeyyhm ſelbs 









handeln / vñ ſie zu entſcheyden / am bei 
Eynẽ gefunden ſtehet das wandeln v 
eynẽ krancken aber nicht. Eynem weiſen 
ber das Regiment wol an / eynẽ narren 





















— —— 
— *— vberkommẽ 
Gt > was fie haben vberkommen 
Ber yhnen nicht lang. Sie fanfftmueri 
er vberkommen der leutte bergen vñ 
damit fc ſchaffen fie denn wae fie wölle/ 
S deſprich wort oben gefagt /Oben auß 
nonpeg it an/ond imTeltament des Rös 
13 jr. tel auch Chaiftus im Ruan⸗ 
ug find die ſenfftmuetigen / deñ fie 
we rden itzen. 
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nass hofe / lang zu helle. 


J —— — 

E; — /vnd warheyt / 
Semut ſcham / vnd eynfeltigkeyt. 
euſch und maße find vertriben / | 
Be u Jo Bee Rodfinäbliben, | 
tiegen/ribaldey / 
end buberey. 
hingen? 
| — naſen rimpffen. 
piel / duppeln / vnd ſpott / 
lachten auff Gott. 
die ſeele vnd auff den todt / 

Auff den Tenffel vnd auff die not. 
Sn ſchöne iunckfraw hr) 
. ahofe die alle zeitzu fuer, ET 


’ 








Frolich mit ybren gefpielen gien 


j —— —— das ſey g 


a ade 





























Außlegung Pr = 


Vnd hoher Furften geft menge 
Vnd yhres herzen ehre bewarre 
Vnd nichts vor frommen geften ſparte⸗ 
Die bofen redtedenberzen werte f 
Vnd vnordenlich yhr gut verzertte. 
Die was beſcheydenheyt genant / 
Vnd furet warheyt an der handt. 
Trewe vnd barmhertzigkeyt / nal 
SDemur vnd recht eynfeltigkegt. 
Die iſt leyder nun verdruungen /⸗ 
Bey den alten vnd bey den iungen? 


Dir herr dem keyn vnrecht — 
Geytʒigkeyt / lider / vnd vnkeuſche ⸗/ 
Mutvwill vnd vnzimliche geteuſche 
Haben manchen herꝛen alſo beſeſſe⸗ 
Saß fie der weiſe gantʒ habẽ vergeffen, 
Wo nun ſolche laſter gemeyn find damit 

die Furften hoefe ver gifftet find/ — | 
Daß fie Gott mußftraffen mit dem tode vnd 
Der helle / daher auch er wachſen iſt diß 
wort / Cang zu hofe / lang zu belle. Wer lang 
ſundigt / wirt lang geſiraffet. (Der — 
leutten hie gewalt thut / der muß 
leu vonandern gewalt leiden, Sie . 
ſa gen / Placatur donis Jupiter ipfedarie, 
Wer zu hofe was habe will / der muß etwas 
bzingen. Gifft vnd gebe may OPFER 
die her⸗ 


— — a. 


r 


Deutſcher Speichwoztter. 
dieherren gunftig find. Diß iſt aber nach ge 
. neynem welt brauch geredet / da võö Moſes 
ieibt Deut. xvj. Richter vnd lerer ſolt du 
bdnen in allen deinen pfortẽ / welche dir Hot 
dein Herre geben wir / auff daß ſie das volck 
mitrechtem gerichte richten c. vnd weiche 
nicht auff eyne feitten. Su ſolt nicht anſehen 
die perſon oder geſchencke / denn die gaben 
verblenden die augen der weifen. Homerus 
heyſſet dieböfen Fürften Dozouo:08/das iſt / 
dabenfreſſer / die von geſchencken nicht moͤ⸗ 
gen voll werden. Er heyſſet fie auch Dimo⸗ 
woros /leutfreffer / denn es dürſtet fie ſtets 
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ESEe iſt eyn Furft wol fo ſeltzam im 
h mel / als eyn hirſch in eynes 
Tr armenmanstuchen. 
Welde / waſſer / fiſchen vnd iagen / kürtz⸗ 
„  weiltreiben/tennen/ ſtechen / brechen / vnnd 
— vben / kan vnſer Herr Got 
wolleiden võ Furfien vnd Herren / er kan es 
ynen auch wol zugůt halten / wo fie yhres 
emyts da zu er ſie gefodert hatt) warteten, 
Nemn lih eufferlichen fride halten / die from⸗ 
nſchützen / vnd die boͤſen ſtraffen / vnd ſic 
farmen annemen / yhnen gůttig vnd mild 
ine Wo ſie aber yhr Satum auff die prache 
vo. 





— 


ſetzen / vnd der vnderthanen verge * Jor 
ſie als die hunde halte /fo doch die E errẽ at 
ſelbs einen herren haben im hyme /fe 


fer zu Manßfeldt in bey weſen viler Fısa fi 


‚wol ſo ſeltzam im hymmel als eyn hirſch ir 
nes armen mannes kuchẽ . Dae —* 
wort redte vom hoffgeſinde / vnd nu ptde 
Furſten der hofe belt mit. Diß ſa gt von Fur: 

ſten vnnd nimpt das hoffgeſinde mit / denn 
es will niemand reden oder ettwas thun 
mit der herr mocht erzürnet werden / vx 


nem freunde beſcheydt gab / der yh 


gein hoͤret. — 


geſpunnen / daß wir der ſelbigen gep 
ben von Ad am gleich edel ——— 




















auflegen 


ſpꝛich wort war/ das auf eyn zeit Docto | 2 
vnd Herrẽ gebrauchet hat. Es 5 —*F 


er gleich weyß / daß yemand rnrecheg ji ß: is 
et . En gebet zu bofeau/ wıe Arifiocelee er 


| 


Do Adamı —* vnd End any 1 
Wer was do eyn Edelman. — 
Diß ſpꝛich woꝛt beweiſet / daß weıl ı wi wie 
Adams Finder ſind / vnd Adam den acker 
bawet vñ die erden / Vnd vnſer — Pic 


wie es keme / daß yhm Rönig Ale 
gnedig were? Ich rede fügt lepapper 
dem Rönig / vnnd * / was er dem 


| 
| 
| 


Je 
J 
3 


* 
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_ Daufber Sprichwort h 


mi der ander „Die Heyden haben 
a3 e die (böpffung vnnd gepurt des 
aiſchen beſchrben hatt / nach geamth vnd 
eechtet / wie Qeucalion und Pyrrha nach 
er Sindrflnß Das menſchliche geſchlechte 

der auff bracht haben / inn dem Daß ſie 
ſte > Bes geworffen haben. Was Dyr + 
ba geworfen hatt /feind weıblin worden / 
w © ncalion geworffen hart / ſind menlin 
| 0: den/su erkleren/wie wir zur arbeyt und 
inbefeligkeye geporen und erſchaffen feind/ 
2 m derflüch vber Adam ſtehet noch vber 
— — bꝛodt eſſen im ſchweyß dei 

I mesangefißte /dieerden ſolt du pa wen / vñ 
Al dir gebẽ diſteln vñ doͤrner. Des fluchs 
jalben fi finiemandt beit noch edler / denn 


J—— yhm eyn ey gen volck / das be 
nei Regimen en/ vnd gutten ord⸗ 
nungen alſo / daß er in dẽ volck regierte den 

een der Patriarch bette — 
den zwoͤlffen ſolten komen die zwölf 
chte Iſrahel / vnnd auß den zwolffen 
en komen inn dem volcke ſcepter vnd mei 
—S vnd lerer / da mit ſie am leib 
ich / vnd ander ſelen innerlich vor Got 
nd Adauff der erden wol regierer wurden / 
aim ſolt den bogen füren / vnd edelfein/ 
| . fein/ Judas en. N ſein / 


* 





die Pfalsgraffen vö Royn / bauit deu J 
— 










¶Außlegung Gemeyner 
Vnd hier auf gründete Got das erbrecht der 
kinder / Nemlich alſo / Der erſt geposne ſon⸗ 
ſoll haben vor allen andern ſüne n das Ro Ss 
reich und Priefterthumb, Senalfofagte Je 
cob der Erguatterzu Juda/ Juda du bifte. 
Dich werden deine brüder loben / dem 


gi 


wirt deinen feinden auff dem halfe fei 


ſchlechte leutte bleiben. Sauid was fönıg/ / 
feine brüder bliben gleihwolackerleurte. ñ 
Shöfer, Vnd auff daß vndter den Juden 
diß Regiment alfo feſt vndftarck beftunde, 
Daß es an feinem welen kunde /vndnißral 
de zeit an der geburt / auff daß fie ſich der ges 
purt halben nicht erhüben/ond daraufferoms 
ten / ſo macht er zuweilen eynen fürftenauf 
eynem geringen ſtammen / als Gedeon auf - 
Manaſſe / von welchem doch das Regimer - 
imfegen genommen war, Item Abꝛraham 
war nicht der erſte ſon / Jacob auch niche./ 
Iſaac auch nicht / noch mueften fie berfur/ / 
auff daß die wal beſtunde / wen Get ordnet / 
der en PREN *4 
n Deutſchen landen haben wir eynen 
olchen brauch / daß alle herren Finder gleich 
errẽ ſind / alleyn die hoch gebornen Fürſten/ 


Deutſcher Sprichwortter 
| Gott geordnet hatt /alfodaß der eltiſte 
 furfiregiere/vni die andern mueſſen fich die ' 
_ meilan eynem geringen genugälaffen/ on 
woͤlt Bott / es were alſo an allen ortten. Deñ 
vnderhaltung frides vnd eynigkeyt we⸗ 
Enichts beſſers / ſonſt wo eyn landt mit vil 
Gerꝛen beladẽ wirt / die alle gleich recht vi 
Kegiment habẽ / do muß des landes verder 







benſolgen. 
Es hahẽ die weiſen gefragt / welches auß 
den das fürnemſte ſey / võ edlen eltern ge 
xenſein / vnd vil edler thatten gethan has 
zußer halb der edlen geburt / vnnd ge⸗ 
hloſſen / daß Der eddel ſey / der adelich geba 
dvil redlicher thatten thut / er ſey von 
ea [oder von geringen leutten ges 
boren. Die vrſach aber difes ſchlußs iftdife 
Mervon edlen eltern gebozen ift / der hate 
nichts das fein ift/fonder es wirt feiner els 
tern tugent und adel gerhuͤmet vnd geprei⸗ 
‚War ifte/ Ryn Ewle becket keyn Blaw 
Es iſt eyn fozreyl/ von edlen eltern gebos 
ten werden /ja wo der nachfolger ſich belr 
nad feiner eltern tugent vnnd erbarckeyt / 
Ns vil mehr ſchande / von frommen red 
leutten geboren ſein / vnd nichts thun / 
das yhrer thugendt gleibenmag. Keyn 


el thut inn fein eygensneft / alleyn der 
—— 
— sie a 


Mn. ahalisc. ah A 





> 5 


Niemant 
edel on tu⸗ 
gent. 


geboꝛnen man gebüret / ſich nicht an eyne m 
kleynen genugen laſſen / ſonder er ſoll ſein ge 
























Außlegung Gemeyner 
fnßſabffen midefolger/fonder vnehret 
ſeiner eltern thugendddd. 
Die Alten weifenfagen /daß eynem x vol 
muete hoch ſetzen / biß er an die ſtadt kompt 
welcher er wirdig iſt. Als der Lewe we an 
fere fpeife / erleft den hafen / vnnd begerer ei 
nes beffern. Qer bundtbewegt feinen wa: 
del ſo lang / biß yhm ſein herre beodt für wirf 
fet „Der Elephant erkennet ſeinen adel / vnd 
nimt keyn ſpeiſe die yhm fürgetra gẽ wirt‘ 4 

er ſehe denn daß ſie reyn vnd geſchmack ſey. 
Tu gent macht eddel / aber eddel macht nicht 
tugent. Freidanck ſin get. u 
Sueſſe rede vndfenffterzonf ·“· 
Wer recht thut / der iſt wol er 
Es ſchadet faftforchtlefeingene/ "RI, 
Soch iſt nie mand edelon tugent A 
Ser tugentreich iſt wolgebꝛꝛnn / 
tu — iſt —— — N 
ugentfur allenadelgebet? "IT 
Adel mit tugent ganz wol ſte het. kan ) 
Erfegdienfteygen oder fre m) 
Ser nicht von gepurtedelfeg/ "3 
Ser ſoll ſich ſelbs edel mache ⸗⸗/ 
Mit gutten tugendtlichen ſachen. 
SDie CLatiner ſa gen / Nobilitas / Adel / kũpt 


er eynenhafen gefangen bat / ſihet er eyn beſ 


a 
u 





¶Deutſcher Speichwoztter: 
von dem wort Notitia / Bekant / alſo daß der 
edelſey / welches thatten weyt und breyt be⸗ 
lkandt vnnd beſcheyen find / Senn bie durch 
findalle edel leutte edel wordẽ. Zudem heiſ 
ſen wir Deutſchen edel / das lieb vnd werdt 
ſſt / als keuſcheyt iſt eyn edel kleynod der wei 
ber / auffgericht vnd rechtſchaffen handeln 
iſt eyn eddels kleynodt der menner / das iſt / 
keuſcheyt ſollen die weiber werdt vnnd lieb 
halten Wir Deutſchen ſchreiben den herrẽ 
vnnd Fürſten / Dem Hoch gebornen / Dem 
Wolgeboꝛrnen vnd edlen /Dem edlen vnnd 
veſten Camit wir bezeugen / daB wolge⸗ 
boren die eltern berriffer/adel aber yhr ey gne 
that /da mit ſie y hrer geburt nach adelich ge 
handelt haben. 
DSDo Rom am hochſten ftunde / da holet 
mandie Regenten vom pfluge / als Paulũ 
Emilinm / vnd andere mehr. Denn mann 
ſahe zn der zeitte nicht an hohe oder nydrige 
urt ſonder geſchicklichkeyt vnnd redliche 
chatten / denn das iſt der rechte adel. Alſo iſt 
etwan geſchehẽ dz eyn Graue zn Sch wartʒ 
burg zum Keyſer iſt erwelet worden / vnnd 
eyn Graue von Habſpurg · 
Es hatt geſagt et wan Hertzog Friderich 
der weiſe Churfurſt zu Sachfen/doman ons 
En aller gnedigften herrẽ / den Keyſer Caro 
nbatt welenfollen / Lieben freunde / wir 





"ih. 
' 















—— 


Churfurſten ſollen yetzt thun wie die Bienen 
welche yhren koͤnig zutra gen / vnd yhn nerẽ ⸗ 
vnd beſehen vmb eynen geſchicktẽ man / —* 
dem Reych mocht nützlich ſein / er ſey gleic 
wes ſtandts er wolle / denn ob er gleich 
geringen ſtands were / ſo ſollẽ wir doch Di 
vnſer thun / vnd yhm keynen mangel in 
weder an gelde / noch anleurten. * 
Zuů Sicilien ward koͤnig Agatocleseyns =, 
Hafeners fon vmb feiner gefchicklicheye wi 
len /wie woler von geringen eltern gebort | 
—* Was hilfft michs / daß mein vatter red 
ale ehandelt hatt / wennidy eynbube und 
E bin? Was hilfft mich mein edle ges 
An ſo ich vnadelich gebare vnd lebe? 24 
umb muß ich felbs adelich gebaren / —— * 
meines adels gerhümet ſein. ornelius Tas 
citusder Roͤmer ſchr aabt vonden — 
daß ſie den zum Herren vnnd kerl GR 
habẽ / welcher am manlichſten gefochtẽ b 
Alſo liſet man vom Arminio / der den Qui 
tilium Varum erſchlug / vnnd hey zu 
groſſe heer panier / daran zwen Adler gema⸗ 
let warẽ / daher die Deutſſchẽ noch a 
tags eynen Adler fürenmitzweyen er 
auch eitliche ſtedt Deutſch landes / als Lu⸗ 
beck / der vier ſtedt eyne im Reich / alſo auch 
von Dieterich võ Bern / der eyn iare zu Ro m 
geſeſſen iſt als eyn gewaltiger herr. Renner 
nennet 












Danfcher Sprichwontter 


- 


B ettliße /da von manlider gemacht 


/onnd yhr lob geſungen von Bodenlaus 


F 
* 


be/ondvon Morungen/von CL impurg/ond 
von Windeßbecke / von Nyfe / Wildome) vñ 


von Brunecke. 


Ber: Walter von der vogelweyde 


Wer des vergeſſe der thet mir leyde. 
= Ber: Reynibard vnd herz Deterlin/ 
Mögen difer genoffen an ſynnen wol fein 
E vermoͤgen die Reyferlichen Rechte / 
daß eyn Reyfer drey ſprache Eonnen ſoll / als 
Seutſch / Catein / vnnd Lombardiſch / auf 
daßerden leutten ſeiner erblandt beſcheydt 
gebe / vnd rechts widerfaren laſſe / der er ges 
x ſein ſoll / deñ geſchicklichkeyt iſt edel ſein. 
das nun geſchloſſen / Tugent macht 
adel / Edel geboren ſein macht nicet tugent / 
Die woley nem yeden die erbarliche vñ ade 
iche thatten feiner voreltern reytzen ſollẽ zur 
tugent. Wer ade lich handelt vnnd wandelt 
vnter den leutten / der iſt eddel / weñ er gleich 
vom geringſten ſtande geboren were „Der 
aber vnehrlich handele und wandelt/ ift uns 
eddel wenn er gleich võ Röniglihemftams 
me geboren were, Sonft find wir unfer ge / 
burt halben v8 Adam gleich eddel / wie diß 
wort lauttet vnd war iñ. 
Adam reuttet vnd Eua ſpan / 
Wer was do eyn Edelman. 
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wan Zu vil Binder / auff eyne zegt wolteun — 
fer Serre Bott zu Eua geben / vnd beſehen / 


fie vnnd ſchmuckt fie, Sa aber Eua vnfeen 
er: Gott fahe Bommenzuybr/bettefiefors 






fpraber/Aufe'teyn Edeiman fein/Zum 4 
Dierdten/ Ou folt en Borgermeyfter fein! / 


gen. Da ſie nun kamen / waren ſie vngepu⸗ 
zer / ſch wartz vnnd vngeſtalt / die hare hin 
gen vhn voller ſtroeß vnnd hew. Do ſahe ſie 
vnſer Herre Gott an / vnd ſprach zn hnen /⸗ 


Ir ſollen pa wern bleiben / kwe / vnd Sem — 
ten / 





Deutſcher Speichwostter - 
een / Ackerleutte / Ettliche von Euch follen in: 
2; dten bandtwercktreiben/brewen/baß® 
md denerften herzen dienen, Scherzweife 
ſeg ich iſt diß geredet / aber das ift dennoch 
war / daß Bott undterfcheydt auff erden ba 
ben will vndter den leutten/ Bor ordnet und 
ſcher Obrigkeyt / darũb iſt der Adel võ Gott 
Summa / Gort ſchaffet alle ſtende auff ers 
— das wort / Ich bin eyn man wie 
ander man / Alleyn daß mir Gott der 
ehren gan. — —J 


es: 3: >,» 
Reycher / groſſer / weiſer leutte Eins 
der / geradten ſelten wol. 

DSDiß iſt lantter erfarung / deñ vnſer Herr 
Gott will alleyn der ſein / welcher nicht ab⸗ HBeroã fi 
nimpt / ſonder ſtets bleibt. Das ander / das — 

erhalbyhm iſt / wie reych / wie mechtig / 
wie weiſe vnd verſtendig es ymmer ſey/ ſoll 
on vndterlaß fallen / abnemen / vñ —— 

Ein weiſer man bat vnweiſe kinder /wiewol 

er ſie wol left aufziehen /auff Daß eu nicht 

meynem brauch ftebe / als moge eyn vatter 

ſone weißheytaufferben/fonder daß 
man wiſſe / daß alle weiß heyt alleen v5 Got 
gegeben wırt . Adams liebſter ſon / auff den 

Bel boffnung ſetztẽ / er ſolt den fall ers \ 


atten der Cayn / ermordet feinen bzüder . 
W, 
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Efau wirt eyn vnge ogen / vñ vngebo aim 


Eindt. Abfolon vertreibfeinen varter D 
Kiceronisfon wirt feinem vatter een 
Daß man im Sprich wort ſagte /er wolle 
nes va tterstode vnd mordt mit ſauffen re 
en am Anthonio / der yhm ſeinen vatter er⸗ 


mordet hette. N Se 
Va bez ac ern 
Fe mich auch gern gewer⸗ 
mer/aber ich kondeniches m» 
| ofen kommen. — 
Side: Renner ſinget. 
Selten iſt er zu hofe bliben / 


Der eynfelitg was vnd nicht dutchtribẽ. 
SDaoffgeſynde /Ertʒte / vnd Juriſten. 
aben abgott das ſind yhr kiſte. 
In dem vi dings ligt gffangen 
Das heraus wol mocht gelangen 
Sett eyn menſch eyn ſeele oder ſnnen / 
Dazii wollen ſie nehr gewinnuen. 
Eyn feyſter hundt von hofe lief f/ 
Eynmager hundt gen yhm da rieff. 
Seſelle wannen kompſtu ſo ſat t 
Er ſpꝛach / ich was an eyner ſtadt. 
Do aß il manch feyſtes ſtuck / — 
Eyn ſieck hatt aber mir den ruckfkf. 
So gar durchboret vñ auch durchpla wẽ / 
Saß die fart mich hatt gerawen. 5 





® 4 it che S 
n der ſich generen ma 
m Ich beifihgeneren mag], 
vñ felen man angfimuß haben: 
Wer ſola — 
1 Be - ß. ge winnet eynen en bart. 
So hat ter ſorge vnd groſſe arbeyt / 
EWder nißt wol an geleyt. 
ee nr man gemeyniglich nichs deñ 
x 
Bi ) mb. Nan batt auff eyne zeyt eynem 
am gürten willen nicht gefeylet / ſonder es 
end yhr ſonſt ſo vil vmb den ofen geſtanden 
d ichs ewermet haben / geſchencke vnnd 
gur beg eret / daß er nichts auß der bewt bar 
heke men / darumb hat er geſagt / Ich 
— 8 ————— gehabt / aber ich Fonde 
ndernleuten nicht dazu komen / yht wa 
ne daranff warteten, 


| 4,267 

—* | € gueter feind nicht der 
erdienen/fonder den 

J — man ſie gand. 


er dienet wol vnd trewlich / vnd 
twenig. Widerumb ſo dienet offtey 
halb ſo trewlich / vnd erlangt vil/den 
RE guerer ſind der / den man ſie gand / 
cht der Die ſie verdienen· Was die ber 

asthunſie auf gnadẽ / was aber 
—* das in geſchenck / vnnd nicht vers 

* 
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gehet esnicht abe. Weñ man diß ſprich wo 


‚wen ers gand / ſo iſt es feer reyn. Senn 
tes guetterfeind ewige feligEeyt/leben/g 





turlichen gehorſam vnſerm berren zudienef 
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dienſt. Es iſt bey Bott und menfcbeneynbi 
— 5———— gnade / denn vınb guetter. 

an eyner eyns herzen gueter beſitzen / abe 
es kan yhm an des herren gnade mangeln 
vnd endtlich Die gueter verlieren. Werab 


des herzen gnad hatt ‚der darff fur gurte 


nicht for gẽ/es wirt yhm ia erwas/foßhled 


vor Bott braucher / alſo Daß Gottes guette 
vnnd gnade niemand verdienen Fan/fond 


Mr, 


rechtigkeyt / vnd alles was güt iff, Sıfeemi 
ge Gottes guetter Fönnen wir elenden/ze 
liße menſchen mit Feynem zeitlidgen vers 
dienft erwerben/weil zeitlich nicht ewigifl 
vnd gnad nicht verdienftift. J—— 
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Wer auff gnad dienet / dem lontt 
 manmtcbarmbernigteyt. 


Diß ſpꝛich wort iſt erwachſen anf derbet 
ren vntrewe / vnd ſchleußt / daß niemand 
keynem herren dienen ſoll / er hab den eynen 
beſtimpten / gefassten ſoldt /darumber die 
nenfol. Aber es iftferr hey deniſch geredehr 
Senn wirfeind (Buldig auß Goͤtlichem n⸗ 


er geb uns etwas drumb oder nicht / zu * 





ge dinget bab inn feinen weingartten/ die 
; ee yhnenfagte/do er ſprach / Ge⸗ 
ybrau 


7 wasbilliä iſt vñ recht / das wıllich euch ge⸗ 
ben / das iſt / auff feine gnad und gutten glau 
ben dingen laſſen / empfahen gleichen lohn 

mit denandern / die auch mehr vñ lenger ge 
arbeyt hetten. Herwiderũb / die auffsbren 
en dringen vnd trotzen / vnd nicht auff 

h 


gnad / verlieren die gnade.des haußs 

vnnd farenmit yhren groſchen inn 

—— die anderen / die letzten erlangen 
? 2 Zr X \ n 


J 
1J 
al 


t 





” Bi a ar va 3*8 
ur 3 r 


ling Bemen 


ers df Pre 
net ſvnd werden ——— ſelig. ar wer 
























4 er * a 
Herꝛen dienft * nicht. Er F — 
Pie durch werden die zwey voriger * vor 3 
aufgelegt, denn weilberzen dienft ey: ur > 
tze zeit weret / vnnd erbet nicht / — net 
man der herren guetter nicht. Vnd w die 
Gerren eynem vᷣngnedig werden] foloh 
fie yhm bar mhertʒi glich Es wirt gewarner 
eyn yeder der zu Hofe iſt / daß er ſich au 2 es 
Kerzen gnade nicht zuſehr verlaffe / Z 
dnad kan wol zorn werdẽ / gnad erbet nich 
Deñ es gehet zu hofe su/wie kreydãck ſag 
Wer rauſent tu gent begaht / — 
Vnd thut der ſelbe eyn miſſethat. —* “ze \ 
Dertugent wirt aller vergeſſen / 
Vnd fein vnthu gent yhm — — 
Wer vil iare wol gedienet hatt / der kans —* of 
in eyner ſtunde verderben / daß alles feinen ; 
trewendienfts vergeffen wirt. Deñ Ei 
haben wir gefagt /wie Cato feinenfon ges 
lernet hat / da er bat wollen — 
esyhmergangenfey / weiler ſeines vatt 
lere vbertrettẽ hat. Sůch dz cej. pri we 
z70 a 
Werden beriensunabe 2 
will erſticken / vnd wer weit von 





K Deceurſcher Sprichwoꝛtter 
bhnen iſt/ der will erfrieren. 
J Auf dem Reychſta ge zu Augſpurg/ 
Beyfer — —— 
vnd xvij. ſind beyeinander g eine pr 
er Surften Rädte vnd diener / welcher ge 
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Beoffer muhe vberhaben fein. Sa die lage 
En gewererbette/hatt Reyſer Maxim⸗ 
ianus ea ee 
gefangen / vnd geſagt / Es iſt mein liebẽ Jets 

n/wte man ſagt. Verden Setee nabe 
ift/det wıllerftichen / und wer weyt von yhn 
i der willerfriren, (Weretybrnidt am ho⸗ 
fe/fo wüſtet yhr nyrgent zu pleiben/ trachtet 
ch ybr modsrer bynan kom⸗ 
men / vñ weil ohr nun daran ſeyt / ſo woit yhr 
erſticken / vnd woltet 
laſt es pleiben wie es 
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Es iſtvmb das hofe leben gethan / 
eben wie vmb die huener /die 
„.imEozbefigen/vnddie 
| drauſſenfrey gehen. 
Diß ſpꝛich woꝛt hatt eyn baenen 
“€ 


HP \ 





ern da von / darumb 


lin. 





\ 

















4 


— x 
a — — 
chet Doetor Stibler zu Zwickaw / vr 
eo wol troffen. Die huener die Be zebe | 
feben Daß die huener um Forbe genngzw ie 
vñ zutrinckẽ habẽ / darũb wolle fie auch ger 
in den korb hynein / vñ wollen da eſſen vr 
cken / —2 alſo yhres guttẽ a 
bedenckẽ auch nit/ daß die buenerum ng 
— | d, 


Widerumb / die imForbefe | 
—3 as fteben/un traten mit flei 
ejie | 





eyt der huͤner die hauſſen ind. 
mochten herauß Eomen/ denn li 4 3 
um ve verſch loſſen vnd gefangen » Alfoi 
es auch mit denen die nicht zubofe feind /% 
felbigen meinen/esfey eyttel gold zub 
weren gernbynan, Die aber zu bofe fei d 7 i / 
/ weren gern herunder / denn fie feind gefe ‚ng 
en/ybre freibeyt ift ybnen benommen / vnn 
| mueffen reden/geben /fteben / thun laſſe 
was yhr herr MR —— 





Hetten wir — glauben/ 
Gott vnd den gemeynen nutz 
vor augen / Zeus 
| Gutten friden vnd recht geiär. 
Eyn elle/maß / vnd gewicht / 
Eyne müntze / vnd gut geldt/ 
So ſtunde es wol in aller — 
enn 









Ser 
Deutſcher Speichwoitter. 
; Den 


10 
J 


nung / wie moͤgen fie denn eyns ſein. Es iſt 
drobe 


[egen daß der groffe Aleranderauff feine 


aufammen gehen / vnd bie roten JZuden vers 
A A * iij 


Außlegung Gemeyner 

(ölieflen/pn des ſey allo gefßchen.Saber \ 

auch die —S——— von den Er 
uden/welde mir Enoß vnd Belıa vor 

i ingftentagefollenberfur ne u J 
nun vmbdıe fabel wie es —— 
daß keyn glaub ſelig mache /denan Che 
Jeſum / wie S. Paul leret / vnd an den 
welcher hatt Chriſtum vom tode erwect 





den krieg vnd — Die in ehe Pay 
ſuchen alleyn yhrẽ pracht / genieß / vñ forteil / 
es bleib der gemeyn nutz woer woͤll. Wo Ty 
rannen regiern / do muß yde rmeniglich vers 
der ben / vnd ſonderliche wo Biſchoffe vñ die 
geiſtlichẽ re giern / do iſt keyn diſciplin nirgẽt. 
XLs verwuſten land vn ſtedte / do ba wet re 

nichte 








R * dr : nfugr bt alleyo/wie fieybriebenläg 







/den gemeynen nutz aber 


| [7 1 lee | vol ange-Oer Römerikic fi allein 
© Kommen waraß 





allen/welches fo hoch 


8 felbs nymmer ertra 


ga Eonde. Weil mann aber den gemeynen 



















ir 


N 


t — vor augen hette do (Marius 
3 den Metellum/Spylia vber Marũũ fein 
polt. Dompeius wolt Zulium nicht leiden / 
le Feinen menſchen / do hůb ſich mort vñ 
nglucE an/ond Rom gieng zu boden, 
Gi ee — man die 
uben (end ſchütze die frömen/aberein 
bofer frecher b AB, gilt oft me hr deneyn from 
mer. Die Gerichte ſind alſo beſtellet / daß die 
og Demo nalıh vngelerte / vnuerſtendi 
leute find vñ wen ſchon verſtendige leut 


* laſſen fie ſich doch beſtehẽ mir 


n / vnd freuntſchafft / vnd 
je BCRK RIFancedenn wein Sehenin 


foft eynygliche Stadt yhr eygen 

EN gehe gewichte / das eyn zeiche iſt / 
Se: efeind der ſachen nit eynig / ſonſt het 
ſie alle ding gleich. Der mungebalben iſt 
betrie glickeyt yetzunt bey vñſern zeytẽ / 


ßes auch nicht zuſa gen ſtehet. Bey vns im 
aba ſtent humb zu Sachſen / im Biſchthumb 
vñ —9 ie der her⸗ 













i 


‘ Außlegung m . ee 
ſchafft Manßfeldt / ſchlecht man güt gelbe) 
— ——— 
(Ber sing goſe für einen goldẽ geredBent 

Yun folagedıeandern Sürftenböfe/falf@ße. Ä 
müntz. Der Mar ggraff ſchlecht grofhedie 






| 
Ve Er £ 
X 


15] 
Ir f 


| 
R 
h 
L 
N 
r 
ꝛ 
fe gelt gilt / die guttemünge/fleygernfie/ vñ 
h 
k 
* 
k 


on betrůg / der ftucEvenr Fesne iſt. Es iſt 
aber nicht deſter beſſer / darumb iſt es eyn 

ter wunſch / aber er gildt nichts/ erſchaf 
er auch nichts. 
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A2ußlegung Gemeyner 
Wer zuhofe tuglich iſt / den trei⸗ 


bet man zutode. Der vntuglich iſt / 
der muß eyn narr ſein. 
Mein gutter freunde Caſpar Müller mei 
nes G· H. Grauen Albrechts võ Manßfelt 
Cansler/fabe eynen an eynes herren hofe faſt 
angeneme / võ dem ſa gt er alſo. Der iſt nicht 
eyn weiſer enan / er iſt auch keyn naturlicher 
= mau )eriftand keyn ſtocknarr / ſoiſt er auch 
keyn BE eh rg ee 
zu ? vn eiſet ex ſufficienti di⸗ 
one! daß derkeynnug were. Denn die 
Dieerbzaudzet mann zu Hofe. Weyſe leutte 
gehören inn Radt / Narren gehören vor den. 
sil@edaß fie ſtocken / Reutter ins felt / vñ zur 
a es note ift. Nun iſts war / wer 
uglich n daß man yhn inn Radt brauchen 
mg dem legt man fo vil arbeyt auff / daß er 
dioh verderbẽ muß / doſchonet man niemãt. 
Weilde hundt gehet / fo treibt man yhnym⸗ 
wer foꝛt. Man ſolt aber eines tuglichen man 
neszumeilen verſchonẽ / auff daß man ſeiner 
geſchicklicheyt lang bꝛrauchen moͤcht / vnd an 
‚dere neben yhm halten vnd auff ziehen / aber 
do wir nichts auß. Ich weyß an eines Chur 
furſten hofe gar eynen thewrẽ redlichẽ man 
Cantzler / aber feiner wirt nit verſchonet 





17 Ei) ae Ya PLTEUN in 





















sr 
4 4 
1792 


ußlegum 


NN 4% Zi) 
darumbfelleter au 


Euchen tra gen / hund auß iagen / eyn 
narr ſein / den yederman treiber vnd vber, * 
ae a —— a 
ie ‚Fr wietdentincEenander 
tthur laſſen. 
Mancher ledet viler leutte itte vngunſt uff 
ſich / vnd wil ER n 2 
Eu offt malscyn pberleiß thun/a uff dze # 
wol diene Es findet fidy.aber zulerzt/daRfi® 
das redin umbweder/Pomptinvngrad/let 
ven rinckẽ an der thuet Sen dienf erbetnit 
vnd hatt als denn feines berzen vngunft /vi 
der [entre baß dar zn. Chriſtus lober die fur⸗ 
Sicht igkeyt des haußbalters im Zuangelio 
daß erderleutte gunſt bebielt /do erfeines 
berzenengnaS dulden muſt. Diſe aberfeimd 
folder beſcheydenheyt nicht/ darumb wer⸗ 
den’ fie auch billich don yhren Zerzen vnnd 
den leutten verbaffer. Dennnonyemandzn 
ſehr woldienen will / offt mit andererleitte 
ſch aden/fofagen wir / Ey er wirt denrincke - 
auch an der thur laffen /die gunſt kann ich 
wol wenden /der rinck if feft eingemacht / 
er wirt yhn do laffen/vndfich nr R 
. i 44h TE ro — € 
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er — la VER, —J —— — 
Deuꝛſcher Spꝛichwoꝛtter. 
e / der rinck wirt ſeinen dienſt vber weren. 
will erleben / daß du das hauß 
ſolt von auſſen anſehen. 
wort iſt dem vorigen faſt gleich von 


— 
der vnidienern/welßeanderleute 
Ei gebe vñ verachten umbybrer herrẽ wil 





TE TEE WE WR ü — 
' ar. 






deñ But edel / blũt arm. Aber meis 
Sbedunckens ſolt man ſagen. Blüt edel / 
ütarın. Ex ſey võ gepluͤt edel geborn / aber 
Pa Ede ey er arm / doch willichs nit endern/ 

eñ es iſt eyn ſpott / vnd villeicht darumb ver 
keret / Es gehet alſo zu in der welt / daß der ed 
del iſt /welcher vil guts hatt / der iſt vneddel 
| genug/der do arm ift/wenner gleid des ge 
N 
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136 Babe diß ſprich worenye anders hoꝛẽ 


| 
















bluets halben edel ıft/verftande/Eunft/wwicg 
Ile on geldt nichts . Esınag auch IE 
— eek recht gutedel/vö —* gef 
nem adel/aber alſo arm / daß erblü bh g 
Hai ee wir den au pnffag * ch 
| nenblütigen heller. Weil die Keyfers 
= en Recht ſchlieſſen / daß der blür g ben 
foll/und mit der haudt bezalen/der nichtmn 
gut bezalen —— e Nexus heyſſen. re 


— 
Zu oofe gibt manvilbendey / ER 1 
vnd wenig hertzen · —— 


WMan zeucht in den Herren hoͤfen die iu ne 
en Herzen dazu /Daßfieybrerbende milde = 
Even niemand die handt verfagen « ‚Ober 
diß ſoiſt es eyn zeychen der vngnaden / wenn 
man von hofe nicht ſchreibt / vñ die handt ve 
ſagt. Es iſt bey den Seutſchen eyn handt £ j 
lübdr gebälten/alsdamit trewe vnd glau 
foll gehalten werden/als wir ſagen / Et hat 
mirs mit der handt und munde gefagt — 
iſt / er hatt mir feinen glauben vnnd tt 
zu pfande gefetzer . Cornelius Tacitüs pie: 
droben gefagt/fihreibetdasden Deutfhen 
zum rhům zu / daß folche erbarkeyt und eyne ⸗ 
falt mebr goltenhab bey den Seutfhe !den 
bey den Rörnern geſchribne Recht. Nun es 
iſt erbarlich vñ freüntlich / nie mand die band 
| verſa gen 












verſagen / aber doch ifts auch war / daß man 
| e vil bende gibt / vnd hertzen / 
SDenn Ju das kuß iſt noch eyn groß ſtuck bey 

der Herrẽ diener zuhofe bleibẽ. Joab iſt noch 
nircht todt / der den Abner kuͤſſete / vnd im kuß 
eyn ſchwerdt durch yhn ſtie ß, Von frommen 

utten ſag ih nicht / aber von denen ſag ich / 
wvelche hůhſch grueſſen / vnd im hertzen an⸗ 

ders gedencken / den die ſelbigen gebenvil 
hende / vnd wenig hertzen · 


an. 278 | 
Beynegibemannicht von Hofe. 
von Hofe bolet man futter und mal/man 
‚gibt and? bofegewandt / vnd alle notturfft / 
aberbeyne gibt man nicht von Hofe. Es laſ⸗ 
ſenyhn die Furften und herren gerndienen/ 
Alſo daß die diener vor y hnen ſtehen muͤſſen / 
w denn eyn groſſe arbeit iſt / vnd endt⸗ 
vilſchadens thut / deñ die ſparradern ent 
ſ(hlaffen / vnd machen lam / wie man deñ an 
denpferdenn ſihet / die yhre beyn abſtehen / 
vnd koͤnnen darnach nyrgent fort kommen. 
Alertus Xrtʒbiſchoff zu Mentz / vnd Chur 
fürſt / bar dig wort in ſtettẽ brauch alſo / weñ 
erſeine diener lang ſtehen ſihet / ſagt er / ſetz 
dich myder / beyne gibt man nicht zu Hofe. 


279 
Keyn groͤſſer tugent an einẽ herrẽ 


ade 
7 * 


Außlegung Gemeyner 

FE vnd Fürften/denneyneyeden 

ſcchwetzer vndozenblefee 
nicht glauben 4: 

Eyn Sürftond Ber: hatt zwey obren/ fe" 


nes foll dienen den hofe verrethern vndor 
blefern/das anderfoller freybebalten fur den 
der angetragen iſt / wieauchdzoben gefage 
iſt / auff daß er ſolchem nicht bald glaube) 
Der den andern zur antwort kommen laß / vñ 
yhn böze/fonft weñ die herzen yhreobzenbey 
de den ſchmeychlern geben) vbereilen fieoft 
Das Recht / vnd werdenTyrannen. Zul 
Cefar(doer Pompeium geſchlagen het / —— 
nit die keſtlin beſehen / darin Dompeins brie 
fe vnd handlung wider den Julium beſchloſ 
ſen waren / wie wol es yhm ſeine Redte ried 
ten. Der groß Alexander Macedo / hat ſich 
nach dem ſige vñ der ſchlacht / die er mit gůt 
vndehren dem Sario abgewunnen hette in 
Cydno / deñ yhm war heyß worden) gebadet 
vnd nachdem bade iſt er ſtar vnnd halbtodt 
gen Tarſo inn Cilicien gefhret worden. Sie 
Ertzte haben radt geſucht dem koͤnige zuhel 
fen. Endtlich hat er eynen artzt gehabt / Phi⸗ 
lippum mit namen / zu welchem ſich Alexan 
der aller trewe verſahe / er bett fie auch von“ 
iugent auff in vil fellen vnnd noten bey yhm 
erkandt / der richtet yhm eynentranck mit 
einen 


= te 
———— — 


—— 


Deutſcher Speichwoster. 
feinen eygen hendẽ. Als nun Philippus der 
artgt dem Bonige den tranck beütt / kompt 

lerandroeyn brieff vuß dem heere võ Par 
menione —5 Ye — han 
man/erfolle ſich vor dE Phili etẽ 
—— Darius hett yhm gelt ee he folle 
Alexandrum vmbbringen . Ser Eonig lifer 
Den brieff / vñ nach dem brieffe trinckt erden 
tranck / vnd gibt dem Philippo den brieff zus 
leſen / des ehrlichen gemuets / daß er der tre⸗ 
we Philip / dẽ hie vnrecht geſchach / mehr 
Slaubte/den den brieffen Darmenionis des 
Seltbauptmäs/denier ward võ diſem trãck 
wider geſundt / vnd wer villeicht geſtorben / 
woer ſeinẽ Feldthauptman mehr geglaubt 
hett denn dem Arst Philippo. 


3 80. 
Es ſtehet offen / wie eyns Fur⸗ 
ſten kuchen. 
 Füieften heyſſen Gnedige herrẽyhres am⸗ 
prees halben / darinn ſie yederman gnade vnd 
Zunſt erzeigen / vnd widerfaren ſollen laſſen / 
vnd niemandt rechte verfagen / darũb auch 
vyhee hofe / kuchen vñ keller ſollen offen ſte hen. 
Man tregt auß allen enden vnd winckelen 
zu / darumb ſoll mans auch billich da finden / 
— — /hülffe / ſchutz vñ ſchirm 
er vnd mahl. | 
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et 
wo er es hyn haben will. Es feind manch e 
ley hendel auff erdẽ / darũb mügen herrẽ nit 
alle zeyt eyne s ſynñes ſein. Kyn herr ſoll ſin 
wie eynfhiffnanfage M. Cicero/welher — 
darauff trachten ſoll / daß erdas ſchiflin 8% = 
vnd vnuerſehrt zulande bringe/oberfichsn 
weilen wol Feren ondlenckenmußmaßde 1 
winde, Thun vnd laſſen eyns berzenEanı F 
alle zeit gleich fein / aber ſein meynung ſoll 
doch gleich wol ſtets ſein / den — 
zuer halten vñ zuſhutzen. Hertzog Frideric 
der weiſe Churfurft zu Sachſen hatt eynen 
Radt gehabt Doctor Schicker / diſer hat auf 
eyne zeit gefagt zu hecchgedachte m Churfur 
ſten / es were auf herrẽ nit zunertra wen / deũ 
es ſtunde geſchriben / Nolite cõfidere in pri 
cipibus ꝛc. Der Churfurſt hatt geant wort 
Eo ſteet aber auch dabey geſchriben / Neque 
in filijs hominũ / in quibus non eſt ſalus. Das 
biſt du Hrobſt / denn er hett dẽ Doctor Schi⸗ 
cker die Probſtey zu Wittenberg gelihen / 


* 








cher Sprichwottter 
or rede ich darumb / daß weder Regeten 
noS) vnderthanen zugertra wẽ ſey / als men 
ſchẽ / wie wol ſich groſſe herrẽ desbefleiffen 
ſollen / daß man bey yhnen mer beſtands vñ 
erbarkeit finde / deñ bey gemeynen leutẽ. Wei 
ber gemůt iſt lange kleyder Kurtczer můt / Xp 
pꝛilẽ wetter iſt vnſtet / Fedderſpiel endert ſich 
nach dẽ lufft. Alfofind auch herrẽ geſynnet / 
wie man es yhnen vorſaget / vnd zu oren tre⸗ | 
Bet /dem glauben ſie / vnd thun darnach. | 


ee 2: 7 | | 
Als bald Petrus gen Hofe kam / 
ward eyn ſchalck darauß. 


| — ſagte Detrolang zuuor/ ehe er gen | 





bofe kam / er wurde fein verlaugnen /darüb 
muſtes auch alfo geſchehen / auff da ß er hyn⸗ 
nach andere ſünder defter baß troͤſten konde 
vond yhnen yhre feyle zu gut halten. Wie wol 
Das war iſt / daß er Chriflü alleyn in Annes 
vnd Caiphas hofe verlaugnet bat) vnd aicht 
— Es iſt aber darumb alſo gerede/ 
als ſolten wenig leutte zuhofe fromme bleis 
ben wenn ſie glei from ſeind / wenn fie 34 
tommen. Renner ſagt alſo. 
Der gange liebe zu Gott hatt / 
DSDen nimpt manfeltenan fürflen radt. 
iben 


| — iſt zu hofe blibe 
eynfeltig iſt vnd nicht dutchtriben⸗· 
| X 


ee ee 
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. Au ya Beme ’ SI ES 
br herg vnſanfft zemand bekert — 
Soſich yhr gut vnd ehre mehrt 


So folgen ſie dem Hofe nach / 
Vnd leiden offt groß vngemach. > 
Eyn dinck ich wol gemercket han / 
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Saß manchẽ herꝛen ſelkbaftig wẽ | | 


DillieberiftderfhmeychlenEan/ 
Denn eyner der gurs vndehre yhm gan. 
Der hofe iſt an yhm ſelhs nicht böße / der 
herren dienſt iſt auch nit boͤße Senn Johan 














nes der Tauffer ſagt den Kriegßknechten on > 2 


Furſten dienern / wie fie wolmögen Gottl 
den herren dienen. Alſo hat Joſeph gedien 
dem Pharao / Daniel dem koͤnig von Babilo 
nien / Naaman dem koͤnig von Sprien/ennd® 
der frommen leutte vilmehr, Aber da vom 
ſagt man/daß zu bofe vil vrſachen find/ni 
from zubleiben / deñ gottes ebrelige daſ 
freſſens vnd ſauffens iſt keyn maß / was deñ 
auß ſolchem folget / weyß mann leyder wol, 
Vmb des herren gunſt willen / geſchicht offt 
in wortten vnd wercken / das vnrecht iſt v 


ſchalckheyt. Liſe das wort / Lang zu hofe / lã 
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Deutſcher Speichwoitter. 
Ich hilff im radt machen parthey / 

Sbes wol wider gemeynen nutz ſey · 
Wenn mir eyn ſchlecklein da von wirt / 
Was frag ich dar nach wen es irrt. 


283. 
Dieber bruder Jeſu/ zu Jeruſa 
lem empfieng man dich ſchon / wie 
ieng dirs aber hernach. 
Es iſt eyn Biſchoff zu Bamberg geweſen / 
der hait eynen Narren gehabt / der hatt ge⸗ 
meynt / er ſey Jeſus bruder / vnd hatt darũb 
ſteets be gan gen mit ſeinem gaucklen / den 
einritt Jeſu zu Jeruſalem / das leiden vnnd 
die aufferſte hung. Nun haben die vö Nürm 
berg mit dẽ Biſchoff zuhandlen gehabt / der 
halden daß er ettliche leüt in yhrem gericht 
efangen / vnd yhne zunahe gegriffen betr. 
Vnndda die ſach vertragen was durch die 
Redte/heß der Biſchoff die von Nürmberg 
zu Tiſch laden. Vnd da ſie wider heym zie hẽ 
woltẽ / gab y hnen der Biſchoff die hende. Der 
Narꝛ ſhet das gepreng / hende küſſen / buckẽ 
vnd hende geben / vnd ſpricht / O lieber bru⸗ 
der Jeſu / an Palmtage empfieng man dich 
fhon/wie gieng dirs aber hernach! fie (Blu 
gen dich darna an eyn Creütz / als folt der 
narı ſagen / Eo were ein lauter ſpigelfechtẽ / 


| 6 wũrd doch Fein dẽ andern 2 
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berg fidy erregt hatt / eynıman zu Stut gart 
gewefenfey / welder dur newe aufffene 
vñ beſchwerung verurſacht ward / dem lan⸗ 
de zu gůt / wie er ſich beduncken ließ / das 
pfundt neben andern in die bach zuwerffe n / 
wie droben vermeldet iſt im Sprich wort 
Weñ Gott eyn landt ſegnet ꝛc. Sonım A 
tzog Vlrich durch hulffe feiner herꝛen vn 
freunde der landtſaſſen mechtig wa rd / kan 
diſer zu Stutgarten auch ins gefengk u 
Endtlich hatt man yhnauff den plaamıran 
dern burgern gefueret / yhnen die —— 
zuſchlagen / ale den auffrürifchen. So hatt 
öifer burger eyne ſtille begert / denn er hette 
; das volck anzureden /vnd hatt angefangen 
I vnd gefagt/inbeywefen des Hertzogen mit 
J ſe inem gewaltigen hauffen. Lieben freunde 
eürtt ſolt ir an mir lernen / daß wer eyn ſteyn 
4 allein nit erhebẽ mag / der ſolx hnauch felba 
der ligen laſſen. Ich hab mich auff ander le 
te verlaſſen / die bey mir halten BT 
2 ich bin 
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Deutſcher Sprichwortter. 


daß ſie auch bey brot blei 


mn A, —— Te TE 
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h bin von yhnen betrogen. Alſo daß vnns 
f ich wort erinnere / wie Fleyn glaube 
auff andere leutte zuſe tzen ſey ın groffen ſach 
en. Will yemand ett was anfangen / der ge + 
t / daß ers fur ſich ſelbs anfabejındauß 

ere / vnd ſetz bey leib vñ leben keyn hoffnũg 


. anfeinsandern hülff / de ñ ſie Fan yhm felen. 


— 285. 
WMWan ſoll der Herren genieffen / 
419) 
er da trewlich Diener / der iſt wirdig / 
daß er ſeiner trewe genieffe/ vnd bringe ett⸗ 
da von / doch daß es der maſſen geſche⸗ 
he / daß Die herzen nicht arm werden / vnd er 
reych /Denn Das were vntrewe. Dientt yes 
andt trewlich /der wirt feinem herren Das 
befteradten helffen / vnd feinen ſchaden mit 
fleiß verhueten / darauß denn der ber: anere 
vnd gutte zunemenmuß / vnd bey bror bleis 
ben. Sonft wenn die diener reych werden/ 
vnd die herren arm / ſo iſt vntrewe vorhandẽ 
Bieybren nuz mehr ſuchet / deñ yhres herrẽ. 
ei — 77 — 







Was man dem gibt der trew⸗ 
lich dienet / iſt alles zuwenig · Wid 
derumb was man dem gibt der vn 
srewlich dienet / iſt alles * 
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ba 


EN 


v * ah = ı a 3 . 
”r ß —— Ar . 
- ? Dal Tr 
“I ‚ J —— 
—— 
RE 
{ — 
— © — ———— 
an 1461 
h} . x a — * 1 — 


tewe kann man mit keynem geldt vnnd 
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vilen angefochten / nemlich / wenn yerhant 
wirt ett was groſſes geſchenckt / ſo ver gan 
es yhmydermann. Zu dem ſoll man fagen 
Schweig du / was man dem gibt dertren 
lich dienet / das iſt alles zuwenig. 
287 — 
Wo eyn verſtandt iſt / der birget 
ſich nicht / er bricht herauß. 

Sie böchften/weifeften koͤpffe laſſen ſich 
mit geld nicht faſt anfechten / I RR 
geldt faft anfichter/ der hatt feruile ingenii. 
Kiberalia ingenia trachten nach ehren vnnd 
hoben dingen / vnd inn dein daß fie darnach 
trachten / ſo wirt man yhrer geſchicklichkeyt 
innen / alſo daß man findet / ſie feind mehr den 
andere leutte. Fabian von Feylitz / Ritter / ein 
weiſer 
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weiſer man / zu feinen zeyıten batt hoch ges 






rhůmbt des Churfürſtẽ zu Sachſen / Hertzo 
gen Friderichs beſchey denheyt vnnd geſagt / 
Mein igſter herre iſt heymlich / vnd ver 
birget feine beſcheydenheyt / aber warlich / 
vnd wenn er —* auff eynem dorffe gebo⸗ 
ren were / ſo were er doch zum wenigften ein 
Schultheyß worden. Er hatt aber damit an 
eygen woͤllen / wie hoch gedachter Chur⸗ 
für esntugentlicher man geweien fcy feis 
ner weißheyt nad / geboren zu eynem Regi 
ment vnd ampt. | 
| Man ſihet esan denFindern/ weñ ſie auf 
Dder gaſſen ſpielen / ſo folgen fie eynem odder 
eyen / welche das ſpiel wol konnen ange⸗ 
Jondtreiben. Die zwen Regiern / die an 
dernlaſſen ſich regiern. Alle ſcharpffſynni⸗ 
ge meyſter feyren nie mã ds / thůn auch nichs 
vmb gelds willẽ. Ober diß ſo gewinnet man 
mehr bey weiſen leütten mit gelimpff / denn 
mit gelde odder pochen / ſie laſſen yhnenan 
yrem verftande gnuͤgen / vnd laffen eynem 
andern gut vnnd gelt. Sylla zu Rom ſahe 
ven geſch winden kopff Zulij Cefarıs / ſpuͤret 
yhn auch wol in Redten vnd andern orten / 
daß er hoch fure. Nun war Sylla alt / Julius 


2 aberäung: Sylla war eyn Tgrann/ hett Mia 


rim onddie beften leutt erwürget / vnd des 
 landesvertriben, Sarumbfagter / als eyn 
y v 













verfiendiger ſchatzer folider gefbwihden 
boben koͤpffe / welchen yhre gedancken a leir bi 
nad ehre ſtehen / da er yhm in der Radıflube 
auff die ach ſeln ſchluge / Huic inſunt multi 

WMarij / Der hatt vil Marios imbergem/vn 
* wie er ſagte / ſo gieng es hernach / Denn Zus 
lius brauchte das zum ſprich wort / We ñĩ man 
widder Bott vnd die welt handeln will/fo 
mag mann es wol thun / auff daß man zum 
hohen Regiment komme. In allen andern 
ſtucken ſoll man billich Bor furchten / ſchlech 


vnd from ſein. — 
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Er ſcheüßt / er iſt geſchoſſen mit J 

der ſylber buchſen. 

Mit dee ſylbern büchſen ſchieſſen / iſt ge⸗ 

ſchenck geben / damit eyn boſe ſach gut wit} 

vnnd eyn gutte ſach boͤſe. Rs laſſen ſich auch 

die ſchieſſen mit derfylbern buchſen die ges N 
# ſchenck nemen/und vberhelffen. Bey den 

“ Athenern wareyn weifer Radt / Demoſthe 









! nes)des gleichen vndter den Griechen nich 
gewefenilt/ Difer widerriedt mu gewalti⸗ 
geu vrſachen vnd rede dein Radt vnnd d 

Stadt zn Athen / ſie ſolten den Legaten / die 
von denen von Mileto vmb hülffe zuybnen 


geſchickt waren / keyn hülffe zuſagen no⸗ 


—— Spꝛichwortter⸗ 
ren aber ward die fach auffge⸗ 






bißauffdenanderntag. Sie Lega⸗ 
en giengenzu dem Demoſtheni / ſchenckten 

im eyn groffe fumma geldts /mit bitte / er 
3 en nyınmer wıder fierer 

den. Des anderntages folr manaber dauon 
bandlen / Sa kam Qemoftbenes inde Radt 
vnd hette vil baumwolle vnd weiſſe tuecher 
vmb den halß gewickelt / vnd ſteliet ſich / als 
hett er das Ranckorn im halß / Synanchen / 
Exrner aber, vndter dem hauffen / der ſich 
wol eyns zwey duncken ließ /esgieng nicht 





Argentan⸗ 
ginam pati 
tur / non ſy⸗ 


recht zu / ſchrey vber lawt / Demoſthenes bar nanchen. 


nicht Anginam /er iſt nicht halß kranck / fon 
der Argentanginam /er iſt ſylber kranck. 
Cambiſes Rönig zu Perſien / ließ eynen ſei⸗ 
ner Amptleutte / der vmb geſchencke vnd an 
derer leutte gunſt willen eynen trewen dies 
ner ermörden ließ / lebendig (Binden) vñ die 
hawt vber den Richterſtuel ſpannen / den an 
dern Ampleütten zur ſchewhe / auff daß ſie 
recht richten ſolten / wedder geſchenck / noch 
gun mehr deñ rech * bey yhnen gelte laſſen. 


Gun Eumpt von Hofe. 
* iſt eyn hoͤflickeyt / die leüte grũſſen / ſon 


weñ eyn groſſer eynen geringen gruſ 


— gruß ſoll vonhofe kommen / das iſt / 
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Die groffenboben follen ſich hernidd er laſ⸗ 4 
fenzu den geringen / vnnd ſich demürigen/ 
Eynvnzußt iftes/onbawern ſtuck / daß ich 


u 


eynen grüffen foll/der mehr were denn ich / 
vnd wenner gleich ſagte / Darumb redene 
yhrmich nicht an? Ich betteewernidtfun 
de. So antworten wir /Bruß Eumpt vom 

hofe / yhr ſolt es thun herre / euch geburetes 
vnd nicht mir. * \ , u \ 


390 ar * * 
Zsiftfeynamprfogeringe/es | 
r ifebenckenswad. N 


Es iſt eyn iunger bruder gewefen innegs 

nem reychen $eldrklofter/dem bat man nicht 
wollen eyn gutte kappen kauffen. Nu hatter 

gedacht / wie er mochte da zukommen / vnd 

begerte võ dem Apt / man wolt yhm yrgent 
eyn ampt einthun.· Ser Apt gibt mir radte 
des Procuratoris yhm die keſe zuuerwalten / 
vnd auff den tiſch zubringen. Ser Procure 
‚tor aber zelet yhm die keſe alle geyt zu / vnd er 
muſte ſie auch widderumb alſo gezelet * 
auß geben. Das ampt iſt geringe /eriftfeßs | 
meyiter/es will nicht vil kappen geben Ai 
gelegne zeyt machte er eyn großfewer/vund - |, 
benzereynenEeffelmir wafferdarüber/vnd 

ſchutte die keſe darein/onndfetitte I 
vnd das feyfie hatauß verkauft es / —— A 

ynt 





h n such eyn hübſche ka machen. Ser 
Ncurator vnnd der Apt konden diſen nicht 
elten vmb fein vntre we / Er hette die keſe 


wie er doch zur gutten kappen kommen ſey / 


vnd des en amptes ſo vil genoſſen? 


Er ant wort / Be iſt keyn ampt ſo kleyn / es iſt 
henckens werdt / es gehet on nutz nicht ab / 


man geneiüſſet ſein ia ettwas. 
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Wilt du gelöchaben /fo wirdeyn 
Ampiman / ſo haſt du fein genug, 

GHertzog Albrecht zu Sachſen was eyn 
Briegßman / dazu dann geldt gehoͤret / vnnd 
des nicht wenig / Quia nerui bellorum pecu 
nie Er hett eynen Narren / der hieß Claus / 
des ich zunor auch gedacht hab. Nun iſt body 
gedachtem Ftirften auff eyn zeit vngeferlich 
empfallen das wort / Ich muß zu der ru⸗ 
flungvil gelds habẽ. Ser YIarı bat die wort 
Befaffer / vnd darauff geantwort . Darffeſt 
du geldt / ſo würd eyn Amptman. Vnd wie 
wolſolches eynnarı geredt hat / ſo iſt es doch 
nicht gar nerriſch noch erlogen / Denn die 
Amptleüt ſeind geſetzt ober rechnung / auß 
geben vnd einnemen alles des / was eyn ber: 


einkommens vnd zuthun hatt. So gibt man 





| er ß gethan / wie er ſie empfangen hette / 
vnd keynen se gt man or 
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Außlegung Gemeyner 
eynem orgent eyn gantzes iar zwölf odd 
fünffzehen gulden / wo ſoll der hyn / er mn 
feinem herren abziehen ; Wenn man des a 
zie dẽs ge wonet / ſo thut man es deſter me 
biß die Rentmeyſter vnd Amptleut reycher 
werden / vnd offt mehr gelts haben / denn die 

herren ſelbs. 






& 


2920 
Rom ward in eynem iar 
nicht erbawet. 


Das ift/groffeding werden von kley 
anfang / darumb ſoll nie mand on 
deranfang gering ift. Rom iſt alſo groß ger 
wefen / daß fie fieben Deutſcher meyl vmb⸗ 
fangen hette. An dem ort iſt et wan nichts 
ge weſen / ſo hatt man erſtlich wenig ſteyne/ 
wenig holtz / wenig leutte da gefunden 
gebawet haben / noch iſt es gleich wol groß 
worden/aber nicht in eynem iar / ſonder mit 
der zeyt / von iare zumiare Wenn wir nun 
yemand troͤſten in feinen ſachen / die nit friſch 

fur faren / ſonnder langſam zu geben /fa9 
gen wir / Lieber laß dir der weile / verza ge 
darumb nicht / es wirt wol naher gehen 
Rom iſt in eynem iare nicht geba wet/ 
* will weil haben. 








ı Eynygliche land bar feine weife aneffen/ 
teincken/Eleydung vnd ſprachen / da bey die 
leutte des felbigten lands erzogen feind/ und 
des gewoner. Weñ nun in eyn land vilfremb 
der leutte kommen / ſo bringen fie ire landts 


ſtten vnnd landes gewonheyt mit ſich / der 


die landtſaſſen unge wonet ſeind / Ihene wol 
nybrenbzandh halten / diſe den yhren auch / 
‚werden Denn vnrwige leutte auß / zanck 
onnd badder / Sonderlich aber / wenn eyn 
echſiſcher kopff keme in Schwaben vnd 
Deyern / vnd widerumbeyn Schwebiſcher 
der Bexriſcher kopff inn Sachſen / Sie 
Sachſen feind gewonet gutter ruwe vnnd 
fülle /baben yhre wicbbildt vnd landtrecht / 
—— ſich. Sie Sch waben vnd Bev 
ſeind nahend bey Sch weytꝛ | des krie gß 
gewonet han / darũh ſeind es Machthanfen 
vnnd auffrüriſche Föpffe / die gern haddern 
vnd zancken · Weñ ern Sachſe getruncken 
hatt / ſo gehet er ſchlaffen / Denen Schwab 
@er Beyer getruncken hat / ſo wil er fechtẽ / 
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Außlegung Bemeyner 
darumb reymen ſich ſolche Föpffe nicht zuſa ⸗— 
men. Sie Römer lieſſen ſchroerlich gemand , 
frembdes /der zu Rom nicht geboten warf 
burger werden / Es geftund vndEoftetvil 7 - 
Im Radt war niemand denn dıe Patricij / 
dñ eyn Eques zu Rom muſte vil groſſer that 
ten gethan haben / ſolt er zum Radte 00% 
der Burgermeyfter ampt kommen. Esıffin 7 
ettli hen Stedten/daßmanniemandindie. 7 
Redte nimpt / er ſey denn vonden geſchlech⸗ 
ten / auff daß ia keyn mengerey oder mutte⸗ 
rey werde / wenn frembde leutte dzeyn kom⸗ 
men. Die iungen van geſchlechten mueſſen 
fi von den alten regiern laſſen Ey 


derle dt eo nicht / bieng ehe eyn rotte an ſich/ 


zer _ 


ftebet YItirmberg ineynemfeynen ſtatlichen 
Regiment /alfo auch Lubeck / Hambure 
Tuñenburg / Brunſchweig / Hildeßbegm/ 
Da ganaw / Röllen/ vnnd andere ſtedte de 
Deutſchen landes. Br 


\ et X 
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Don Fifchen vnd engeln iſt nicht 
gut predigen. = + “ ! 

Eo iſt eyn prediger im ande Manßel d/ 


der batt an Sant (Niels tag ſollen pꝛedi / 
gen. Nun iſt er nicht faſt gelert ge weſen / dar 
umb hatt er das Ruangelium von den tage 








iſt alfo dauon gangen / und fein rede be 
en. Wir můgens brauchen von vnge⸗ 
dingen / dauon niemandt ettwas ge⸗ 
es finden mag. Ale wie es zu gehe mit 
» Sonnier/ mit dem Regenbogen / von 
Alchemey /von Schatzgraben / vnd ans 


dern / dauõ niemand einen grund habẽ mag 
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Dredig hosen verſeumet nicht / 
ben armet nicht / 

Vbel gut das reichet nicht. 

Deiedig hoͤren lernet was wir von Gott 
ge wartten ſollen / an leib vnd an ſeele / darũb 
kann es keynen frommen verſeumen. Es hat 
es gar. Almuſen geben armet nicht. Senn 
Gott ſagt / Oculo liberali benedicetur ec. 
Wer gern gibt / der wirt genug behalten. 
Vbel gut reichet auch nicht / ſonder es gehet 
dahyn / wie es ber kommen iſt / wie ich dro⸗ 
ben mit vilen geſchichten beweiſet bab / fon 
derlich inn dem wortte / Eynfparer will ey⸗ 
nen zerer haben. 


— 
» 





Auflegung Bemeyner 

Wer vorz wentzʒig iaren nicht 

hübſch wirt⸗ Ar 
Vñ voꝛ dꝛeiſſig iaren nicht ſtarck/ 
Vnd voꝛ virrgigiarennitwigig/ 
Voꝛ funff gig iaren nit reich /⸗ 
An dem iſt alle hoffnung ꝛen 

Mann ſagt / daß eyn menſch wachſe biß 
inn die zwendig iare. Nuniſt die mgentame 
yhr ſelbs lieplihß / wie das ſprichwort lauttet 
Jung / ſchon gnug. Wer aber vmb zw | 
iar nicht ſchon iſt / der wirt es hernach niche 
lei Btliß erlangen /wiewolmanfägt / 
auf heßlichen megden hübſche weiber wer⸗ 
den. Stercke iſt inn dem dreyſſigſten iare 
vnd denn gehet an der rechte manliche ver# 
ſtandt / daß eyn menſch zu ſennen vnd ver⸗ 
nunff: greiffet / darumb iſt es war. Wer vo⸗ 
vierzig iaren nicht witzig wirt / weyl yhm 
vil ſachen inn des feind vorhanden —— 
doiſt hoffnung auf. Ein innger man kan offf 
verderben / vnd wider geneſen / weiler 
vnd ſtarck iſt / vnd yhn keyn muͤhe verdreü 
Darumb wenn yhn das vnglück triffet / daß 
erfünffsigiare ait wirt / ſo wirt er hynfũrt 
ki ea begynnet verdaoffen zus 
werden. 








Sehen 








Hunbertiargnaddir Bor, 


> alter eynes menſchen feind bierinn 

et/mit allem dem daß eynem ygli⸗ 
chen alter folget. Ryn Eindt will mit feines 
gleichen 


n/wirt balt zornig / iſt wanch 

elmütig/wirt bald wider müts. Eyn Jungs 

ling Bat luft zur reüterey /3u iagen/ond auff 

dem zufein/Eanvbelleiden /dieyhmeit 

was er ſihet wıller nachthůn / wie ein 

es ſey gut oder —* De —* groſſe 

as was gůt i ingt vil vnnütz 

vnb/bat einen bohen můt /leBt fch gern lieb 

haben / vnd wırt eynedingebald vberdenß / 

—— darauff. Ryn man im Dꝛeiſſig⸗ 

igre trachtet zur narung / ſůchet feetinde 

ſchafft / dencket nach ehren) — ſich wol 
ij 


— ee EEE ee A re. re EEE 


du luſt da zu / ſo wurdeft dh dich nie ſoſch wer 







Außlegung Bemeyner 
ich yemandt vmb eynendienft vnd 
ſuche / vnnd er machet ſich ſchweer 
mag ich ſagen / Wenn der hundt nit 
iſt zuisgen/foreitter era mars, 


madhen, 


30 
. Das wire geſchehen / wenn 
der Teuffel von Ach Fupe 

Das iſt / es wirt nymmermer gefcheben 
Zu Ach iſt ein groſſer a — 
ren / genent Ponellen thurn / darinne 
Teuffel mit vil wunders / geſchrey / 
—— —— * er ve 
vnd horen vnnd iſt die ſage / er ein 
verbannet / vnd da muß er bleiben —5 
inngftentag. · Darumb wenn man d 
von vnmoͤglichen dingen redet / ſo ſagt manf 
Ja es wırt geſchehen wenn der Teüffel von 
Ad kumpt / das ift/npmmermebr, 

Bo haben ſich vil hoher vnd weiſer leute 
bekümmert / was doch das ſey / daß in mẽſch⸗ 
licher geſtalt offt vnder den leüten wandelt / 
Auch yhnen vnderweilen dienet / yhres vi⸗ 
—— pferdt warttet / vnd es gedeyet als 

‘ie Philoſophi / welche dem weiſen Pla⸗ 
to gefolget daben / ſeind ven wegen re glicher 


erfarung 


Pac rs 


worden/daßfieeynem 









den vber menſchliche geftalt im walde / 
bey denbzunnen 2c. Onnd dieweil 
von Bot und feinem weſen nichts rechtge 
5 Fe fie auch verurſacht 
worde / einẽ yeglichẽ ding eynen got zu zuge 
en.” — 7 — * cha 
neynem andern ort gefagt swir 
für agen vnd Franefbegebalten /dabynes 
fallt wider ift Eormmen under de Bapſt / 
Ss iſt nur eyn eyniger Got / wie die ſchrift 
ven de Got iſt auch nur eyn eynige war 
/nemlich / daß aufferhalb yhm nyemant 
kan. Wer die erkendnuß võ yhm hat / 
der ha vñ die warheyt. Wer dıe erkent⸗ 
nuß nit hatt / der hat vnwarheyt vnd lugen. 
Eyns menſchen ſeele hat eyn ewige wir 
ckung / wie auch die Heyden auß erfarung 
gelernet habenn / vnnd fagen / Eſſe perpe s 
tuam aguationem mentium noſtrarum. 
menſchen ſeel vñ gemuͤt hatt ymmer zu 
en / vnd ruͤwet nymmer. Daʒzu die weil 
eyn ewige bewegũg hat / ſo folgt wie 
| 5 Mi 


im 








Engel / eynen gute 
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Außlegung Bemeyner 
MarcusCiceroretfchletikt / daß die feele 
ewiglebe/wenn ſchon der leib auffhö:er 31 
leben. Sarumb Ean fie vö Feyner creatur ge 
fettigt werden/denn fie feind zeitlich / zeit lich 
aber ftıllet nicht eyn ewigs / vnd wofie Bote 
nicht vberkumpt und ergreift die febıge war 
beyt nicht /fo iltgbr nyınmer mer wederzu 
radten noch zubelffen. Ond diß iſt die frage / 
wo ber es komme / daß alle menſchen vonan 
beginne der welt fragen nachdem / wie man 

ſelig werden. 
Es lygt eynem yeglichen menſchẽ im her⸗ 
tzen / vñ in der ſeele eyn lebendiger gedanek! 
den Bot dar ein geſenckt hatt / da er die feel 
des menſchen geſchaffen hatt / den man ſon 
nennet das naturlich geſetz / welcher gedãck 
der ſeelen ze ugknuß gibt / da ß ettrvas hohes 
vñ ewigs ſey / da her fie yPren vrſprung bab 
zu welchem vrſprung ſie wider kom 
Diſer vrſprunã der Got heyßt / weyß vñ kan 
alle ding. Diſes vrſpeungs gegẽwertigken 
in der ſeele beweiſet und ereuget ſich in dem 
daß die ſeele auch trachtet / wie ſie vil wiſſen 
vnd konden moge / das doch andere vnuer⸗ 
nünfftige thier nicht hun, Diſer lebendiger 
gedancke vnd naturlich geſetz zey get auch ei 
nem ye gklichen menſchen an / was gut vnnd 
boͤß iſt / nemlich / Man ſoll eynem ye glichen 
thun was yhm gebürt / memãd aa ai 
vn 









— Dun 072 u 


| net auch / daß Gott 





* 


vñerbarlich leben / alſo / daß ſich ander leutte Abi tu / et 
leben Siſer gedan Zooeron⸗ 


r vrſprung / den 
men eu 
— vnnd wider to melior es 
e dancken ſeind / gieich wie Pam ⸗80. 
— — quell / her gefloſſen al an sg * 
a⸗o nocems. 
len nation / bey den Babiloniern / Egyptern / 
vnd Roͤmern / auch die Keyſerlichẽ 
hte / der wir Deutſchen vns yetzund ge⸗ 
brauchen. Nam ratio eſt fons legum omniũ · 
Get leſt zu / daß diſer lebendiger gedanck gu 
te adnung / gute policey / vnd regiment auff 
richte erhalt friden vnd recht auff erden / alſo 
daß man die frommen / erbarn leute ere. Her 
widerũb auch die buben ſtraffe · Er vergüns 
jet auch / daß die leutte gelert und weyße 
dẽ kunden mancherley sungen/begreif 
fendesbymmels/der ſtern der Sonnen vnd 
Mions/ond aller feiner werck / natur vñ lauf 
felder kreutter / der ſteyne art vñ eygenſchaft 
dertbier gebrauche vnd die nſt. Summa als 
ler creaturn macht vnnd arbait / alſo daß der 
menſch eyn herr vber ſie alle ſey / vnd moͤge yr 
geprauchen zu feiner notturfft / zuin te glichẽ 
denſt / zur ſpeiſe / zur decke / zur kley dung / vñ 
wozu er yhr be dar ff. 5 
ar 5 











Die Götter feind geifter / darũb muͤſſen yhr 
dienſt auch innerlich vnd geyſtlich fein /nich 
leiplich / nit euſſerlich. Die weil Got ein geyſ 
iſt / ſo ruwet nicht / rũwet er nit / ſo hat er acht 
auff vns / vñ ſor get für vns / alſo / daß vns nie⸗ 
mandt ſchaden mag / haben alſo gefi 
Pꝛouidentiam / weſches Plato freylich võ 
mero gelernet hatt Diſer meynung haben 
ettliche weiſe leut auß den Roͤmern lange 
zeyt her nach gefolget / als Catho / der da ge⸗ 
ſchriben hatt . Si Deus eſt animus / utnos 
bis carmina dicunt. Hic tibi pręcipue ſit pura 
mẽte colẽdus. Iſt got ein geiſt / wie die —8 
agt / ſotracht darnach / daß du yhn mit reynẽ 
ertzẽ vñ gemuͤt dienſt / vñ wie wol diß recht 
iſt / daß er den dienſt Gottes fo hoch getribẽ 
hat / darũb er auch võ den alten mes * 










sd Got vil geſchriben hat/genennet 
— Eobanetäsoa brume ger 
ndet/den lebendigen gedancken vörch 
ten Gottes dienſt / vñ der ſeligkeyt / die da ftes 
— *— vñ gůttẽ —— .. 
not vnfur vns ſorget 

fallen laſſen / — 2———— reden — 
Que ſupꝛa nose /nihil ad nos. Wer weiß wie 
es droben iſt mit Got. Re mag wol war feın/ 
— * — nero un 
ns ewiſſen keren /v Wer 
auff Gen recht thůt / der iſt ſelig / vñ die 
heyßt tu gent / eüſſerliche frombkeyt 
erden, Der lebendige gedancke weiſet 

scht /aber er hat den nachdruck nicht, 
Es ſind in des menſchẽ ſele dreyerley ding 
er verftand/das iltderlebendige gedack / 
on wir yetzt gefagt haben. Ser wille / vñ 
der das gefüche/ was vns wol vnnd 
wee hur. Der verſtãdt entpfehet feine Funde 
von den fünffſynnen / vnd auch von 
bin felbs. Sas auge ſihet eyn hauß das 
weyß /esift geferbet / es iftfiegnen / es iſt 
von belse ic . Eyn ſolches geficht bringet d3 
angefür den verflande/ der verſtandt radt⸗ 
dr / wie yhm zuthun ſey / vnnd wenn 
der verftande dae hauß alſo gefaſſet har/wie 
eo iſt / ſo ſchleüſſet der wille / co fey recht . 
Denn bey dem willen ſiehet / velle / nolle / 





eyn din /See 


annemen g oder au 
verfiandt ſagt / es ſey recht und wol gethan) 


daß manniemädbetriege/beliege 


cerlich. Diß gefüdse vñ affect h die ge⸗ 
ſchrifft peccatum originale / die erbſchult oder 
erbſünde / die vns von Adam an 
Deñ Adam vor de falle wardes geſuchs loß / 
frey im verſtand vnd willen / er kund woͤllen 
was gut was / vnd nit wollẽ was wider Got 
was vñ boͤße / nemlich / die weil er Got hette / 
vñ diſe warheyt. Von allen früchten des gar 
tens ſoltu eſſen / allein von dẽ baum der weiß⸗ 
heyt des gute vñ boͤſen ſoltu nit eſſen / deñ als 
baldt yhr dauon eſſen werdet / werdẽ yhr des 
todesfterben, Derhalbẽ ft derlebendigeg 
dãcke Durch den falle Ade een er 
zu dẽ liechte von yhm feibe nie fömen mag. 
Goct hat den lebödıgen gedäcken geſchaf 
fen /der Teuffelaberin geftalteynerfeblange 
hatt das ge vñ die erbſunde eingefuret / 
darinne aud.fein reich mechtiglich beſteet. 
Ehainfoll feinem bꝛuder Abel vil gurs rn 
nen 
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nn 
rei gengedanckeninn vnſerm 
/Was du wilt das man dir thun ſoll / 
u eynem anderm wider / vnd was du 

nit wilt habẽ / des vberheb eyn andern auch. 
Aber die weil Chain —* ſein bruder an 
| vor Got / denn er / kan er dem ges 
den / daß er ver achtet wer 
PBarumb eter vber yhn hyn /und ver 
achtet denlebendigengedäcken/ die weıler 
ett was heyſſet / das yhm unmöglich zus 


[die boß heyt der menſchen alſo 
nam auff erdẽ / alſo auch / daß 
gunde zuthun was yhm 










——— Bot in das hertz eyn 
ſldhe lebendige regel geſchriben hette / wolt 


gedancken nach der ſtraffe der 
oklerer machẽ / erwelet yhm eyn ey 
emerinzwüfteynentaffel ſchrib 
ee vnd laßen ſolten / gab yhnen ein 
— — fie er kennen ſolten / was Bor 
Men fodert / wie fie Bot erkennen ſolten / 
vnd neben yhm keyn ander Gotter auffrich⸗ 
ten / ſonſt wolt er ſie vertilgen von der erden / 
wie er auch thet / vnnd auff das es ſtets vor 
yhren augen were / vnd ſie des geſetze nicht 
vergeffen mochten / hieß er das geſetze ſteto 
leſen / an yhrer kleyder ſeume hefften / in alle 





Ne 
=> 


ben/auffdußfie datan * im auß vñ 






—— —— urn — 
nun Hot ſaget im geſetze 
vber alle ding/onddeinen nechſten als die 
ſelbs / vnd wo du es nit thuſt / ſo will ich 
ſtraffen mir dẽ tode / vnd will dich indie hei 
werffen / vnd du ſolt ewig vonmir gef 

den ſein. Der verſtandt vnd lebendig gedan 
ce billiger eo / das es recht ſee. Aber de 
weil das gefüche dernaturalfoftarckift wor 
den / daß es nur das ſuchet das yhm wolt 
vnd fleucht alles das yhm zu widerift 

findet nichts / denn ſein ſelbs liebe/ ſo 

die natur zu yhr felbs. · Es mag ſchla gen vñ 
würgen / gepieten vñ dre wen / wer da will / 
man ſiede / oder brate mich / ſo kan ich nicht an 
ders / denn mich ſelbs lieben. Bot und mein 
nechſten kan ich nicht liebẽ. Wie Ban ich auch 
dem holdt ſein / der mich gedenckt zuuerders 
ben / vnd hatt luſt an meinem — 
woer nicht luſt dar an hette / ſo würde er 
freüntlicher ſtellen / lieblicher gebaren / vnd 
nicht alſo grewlich dre wen vnnd ſcharren. 
Vnd in dem laſt die natur Gott ymmer dre⸗ 
wen vnnd ſchlagen / ſie thut aber gleich wol 
was ſie geluſtet. Senn dielufteiftftercker / 
dennderlebendige gedancke/vnnd Bottea 
& geſetʒe 
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Ber re — BEN: Dadurch nice 
—55 — nur erger vnd zorni⸗ 
— * De yhr —— weren 
br Be 
—— ie wolt es —— 
—— muͤſte alſo ſein / daß ſie 
nee 
em geſetze / das auff ſie 
— Aals mit eynẽ flieſſende waſ⸗ 
man das ſchůtzen will/wie Augu⸗ 


die Elbe / die Thonaw/findfl 
— Eo vnderſtehet ſich —— 
zuſchutzen /er macht eyn wör 
tham / verwaret den tham auff 
—J ſeytten / der meynung / er wölledewaf 
—— weren. Aber dDieweildas waf 
ferden nach druck hatt / vnd die folge/foftey 
gert es ſich / es ſůcht lödyer vnnd wege / wie 
es moͤge dentham durchborẽ / es dre wet ſich 
— wirbel / es ſcheumet vnnd giſchet ſo 
biß es weer vnd tham einrenſet / vnd 
mit gewalt vberhyn / vnd * dañ 
— den / denn es zuuor gethan hette / wo 
fein flieſſen nicht geweret hette. 
*3 oft es auch bie, Sas geſetz iſi ds weer 
oder tham / die natur iſt das enden waffer 
RAR SHMeRR BERN das — 
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Außlegung Gemeyner 


ybre inſte / weren / dieweil aber d 



















niemandt frum. 
dem geſetze auch eyn ander wort gangen 
nemli d40 /sEs wirt von menfßen ir 
born werden eyn man /derfollder ſchlang 
Die das geſuͤche / vñ die luften indes nienf 
natur eingefüret bette/den opffzurtretten 
ey a sera Be mpffen /we 
Bes dem geferze unmögliß was; In dıf 
ee —— ſtee 
ie nicht 

In dem erften ſtuck Dlatonis/ 
geſagt iſt / nemlich daß der Gottes 
nerlich iſt / ſteet Die ſeligkeyt / wens —— 


andern / Que ſupra nos / nihil ad ſie 
nicht. Sarumb alle die under den Zud 


der neben leer gehangen haben / vnd gehoffet 
«uff den / der kommen ſolt / die —— ges 
weſen vnd worden / als die lieben 
Abꝛaham / Iſaac / Dauid / Eſaias⸗ 

as / vnd anderes Herwiderumb / die der nebẽ 
leer nicht angehangen haben / ſonder 


im geferze bliben / die ſeind alle *— 
vnd iſt yhr keyner ſelig woꝛden. Kun 


2 










icht / B fi 

‚n/2öfey den alle vnbfie —— 

afft des göttlichen willens indes menſche 

vndeinge gebẽ hab, Alſo weir 

kommen / vnd die vernunfft/das 
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Außlegung Gemeyner 
ie weiſen leutte geſehen habẽ / daß im me⸗ 
en nichs iſt / damit er auß ym ſelbs mõt 
















hen / vnd hören / wie yetzt vnder den Chaſi⸗ 
etlich ſein / die da vermeinen / der menſch 
eynen freyen willen / vnd vermoͤge ettx vas in 
den dingen / die die ſeligkeyt und GokE land 1 
gen / ſo würd er ybr doch ſpotten / v 
Sie werennoß nit Heyden wor 
ſchweig denn / daß ſie Chziftenfein fe 
Es ſeind andere Heyden geweſen / 
ei genannt / die haben geſagt /SeligEe t fe 
weißheyt / vnd eyn weiſer man ſey / X 
mam ſapiens vno minor eft Joue/Sines/flia 
ber / honoratus / pulcher /rex deniquereg un 
Selig alleyn an derfele/ond erbabe 2 ‚patbi 


& ld: 
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— A * 
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ch gewefen 


| Seekeynmenkbfeinpll) nddıfe feind vn« 
Serzeyn mente v | ind vn⸗ 
— — loſophis geweſen s 
vndrer denen Ariſtippus / eyn bo 

man / de Bat diefeligtepelgefeter u best 
teyldee menfcpen/in die ſeele / vñ in den leib / 


F 
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Br 
, ] 












rer fine 

vberalle Könige. Ja p:gcipue ſanus / Ja we 
r geſundt iſt — zniſt ie 
Be 4 eier man 
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‚müt / denn dein werck gefellet G 


‚Dir Got vnder der Sonnen gebẽ bar/folkı 
dein eytelleben weret. Denn das ft deine 
im leben/vnd in deiner arbeyt/diedir Get vn 
der der Sonnen geben bat. Alles was dirfür 
handen Fumpt zůthun / das thu friſch deñ in 
der belle / da du hyn fereſt / ift weder werck / 

kunſt / erkentnuß noch weißbeyt. * 

Es ſind auch ge weſen etliche Cinicigenät/ 
vnuerſchempte / vneerliche leutte/die nichte 
gethan haben / deñ andere leutte gefcbolten/ 

vnd vmb ſich gebiffen wie die hunde 

fie auch den namen vberkommen habẽ ſei 
yhnen ſelbs / auch andern leutten verdzieß +4 

lich geweſen. Sie Ariſtippici wolten alſo ge 
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d% Bf Bfiemöde —— 
gen —— —— — 
ala us placuiffe tisn ; 

“bermeynten/mann: 


nderTeı ee huge 
efelt Beni er Behbie wurden Bf 
chulter ſchmeheten / wie yetzt die Predi 
erti en ſchelten vnnd 
—— zeigen * gleich wol nicht 


moͤgen oder den/ 
* darnach geweſen mit ſeinẽ 


| aller weiteftenvö — 
hi | nenn die t 

| u, * nicht thun —* 
rede i r zu (das noch vn⸗ 
—— ſo ſetzt er die thugent inn das ı 
chi die Tugendr eyn Bas 
itus ſe Pnd mann vberfomme eynen feld: 


dt * | En nanden wagen pe der foll: 
ei wolftirfich geben . Darumb ift keyn 
Über lerer der ſeligkeyt / denn Ariſtoteles / 
* u 


VL. 5 "0 





gungen 





er warbegt vergeffen/und der lugen 

ger. Aber keyner ſo bewriſch vnnd als 

Ariſtoteles / wie gehoͤrt iſt 9a ie 

—— ie der Bapft vñ die hohẽ 

Ariftoteli gefolger habẽ / vnd yhn zum auß 

a 
y 

Vnd eden wiedie * võ 8 





enn ——— — ie 
ſophi vnd rechte Heyden ſeind bey phrem ges 
uch bliben. Diſe haben tn 
ge geſchrifft 0 Gere DE 
vermenger/vnd Bot nichts 
—* en un —— 
rede nit anders gehaltẽ / Be 
rede. Ehe ih ee ſelbig — 
zuuor erzelen / wie vil ſeltzamer Goͤtter die 
Beyden such euſſerlich gebabt haben 
Wen man die ———— 
* wie 








—— 






je vor nıder / vñ bettet es an/ 
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Yofiesung Geben 


goͤtter waren/Pluto der Gott derbellen/.$e 
brisdas kalt / Pallor das ſchrecken on 
werden. In welden Fauni / Siluani 
ri. In wa a 
nus. In gebirgen / Oreades / Otria des Dre 
der den Rychẽ / Driades / Hamadriadee 
kennen Ba 
n vnn etter 
die weilſie abfielen von den an 
von dem zufünfftigen famen /bliben fie im’ 
eufferlichen wercke Des geſetzs / vnd ward 
abgötter/erfunden manderley weife Gett 
zudienen / die fie doch Got nit geheyſſen hette 
Ehem/ Noah hon / ma chte in Egypten die er⸗ 
ſten abgoͤtterey / vnd ſie betten Sonne. 
vñ die an / daher die Poeten auch 


* 
ben / Da ——— 
gerne mit en andern Goͤtern zu F 
——— inẽ 
ıft Das weytter geriſſen ichem / die 


ben angebet / Berith / Aſaroth / vnd Saalin/ 
gen Sidonien zum ab gott 8 
Ammonitern mit dem Abgott / Mͤcomn/ 
dẽ Moabitern mit Chamos / Rempba/Seie 

vnd Seph / zu den Accoronitern — 
bub / zu den Hematitern mit Afına / zu 
Babiloniern mir Soehoth / Bennoth/ʒu rs 
Niniuitern mit Ne ßroth /zu den Chutenfern, 
mit Nergel / zu den Sepharuattern mit She 





— — 


— a m —— 


= m MB WB TR VE Cu "nn ER De BER BES, m Web Win in mus SU6_ Un > 


Auplegung Gemeyner 
en an Anamelech / in der wi. 
das Aaron machte / im 















hainen / die ſie un lande zulie ſſen / vnd nie 
abthetten / biß ſo lang auch der tempel zu Te 
eyn abgotterey ward / wie ſant Ste⸗ 
n mit rede vnnd tode bezeuget im 

radt der ifeer . Deñ zu der zeyt ſolt tem 
pe auff horen / vnd nymmer gelten 
Chiſins geboren ward auff erde, Ihenes 


hren eygnen gedancken gefolget. 


rrecht Gottes dienſt vnd die Gotſelig 
rd die lentte vor Got gerecht wer 


—*— im vertrawen auff Gottes guette 
en. igkeyt / vnnd im verzagenan 
deñ wir ſeind alle vn * zone 


— Sie 


waren vmbrererum futurarũ / zukünfftiger 
—— will von der zeyt 
| a das leıbbafs 
a fen wi wir aber fıll ſtehen / vnd beſe⸗ 
N, recht Gottes dienſt iſt / vnd 
wie die Schůllerer den ſelbigen rechten Got 
—— geleſtert habẽ / vnd eyn lauttere ab 
darauß gemachet / auch was ſie dar 
hat / daß ſie von Chriſto vnd Got 
— lugen 








 Ynferfeeleift eyn * RR c l ech 
vnd alle creatur feind zeitlich / darumb Pant 
vnſer ſeel nicht rie finde in eyniger — 
auff erden / vnd eben darũb hat Got Adã ver 
ſprochẽ / daß eyns weibs ſame ſolt der ſchla = . 
gen / welche den vbeln fall hette zugeri tet) 
yhren kopff zertretten. — 
F Wir hin — /vnd 
etten verwirckt Daß Gott vnns ewig ve 
dammen vnnd rödten ſolt / wir müſſen auch 






ewig ſterben / wo wir nicht glauben vnd wiſ 


fen/Bott hab uns auß gnaden das alles ge⸗ 
ſchenckt / vñ will vns die felbigen finde ſchen 
cken / vnd zu gut halten vmb des gebenede 
ſamens willen / wo wir an ybn glaubei 
an vns verzagen / alſo daß wir bekennen) wie‘ 
—* gen nichts auß vns / ſonder durch yon. 
alles. 


Bierauß wirt geſchloffen /daßdie ſelig⸗ 








— 


nd — — —— — — — 






de nicht zu rechent. 


Se 79 Dätter vnd gerechten von Adam 
an / biß an das ende der wellt / feınd ſe⸗ 
ig worden / vnnd werden ſeligk / daß fye 
geslawbt vnnd gehoffer haben auff den 
lbigen famen er würde kommen / wiſſenn 
nnd Eennnen daß er kommen ſey · 
















— | ar - 

| sen iſt der gnaden ftül / das kynde⸗ 

leyn Chriſtus Jeſus / weldes geboren iſt / 
wir ion fingen an dem beyh+ 

© $Eyn Eyndelein fo ldbelich iſt une geboren 

beürte „Don eyner Junckfraw ſeuberlich / 


yndleit nidßt geboren / fo weten wir all zu 
mal verloren das beylift vnſer alle. Ey dus 
ueffer Jeſu Chriſt / weyl du menſch geboren 
if behuet vns vo: der hellen. 


— ER D* {u Samt Paul 








Zußlegung Gemeyner 





gefcheben/daran hatt es ſeinen reicht YA 
wie geſchriben ſteet. — —B— 
nes 


een KW IEIEH EZ ua En nn 





ED "ee nn Te Be 







ges leben. Die ſeele muß ewig le⸗ 
ben / der leib můß / weñ er ſchon von den wiie 
men geeſſen iſt / vmb der ſeelen willen auch 
ewig een! vnnd vondentodten wider auff 
Reben. Summereyn (dßermenföiireid/ 
an leib vnd ſeele / zeitlich und ewig. 

— aber noch auff erden vil leutte le⸗ 
ben die ſolche reichthumb vñ erkentnuß got⸗ 
tes nicht habẽ / ſo dienet eyn ſolch menf den 


felbigen mit gebet gegen Got / mit leren / mit 
vermanen / mit allerley notturfft / wie es ſich 
—— gibt / vnd dentre gt der gut baum 


des h durch den heyligẽ geyſt im glau 
antzet / gute frucht und werck. Der 
baum macht die frucht gut / die früchte mach 
en den baum nit güt/fonder ſie be weiſen die 
‚gütte des baums / nemlich die zwey haupt⸗ 

ick der Chriſtlichen leer vnd weſens / glau⸗ 


Ben bieliebe. | 
An diſem berge feindalle Schhllerer ges 


weſen / vnd auch hynauff kommen / vnd feer 
wol geſehen / daß durch Chriſtũ alleyn alles 
mit Gott verſoͤnet werde durch den glaubẽ / 
on zuthun eymger werck / vnd er ſey der eyni 
e mitler vnd biſcheff vnſer ſeelen. Sie habẽ 
ich aber gewendet von diſer warheyt / vnd 
aben wider genthal geſehen / ſo ſie doch bie 

leiben ſollen / vnd die weil ſie gemers 






| — der menſch eyn ſeele / vernunfft vnd 


ur A Be See A Aafı u. P- le. u Me 
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Deutſcher Speichwoitter. 








en / der weg / vnd die warheyt SerjDicz 
rius 








t hab. F 
Diſer Antichriſt ſtrewt gelt / vnd begabe 
die ſeinen reichlich mit — —— 






uff / Vnd gebet hie der Zeyden Abgötterey 
vonder den Cbeiſtẽ mit macht wider auff / den 
wie die Heydẽ hettẽ vil Goͤtter vberkõmen / 
ñ die lieben heyligen mͤſſen bie vil gewale 
ba ralle Fi aufferden „ Da feind 
ji ‚nothelffer / Gsttes ift vergeffen / 
S. Katharina iſt Minerua vnd Venus / die 
gibt weißheyt / vnnd macht gelert / vnnd die 
‚meidleinopfferen yhre weßfenflüle / auff dz 
ſie yhne ſchoͤne vnd reiche mennerbey Got er 
 werbe. Margarethe iñ Juno / die düfe in kin 
des noͤtten F Daban iſt Bacchus. S. For 
j Mare.S, riſtoffel iſt Dolopbemus. Cofs 
mas vñ Samianns find Apollo.S.Ludwig 
" difleranders beylig) künig zu Fräckerei®/ 
Hteynbierbzeiier/onidienet und die Sadfen 
Perdoc fein lebeläg freili® kein bier nie ge 
| trũckẽ hat / vñ iſt in aller form vñ maß ein hey 


ft 


——— 


VRR Anden willichrmid lan) 


Dasß du der Cbaiftenbeyte/ . 




















/ — — | — 
Er ſprach / Herr "ottdersße) * 


milter Jeſu Cheiſt / — 

uff mir gnedigklichee / —* 
Wenn niemandt beſſer iſt. 

Er dacht ich will gern ſterben / br; . 
Per: in dem namen dein / — 
Lasß mich dein huld erwetbe / 

gen —— — 
err Got der gemeyte / F 


er Sulıpdeftmenfehliddentoßt] Bi 


—— — 

Du biftber: der uns warnet / 
vor aller miſſethat / —J 
SDein leib hatt vns erarnet / J 
Woiltu ſo wirt mein radt. — 
Er ſpꝛach / Gott der Guͤtte / —— 
Wer ſich gantʒ an dich lat / — 
SDen helteſt dů in hůtte / 


j 


| Deutſcher Speichwoztter, 


- Seinem ende wirt gütterrade) 

Er ſchlůg ſeine hende zufammen/ 

2. ſprach / ich bin nicht todt/ 

Riff Gett dur dein drey namen 
WMWeine m diener hifff auß not. 

Samit ich beweife /daß vnſer alten Deut⸗ 
ſchen recht geglaubt haben / wiewol wir v3 
yhrem rechten glauben gewichen ſeind. 

DSer Teüffel da er diſe abgätrerey auff die 
werck / vnd die heyligen zugeritet hat / leßt 
er nicht nach / vnd macht vilfelgamer gefidy 
te / damit er die leutte blend vnd ſchrecke / leſt 
ſich bezaubern /tüffen/von weiben von mans 
nen/ind ein Circulen / bꝛ ingt ſchetz / 
vnd ſtellet ſich alſo daß er Got in der welt ſei. 
Die heylig Meſſe ſoallen nenfhenfeligkeit 
— eyn gauckelſpiel werden / für 

ie feelen/der verſtorbnen / Fa ſie muß für al 
le plagen onnd kranckheyt dienen/muß een 
werck vnd opffer werden / undfoll doch nur 


eyn geſchenck feın das wirempfaben follen . 


richtet er an eyn Venus berg /da von 
manfingt im Thanbeufer in Lampartẽ / wie 
ich fagen will im wort / von dem trewen Eck 
hard / da fuͤret er leüt hynein / vñ weiſet yhnẽ 
vil ſeltzamer geſichte / auch von denleutten/ 
dienod lebten, Vnd es iſteyn groß wunder) 
deß der böß geyft fouil weilhaben Fan) vor 
dem viteyldes gerichts / des er — můß 


Biss. 





















AußlegungBemeyne © 
biß anden jüngftentag/vnd Ban gleych wol 
die leutte alfo Be gen/Denndasfollmange 
wiß ſein / daß Fein feele widerkõme / vñ was 
ſolchs dings geſchicht / das iſt der rechte Ga⸗ 
than / vnnd iftdiß ſprich wort eyn war wort / 
Wenn der Teuffel von Ach kũpt / denn es iſt 
der Teuffel / der in der lufft bey vñ nebẽ vns⸗ 
lebt / vñ ſolche wunder treibt. Im waſſer iſt 
er Nicks vñ Nickſyn. In der nacht der Alpf 
Incubus et Succubus / buͤlet mit mannen 
vñ weiben / das iſt / e machet yhn ſozuſynne / 
als geſchehe ett woas / vñ geſchicht doch nich⸗ 
wie man weyß. Weñ es des nachte in eynẽ 
hauſe vbel lebt / abs wolt es das vnderſt zu ⸗⸗ 
berſt keren / ſo indet mandesmorgenenihe 
verruckt. Es ſteet im Altuetter buch das 
eyn man vñ weib yhre tochter zu Mlaßaria 
brachten / vñ ſie meynten / es were eyn kͤwe/ 
aber Macharius ſahe fie wie eyn Jũckfraw 
vñ bat Got für die eltern / daß ſie auch wider 
recht ſehen mochten / wie auch geſchach S⸗ 
faren auch die fraw hulden auff de beſem vñ 
rocken nyrgent hyn / wie der Beyferßberger 
erfaren hat an eyner Zauberinne / die mitde 
troge / darinne ſie faren wolt / von der banck 
herab fiel / vnd ſa he daß ſie betrogen was⸗ 
An guſtinus ſchreibt / daß in Franckereich 
teuffel geweſen ſein / die man Suſios genen” 
nst hatt / die den leuttẽ villeyds mir der * 
sude 


On u anne a  — a TE —⏑ — 


Al Bun ae a a u er ı 


- Dessefcher Sprichwoꝛtter. 
zuchn gethan habẽ. So liſet manaußin® 
rk legende/wieybn der Teuffel in. 
R eſtalt eyns weibe verfücher hab / vñ der tei 


. Mmundersgetribö) wie manfindert, S;Bie . 
















J 


bñ de ſeinen zůfuͤret / dem müßman eygenef 
fenvndtrinckegeben, Im landesu Som 


_ 


Bern 3 der Teuffelbey mens. _ 
[eben vnnd meinen gedencken/fürleuste mit 


gelebt / vnd ich gekent habe / bereyt an in der 
—64 ämen geſeſſen fein. Bey Benz 





bj 





Außlegung Gemeyner 
Geswerge alſo gedacht / daß es Teüffel ge⸗ 
weſen ſeyen / vnd es iſt war. Der —— 
let ſich auch / als wolt er den leutten dienen / 
wie man ſaget / daß im Ißlandt dienſibare 
geyſter ſein / welche der leutte knecht ſind in 
heüſern / tragen holz vñ waſſer in die kuchẽ / 
vnd wenn in eynem andern lande was groſ⸗ 
ſes geſchicht / Es ſtirbt eyn groſſer Herr / Es 
wirt eyn ſchlacht gethan / ſo wiſſen es die gey 
ſter / vnd verkündigen es den leutten. 
In Deutſchen landen hatt man diſe kley⸗ 
nen mendlin geheyſſen Wichtlichen / Erdt⸗ 
mennerchẽ / gůtten huldẽ vñ helle — 
vnd man hatt ſie gefunden daß er uffeln 
in der kuchen gewafchen baben/ fie babe der 
pferde gewartet / vnd iſt eyn won darbey ge 
weſen / daß / wo eyn ſolch wichtlein fey/da fe 
eittel gluck vnd gedeyen. Jin Heldenbuch 
ſteet / daß Dieterich võ Bern võ eynẽ zwerge 
vñ Erdtmenche weg gefuͤret ſey viiniemzd 
hab ye erfaren / woer hyn kõmen ſey / welches 
alles lautter teuffels geſpenſt vñ betrug iſt. 
Es ſagte Anno M. D. xy Zer: Gans 
von Rechenberg / Ritter / in beyſein Herr Se 
baſtian Schlicken / vnnd andere vil redlicher 
vnd ehrlicher leutte / wie ſeinem vatter vnd 
yhm eyn knecht zu der zeit/da Eönig Mathi⸗ 
aſck zů Hungern wider den Turcken geſtrit⸗ 
ten / trewlich vnd wol gedienet hette vil iR 
Ö. 








alſo daß ſie nye eyn beſſern knecht gebabt ber 





Deutſcher Spꝛichwoꝛtter 


cen. Auff eyn zeyt aber ward ym eyn Credẽtʒ 


an eynem groſſen herren verdrawet / vnnd 
da ber: Hans meynte / er were hynweg / ge 


het er ongefer in den ſtall / vñ findet dẽ knecht 


auf der ſtrew bey dẽ pferd ligen / vñſchlaffen / 
er wirt zornig / vnd ſpricht / wie das kõme / der 
knecht ſiehet auff / vñ zeucht eynen brieff auß 


dem buſem / vnd ſa gt. Da iſt die antwort, Nu 
was der weg ferne / vnd vnmoͤglich einem 
menſchen / daß er da ſolt geweſen fein, Da 
bey ward der knecht erkandt / daß es ein geiſt 
geweſen were. Baldt nach diſem iſt er auff 
bedren gt worden von den feinden / 
— erſchreckt nicht / 
will zuruck reitten / vnd kundſchafft von 

den feinden nemen. Ser knecht kumpt wider 
vnd klappert feindtlich / da fie aber zuſaben / 


> Da hetteerderfeinde pferden allen die eißen 


abgebꝛrochen / darumd kunden ſie herr Han⸗ 


ſennicht erfolgen. Er ſaget auch er were zu 
ent hynweg kommen / niemandt wuſte wo 


hyn / nach dem man yhnerkant hette. 
BDierauß wirt nun kund / wie mechtig der 
Teuffel regiert in der welt / wo der glaub an 


Chriſtum Jeſum nicht getriben / ſonnder die 


Eallei geleret werden / darzu der Teuf 
ſel tre wlich hilfft. Eo iſt diſes noch ein Funde 


— — 


ſchafft / daß der Teuffel herr Dan Besten 
| rij 







a 
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Außlesung Bemeynes | 
welt iſt / nemlich mit walfarten/dern da wa 
ren die lentte witzloß / lieffen võ yhrer arbeyt 
vñ dẽ beruͤff Gotes / darinne ſie bleiben ſoltẽ / 
eyn man von ſeinẽ weibe Jeygnweibvondern 
kindern / vnd offt von der wiegen / zů den felt 
teüffeln / / zu der (onen Marien gen Rege 
ſpurg / zur Eychen / zum Grimmenthal / vnd 
an ander ortter vilmer/die bie zulange werẽ 
allezuerzle. ei 

Zů ſ. Bernbardts zeiten habe etliche den 
Cbriften glaube geſchmehet / das fie der Sa 
than gelernet hatt. Deñ er willdie ſeligkeyt 
eufferli machen / vñ die leute bangen | 
am eufferlichen /dieweil die natur luft b 
zugreiffen vñ zutappen /darumb werdenfie 
auch faſt leichtlich betrogen /und baben ges 
ſproch en / Der Chriſten glaub ſey eyn ima gi⸗ 
nation / eyn gedãcke / aber es iſt daruff geant⸗ 
wort worden / vnd wol. Ser Chriſten glaub 
iſt an Got / wer nun Gott glaubt / vnd Got be 
trengt yhn / der iſt wol betrogẽ. Es iſtaber 
wider gottes natur / yemãt zubetrie gen / dar 
umb iſt der Chriſten glawb recht vnd beſſer⸗ 
deñ andere leüt gottes dienſt. Sie Schuͤlle⸗ 
rer haben die Reger mit vernunfft/ und dee 
Philoſophi wöllenbekeren/aber vergeblich} 
denn die predig vd glaube ifteyn torheyt vor 
der vernunfft vñ der welt. Sa zů ſo ſpricht je 
- sbermeifter Ariftoreles/daß veenpnffefey in 

A en 








Deutſcher Sprichwortter 
den gröbfien ſtuckẽ der narur/fie zuerforſchẽ 
| glei wie des nachtrabenau Ai — in 
glantze der Sonnen. Moch hart der leydıge 


Saarthan die ſchrifft mit der Philoſophi getel 
ſchet / vñ die Bons anleıb vñ ſeele —3 
Alſo haben die nun / die den geyſt zu Ach eyn 
Teuffel genennet / recht gethan / deñ keyn ſe⸗ 

le kumpt herwider biß an dẽ Jungſten tag. 


Era ER 5302 
Saltz iſt die beſte würtz. 
Dabs lernt erfarung / daß keyn ſpeiſe wol 
ſchmeckt / ſie ſey denn geſaltzen / es ſey fleyſch 
oͤder fiſch / darñb iſt ſaltz die beſte würtʒ. Im 
gets Moſi was gepottẽ / man ſolt Got Fein 
deffer thun / es were denn ſaltz da bey / vñ im 
Ean gelio nennet Chriſtus die Junger vnd 
das Euägelion ſelbs / ſaltz der erden) das do 
feriſch ſey Denn gleich wie eynem new ge⸗ 
ſchlagnen fleyſch faltz von noͤten iſt / auff daß 
es nicht würme oder maden vberkõme oder 
ſtinckent werde / alſo iſt die lere võ glaubẽ vrñ 
gottes ſorcht / dz Euã gelion den leuttẽ vönd J 
rten auff erden / dar durch yhre luſt getoͤdtet 
werde moͤge / vñ der geyſt friſch vñ on mare 
bleibe. Doz vnſern zeiten was die leer verdẽ 
pfet / darũb war dz ſaltz on frucht / vnd muſtẽ 
-  inderCbriftenbeyrvil ſchmeißfligen herfür 
kmen die vil maden machten. Deñ die weil 
J ..b üß 
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I —— Bee. - 


Außlegang Bemcyner = 
die lere geſchwigẽ was/daß die leutte allein 
durch den glauben an Jeſum Chriſtum / ver. 
Got vnnd yhreneygenbergen konden frum 
vnd růwig werde) muſten die ſchmeiß leren 
regiern / daß wer vıl faſtete / feyerte / zu — 
gieng / vil almuſen gebe / einen or den anne⸗ 
me / ein Pfaff wurde2c,der wurde frumvor, 
Gott. Alſo mag man nun diſes worts brau 
chen auff zweyerley weiſe. Erſtlich / daß keyn 
beſſer wůrtz ſey auff erden / da durch der gan 
ge menſche an feele vñ leib / friſch / wolſch me 
chend vnd Got gefellig bleibe / denn das ſals 
des wort Gottes / welches da verkündigt ai⸗ 
len menſchen gnade vñ ſeligkeyt / die da glau 
ben / daß er für fie geſtoꝛben / vnnd fie durch 
fein ſterben / on alle yhren verdienft pri gutte 
wercke ſelig werdẽ / vnd mit Gott verſuͤnet 
Zum andern / daß auch das naturlich ſaltze 
eyn yegliche ſpeiſe baß ſchmeckend machet / 
deñ Ynguer / Pfeffer / Saffran / oder eynicher 
ley würtz / wie ſie mag einen namen haben. 


325 
Reich werden iſt keyn kunſt / 
Aber from werden iſt eyn 
ſeer groſſe kunſt. 
Erſtlich lernet diß Sprich wort / das reych 
werden / vnnd frum werden widereynander 
fen- Vñ daß eynes ſchwerr / das ander kr 
lich zu 











— —— 


Deutſcher Spachwortter, 
ich zubekommẽ ſey / oder ia eyns leichtlicher 
en ander. Chriſtus fagt im Euangelio 
Es konde niemand zweyen herrẽ zugleiqh die 
nen / welche wider eynander fein /nemlich 
Geor / vnd dem Mammon / oder reichthumb / 
darũbiſt es war / daß reichwerden keyn kunſt 
iſſt / aber frum werden iſt kunſt / reich künden 


kan niemand / denn wems Bot gibt / dieweyl 
auch alle welt dem erſten herren dem Mam 
mon dient / vnd trachtet nacht und tag / wie 
ſie reich moͤcht werden / vnd vil guts zuſamẽ 
beingen / nach Got trachtet niemand / gleich 
wieSchweitzʒer ſingt. | 
Ss iſt der lauff / ſoman ſicht drauff / 
In aller welt gemeyne. 
Voll hynderliſt / die welt yetzt iſt / 
Auffthugent acht man kleyne. 
Sett ich nur gelt / ſo were ich eyn held / 
 Ondfurgezogenaufferden. 
Nun ſolchs man melt/de gelt nach ſtelt / 
Wie kans doch erger werden, 
Geldt iſt die klag / darumbich ſag / 
Geldt geldt iſt nur der handel. 
Wie manbey nacht / vnd auch beitag / 
Dem geldt nach mag wandeln. 
DSett ich nur gelt /ſchreyt alle welt. 
Nach gelt ſtehet vnſer bgeren. 
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Vetus eſt — 
ſcurrã mul 
to facilius 
uã patrẽ⸗ 
amilias fie 
ri poſſe. Ci⸗ 
Dr cero pꝛo 
auch die Heyden werden/aber frum werde Buintic, 
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Außlegung Gemeyner | 
Man rwet nicht / nach gelt man ficht / 

- Wiekansdohergerwerven. 
Man lauft man rent / man reyt vñ ſpꝛẽ gt 
Nach geldt ſtehen alle yhre ſnnennn 
Im regen vnd ſchnehe / auff land vnd ſee / 

. Wie mangelt möge gewinnen. — 
Man leßt nicht ab / biß in das grab / 
Geldt geldt iſt nur yhr leben, — 

Geldt iſt yhr Got / / in all yhr not / 
Wer kan doch nun from werden. 
Alle welt ſihet auff die / die reich werden! 
aber wenn man es beym liecht beſicht / ſo iſt 
es eyn ſchlechte kunſt. Señ wer handeln vill 
vnd fleiß habẽ auff ſeinen handel / der iſt balt 
eneſen. Er můß aber den Judenſpieß nicht 
er /fondern weydlich wüßern/liegen/ 
triegen / vnd keyn war wort reden / wie d208 ' 
ben auch geſagt iſt im ſprich wort / Gehe h 
wird eyn kramer / eyn ſchalckꝛc. Sie weilm 
aber mit ſolchen dücken reich wirt / wirt fol 
gen / daB man hie durch nicht from witt/fon 
der die frommen betreügt vnd beleügt. 
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Wer reich will werdẽ / můß fein 
ſele eyn weil auff den rick ſetzen / 
vnd wenn er reich worden iſt / wi⸗ 
der herab nemen. — 
Diß woꝛt 









Deutſcher Speichwoitter. 
Siß woꝛt erkleret das vorige/ Eynfroms 
- tier man belt fi eingezogen vrind wolt 
nit gern / daß yemãt võ yhm weder mit wor 
zen / noch mit wercken betrogen wurde /left 
ſich an eynem fuck brots genügen, Aber 
exyner der reich gedenckt zuwerden/leßt ſich 
nit an einein wenigen genügen /fonder (uch 
et vnd trachtet auff allebendel / und wo eyn 
- foldyeralle hendel / ia alle creaturen zu fich 
bringen / vnd zum gewinn gebrauchẽ maß 
te / ſothet ers gern / wie man den teglich ſi⸗ 
het / daß die / ſo arme geweſen ſeind / vnd ha⸗ 
ben ett was erworben mit eynem handel als 
mit gewandt oder dergleichen ware / ſo fallẽ 
ſie darauff / vñ legen noch eyn handel zu / vñ 
iſt yhnen keins zuuil / veñ es nur gewin tregt 
Da handelt mã mir dẽ filberkauff/mit wolle 

mit flachs / eiſen / vñ iſt keyn aufbören/}r hertz 
Wwirt auch nit vol/ und diweil es alſo gemeyn 
iſt / ſoiſt keyn ſünd / iſt auch keyn ſchand / die 
ge wondheit tregt es hyn / ia wers ytʒt nit trei 
bet / der iſt vngeacht auff erdẽ. Niemant bes 
denckt aber wie S. Paul ſchreibt. Ro iſt reich 
chũbs genũg / die gotſeligkeyt mir eine gerin 

gen, Wir habẽ nichs mit vns in di 
ſe weltbracht / on zweifel wir werden auch 
nichs hynweg nemẽ / weñ wir aber babe fur 
er vñ mal / vñ dz wir vns bedeckẽ / ſollẽ wir 
vno gnuͤgẽ laſſen / deñ die reich woͤlle werdẽ 
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Virtus poſt 


renda pecũ 


nia primũ 


eſt. 
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fallen in anfechtung vnd in den ſtrick dessen 
fels / vnd in vil vnñütze vnd ſchedliche bes 
gyrden / welche die menſchẽ verteuffen zum 
verderben vnd ſchaden. * 
FE hab eynen lieben geuattern / eyn Re⸗ 
chts gelerten / diſer ward zu einem ampt ge⸗ 
fordert / an ettlicher fur — * N Br x 
vor welchem fich der felbigen Furftenleutte 
vnd landſaſſen / hochs vnnd nidzige ftands? 
yhres rechtens vñ fridens erholen ſollen. Nu 
was er willens / ſich gantz vnd gar der Juriſ 
terey / vnnd des weltlichen Rechtens ſachen 
zu eüſſern. Er fragreabereynen/dervorym - 
im ſelben ampt / darzu ernunmalserfordert 7. 
gewefen war / wie es ſich darũb hette Der 
gefragte freundt gab antwort. Es ſtunde 
recht / er ſolt es friſch anne mẽ / es wurde ym 
nutzlich ſein / ſonderlich des halbẽ / daß er der 
leüte kundſchafft vberkeme. Zu dem / ſo were 
das geſchenck beſſer / denn ſein ſolt. Sa ſag⸗ 
te der erſte / Syntemal das ampt darauff ge 
ordent were / den armen leutten yhr wort zu 
thun / ſo nicht vermochten eynen Procurator 
zuhalten / wolte yhm nicht gezymen / von den 
armen geſchenck zunemen. Senn die Furſie 
hetten ſouſt eynen ſoldt dazu auß yhren kam⸗ 
mern geſtifftet / er Eonde es auch mit guttem 
gewiſſen —— geh —— 
Was gewiſſen In cauſſa geldt / Was g 
bbetrüuft / 
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nen gewiffenmachen/ 
/die feleauffdenricken 
/biß man reich wirt, | | 












die erfarung an ſtat eynes geſetzs / vnd ſchleů 
EEr hynwider / Ro ſey vbel gethan / vnnd ges 
ſchehe nicht alleyn wider chre / ſonder au 
wider Gottes recht vnnd gebot / daß es alfo 
war ſey wer reych will werden / der muß die 
feeleynseitlang beſeyt ſetzen :c. Erfeheaber 
zZu / die weil er auff barmhertzigkeyt fündige/ 
dzyhm der weg nit verlauffen / vnd yhm mar 
ʒꝛꝛn gelonet werd, Behuͤtte Got / behtte vor 
ſolcher grewlichen Gotßleſterũg vmb gute 
vpnd eeren willẽ die ſeele verlieren/das doch 
ggar eyn vngleicher wechſel iſt. Denn wie 
vbꝛiſtus ſagt / Was hũlffe es den menſchen/ 
Daß er die ganze welt gewünne / vnnd lidte 
ſchaden an ſeiner ſeele? Sůch droben die wos 
ster/ Mancher verdampt leib vnd ſeele vmb 
«  weibvndFinder willen. Item es iſt beſſer 
arm mit ehren / denn reich mu ſchanden. Eo 
iſtbeſſer gůtloß / deñ ehrloß. Es foll niemang 
mit eynes anderen ſchaden reich werden. ic, 
— Feydanek ſast / 
Man mag ſelten infurger weilen / 
Wit Gott vnd techt groß gůt ereylen. 
I | 



























Außlegung Gemeyner 
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| Es iſt eyn gůtter gulden/dee 

hundert erſparet. Br 
Pecuniam OB woꝛt lernet prudẽtiam ciuilem / wie 
in loco nes man weißlich auferden handeln ſol —— 
gligere / in⸗ daß man vnderweilen weichen muß / ytzt dẽ 
terdum ma gewin/yiztder zeit / vnderweilen auch eyner 
ximũ eſt lu⸗ perſon / die es offt nit werd iſt / auff daß man 
crum· fridlich vñ mit eeren moͤge leben Denn eyn 
gulden errettet offt hundert. Wer vberfelde 
reyſet / es ſey wintter oder funınrer ) fondlidy 
in vnbekanten orten / derlaßfich eyn wenig 
vnkoſt nis dauren / er dinge vnd miete leutte 
die yhn weiſen vnd geleyten / ſonſt moͤcht er 
nider geworffen werden / vñ hoch geſchetzet. 
Man findet mãchen fürman/ der willdz ge 
leydt vmbfaren / offt vmb eyns halben guldẽ 
willen kũpt er da von / daß mans nit erferet 
fo hatt er eynen halben gulden erworben / er⸗ 
greifft man yhn aber / ſohat er die guͤtter alle 
verfaren. Zů dẽ ſaget man denn billich / weñ 
er den ſpot müß zum ſchaden haben ·Ss iſt 
eyn — hundert erſparet · 
Eyn reicher man bey rn is hett zwen ſuͤne 
zů Mentz / die zogen auff Frãckfurt And wol 
ten heym zu yrem vatter. Der diener derfie 
fürer/wolevilleicht eyn gulden fparen /den 
fie herren dem Gleytzman müffen geben 7 ſie 
wurden 
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Deutſcher Speich wortter 

‚würden aber ergriffen / vnnd vmb acht hun⸗ 
dert guldengefßest / da war es auch war: 

! #9 gulden bett hundert gulden erfparen 
foͤnden. Man kan diß worr auch brauchen 

zum Zutten / alſo / Eyn kauffman left feinen 

—⏑—⏑⏑—⏑ feinen 

eben / vnd andere mer zů yhm bringen / wo 

er ſie aber vberſetůt / ſo ve chlüge er die kauf 
leutte / künde fein war nıcht vertreiben vnd 
keme in ſchaden / der fagt dennbillich / Es iſt 
eyn gůtter gulde / der hundert erſparet. 
ER 306 | 

Webeer regieren will / der můß hoͤ⸗ 

ren / vnd nicht hoͤꝛen / ſehen 

vnd nicht ſehen. 

15 Die weifen Heyden haben auß der ver⸗ Oderunt 
eunfft vnnd erfarung gefchloffen/daß keyn quem metu 
Tytanney vnnd gezwungen regiment lang 

beſte hen mag. Senn wer die leütte mit laut⸗ 
rmn gezwang regieren will / der leget auff 
ſcchalier menſchen baf vnnd feindſchafft / 

Oderu 





* 





unt. 





‚Operune quem metuunt. Das haben erfa⸗ 

ren die Dreiſſig menner im Sicilien / vnd 

alle Tyrannen aufferden. 

Keyſer $riderich/Beyfer Maximilianus 

atter hatt ein ſprich wort gehabt / das eynẽ 

Fuürſtẽ wol gezumpr /Ouinefcit diffimulare 
Defcif imperare / Wer nit kan laſſen für oren 
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Außlegung Gemeyner 
vnd augen geen / vnd durch die finger ſe he 
der kann auch nit regiern / das wirt yhn frey⸗ 
lich die erfarung gelernet haben. 

Denn regiern freuntlich und mit willen/ m 

Thůt vil haß vnd haders ſtillen. 
Wer mit dem kopff willobenauß/ Se: | 
Derthůt vil ſchaden vñ richt nichts auf. 
Sůͤch dz Spꝛrich woꝛt / Schneller radt nie 
glit ward. Da ich geſagt hab / Sol eyn Fünf 
vnd Per: wolregiern / ſo muß er vıldings 
nicht wiflen wöllen / fonderlich wasnnit of 
fentlich wıderden gemeynen friden dienet — 
nit bald mit derfauft greiffenauffdieiperese 
was alleyn widder fein perfon reden oder 
thůn / ſonſt wirt er eyn feindefchaffe vber die 
andern haben. Wo aber ettwas verbzochen 
wirt wider den gemeynen frıden / da ſoll er 
wiffen ſollen / vnnd weidli firaffen. Senn 
mit gutten wortten /vnd hartenftraffenbes 
baltmandenpofelim regimenr, Guͤttig ſol 
manyedermanfein /Eumpt yhm abereyner 
indie kluppen / den halt er feſte / vnnd gepare 
mit yhm / daß ſich andere dar anfloffen (wie 
Ant honi Thůcher / wie dꝛoben angezeyge/ t 
geſagt hett / iſt vil beſſer einen frommẽ man 
vnbegabt / deñ einen buben vngeſtrafft / wie 
Memmius ſagt / Auff ein zeitiffein mörrei. | 
ber zum groffen Alexander gefangen gefürt 
worden /vnddo yhn Alerander fraget / wie Et 
er alſo 
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| Deutſcher Speichwortter. 
} 6ialfoEüne were/onnd ſich vnderſtünde die 
leu — — 
vwoꝛt / Ich mũs eyn mörretiber heyſſen die⸗ 
55 ichs thů mit eynẽ kleynen — — 
 bbönfagon ſolches thůſt mit vil ſchiffen / ſo 
Pt man dich doch eynen Röni Alexan⸗ 
r verbeyß das / vnnd ließ yhnlof, Boͤnig 
———— verradten ettliche knechte ñ 
Erxrent / die auff eyn abent in der zeche vil b5 
fes vnd vntre wes geredt hetten. Sa aber ey 
ſagt in der verboͤre / es wWere war / vfi wo 
ſie mer weyns gebabt hetten ſo wölten fie 
j —— erwütgt habẽ / ließ er ſie loß und re 
net nit das bey dẽ trunck geſche hen was. 
Ser Philoſophus Oiogeneo/da X lexan⸗ 
—— vatter Phili — ——— —*— 
Aiengins Philippi hoꝛlã ger/vnnd als 
baloybn ilippus anfirig ward / ſchreyt 
———— kundtſchaffter / eyn 
undefBafft er. Darauff antwort Diogenes 
Du baft es erratten/denn ich bin alleyn dar⸗ 
; tumbberfömen/dsß ich fehen will/obdu vn 
° fpnnig feyefl/wie man von dir ſagt / denn du 
mösßteftin deinem Komgkreiᷣ Nacebon⸗ 
en gut gemac und rũwe haben / vnnd legt 
eichwol an die Geiechẽ / mit gefar dei⸗ 
tes bleibe vnd lebens. Philippue bözet es/ vñ 
yhn wider geben. Don dem Reyfer So 
wmiciaus ſagt manzu Rom yıl böfer ftiicke/ 
u © . 
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Da yhm aber die felbigen ſo ſolchs ger 
berten/angeben worden/ fagtler. In liber 
cinitate oportet etiam lin guas eſſe libe 
In eyner freyen ſtadt muß maneynem y 
der günnen daß er rede was er will. Señ es 
mageynerreden was er will/er hatt aber. 
da rumb nit was er wil. Reden můß man lei 
den/aber vbelthat müß man ſtraffen. 
Rofengarten flebet alfo gefcbriben/wie Bil 
tebrandt Dieterich von Bern ftraffer feines 
gäben zorns halben, 2 

Es ſprach meyſter Hiltebrand // 

Von garten eyn weiſer Weygan / 
Woͤllent vhr ſein eyn weiſer man /⸗ 
So laſſent rede fuͤr oren gan. 


307 —— 
Wer ſchweygt daß manyhm 
vertrawet. Thůt baß deñ der 
| einackerbawes Br | 
Oiß Spꝛich woꝛt meldet eynen gi meynẽ 
nut / dar an des menſchen leben gele —4— 
nemlich am ackerbaw / vnnd an der Fürſten 
vnd groſſen Herren Redten / Wenn der ge⸗ 
meyne man ſeines handels wartet / vnd be 
kümmert ſich nit faſt mit groſſen Regimen⸗ 
ten / ſonder wandelt in der eynfalt / vnnd iaß Zu 
die Herren des yhren warten / ſo fteber «6 
recht / vnnd iſt fride Berwiderumbauß] 
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ern die herrẽ darauff ſehen / daß yderman 
\. Met ond frid widerfare/ond Laffenyhre (as 
dhen nicht weyt kommen /fo ift aber fride x 


Weẽñ aber dergemeyn mander Fürſtẽ reds 














"  teerferet/ vnddie Fürftenbaben nicht ver ö 
ſcſcchwigene Redte/fo hebt fi mord und vn / 
'  glück/on yns vo: dem andern ficher, 


SDer Tyran Beron zů Sicilien Bünde die 
wel vmb ſich leiden / welderedten was fie 
wvolten / wenn es auch wider yhn ſelbs war, 
SDie aber nit bey fi behalte kündẽ was mã 
J en vertra wet bette / die kunde er nit leis 
s ven. Esligt ſeer vil an verfßwigenen lene 
een wie ich droben geſagt babe int em wort / 
Sch weygẽ iſt kunſt / es ſteet auch offt an eym 
e detſchlag / woer verſchwigen witt / dz ger 
en eynes gãtzen lands / Es ſteet auch wol 
das verderben eynes landes darauff / wo 
I er außkommer / wie zuuor auch von der ſtad 
Aten angezeygt iſt / vñ die weil ſolch gefar 
J ei 
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Außlegung Bemeynee . 
darauff ſtehet zum gedeyen vnd zum verders 
ben / ſoiſt es geferlich den — —— 
ders zuuertrawen. Es iſt 
nen / welchen ſolches —— ik —5 
ſolten ſchier ſa ine / Je Berzenbebalt es bey 
euch. Ser Bönnig I yfinachusbette eynen 
man / mit namen Dhilippides /feer —2 
thette yhm was er nur haben wolt / vnnd 
der Boͤnig auff eyn zeit zů yhm Kae Phi 
pides/was foll ich dir von meinen ſachen 
teylenunnd vertrawen, Antworter / Mein 
Rönig vertrawe mir was du wilt / nur daß 
esnichts heymlichs fey · Qifer hatt die ge= 
far nicht gefteben wöllen / darumb hatrere 
auch nicht wiſſen wollen· 
308 
Yeberman vertrawẽ iſt eyn tor 
beit vnd leichtfertigkeir Niemand 
vertrawen / iſt tyranniſch. 

Sůche was ich deoben geſagt hab in * 
wortern. Sihe für dich /trewe iſt mißlich · 
Item / Du ſolt allen geyſtern nicht 
Traw wol reyt das pferdt hynwe gec· NAun 
iſts war / wer ſelbs vntre wiſt / der vertra wer 
niemand / vnd ye frümmer eyner iſt / ye leycht 
licher er glaubt / denn er meynet / alle leutte 
ſeyen wie er iſt. Darũb ſoll er gewarnet ſein/ 

vnd wiſſen / daß man ſich zů eynem me 





Deutſcher Spzichwottek, ' 


Senn es iſt nerriſch gehandelt / eynem yegli⸗ Dei 

den sunertranven/ebe er ettliche fdjeffelfalgz eu; cninfs 
ẽtem 

erbaren mann / ſonnderlich der eynes hohen ne 

ſtando iſt / vneerlich wenn er ſagi / das hette ep — 


Der Tyrañ Dionyſius Syracuſanus ließ 
fein tochter bartſcheren lernen / auff daß yhm 
nit eyn frembder den halß abſchnide. Die 
Biſchoffe zu vnſern zeiten habẽ die gunſt ge⸗ 

mybren leutten verlosen / die weil ſie yhre 

nicht alleyn an leib vnd gůt plagen vnd 
ſchetzẽ / ſonder auch das wort Gottes / damit 
Ihre ſeelen ſollen geweydet werdenfenzies 
mbſuchen ſie frembde hilff / weñ fie 

was angehet 
| —— Friderich der Chuͤrfürſt zů Sach 
licher gedechtnuß / hatt offt Gore 
Edancket / vnnd ſich gefre wet IE eyn 
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Außlegung Gemeyner 


gehoꝛ eh dern = | 
a 





a 
Ebürfürften geſchribẽ / v —— — 
alſo geſtelt cr igen/ 
bornen Fürſten vnd herren / hern Fri 

des heyligen Roͤmiſchen Reychs Ersmars 


ife vom, shock m hatt vmb des worts wil 
len/lieben herren / dem weiſen ze 
wolgefallen/daß er nicht vil gelt dar 
nommen hette / vnd iſt war / wenn eynF 
verleürt das hertz ſeiner vnderthanẽ/ 
ſein Regiment nicht ſeer luſtig — 
Wweilen aber iſt auch not vñ nutzlich / nie m ãd 


vertrawen / als in kriegßleuffen. Rumenes 


wie wol er wuſte / daß Traterus eyn geuͤbter 
kriegßman wider yhn zu felde zoch fast ers 
doch niemand/fonder fpradß-Cratern 
Eranck/ aber Yieoptolemus were Felch 
manvberdenzeuge- · Nun ——— 
den Neoptolemum wol / daß er vnerfarn vnd 


vngeuͤbt ward in ſolchen ſachen / darumb wa 


ren fie deſter můtiger / vñ wurden nicht ehe 


ınnen/daß der Craterus da gewefenwaref 


biß fie ybn erwürgt betten/ vnd den ſyg er⸗ 
pbert Bey ag zeyten / da vnfers aller gne 
digſten 


— —— — — 
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= gigſten herzen Beyfers Caroli volck / wiewol 


g war/umTeiergarten ro Paphia ge 


£ en dem Fangzoſen fiß lägerte / heite etni⸗ 









E j b Br Ben Redte yhm angezeygt / 
t i 


ole fich fürſe hen / vnnd das geringe volck 


"veradten/defies werendie alten trie o 


leüt vorhanden] Ber: Jorg võ Fronfberg / 


Ber: Narr Sittigvon Embden/on Graff 
Viclas von Salm / Keyſer Maximilianus 


Die wür den es / woſie eynwenig yh⸗ 


— * — gar friſch vnd dapffer mit 


ym annemen vñ wagen. Hettẽ diſe gef wi 
n/der Frantzoſe vñ die ſeinen hetten vil⸗ 


leeicht mehr. můts vnd ſygs gehabt/denialfo. 


ME iſt hoch geruͤmbt des Cecilij Metelli 
antwort / die er gab ey nem jungen Fendrich 
Snd Friegßgurgel/ der yhn fragt / was er 

ürnemen wolt / da er ſprach / Onnd wenn 


ich wuftedaß meinkleyd das ich anhab / wuͤ⸗ 


meinen anſchlag / ſo wolt ichs baldt auß⸗ 


— un / vnd in das fewer werffen. Alfoifteyn 
— — eyn zeit zuſch weigen / wie 
Salomõ — * der (fie treffen kan⸗ 


309 Wer vntrew iſt der glau 


bet vnd vertrawet niemandt. 
Een eder richter dẽ andern nach dẽ er ge ſin 
nn iſtt / wie drꝛobengeſagt iſt. Fresdance 
Een falſch man von natur můß han / 
BR 


Düsllen zeytten boͤſen wahn. 
ei 
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310 nn 
ı  . Kaßybnroenwaserwill/je 
hatt darumb nicht waserwill. 2 
Reden vnd thůn / begeren vnnd haben 
zweyerley. Die Landtzknecht hetten den R0 
nig Pyrrhũ erſchlagen / hetten ſie mer weins 
gehabt / ia mit wortten. Dennbey dem wein 
ift gůt ſtreitten / es empfahet aber niemande 
keyn wunden Dar võ / Zarumb braucht man 
diſes worts zur verachtung eynes geſchreyß 
oder geruͤchts / das uns auffgelegt wirt. Laß 
ymmer reden / laß eynen yeden reden was er 
will / er hatt aber darumb nicht was er will. 
Item / eyn ander hatt ettwas hynweg / der 
macht vil wort darũb / er Friegetes aber nit / 
Der redet was er will / er hatt aber nit was 
ex will. So iſt auch eyn wert keyn pfeil nicht. 


341 
Kann ich nicht mehr / ſo will ich 
doch ſawer — ſehen. — 
Diß iſt die eüſſerſte not / dahyn wirfliede/ 
wenn wir ab geſtoſſen werden / vnd nen 
nicht erlangen das wir gern wölten/Saß 
wo that vnd fach nit beifenkvill/da ſoll nun 
endtlich ſawer ſehen helffen / es hilfft aber 
was es kan / ia allzu wenig / wie man ſpricht/ 
Er fiher von hertzen ſawer dar zu / wenn es 
helffen woͤlt. * 
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Savwer ſehen hilfft nicht. 
WWas ſa werſehẽ heiſt / iſt hie außgetruckt / 
deñes hilfft nichts. Zwen ſpielen / eyner vers 
;  leürer/ondfihet ſawer / des ſpottet eyn ander 
J mr be 
| uv 





bynfaren/fawerfe 
J daß wir difes wortes brauchen zum ſpot 
anderer leüte/welchefawer feben vmb jres 
adens willen / den fie empfangen haben / 


Ä % — FI N + A 
Ran ich nicht mehr /fowill ich 
mich doch alfo en yhm ſtellen / 
daß er ſehen ſoll / daßes mich 
— —— 

mley iſt / vnd k 
— ——— har 
er ia ſeinen müt kuͤle a 
J geherdẽ / auff daß man ſehe / wie wee es ym 
cthů. Es were aber vil eerlicher / er ſchwige 
« Rill/onnd ließ ſich nicht mercken / is weres 
) €» 


bünfönd 
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:  Menneyn Stüdt zergehen ſoll / 
! ern Pfeheben andern 
0. benfhwangab, 





— doch das nicht rc 
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Außlegung Gemeyner 

Wo vneynigkeyt iſt / da kan nichts laug⸗ 
wirigs ſein. Sen Sch weynen weñ ſie 
men thůn / ſchadet keyn wolff / aber wo er ey 
nes alleyn vberkũpt / das ſich võ hauffen ges 
erenner hatt / das můß ſich leiden. Sie weil 
die pferde bey eynander ſe ind / meret ſich die 
Stuͤdt / woſie aber eynander beiſſen vñ ſchla 
gen/fo müß die Stuͤdt zergehen · Scylarus 


Eönigzu Scithien bat achtig ſoͤne gelaſſen 


vnd hatt yhnen am todtbett / da er ſie alle hat 
berüffenlaffen/befolhen/vor allen dingen ein 
trechtig zuſein. Denn woſie wurdig eynis 
fein/fo würdenfie wolbleiben. Er ließ aber 


Ryhm bringem eyn bündrrenfpreß/onfage 
* dem eltiftenvndfterckiften ine/fiewölse Fr 


ſich an dem püſchel verſuchen / vnd yhn zubze 
chen / aber da es keyner vermochte / nam erey 
nen nach dem andern / vnnd zerbrach yhnon 
alle muͤhe. a, 
Der Ritter vom Thurn braucht eyneran 
deren gleichnuß ) die eynigkeyt unnd yhren 
beftan de zubeweren. Eyn vatter bett drey ſů 
ne/die heyßt er eyn fe wer machen / baldt ber 
nach heyßt er eynen brandt nach dẽ andern 
bunweg nemen / vnd in dem do ſie das thet⸗ 
ien / verlaſch dz fewer / da hebt der vatter an 
vñ ſpricht / Lieben kindlen / eben wie das 
er ſehr brendt / dieweyl es bey eynander iſt / 
vnd verleſchen muͤß / wenn man aD Ben 
2a 











¶Deutſcher Sprichworttee " 
biandt nachdem andern nimpt/alfe wirt des 
‚Bine, dz ich euch verlaffe/nit weniger wer, 
dren / wo sreynigbliben werd, Wo yhr euch 
rs ig Ark me 
geln. Dauid ſagt im a egnet 
Der brüder gͤtter / vnd redte die eynig vnder 





neten von Zuda. Der Römer Reich was al 
len ybren feinden zumechtig / biß ſie ſelbß un 
eyns wordẽ / vñ richtetẽ bella ciuilia an. Ma 
rius vnd Metellus / Marius vñ Silla / Pom 
peius vnd Zulius / denn da gieng ſein macht 
v ſtücken. Es ſeind vil plagen / damit Gott 
die welt ſtraffet / aber keyn iſt grewlicher / 
denn die vneynigkeyt / darauß kriege folget / 
wie die zertrennung zů Babilonien auß wei⸗ 
„fer / ſonnderlich wenn ſolche vneynigkeyt 
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en pa die 
| icht in derlee vnd re 
fe —— ——— 
vnnd e deüttun rifft. 4 
Das wort/ Es wirt geſchehen / wenn der teuf 
fel von Ach kumpt / Vnd die Peſtentz gebe 
dich an. NEE 
315 —— 
Wo e ynigkeyt iſt / do wonet Bott. 
Gott iſt eyn Gott des frides / ſagt Sant 
Paul/nicht ein Got der zweytracht | 
willer auch nicht / daß mann vnfride mit yes 
mand haben ſoll / ſonderlich inn der lere vom 
glauben vnnd der ſeligkeyt / vnd um fall / daß 
ſich yemandt mit der leere nicht will w 
laſſen / ſonder bringet ym̃er newe 


fragen berfür / zů dem (At ſant Paul /E 


brau cken / ſie pꝛedigt eynfeltig/vı 
ee 


lein bösen vnd glauben auch Gott / des wort 
fie predigen . — 
Gott hatt vmb eüſſerlichens frides willẽ 
das weltlich ſchwert eingeſetzt / vñ auff das 
eüſſerlich die leütte ineynigkeitlebemögen/ 
vnnd yhre Finder ziehen / ſo erlaubt er eynem 
moͤrder den kopff ab zuſchlagen / welches er 
ſonſt ſtraffen will. Damit Got beweife / wie 
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Decutſcher Sprichtworsten, 
4 geoffen gefallen er am friden habe. . Wo man 
vnd weib eynig ſeind / da muͤſſen ſie gedeyen 
* ze bäfen bzicht/und er krũge / ſo iſt 
en auß / vnd müß eytel vnradt ber 
—* rer * hauß nicht / geet 
auff eyner andern ban hynauß. Sie fraw iſt 
auch — — —* es gehen wie es 
icht auch eyn weg / der nit 
gůt han feller hauß vnd hofe / vnnd 
vyhre narung vber eynen hauffen / vnd werdẽ 
——— mit yhren kyndern. Eynigkeytbes 
ſie het in dem / daß eynes des andern feel tra 
gen helff / die weil doch nie mandt on mangel 
Se wo eyner wıllbeffer und'höher fein 





der Eoler, 
* — ———— erden hende 
werden. sa 


A ; en zünilen/vfize 
eynem alleyn / als wenn die an eyner arbeys 
AR en joe aunsagen faul feind / ſo 


& 


J 












Außlegung Gemeyner 
agt man / Breiffet z / che euch die ende g 
bunden werden / denn hernacher weñ ſie ge⸗ 
bundẽ ſein / iſt yhnen das greiffenverbotten 
Das zugreiffen mag zweyerley weiſe vers 
ſtanden werden. Erſtlich / daß denen die zůe 
vil greiffen / vñ ander leutten das yhre diep 
lich entpfreinbdẽ / die hende auffdenrucken: +; 
gebunden werden / auff daß ſie nymmer zů⸗ 
greiffen ſollẽ. Zum andern / greiff zũ / arbeit / 
ſey nicht faul / ſonſt wirft du hangen muͤſſe / 
vnd dich bindenlaffen/daßesalfovılfei/fe 
were dich mit der arbeit vor dem galgen 
Señ diederey kumpt gemeynlich daher / daß 
die diener vntrewlich arbeitẽ / oder gar nichs 
arbeyten / ſonder ſich mit faulen gůtte ta gen 
erneren woͤllẽ. 317 — | 
Menge weg/chedas 
holsvergebt. 
Wo das Recht under die Sahfen vnnd 
Weſtfalen von dem beymlißenbenckenber: 
kõmen ſey / alſo daß eyner denandernonfge 
den feiner ehren an eynen baum henckẽ mag 
Süche im Sprich wort / Er ifi gewiffen/den 
wen man wirdig achter destodes /vondem 
es man / Henge weg / ehe das holtz verges 
t / das iſt / henge weg / die weil manbeume 
bat vñ holtz / daran man hencken ma g. Man 
ſagt es aber von boͤſen vngeradten Eindern/ 
vnd * 
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Deu fee Speichen | 
! don * — Be — be⸗ 
Eedi gen / vnnd vor den man nicht ſicher 
daß Bauer: baldt abkomme. — 
J 2.318 


£ — iſt nyr gent beſſer denn 


am galgen. 


ur Eo iſt dey ettlichẽ ein groſſe ftage / man 
Fe vmb zeitliche güts wille eynem das le 

ben nemen ſoll / vnd eynen diephencken / ſynte 
mal das leben lieb vnd edel iſt / vnd vil edler / 

denn das zeitlich gůt. Zů dem ſo hatt Got im 
ie den diebftal mit den tod nicht 
ffet /vie gemeynen keyſer Rechre auch 
— alleyn eyn gewonheyt iſt / on 
—— ribne naturliche rechte. Es ſeind 
auch ettliche geweſen / die es dafut gehalten 
haben / als ſey es wider Got / da k man eynen 
dieb hencke / vnnd die oberkeyt handel wider 
Gett in diſem ſtuck. Die Römer vor der Bey 
ſer zeiten wie Marcus Catho ſchreidt / haben 
einen dieb zwifach vnd eynen wücherer vica 
erfach geſtr affet / darauß wol abzunemẽ iſt / 
daß mann diebſtal mit demtode nicht ges 
ſtraffet hatt / vñ die diſer meynunge feind/fz 
gen man ſoll die diebe / ſo man ſie ergreifft / in 
‚die graben / vñ andere pferdarbeyt treiben / 
AMP (pennen mit feffeln/daß fie nicht ent⸗ 


























Anplegung Gemeyner 
trinnen koͤnden /auffdaß fieybrieben lang 
eygeneleütte bleibe .· Diſer meynüg willich 
nit verwerffen/aber glei wol/dieweil wie 
Deuſchen eyn wılde/ vngezogene / rohe art 
ſind / laß ichs bey vnſer vorfarẽ vrteyl vñ ge 
weöheit bleibe vñ ſage / Eyn dieb iſt nyrgend 
beſſer / deñ am galgen. Es iſt aber die vrſach 
die mich hierzu bewegt. Diſe alle ſtraffen 
ſeind darumb gefundẽ vñ erdacht / daß man 
die boſen bůben alſo ſtraffe / daß fie es fort hyn 

nymmertbün/ wie der nachrichter pflegt zu 
ſagen / welches doch der Richter ſelbs thůn 
oltey Ich will den dieb / den moͤrder hynauß 


ren / vnd an den liechten galgen hencken / 


oder den kopff ab ſchlahen / auff daß ers nym 
mer thũ. So deñ keyn dieb ableßt von dẽ ſte⸗ 
len / wie die erfarung lernet / vnd nun faſt im 
Deutfeßen landen eyn wuͤſt / wild regiment 
iſt / daß / wo eyner eyn meil weitter kumpt / ſo 
iſt er frey / daß vnder den Roͤmern alſo hart 
geordent war / daß wo eyn knecht von Rom 
lief / ſo war er in Hiſpaniẽ / Frãckreich / auch 
in Aphrica nicht ſicher / ſo iſt es nicht beffer / 
denn man henck eynen dieb an den galgen / 
ſo hatt man frid vor yhm / vnd als deñ leſt er 
ab. Das man aber auff bringt / die Keyſerli⸗ 
chen Rechte hencken keynen dieb. Darauff 
ſag ich. Gott ſtrafft durch den todt den Ee⸗ 
bauch / die Beylichẽ recht nicht / ſolt es darũb 

vnrecht 
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Brfein/wennman eynen eebzecher ſtey 










| E ic te Darumb ſteet unnfer vorfaren viteyl 
Eſt / Eyn Dieb iſt nyrgent befferdennam gal 3 
‚gen da hatt manfrid vor yhm. 
ESEyn münch iſt nirgen beſſer 
—1 Ban Holen. | 
58 bab oft gehört / daß mann diſe zwey 
zů mẽ gebraucht hab / Ryn diep iſt —* 
rder am galgen / vñ ein Munch im Elos 


reynes hauß / 


x 
Ber 
BE 








—* 
Hasen ybren) was weiber gewefen/fiche 
 exfein Fünden /oder woes nicht fo güt wors 
den / iſt Zodomey darauß Fommen/wiedenn 
er vnehre Gottes ſolche ſchande foigẽ müß 
S · ſant Paul zů den Roͤmern ſagt. 
a 
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Auplegang Gemeyner 


Doctoꝛ Pꝛoles / der AuguflinerDicarius/ 


nn oe — wol bekand 
| auff eyn zeit die bettel orden Dez 
ander gehalten / yhrer froͤm — — 

doer nicht vil forteyls finden — 
eyner gůt / ſo ſeind fie alle gůt / hatt er zůletzt 
geſagt. Ich lobe noch meine bruͤder die Aus 
guftiner / weñ ſie (Bon ein groſſe ſünde thůn 


forbün fie ein fünd Dreyer ſpannen lang Aus 


iſt / es ſeind hůrer / vnnd machent yrgend 

kindlein / als ſolt er ſa gen / Die andern made 
covil erger / da võ me hr in des Cloſtero 
ligkeyt. Eyn taub ſcharret vnd ſteübet 


liq / wo ſie iſt / ee j 
uſern nicht 


darumb ſoll man Bon den be 

ben. Denn man 
den die leise blinde /alfopladdernfie /ond 
envil reg e 


Eyn vatterkanchesehökinderer 
neren / deñ sche Finder eynẽ vatter. 


Binder entpfahẽ / geberen / neren vñ naufzie 
hen/find eytel groffe Gottes wüder vñ mira 
ckel / alſo auch dz Fein gröffer wider auf erdẽ 

veſchehẽ mag / deñ dz eyn menſch der ein ver 
nünfftige feel hat / võ andern foll geborẽ wer 
den / Vnd wen wir fon nichts von Bor wu 
ften / ſo ſolt doch aß gnüg fein, / dadurch ſeine 


agt / Wo tauben ——— 
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mache und gürte zuer kennen. Oeñ als bald 
der menſch geſchaffen was) wie Moyſe⸗ 
ſchreibt man und weib / da ſagt er / Machfer 


vnd meret ench / das iſt der recht ſegen vber 


xatter vñ můtter / da durch ſie nicht ſehen / ſon 


der hundert kinder erneren konden / weñ ſie 


es hetten. Denn daß Bott ſpricht / Wachſei / 
be greifft daß es yhnen an narũ gnicht mans 
Infollsfie ſollen arbeyten / er woll da durch 
Futter vnd mahl / hũlle / fülle / vnd erhaltung 
ſaffen / der kinder ſexen alſo vil alsybrwäl 
Der and ſegen iſt / weñ er ſpricht / vñ me 
—5 durch Gott verſpricht / Er wölle 
nit alleyn neren / ſonder auch ſehen laſſen 
die frucht vnd erben yhres leibe Zů dem / ſo 

geũßt er in die natur eyn ſolche gunſt zů den 
dern daß die eltern die kinder lieber ha⸗ 
ben / deñſich ſebs / vnd wo ſie nicht kinder het 
ten / würden fie nicht alfofchaffen/forggen vñ 
arbeyten· Sie kinder aber wenn fie nun et⸗ 
wachſen ſind / gehen mit yrer liebe vnderſich 
nit vberſich / daher es auch kũpt / daß die kin⸗ 
der die eltern nit ſo lieb haben / als die eltern 
die kinder / vnd iſt war, Eyn vatter kann ehe 
kinder erneren / denn zehen kinder eyn 
vatter. Der vatter thůt es mit willen / vnnd 
belt den kindern allen unfügmmit wilſẽ git 
@ie Finder aber thůn der Eeyns /wöllen der 
elternſchwacheyt vnnd Fintheyt ni Sr / 


Außlegung Gemeyner 
oder für gůt haben /wiewolybnenybretets 
heyt und kindtheyt von yhnen freüntlich erz⸗ 
den vnd gehallen iſt worden / vnd eben dar⸗ 
umb daß es nicht geſchicht / gebeüt Gott den 
en deneltern darff * nit — * 
thůn es ſonſt on gepet. Ehre vattet 
ter / thů yhnen ie dir gethan haben. Do 
du ein kind wareſt / ſor gten fie für dich / vnnd 
nereten dich trůgen deinen geſtanck vñ und 
luſt / darumb thů yhen auch alſo / weñ ſie nun 


voꝛ alter kinder werden. 


322 — 

Es ſeind zweyerley geſchlecht 
der menſchen / eynes zürnet 
gern / das ander gibt nichts 
darauff. 


Alſo ſagt man gemeynlich / weñ eynerfi 
zürnet / vnd meynet man foll yn hoch feyren⸗ 
vnd vil darauff geben / aber die anderna 
tens nit groß / Ta lieber gefell/es ſeind zwey 
erley geſchlecht auff erdẽ / eyns zürnet gern⸗ 
das ander gibt nichts darauff · Es wirt 
geſchloffen / daß memandt leıchtlid vñ vmb 
geringer vrſach willen zürnen ſoll / auff d 
man fein nicht ſpotte mit rechte / denn es iſt 
droben geſagt / Der zuvil gãch iſt zů vnzei⸗ 
ten / derſelb ſoll eittel Eſel reitten. She 
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ſcher Sprichwoetter. 


in F * * et 68 323 * 
J—— Sihe wie hencket er das maul / 
iicch will yhm den zornbrat⸗ 
Br. em abfchneiden. 
Dilß woꝛt iſt auch eyn ſpꝛich wort/wie das 
ned »Oie De sürmenfeben ſa wer / vnd laſ⸗ 
ſen das maul mit den lippen lang herab han 
> genjwie eyn ſaw rüffel/darumb ſa gt mann 
denn zů yhnen / wo ſie yhren zorn nicht fallen | 

laſſen / vñ auff hoͤren / ſo wöllemanybnen den | 
3rnbrattẽ / das iſt / das fleiſch dz herfür hã gt 
von beyden lippen vnd meülern / abſchneidẽ. 
Daße ers aber eyn bratten heyßt / kumpt von 

—— brauch / denn man pflegt das be⸗ 

ſie vnnd feyſte fleyſch ſo an den rindern vnnd 
ſchweynen iſt / zum gebratens abzuſchneidẽ. 
VGnd eben wie eyn hangends fleyſch am rin⸗ 

de oderſſchweyne / eyn rinderer oder ſchw ey 

rer bꝛate heißt / ſo hayßt diß eyn zornbrate / 
—3 den der zorn zuwegẽ bringt vñ ſonſt nicht iſt. 
ee 324 } 
ı © Zehfeyrekeynenbeyligen/ dem 
| ich nicht gefaſtet hab. 
Eyn woꝛt eyner verachtung / Es ſcheynet 

aber / als ſey es new / vnd ſey der der zeyt auff 
keaommen / das Bonifacius und der groß Ca⸗ 

rolus Sachſen und Doͤꝛingen Bo 
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ſchen kirchen glauben mit dem fEwerdtge 
wungen haben. Sehvor der zeit haben die 
Deutſchen von der heyligen feyer vnd faſten * 
nicht vıl gewuſt / wolt Hot fie wüftensnody 
nır /den dur der heyligen feyer vnd faften 
ift Chriſtus Jeſus der eynıg mitteler/fiicbit 
ter / vnd gnadenthron ver geſſen worden/un 
die heiligen ſein an feine ſtat kõmen / darauß 
denn ewige verderbenfolgenmuß/wieib I: 
gefagt bab im ſprichwort / Das wirtgefße 
ben wenderteuffel von Ach kumpt. Under 
den heyligẽ iſt nie mand foboch'gefeyret wor 
den / als die / ſo den leütten ſchaden koͤnden zů 
fügen / wie man denn die lieben heyligen zit 
teüiffeln vnnd moͤrdern oder ſcheddelern ges 
macht hat / als Sant Sebaftian vnd Rochus 
Barbara vnd ſandt Chriſtoffel / Sant Valtin 
vnd S, Florian / vñ Lorentz. Vnd diß iſt gar 
vnd gantz heydniſch / deñ die Heyden maß 
tendem Feber / vnd den groffen kranck 
eygne kirchẽ / vñ ehreten ſie / daß ſie ynen nit 
ſchadẽ ſoltẽ. Die armbroſt ſchũtzen feiren S· | 
Sebaſtian / das mir doch lecherlich ift. Senn | 
| 
| 
| 
| 






armbroſt ſchücẽ habẽ yhn / wie man fagrvun 
belt / erſchoſſen. S. Zoͤrg wirtangerüffenin 
kriegen / auch f. Moritz / vñ ſie find doch krieg 
vñ auffrůt zuuerhuͤttẽ williglich / vmb bekẽt 
nuß willẽ des glaubens da ſie ſich auch wol 
heise weren koͤnden / geſtoꝛbẽ / vnd in tod * 
gen 
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— bab/dasit/ich balkybn für —— 


 nsekberinideiei 


we: — yemãad will bach gefepeetfcig 


‚nd man ſoll vil von yhmdalse vñ leidẽ age 
man / Ich kan niemãd — 


Za ich achte yn vnwirdiger denn daß ihr 


: von yın leide ſolt. Ich fafte sh nichs/ich fey 


re yhm nicht / ich halt nichts vony hm. 

A .32$ 

Du glaubſt nicht ehe / die heyli⸗ 
gen zeychen denn· — 

Hie wirt dz voꝛig beſtetigt / deñ man hat / 

wie ich geſagt hab / die heyligen zů Teuffeln 


gemacht / die nichs thůn / deñ plagen die leüt 
F see vnd — gen vnd 
| n 


vnd richten alle böfe vnd gütte ding 
auß. Solche blindtheyt ift ober uns gangen 
auß Gottes verhengnuß / der bie mit vnſere 


fünde geſtraffet bat. In Welſchẽ landẽ ſagt 


man / kann eyner das veſtibulum vor ſeinem 
hauß nicht baß bewaren / deñ daß er laß ma⸗ 
len an die wende ſ. Antbonius bilde / oder ſ. 
Valtins / da machet ſich keyn Walh vnreyn 
vor forcht des wilden fewers / vnnd groſſen 


ſeuche Deñ er hatt ſorge / ſolt er das thun / ſo 


würdẽ yn die heyligen / deren bilder ds ſteen 
zeichen vñ ſtraffen· Der heiligen ſchande pl 
vnere iſt es / dz man ynen gibt welches ynen 


| Wrahens gebürJalpap fe fit mag 


‚ 





lum / vnd Ceciliam zü dir genommen / vnnd 


Ir. 


Beban.nnn Seien Eiotamuoe bittenin gefae 
ibs vnnd der felen/denndierwen un ſcheß 
Abrabams/ond habe fürfi ſelbs Faumge 
nug / daß ſie auß groſſen wũder Gottesgne 
de ſeind ſelig wordẽ / ond haben keynen ver⸗ 
dienſt / den man vns moͤchte mit teylen. Wie 
ſolten aber das von vnd an den heyligen ler⸗ 
nen / daß wir Gott lernetẽ tra wen wider die 

ſchwere anfechtung vnſers fleyſchs / vnd vn 
ſern gelauben / mit diſen vnd der gleichen ge 
danckẽ uͤben. Mein lieber Gott du haſt auß 
gnaden Abraham vnd Iſaac / Petrum / Pau 





hnen yre ſchwacheyt vñ ſünde zůgůt gebal 
— zugedeckt/ die doch ebendesfleyfhs 
vnd blůts ſeind geweſen / wie ich / ich hoff du 
werdeſt mir arme ſünder aüch gnedig fein. 


Auff die weiſe finge Maria / vnd lobt Gott 4 


daß er yhre nichtig eyt be genadet hatt/ 
nemlich der / der alle ding thůt / vnd der gna 
gnaden halben werden fie ſelig nennen alle 
geſchlecht der erdẽ / welche anyhr lernen ſol 
len (nicht yhr faſten vnd feyren) wie gottes 
barmherdigkeyt an yhr ereüget / gehen ſoll / 
von geſchlecht zu geſchlecht / nemlich daß ſie 
wiſſen / es werde yhnen eben das widerfarẽ 
das ſie an yhr ſehen / woſie Bot fürchten / vnd 
ym glauben werden. Wir brauchen es zirey 
nem draw wort. Wenn wir yemandt etwas 
verbieten 








' Siethat hat diß Spriß wort erfundẽ / vñ 


este bat alle vnglück / das mit dee 
uürchen vnd hoſpital geldt felren trewlich ge 


handelt wirt / welches die vorſte her gern vn 


—— ſchaffen yhren nutz da 


nit, In Sachſen iſt eyn vorſteher geweſen 
ynes Spittals / ſant Gerdrut genant / diſer 
att groſſen handel vnd wandel gefuͤret in 
em / daß er vorſteher wordẽ was / welches 
nann zuuor von yhm vnge wonet war / alle 


veldt wundert ſich / wo her yhm ſo vil gelts 


em / damit erden handel ſo ſtadtlich fertigẽ 


donde / zůletzt kumpt es auß durch fein ey gẽ 


weib/wie er auff eyn zeit ein groſſen ſack mu 
zeldt neben S. Gerdruden bilde auff den al 


ar geſetz hette / vnnd geſprochen zum bilde. 


Wolan/es gilt hyn / wer ehe zů der kirchthür 
umpt / der ſoll das geldt gewunnen haben. 


Der voꝛſte her laufft byn/ Sant —“ 
— 





Außlegung Gemeyner 
bilde bleibt ſtehen / vñ er gewint alſo das 
Wenn uun gefra get ward / wie der ſorrih 
wiirde! der gab antwort / Müdertdichdesi 
er batt gůt reich werdẽ / er hatt mit ſent Ger 
druden eynen wettlauff gerhan / vnd hat ge⸗ 
wunnen / er hatt eo ſ. Gerdruden abgeliehẽ 
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Es ſolt keyn er fiegen / die federn 
ſeind yhm denn gewachſen. | 
Zum fliegen gehören federn/wie wir at 
allenfliegenden —— ſehen / diefedernvi 
flügel habẽ. Deñ durch die federn werdẽ ſu 
hoch erhaben. Alſoſeind das alles federn/u 
durch eyn menſch fürſchub / hilff / vnd radt fi 
chet / vnd holet ettwas anzufahẽ. Es iftaben 
in diſem wort einem ygklichen / der was für 
Perg maß vnd zıl gefteckt/ das er ia nich 
ber woͤll / denn ſeine federnleidenmügen. 
Das niemand etwas anfahe das ym och 
vnndſchwer ſey / oder daß er en ga 
moͤge / vñ muͤſſe endtlich dauon abſte hen nut 
ſchanden. Die Heyden haben die ſar bey dei 
that gezeychent, Fcarıs wolt flie gen / vnnd 
erſoff un moͤr / Phaeton vnderſtund ſich dei 
Sonnen wagen zůfuͤren / vñ Fam zugroſſen 
ſchaden · Zu Wurtien in Meyſſen gelegen! 
war eyn Dicarius /der vnderſtunde ſich eyn 
bady-wuder den Luther a 
















"  Peobfi 8 Aldenburg/ ber: Albrecht eat * 
erfre das / vnd ſagt zu yhin / Lieber her: thut 
es nicht / ſchreibt nicht / denn er wirt es cuch 

nach thun / er kan auch ſchreiben / vnnd ſchier 

as wolals yhr. Das will ich ench aber raten 

Mn see rs fürnemet/das er 

erch nit kann nad thun · Nun kunde der Dir 

carius ſeer wolſchnitzen / darumb ſagt herr 

4 — ——— nit wider yn ſchrei⸗ 
-  bun denn das künde er yhm nach tbun. Er 

— — ———— yhn ſchnitzen / das künde er 

J erg thun / vnnd alfo würd er den ſyg 
lten. Diſer wolt flie gen on federn / der⸗ 

Ben weht Pllieöheynerbe er —* 

rn es ner des vnder 
ſiehen / das er ee 


Ich: gewinn * auff ſetzen · 
Wer nicht gewinnen kan auff dem ſpiel l 
vnd muß gleich wol ymmer auff ſetzen / vnd 
will feinfelbe ſpotten / der ſagt / Ich gewinne 
and / meyne ich / ia das auff ſetzen / der dem 
ſpiel zuſie het / ſagt auch zu dem / der nichte ge 
„winmet [du rn * zůſetzen. 


Ich — ssufeben. 
; Bie Teufen haben eyn ſoi / daebesße 


TEN 
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floͤſſen / iſt zu thhnen auß andern nation kom⸗ 
men / hatt zwen gewiñ / das zůſe hen / vñ den 
floß. Der floß iſt drry blat einer farb / das zu⸗ 
ſehen zwey gleiche / zwů zehene / Boͤni 


ge winnet / ſonder ſetzt ymmer ein / der fiber 
zu voicandere gewinnen/er gewinneraber 
nichts /denn das zufeben, Sarumb ıftdaezu 7 
ſehẽ gewinnen/ampbibolon/einmalfüran 
teyl des fpiels / das ander mal für nichts ges 
winnen / ſonder auff ſetzen vnd den gewik: 
nern zuſehen. | et | 
oe a 
Ich / du / er / gewint das kratz 
hinder denoren. 
Wer auff dem ſpiel verleuret / dem thuts 
wee/cesmüberybnfeinfchad/vfdieweilee | 
fib mutwillig in gefar gıbt/gertbarersnies |, 
mãd klagẽ denymfelbs/darübfuchtersim 
nacken vnd hynder den oren. Zu dem ſo habẽ 
alle / die betruͤbt ſeind / ein ſolchs geberde / daß 
fie die hande vnderſturtzen dem haubte / daß 
es nicht falle / ſchlagen vnd rauffen den kopff / 
gleich als were durch fein vnachtſamkeyt vñ 
vnfleiß ſolches geſche hen / darfür er müffe 
ſtraffe leiden. . ZE 
wer 
























—9— et — ns 
agt.esden leuſen a bald; 
tet man deren/die auff dem ſpiel 
n be: Elagen yhnen felbs / und kratzẽ 
opffe /die andern fpotten yhr zu yhrẽ 
aden onndfagen/erbattesden leüfen 
t[daß der verfpilet bat. Senn wen 

uſe sifen/der krawet fich/der aber verfpie 
et hat / kra wet fi auß ungeberde/ da esyn 
; 4 Bacahty gr auch keyn lauß beiſ 


J F jewerdenmiche wol wiſſen laſ 
ſe fen, wennich gewinnen foll. 


— ug warumb er lebt. 
Vatter vnd mutter leben yhnen ſelbs nit⸗ 
fonder ander leutten / 3a einyeglicher han⸗ 
ee et er Gott wol gefallen/ ſo 
tandernlentten mer dienen / denn yhm 
8. Was der bawer gewint auff dem lan 
= ee bewj/büner/ gen 
— ſen / ſchaff / vñ kelbern / dz tre gt er zu marckt / 
vnd ander leüt genieſſens mer denn er ſelbe· 
— — ſchneider / brawer / beck vnd al 
bandtwerck dienen eym andern mer denn 





c ſpotten ſi ſich Dr nichts gewinnen . 
Wer nicht Einder hat / der weiße 





ee — R —— 


hhnen felbs, Eyn zymmerman bawet yhm 
81 — ——— —— 
liche hundert. Wer aber nun eynen hande 





den / oder der geytz muß yhnbeſeſſen en. 
Auff die kinder erben wir vnſern namẽ / gůt 
ter / vnd was wir — verlaſſen. Wer 
aber nicht Finder hat / mit dem ſticbt fein nas 
me vnnd Hütter, u 


354 * >. 
Dieliebegeber vndter ſich / 
nicht vber fich. — — 

. Gottiftdieliebe/fagtfant Johannes / dar 
umb hatt er auch ſein müte — vnnd liebe 
außge goſſen / vnnd in der erſten ſchepffung / 
ehe er den menſchen geſchůff / ſhaffte er vors 
ade inn hymmel vnnd erden / an lawb/graß/ 
fiſchen / vogeln / vnd allerleytbieren/auf daß 
ver menſch erfuͤre Die liebe gotres ge gen ym. 
In fünfftagen ſind alleding geſchaffen am 
fechſten tage / iſt der menſch geſchaffen /daf 
'yenant were /derfolßer guͤtter gebrauchen 
moͤcht / Got zu ehren / vnd yhm felbs zu nung 
Dꝛoben iſt geſagt / daß grüſſe follen von bofe 
kommen / das iſt / ye groͤſſer die leutte ſeind / 
ye mer ſie liebe vnd gunſt andern vnd gerin 
Sern leutten beweiſen follen . Samſon gab 


ſeinen 


* 
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„ feinen eynigen fun gegeben 


De Spiichwoztter. 


e der Heyden / Beneficos/ gnedige her 


ten / von yhrem ampt. Schftefollenydermz 
— gnade 


vnnd gunſt erzeygen. Auguftinus in 


dem buch / wie man die jungen Chꝛriſten im 


glauben berichten ſoll / fagt / daß man yhnen 
wo liebe pꝛedigen ſoll. Eyne / Gotte⸗ zu vns / 
durch der glaub vnd Gottes forcht gebo⸗ 
wirt. Die ander / vnſere zů dem nechſten. 
— Nicht daß wir yhn ge 


bebt hetten / ſonder daß er uns geliebt bat zı3 


uoꝛ. S. Paul ſagt / Got bat darinnefein gna 
de vnd liebe gepreiſet / daß € — vns 


geſtorben iſt / da wir ſeine feinde waren. Itẽ 


Alſo ſeer hatt Gott die welt geliebt/ daß er 
En: auff das / 

weranybn glaubt / nicht verlorn werde / ſon 
der das ewig lebẽ hab, Dierauß wirt erweis 
ſet / daß grüß von hofe kampt / vnnd die liebe 
vnder ſich. Die eltern weñ ſie ſchon vil 

inder habẽ / ſo iſt doch keins lieber/ denn das 
kle inſt / vñ das am ſehwechſien ft. Se ñ Gee⸗ 
bat alſo d eltern hertz geneturt / dz ſie auf die 
alleyn achtũg habẽ / die es bedürffen / der les 





ih — ⁊ u“ u ia DE 7 Li 

















ve 


ER — rm" gs 
- AuplegungGemeyneö‘® 
ondallefeine glidererzeggen eeredem one 
lichften glid/das decken ſie / vñ h es zu. 
33%. ET 
Mit boͤſe muß mã böfes vertre 
Das worꝛt iſt auß der naturlichen erfarũg 
berkömen / deñ es iſt ein gegründter ſchluß 
der Ertzte / vñ naturkündigen. Contraria con 
erarijs curantur. Hitze vertreibt man mit kel 
te ſtelte mit hitze. Dem wintter begegnet 
man mit warmen ſtuben vnnd belgen. Sie 
hitze des ſummers temperiert man mit ſchat 
ten der bewme / vnd kaltem getrencke. 
Eo iſt zu Nũrmberg eyn Tucher geweſen 
des geſchlechts / der hatt das Podagra ges 
habt / Nun habẽ die Nürmberger da zumal 
einfeind gehabt / der Tucher hatt auſſen vor 
der Stadt auff ſeinem vogelherd des weyde⸗e 
wergks gewarttet / vnnd iſt alſo dem feindt 
verkunſchafft worden. Do er aber den feindt 
vmb die vogelhütten/alfobynvudherreitte 
ſihet / erſchrickt er alſo faſt / daß er ſeines zip⸗ 
perleins vergiſſet. Er wirt weg gefuͤret / vd 
geſchetzt vmb newen hũdert guldẽ / das Po 
dagra aber iſt ym hernach fein leben lang nie 
wider kõmen / alſo daß er offt ſoll geſa gt ha⸗ 
ben / er wolt nicht daß er die neünhũdert gul 
den dar für ſolt im beuttel haben / vnnd das 


Poda gra behalten. 
Ich hab 
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g 
hencker vñ ftockmeifter/ damit 
— en Ben were, Die — 
tregt wert / ſagt Paulus / zum ſchre⸗ 
cken der boͤſen. Roß vertreibt boͤſes / wenn 
BGaott einen ſchalck mit dẽ andern heymfuße 
w ſtraffet. Ser Rünig võ Aſſirien ſtraffte 
Samarien vnd Galileam. Der Rönig von 
Babilon ſtraffete yhn wider. Die Roͤmer rif 
en vndter ſich mit gewalt alle Kuͤnigreich 
er erden / die Galli / Zenones / vnd Gotten 
zerriſſen fie wider. Der Turck zerreißt yetzt 
vil land vnd leütte / ſchier kũpt einer der wirt 
xhn wider —— — es war ſey / 
ve e 
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Boß mũß man mit bößem vertreiben.· Der 
fierbliche leib ſundigt / vnd will die ſeele ver⸗ 
deecben / darumb hart Gott den todt auff de⸗ 
lels geſGlagen / auff das boͤß mir boͤſem ger 
ſtraffet vnd vertriben werde / der Wolff frit 
gern die ſchaffe / darumb hatt der hirt hunde 
Die weren / vnnd dem boͤſen Wolffe mit den 
bunden geſteüret werde ꝛc. 


Dꝛoben iſt geſa gt / Wer alle ding verfech⸗ 
ten will / der muß nymmer keyn werde I 
inftecBen. Ondfolt fiß eynyderdes/das om Ii 
yhm gered wirt / annemen / der müftlengee 7; 
leben / denn ſo lang ſolt ers enden /darubfell Fr 
man vil für oren vñ au gen laſſen geben /den 
ein woꝛt iſt keyn pfeil. Iſt es nit war / ſo ſchut 
den rocke / ſo felt es ab / denn es heyßt / Huͤtte 
dich für der that / der luͤgen wirt wol radt· 
Redet dir eyner zůnahendt / er hatt dir dars 
umb keyn loch oder wunden geha wen oder 
geſtochen. Wenn es aber eyn pfeil were 
bzechte es deinem leibe ſchaden / vnd alsden 
were es zeyt / dich zur were zuſetzen / ſonſtiſt 
eyn wort ein wort / es ſchadet nicht groß / vet 
achte du es nur / ſuͤche das wort / Caß yhn re⸗ 
den was er will / er hatt darumb nicht was 


er will. 
Es iſt 


1 
* 4 
5 







¶ Dentſcher Speichworrten 





ag“ 

Es iſt keyn wire fo arm /er kann 
einem gaſte ein malzeit brot borgẽ. 
| Mancher wirt mit worten vnd wercken 

voneynem ändern beleydigt / aber es můß 
einee — 8 se nes 
narũg daran (onen / daß ers nicht verfecht 
oder rechne / darumb verzeihet ers yhm / helt 
es yhm zugũůt / vnd wartet gleich wol gele ge 
ee es yhm / vnd wils zu feiner 
it bezalen.· Denn eyn wirt ) ob er wol bor⸗ 
der dem gaſte / ſo wil doch endtlich bezalet 
- fein. Alp ob man eynem was zůgũt belt / ſo 
- Elimpe Boch eyn zeit / es wirt ym bezalet / wie 









Alle wolgeordente gemeynen vnd regi⸗ 
- mentbaben geſchichtbuͤcher / dareinfie vers 
zeichen / wo ertwas ehrlichs oder vnehrlichs 
re friden und rechtẽ dienftlich oder 
ſchedlich ronyemandftirgenommen ift wors 
dendarauß es kumpt / daß die groffen herrẽ 
lang gedencken. Im bůch Heſier ſtehet ge⸗ 
| ſchuben von dem Mardocheo u vo2 
< € 


ka 





| ee rtl plgen/ wie möfenaub denen | 
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Außlegung Gemeyner 
verzeihen / wenn wir foofft vbel vor yhm 






vergeben von hertzen / die wider vns yrgent 


_ mit eynem geringen wort oder wereke eyn 


wort handeln / vnd wie wir vnfermnecbfiz 
ehün fo will ons Bott widerũb thůn. Senn 
es foll die Sonne nicht vndergehen vber vn⸗ 


— 
Eyn mal gehet hyn / kum aber 
zum andern mal nicht wider 
Diß iſt eyn warnung / deñ all zuuil zerreiſ⸗ 
ſeide fach. Maßiftsi allendingen gür/all 
zunilift vngeſund / wie droben geſagt iſt / eyn 
mal můß byngeen / aber zwyr iſtzuuil · Wer 
wider vns eyn malthut / vnd verſihet es alſe 
daß ers nicht mit willen thut / dem ſchenckt 
man es billich / vnnd der ſelbige laßt es yhm 
ein warnung fein / vnnd bütter ſich dar vor, 
Wo aber eyner zum andern mal wider kom 
met / ſo hat esbeyfor ge / als ſey es mürwillig 
lich / vns auß boßheyt geſche hen / denn er bar 
das erſte das yhm geſchenckt ward / nicht ge 
achtet / darumb iſt er ſtraff wirdig. * 
| 34 J— 
Es iſt keyn doꝛflein ſo klein /es 
wirt des iars ein mal kirch ⸗ 
weyhe darinnen. 
| Froͤlich 


ee ne > PETE er EEE — 






NEE RE 


% hlemmen / Burckhards abend vmb des ne⸗ 
wen moſts willen. S. Martin ville icht vmb 


des ne wen weins willen / da brat man feyſte 


gene/ vnnd frewetſich alle welt, Zů Ofern 


beckt man laden. In Pfin gſien macht man 


| lauberhuͤtten in Sachſen vnnd Doͤringen / 







d wan trinckt Pfingſtbier wol acht age. 
in Sachſen belt man auch Panthaleen mie 
hencken — vñ knoblauch. 

den kirchmeſſen oder kirch weyhen geben 


Die Seutſcheu vier / fünff dorfſchaft zůſamẽ / 
es geſchicht aber des iars nur ein mal / darũb 
iftes loblich vnnd ehrlich / ſynte mal die leutte 


ar zu geſchaffen ſeind / daß fie freüntlich vñ 
brlich undereynander leben ſollen. Es iſt ein 

| von Menzauffein zeit indas Biſch 
tumb Nerſeburg kommen / der meynüg / er 
wolt zu Merſeburg zumittag malzeit haltẽ. 






Alu ward weg boͤß / vñ ve rzog ſich hoch auf 

den tag / daß wo ſie hettẽ wartẽ woͤllẽ biß in 

eegeeg DE | 
; j eü q 


1 
Een J 





Voluptates 
cõmendat 
rarior uſus 
Semel in 


anno ridet 


Apollo. 
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Darumb da der Biſchoff in eynem 











Sontag kirchmeß fanen auß geſtecket ſih 
ſpꝛicht er zů dem Doctor / der bey yhm im u 
ſaß / Da iſt kirchmeßz / da wöllen wir at 
Pen ton eyn bißlein effen/ Seh die weil ki 
meß ift/werden fie woletvas gebzaten und 
gekocht haben, Ehe fie aber hynkommen / fre 
get der Biſchoff feinen Artzt / Ob er auch wf 
fe/woher es kõme / das man fannenau 
e / vñ ſpricht / EsSbedeüt den Trinmmpb Ebni 
ſti / da er feinen feinden obgeſiget barzc.< 
Doctoꝛ der Artzʒt ſpꝛicht / er hab andere 
ret / nemlich alſo / Man finder daß Z 
geruͤmet wirt ander kirchweyhe / den do er 
⏑— 
ehen / hie ß yhn us eylens her | 
m im eilenbleibt das niderkleydt am baum 
bangen /denner bette Eeyn hoſen an / das nid 
derkleydt henckt man noch auß / vnd weil ſie 
ſoreden / ſind fie vor dẽ dorffe Ser 
ſteigt abe / vnd nahet zů der Pfarrhe zu /zu ſei 
nem handtwerck. Yun hette der Pfarrer zes 
ben ander Pfarzer geladen zurkirchweybe/ 
vnd eynyegklider hette feine kuͤchin mit ſich 
gebracht. Do fie aber leitte kommen ſahen/ 
lauffen die Pfaffen mir den bürenalle in ey⸗ 
nen ſtalle / ſich zunerbergẽ. In des gehet eyn 
Grafe / der an des Biſchoffs hofe war / in den 
hofe / ſeinen gefüg zut hůn / vnnd da er in F 
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Ei gebet bynein/und finder eyne groffen bauf. 
fen hůren vnd buben im ftalle, Da der Grafe 
en 


Gans für gefeßt zueffen/bebtder 
an / vnd ſagt geſchicht dẽ Biſchoff 


sum Eıfßmerlein/ gen abend kamẽ ſie gen 
/ — da Pak fagt der Birke Beh 
| i 


143 8 cht dem Biſchoff von Mer 
Oo das der heylig vatter hoͤꝛete / be 
— ib nicht vmb dap/ daß die Pfaffen 
en baben/fonder darumb / daß die kuͤchin 
Die büben im ftalle hunde geheyſſen hette / 
vnd ſpricht. Ach berze Bott / vergebe co Got 
dem weibe/daß fie die geſalbten des Herren 
bunde geheyſſen hatt. Das hab ich darumb 
erzelet / daß man ſehe / wie wir Deutſchen dz 
ʒich woꝛt ſo feſt halten / Es iſt Fein örfleın 
n/es wirt des iars eyn mal kermeß dar 
inne Das aber geſchriben ſtehet / Es kumpt 
kei bürer in Me en wir nicht. 


affen mů — 
Pr — — | 
Sodi⸗ lere das Euägeljbey vnſern zeit® 
g 


TRETEN TIEF I 


‚Gott hat die Ehe niemandt verpotten / ſe 


rede / ſagt doch / AB lieben herrẽ / betet ewer 















Buch Gottes ftte w R dr ıta ; 

iger: —— 0) ie e 
ie ynen durch men | 

ale onckarfilich gefunden unnd erkant/de 


den dauon nicht gefreyet hatt. 
Zů dem ſo ſchmehen Gottes geſchẽ 
mendlein vnd weiblein geboren ſein 
woͤllen ſich nicht gatten / das doch u! 
yhnen fordert/ vnd vmb der — 

len den Eheſtandt ſelbs eingeſetzt und gepo 
ten. Es hielt aber eyn Biſch 
vnd die weil er forchte / ettli — jrieften 
mochten ſolches auß der warheytlernen/ge 
beüt er yhnen bey hartter firaff /vonyrben 
alten geb: — nit eg —— 
eyner an vñ ſpricht / Gnediger 

E. G. nicht leidã kan / daß wir ehe weiber ha 
ben / wie ſoͤllen wir yhin denn thůn / weñ wie 
vns nicht continie ren koͤnden / ſo müß ia E. G 
(mit vrlaub vor E. G. zure den) vns 
erlauben. Der Biſchoff ſtutʒt erſtlich ob diſer 


der gepotten allen / die er na⸗ 


— — — 


hoꝛas Canonicas / ſo hatt es keyn not / die Ehe 
wolt er yhnen nit zulaffen/die hüren auch nit 
34 vergünnen / doch wo ſie y 246 
Canonicas fleiſſig beten würden / ſo ſolt es 

vmb eyn bien nicht zülommen/ es m 


U ED Din Wem ne u un ame A Mt Fe 4 u 


Eure re A chen: se & en Wh, 


auch nicht groß ſchaden. Es iſt leiderdabzn 
bnmmen / daß ſolche hůre rey vnnd Ehebruch 
den di Pfaffen be gehen / niemãt get har ſtraf 









Bande ehelich werden / noch ſollen vnd muͤſ 
ſen es die heyligen vetter heyſſen / die die ars 
men Eheleute in hymel verbieten follen. Da 
aber weitter im wort / von des Rlofters 


beymligkeyt. 


344 

Es iſt keyn feyner leben auff er⸗ 
den / deñ gewiſſe zinß habẽ võ ſeinẽ 
lehen / eyn hůrlin daneben / vnd vn 
fa gott gedienet. 
WMan hat voꝛ lã gſt geſagt / der Antichriſt 
wenn er keme / wurde ſchetze ſtrewen / ich 
meyne yhe / er habs gethan · Denn was nur 
in der welt iſt geweſen / von güt vnd gelt / dz 
iſt alles zu Stifften / Kirchen / vñ Clauſenge⸗ 
geben worden / wie wol nicht der meynung 
wie ſie yertfeind, Zů dem / ſo haben die Cloͤ⸗ 
ſier vnd Stiffte geniſtet an den beſten orten / 
daß es war ſein würde / wie Hiob ſagt vom 
Behemoth /Cibus eins electus· Die beſten in 
genia vnnd ſcharpffſynnige koͤpffe ſeind eyt⸗ 
‚tel Pfaffen vnnd Münch worden. Senn 
der Sathan friffet eyttel ſchleckbiſſigen 4 


——— a SS I 4m ES 


Außlegung Bemeyner 
die beftenfeelen/vnd dieweilyhrefeelenfein 
eyen / die er miteynemfalfßen wan der beis 
igkeyt verfuͤret vnd verſchlunden hatt / ſo 
můß er fie allhie zunor meſten / vnd yhnen ge 
ben die beſten guͤtter auff erden / vnd das ſ 
leben in allem wolluſt / gefellet ybnemeyne 
hůr nicht / ſo ne men ſie eynandere. Was kund 
auff erden für beſſer lebenfein ? denn gewiſ⸗ 
fesinßbaben/eyn huͤrlein dar neben / vnd die 

— 73 


nen vnferm 







345 r £: 
“Wenn Nüremberg mein were/ 
fowoltichssu Bamberg 
verseren, — 
Die alten Keyſer ſtiffte / vnd reichen wol 
verſorgten kloͤſter die Carolus / Cot harius / 
vnd die Heinrici / auch Ottones geſtifft ha⸗ 
ben / als Keyſerßluther bey Braunſchwig / 
Gernrode / vnd das Frawenſtiffte zu Qued 
linbur g / ſeind alſo zu gerichtet / daß man die 
zugent / es weren meydlein oder knaben inn 
Gottes forcht vnnd uͤbung leiplicher arbeyt / 
vnd geiſtlicher zucht mit Pſalmen g —* 
vnd Gottes dienſt darauf man zu a 
den geſchickte leütte nemen moͤchte / die fein 
in yhrem eygen willen gebrochen weren / vñ 
hetten gelernet andern leüten zufolgen/ wıe 
de ſiauch eben vinb des ſtucks willen die Vni 
uerſiteten 








— 


gerſiteten und hohen Schůlen von Boͤnigen 
and Beyfern mit groſſenfreiheyten on pri 







ee en / das ſie nicht gern 
eben wehfie gernſchliefen / ſchlaf 
wenn ſie gern wachten / zu Chor geben / 


fundationes/daf die Schulen vnnd hoſpital 
fein follen. Es ſchreibts auch Rodericus Zar 
morenfis/Bif off in Hiſpanie n / in dem buch 
Speculum mundi genant / das er zuſchreibt 
dem Bapft / / Paulo Secũdo / vnd ſpricht / daß 
der Pꝛobſt vnd Dechant ſoꝛg haben ſollen in 


den Stiffren/ wieder Gottes vnd des 
remonien zur rechter zeyt follen gebaltz wer 
den. Der Eantor folldıe Muſica regi | 
die andern lerrien fingen. Set Cüftes foll 






finde vnd krancke mit den Sact 
orgen. Der — 
rnung in acht haben / daß w 
ſein / ſoll man ſie zů hoͤhern 
gimenten gebrauchen / hauß 
gieren / vnd gůtte haußmuͤtter werde, 
ſehe man zu / wie es ſich verkeret hatt daß 
nun eyn ſolcher Gottes dienſt iſt darauß wor 










den / da dur wir mögenfeligwerdens 


Daie frommen Keyſer — — 
folt alſo bleiben / wie ſie es geordent hetten 
—— an we — Bere nerforg 
ingent moͤchte alles nach fortepl 
men / da ein luſtiger ort / friſch volck / vnd eyn 
Butter lufft were / als den Bamber il 
es geratten zu Huͤrheüſern / vñm wein 
ſtellen / die eyttel vngelerte Deütſch herren 
—— nit vil Latein koͤnden / ſoſte doch ge⸗ 
lert fein ſolten / vnd andere leütte leren /dar⸗ 
umb iſt es auch eyn Gottes dienſt / wie dad 
nechſte Sprihwort lauttet / En lehen babe 
eyn hürlein darneben / vnd vnſerm Ser gen 
dienen / ia dem Teüffelmitfeinermütter, 
Diß ſprich wort wirt eyn gutter fBlucker 
erfunden habẽ / der beyder Stedt art — 
tt 





ee 3 22 "4 E — u HH —— 


ir ui a A de 


Bamberg ififolder gelegewinn nicht gewe 
gen) er vndne riſt 
alles zubefömen zu Bamberg deñ zu Liürm 







fergefar / denn zu Bamberg / da man der of⸗ 
fentliche exempel des Stiffts halbẽ vil hat / 
darauß der ſchlucker geſchloſſen / er woͤlle 
"zu —— 
erwerbe. Am Rein ſagt man / Weñ Fran 
furt mein were/fo wölt ichs zu Mentz verze 
zen. In Meiſſen ſagt man / Wenn Leyptzig 
mein were / ſo wolt ichs zu Freyburg verzerẽ 
BR Altar. 34 
Man kann ſich zuweyt nicht 
J befreünden. 
ESs ſeind beſſer hundert freunde / denn eyn 
feind. Nun iſt in allẽ ſtendẽ keyn freüntſchaft 
die weitter geet / deñ Schwagerſchaft / deñ 
es kũpt wol / daß einer mit einer ſchweſter vil 


J 
* 


Be VE — 












Sch weger macht / er muß aber denreymen 
nicht außwifchen · Wer hͤren vnnd buben 

nicht in ſeinem geſchlecht hattzcc. 
Es freyet eyner auß der Graffſchafft am 
ürmberg / diſer war mie 9, 


aber ware dem Luther vnd ſe 
Sa nun ſrin fone böret dife 
vatter / Vatter waiſtu aus 


pen 

ai 347 Fa 
Schwäget feind nymmerbeffer 
freunde /dem weit von eyn ⸗ 

Re neigen zuſamẽ · 

o yhr vil ſeind Die eyns mans tochte 
haben / die haben ymmer ſorge / eyner ziehe dẽ 
andernab / eynet genieß mer denn der an⸗ 
der / ſolchem won aber muß neydt folgen vñ 
vneynigkeyt /darübifteswar/Shwäge 
ſeind nymmerbeffer freünde / deñ weyt von 
cynander etc. Bömen fie offt zuſamen / ſo geet 
es on zanck nicht ab. 

348 Schwager hundt. 
Dihß iſt dem vorigen nicht — 

n 


ir — eyn Free oder endrung 
eyes fürgenommen worte /bandels/ oder 
wie man esnenn® mag / damit eyrier etwas 
ſchleũßt und iſt doch willens / das ſelbig zus 
Frag wo dʒ gefe er er gern wolte. 


Er iſt zur en thür 
ein ang en.⸗ 

Das — Keimen gewefen/man 
—* gern gehabt / er iſt wol vnd ſchon ent 
gen worden / es hatt yhm glückt / Wer 
zu thůr ineyn hauß geber] der ſede 


— — — 








Außlegung Gemeyner 
keyn vnehre / ſonder will rechtſchaffen han⸗ 
deln. Wer aber zum fenſter / zum dache / oder 
zur hinder thür hynein ſieiget / der fürc 
ehre / vnd iſt eyn dieb. Chriſtus age im Euã⸗ 
gelio / wie er die thür ſey in den Schaff 
daß niemand zur rechten thür indie Eheiſt 
chen gemeyne gebe/ dennden erberüffe 
predigen . Die fi felbs berüffen / die 







ey d 
vnd glück widerferet / das villeicht eynẽ an⸗ 
dern nehit geſchehe. Item / wo eyner in eyn 
frembd land / in frembde gütter kũpt / da ym 
glück vñ heyl widerferet / alſo daß man ſich⸗ 
wundern muß / von dem ſagt man. Er iſt bey 
dem herzen / in das landt / indie gütter/zue 
rechtenthur eingangen / er hatt gnad funde/ 
er iſt reich worden / vnnd das gůt iſt yhm be⸗ 
ſchert worden. 35 

chFamsurrechten Seit. 

Senen es vbel gebet vfiwill nyrgent mit 
yhnen hyn / wie ſie es auch anfahẽ / die ſagen 
Sie ſeyen zu fri / das iſt / zů unzeiten geboren 
das die Heyden geſagt haben Quaeta lune 
naſci / Weñ ein kindt nit vertragen woird das 
es neün monden hat / ſo iſt es ein vnzeitig 5 

purt 


CH» Zu ze Eu 3 Tr Ir ann en Et Zr 


Deutſcher Spꝛrichwoertter 


eo geſchicht / als daß eyn zeed | 








* 


Tu Ye fat geenfürfiß nadyalleyrem wonfd 


g gebeken hab / drumb habe auch fei | 
ne diener / die willens geweſen /ettwas von 
yhm zůbittẽ / der ſelbigẽ zeyt gar fleiſſig war 
n/ denn da haben ſie erlangt was 
gewolt haben / den ſie ſeind zur rechter zeit 
kommen. Die ſonſt an Defpafianım kõmen 
eb diſer zeit /die habẽ nichts ers 
+ Dir brauchẽ es auch fůr ein warnũg 
als / Ich bin zu rechter zeit kommen / daß ich 
das € babe / nun kann ich mich daruor 
hoͤtten / ich were ſunſt zuſchaden fommen:c, 
Suůch /Eyn yeglich ding willfein zeit haben. 
BR 3 252 | 
Der iſt auch zumaſſen kommen. 
em ettwas widerferet on fein zuthun 
vnd fürgedencken / der kũpt auch zumaffen / 


h ſo andere leüt ettwas anfa hen / vnd | | 
Vber yhnen außgeet/manfagt daß ” groß 


bhandeln mit ym geweſen fey/alswenerein® 
bdade ta 


x Ed 


RENT FE NT 





fie ſich es ift ferne kann ich auch noch zu 
maffenFönen Do der hyn kũpt? wirt yh 
ern hant abgehawẽ / darnach ſa gtẽ die leüt/ 
der hett ſor g / er kunde nit zumaſſen kõmen / 
ich meyne er ſey noch allzubezeit Fömen, Im 
gůttẽ brauchẽ wirs alſo Ich kam nz | 
ten maſſe / da fie wolten auff fein / da ſſen 

ſach noch 


* 


bey eynander waren / daß ich mein 
kond außrichten. 


34 "Tee 
Iſt es Fuchß oder Paße. 


SDie mit fragt man gewiſſe — 
ernsdinge vom anderm. Was iſt esẽ Iſi 
Fußsoder Haßerdz iſt / wie weit iſt 
andern. Darnach ant woꝛt mã dar auf. Es iſt 
weder fuchß noch Haße / das iſt / es iſt nichs 
Es iſt der keyns. Man ſagt von eynem Rd 
man / der hab ſich groß bulens auß gethan/ 
. Klunfev er ein mal bey hübſchen fra wẽ vnd 
Junckfrawen geſeſſen / zuuor aber hab er ſei 
nem knechte befolhen / er foltybın een vnzüch 
tig weib beſtellen / vnd in den ftallfüren/mit 
Der loſung / weñ er yhn fragen wurde / ob es 
Ffuchs oder Haße were / ſolt er antworten/ 
woſie verhanden were / Haß / wo nicht/ 


Fuch 5. Der knecht richtet feine befelch zen 
vn 























* 





ee Speichwortter. 
vnd da aſin Zacker fragte amtifß/ In 
es Fuch ß oder Kaßec Sagt der knecht / Jun 
cker er / ich waiß nicht ob es Fuchs oder Aafe 
fr f/die bire tim fall, Ser Juncker frage / 
h = BBodVer Haße fey. Der knecht ants 
: t/eo fep weder Sud) noch Haße / ſonder 
| —* | et se, den Deo ongleich· 
F — 20 

Es miiffen alle been swey vn⸗ 
"© gleichensufamen Fommen. 


* Es iſt eyn gemeyn ſage / wie Chriſtus vnd 
S Heier mit eynander gewandert habẽ / vñ 
find eyns mals durch eynen walt gãgen / da 
haben fie ligen funden eyne magdt / die ſolt 
graſen / ſchlaffen / vñ ſehnarchend / daß auch 
A er mit zorn bewegt/fie an geſchriehen 
3 Batt/vnnbauffgewech. "Indem aber da fie 
fa ereylen fie eyn jungen weydlichẽ 
veſell —— 

walde erſc eſus fagte/ Siheſt du 
rre/ der froͤlich gefelle wirt noch der fi faulen 
magd zuteyl werden. Sant Peter ſagt / Ach 
‚ber: meyſter / das wolle Gott nym iner mer / 
das were ymmer ſchade vmb den geſellen⸗ 
Ibhbeſus ſagte / Ey es muͤß ſteets ein vngleich 
ar zuſamen kommen / Denn wenn ſie beyde 
faul weren / ſo müftenfie hungers fterben/ 
enn ſie auch beyde froͤlich * ur ger 





Außlegung Bemeyner 
Befftig /fo wurden fieallzurei und fiher 
9 wurdẽ meynen / es gebrech yhn — 5** 
Das were deñ auff beyden ſeitten nicht gür./ 
Gıfefag iſt gemeyn / vnd wiewol es eyn fas 
bel iſt / ſo hat ſie doch vil warheyt hinder ybr/ 
Senn Got menget vnd wirfft die ehe leütte 
fo wunderlich zuſamẽ / daß auch ſant Peter / 
Ja auch keyn menſch auff erden ſolchs richtẽ 
oder verſtehen kan / wie wir teglich erfarend 
Der Wheſtandt iſt eyn ſtandt des glaubẽs 
vnd der liebe / denn hie lernet man Gott ver⸗ 
trawen in fo vil fellen vnd anſioͤſſen / yetzt 
yhm ſelbs / oder am weibe / yetzt an kindern / 
am gůt vnd der ehre. Der man findet ſchwa 
cheyt vnd krancken můt am weibe / ſie zürnt 
leichtlich / vnd wenet ymmer / ſie werde ver⸗ 
achtet / vnnd nit gnůg geliebet / da muͤß der 
man nach der liebe art dem weibe weißen f 
vñ mit vernunfft beiyhr wonen / wie ſ. Detee 
lernet. Her widerumb das weib findet 
eynen zornigen / wũderlich en / ſeltzamẽ man / 
der gibt Gott ſo vil gnade / daß ſie ſanfft vnd 
ſtille iſt / And Bann dem man weißen. Ser 
man iſt offt vnachtſam auff die narung / das 
weib iſt deſter fleiliger . Das weib kranckt 
ymmer / der man iſt deſter geſunder / vnd ſein 
gefundbeyt hilfft des weibs kranckheyt / des 
weibes kranckheyt vbet herwiderumb des 
mannes glauben vnd liebe / vñ iſt — 
em 






















RB; RDre nugliß/wöfte 
—— haben / Quod Deus cõmngat 
gei * Daß en e Bot zuſamen gefhgt bab/ 
len fie bie Eennen vnnd folgentollen . 
das wort / Es iſt eittel beſch eret ding. 


Mit wortten ſpeiſen. | 

, en it wortten fpeifer. man nicht wol /denn 

- Ver bauch wırt damit nit fatr. In Meiffen/ / 

es Francken iftebzeuchlich dz 

fagt z ı den geſten / Ir müſt alſo fur lieb 

nemen/ — yhr nicht vil zueſſen gehabt / ſo 
nckt deſter mehr / Was am eſſen zu wenig 
J ewefen/desmüigt yhreud am trincken 
ı erholen, In Sachſen aber ſpricht man) Etet 
v gal ſatt liebe freundes. Item / krut datut / 
in all de ger vol. Ich hebbe all vol geetẽ. 
Somit fie anzeygen/esfey gnügfürbande/ / 
— auch vil reichlicher (peiferi in Sach 
ndenn inandernlanden. 
de nuneyn wirt iſt / derden geſten gütte 
wor gibt / vnd nichts hernach folger / von de 
>= efte / Wer ſich mir worrten wolr 
4 ſp Be wurde 5 werden/fonft ift 










a a neh lang fporten/biß 
men ohr — 12 








2. 2 iu — 


bob man yhr ſchon fpettet /denfpottfeind vo 


— WETTEN ee —— 
7 * 


Alſo reden die welche nicht groß achten 





wort ſeind keyn darũb hawet man kei⸗ 





—— — * — 
357 * 
Du muſt lang ſehen biß du mir 
was abſiheſt. 


Was vnehrlich iſt am leib / das verdecken 
wir gern / vñthun den vnebrlichften glidern |, 
wie ſant Paul ſagt / die groͤſte ehre / vnd vn⸗ 
fer Herrgot hatt ſolche glider nit vornen an 
ftirnen geſetzt / ſond an beymliche Sırer) auff 
daß ſie verbor gẽ ſein folle,Die Heydẽ haben, 
es für vnehr gehaltẽ / weñ ſich die eltern vor 
den kindern eniploͤſten / oder zu ſich in dz bad 
namen / da fie nackent waren / de ñſie hielten 
es dafur / daß die kinder deſter züchtiger alſo 
auffge zogen wurden, Im fall aber / daß ye⸗ 
mant on gefer etwas geſehen wirt / ſotroͤſtet 
er ſich mit diſem worte, Es ſey on ſeinen ſcha⸗ 
den / denn er babe gleich wol das er zuuc 
gehabt habe / Es fey wol ettwas geſehẽ wor, 


den/aber nichts abgeſehen. 


358 | 
Du haſt mir an ein knye geſehẽ/ du 
darffeſt nun keyne Nunñne werdẽ. 
* | Hunnen 


j 






diſem wort gefolget/ondFeine Klone 
gemachet / ſie were deñ diſes vnkeuſſchen ge 

| fi ana einesinannes knie on gewefen / 
Senn woein weiblindaruberynn cın kloſter 
iſt kommen / ſo iſt es doch erger worden/denn 
wennſie ſonſt eines mannes knye geſehen vñ 
J griffen hette / wie ich ſagen wil ynn des klo⸗ 
ſiers heimligkeit / Sůche / Wer moͤchte das 

niit / ſagt der Apt von Boſen · or 


I en 
Man fast vilynt einem [om 


E* mer langen tag. * 
SDees ſommere ſind die tage lang / darumb 
rüien vilrede ynn einem tage gef&beben / 
die ia ſobald erlogenfind/als war/ Wir ge⸗ 
branchen diſes wortes zur verachtung eines 
Wieyes / dar auß kompt / vnd wirs nicht 
furwar halten / Ey man ſagt vil ynn einem 
ſommer langentage / ich glaub es nicht. 
SSs hilfft was es kan. 
Diß iſt ie — Fa — 
vns ein ander gibt / Eo hilfft was eo kan / dae 
—— 





















364 ET 
hoailfft es nicht /fofchadetes 
doch nicht. ar EN 


.. Dieerfaren Erste ſchreiben / daß zweyer 
ley ãrtzeney ſey / Meditina benedicta / vnnd 
Medicina/das die Griechen Pharmacõ heiſ 
ſen / dz iſt / eyn ertzeney iſt wie ſpeiſe vñ trãck / 
die ſich in des menſchen natur verwandeln / 
in fleyßch vnd blut des menſchen / da von er 
geſterckt wirt vnd keynen ſchaden empfe 
als da ſeind all Confect gemacht võö Mi 
lanis / Aloe / Reubarbaren / Tamarinden / Vi 
olen/Sticados / wilder Salbeyen f 
Bolwurtʒ / Hitßzung / vn Ochſenʒũg. 
menſchen natur iſt vnd wirt erhalten durch 
das calidum vnd humidũ / durch naturliche 
bie vnd feuchtigkeyt / darumb dienen auch 

er natur am aller beſten die ertzeney vnnd 
kreütter / welche heyſſer und feuchter natrur 
zuſamẽ ſeind / als Melde / Bora gen / Ochſen 
arg athaputia / Feldtdiſtel / £ 
ien / Moren / Ruben ıc. Die ander ertzney 
iſt Dharmacum vnd gifft / die ſich nicht warn 
delt in des menſchen fleiſch vnd blůt / diſer ſol 
man nicht brauchen / denn in groffennötten / 
S haben ettliche Weiſen geſagt / wie wir al⸗ 
ler ertzney von Dharmacsentberen Fünnen/ 
#bereyncs Eriftiers künnen wir vbel —* 
— mn. 












EEE 
an n fonfteflen Pharmaca ſeind 
rec NEupborbin/Zurbit/garacns/ 
— — 2c. Diſen vnder⸗ 
Jey rtzney wiſſen die erfarẽde rien 
voc — — 
| Krone — 
t zů / die ynen nicht ſchadẽ / im fall / daß ſie 
Bit bi en. Vnerfarẽ erst gebt idproquo 
— ã pro Balſamo / darũb mouͤſſen ſie eynen 
oo en vnine wen firchoff hab? da fie die by. 
& be graben / die ſiſe erwürgen. (Denn wir nun 
ſeiner kranckheyt yemand troͤſten wöllen/ 
vpnd bereden / er ſoll ettwas zur leibniß vnnd 
J ſtercke zů ſich nemen/fagen wir / ieber nim 
egs zu dirlesiftdironfhaden. Denn hilfft es 
nicht/ ee eo/fir nte 
e mal esonf& adenift. ee 


= 3; Es mag leich Soda Hilf 


J we; Soe nerbum / quia obſcenũ eſt/religio eſt 
mihi Germanice dicere. Nam ſonat de mu⸗ 
Her admittente ad coitum puerum plus mis 

nus ſex annoꝛũ. Wir bꝛauchen es zum ſpott 

algs wenn manſagt / es hab etwas * 

J— wand ſey doch gering gewefen. Ey es mag 

se ds bilffe / On wer wirten auch 


J 
V 
r er 
u E * 
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Außlegung Gemeyner 
ülſo gebraucht / Der ynn waſſers ein iſt / 
den mag leicht etwas helffen Senn we 
erein ſtrohalm ergreifft / ſoiſt ohm gebolifen? 
ich geſch weig ein holtz / oder erwas der glei 
Ben. ¶ Item / wer luſt zu einem ding bat] 
dem mag man leicht helffen/ Das er darzũ 
—— * — — —— 
Wer luſt zu tantzen hat / dem mag 
man leicht pfeiffen. 
Die kinder tantzen vnd pringen gern von 
ingent auff / von wegen yhres 
vnd hitzigen gebluͤts / darũb mag man yhnẽ 
leicht pfeiffen. Qi: eltern nemẽ offt ein brett / 
vnd ſchlagen auff ein banck / das es nur einen 
thon hat / ſo tan tzen die kinder / vnd gilt y hnẽ 
eben als vil / als were es ein gute pferffe/oder 
ein gut ſeytten ſpiel. Wer nu luſt zu einẽ din 
hat / dem mag man leicht ſa gen / das er fort 
ret vnd anhelt / Wenn etwas geſchicht von 
einem / dazu er luſt gehabt hat / vñes habens 
yhm leutte geratten / denen man die fGulde 
gibt / ſo entſchuldigt man dielente)vfifpzie 
Wer luſt zu einẽ ding hat / den hat man leicht 
lich zu vberreden / Wer luſt zutantzen hatt / 
dem mag man leicht pfeiffen » Sein wider 
ſpiel iſt / Wenn der hundt nicht luſtig iſt u 
iagen / ſo reyttet er auff dem arſche/ Mer 















nicht luſt zu einem dinge bat det iſt ſchwer⸗ 
— 


— ——— 
Wir iſt nicht tentzerlich. 


Deroben ift gefagt / Es geboͤre mer zum 


Br 


 tang/denieinrodt par ſchuch / es gehoͤrẽ auch 
iunge friſche berne darzů / ondein frölicher 
frexer můt / Der die zwey ſtuck nicht hat / ſon 
der iſt betrubt / oder ligt yhm etwas an / der 
at billich / es ſey yhm nicht tentzerlich [er 
ſey nicht gute ver — 


1: A 365 — 
Mir iſt nicht wie allen meyden / die 
gern menner hetten. 

Zunge meyde haben keyn groͤſſere freud / 

denn wenn ſie ſollen menner nemen / darzu 

fie denn auch geſchaffen find. · Wer nun we 
der freude noch luſt hat zu etwas / dem iſt nit 
wie allen meyden / die gern menner hetten· 
Ein iunges meidlin iſt hurtig und luſtig / vn 
uerdeoffen iü allem dem / das ſie erdencken 
masg / es ſey im ſchmuck oder andern geber⸗ 
de / damit ſie maint / ſie woͤlle yrgent eynẽ gü) 
ten geſellen gefallẽ * yhr zu ehren begert. 


BE * 
Erchut es gern / ia wie die bawren 
nnthurn ſteigen · 


— Er le Zr 





Außlegung Gemeyner 
Das iſt / erthůts vngern / vñ wider ſeinen 
ee: 
ei o ſeind fie betruͤbt / vnd ſe mer 
—S——— 


ea +. 3070 
Es iſt keyn Euangelion. 
Was Got redet / das ſoll man glaubẽ / den 
er kan nit lie gen / vñ iſt eittel wahe 
aber menſchen reden / kan wol erlogen fein. 
DSarumb ſoet was geredt wirt den man 
aller dingen glauben gibt / ſagen wir/ Es 
Fern Eunangelion / was der und der Be 
kanwol geloge fein. Qi wort bezeuger 
vnſere vorfaren alleyn Bote die ehre gegebẽ 
haben / daß er warhafftig fey/ unndmanfoll 
feinen wortten glaubẽ. Berwiderumb/daß 
alle menſchen lůgener ſeind / vnd Fündenıs 
ren / noch ſeind wir geblendet worden / vnd 
haben menſchen — geſetze vber Goe 
tes gepot / vnd Euangelion geferzet vnd and 
geben/fo wir doch allein glauben follen/was 
vns Bott gebeiit / unnd aller menfdjen lexe 
melden/wiedenledigen teiiffel, Ge, 


— zes 
Ob es einer ſchon nit glaubt /fo 
iſt er darumb keyn ketzer nicht. 
Die Apofteln/oderwer es gethan hat / ha 

| ben den 

















—— 


glauben an Got in zwelff artickel ge 


4 Ai 1 Barinne wır gnu gſam befennenale 


x — Gott will von yhm be habẽ / nem 
lich von yhtn als eynem vatter / von dem ſone 
vnd > von beyligen geyſte. Diſen artickeln fol 
alle wort / werck vñ ordnung Gottes vñ 
* zifti/wieden geſchribẽ ſte het. Ser menſch 
in allem wortte/ daß da gehet auß dem 
J or unde Gutes vñ allen worten Gottes 
b glauben. Vnd wer diſen ſtucken / wie der 
glaube meldet / oder gottes wortten vñ wer⸗ 
J een nichi glanbet noch bebennet / der iſt eyn 
vnnd abtrünniger von der eynigkeyt 
r dere hriſtlichẽ kirchen. Chriſtus ifteyn baupe 
| ,  Derfirdßen /vndfonftniemant/daßmüßiich 
bekennen. Wennich aber nun nicht glaubers 
wull / daß der Bapſt mit den Biſchoffen das 
banpt der ——6 ich datumb keyn 
Beger/denn es iſt keyn Gottes wort da. Chri⸗ 
4 en bat das Sacramötfeines leibs vüblüte 
einge ſett alſo zugebrauchẽ / daB müßichbe 
kennen/ oder bineyn ketzer· Denn id} aber 















— — * —* 
ſobiñ ich darumb kein ketzer / deñ es iſt oarder 
Gotis wort / Wachſet und mehrer uch ſon 


— des Be Euangelions 4 
Einbrieflin were — 


Wenn wir ein heimlich lugen 
gen wir / woer et was ſaget / das wir nicht 
glanbẽ / ein brieflin were gut darbey / da 
man ſolchs be weyſen vnd —— 
te / Denn brieff vnd ſigel glaubt man 
denn es ſynd vier leutte zeu gniß vnd 
ſchafft Bahr ; 


Es mag leycht das ein menfche 
vet /ein ron vffeinemermel se 


Weibern / frawẽ / mckfrawẽ — —— 

wol an / neinlich ein hauptſch muck /ein halß⸗ 

— ſtienſpꝛãg / ein guldin kleinat am 

lß/ ein guldin ketlin oð d gleichẽ / Sie iũck 

frawe Deutfheslandstrageberline bedelz 

An etlichẽ oꝛtẽ als am Rheyn / in SR 
v 















x ‚beupternboch on 
"Sacbfen vi Heſſen fcblag fie fie vmbyhre 


Deuꝛßſcher Spꝛichwoꝛtter. 


eyxern / auch in Schweitʒ / ſchlagen ſie die 
eberfiechten hinderſieb su rucke In Mei 


‚fe 1 okın Rechts fie die Zöpffe vff yhrẽ 
hi 


empor / wie eyn ſtorckoneſt in 


eberũb. Die roͤcke ſeind allẽt Ibenlang/ 
vñ ſchier 7 Werd alſoein yeglich land er 


F 


monier bat zũ ſchn uch. Ser mẽner ſchmuck 
2 


) 


r 8 


DS mn. wu WAS na We _ 


‚aber iftfaft gleich in ganzem Deutſchen lan 
"de Die röcke biß auff die waden vnder die 


get ron weie fpottenifein/fagen wit / es mag 


5 Teichedaseinmenfchzsieret/ia eyn rotz vff ei 


Der kleydung | 
ich darumb en, daß / die weil ſich der 


[2 xxviij. geſchmuckt vnnd gekleydet gan⸗ 


gen ſein· 371 

Nahe ſchieſſen hilfft nicht / 

Es gilt treffen. 

Siß die Ritrerfpielan/ die i 
——— —— 

















PER 
mit derbtichfen getibt werben. Ein! 2 
netetSög garen, Et ‚de 
ner zirckel / wer in das blat ſcheüßt / hat tr 
fen ſaber darumb nicht N 
in das ſchwartz ſcheußt dem Fan es 
feelen / er gewinnet. Denn treffen gildt / eyn 
ra Arsen ilfft nit / 
So rap — J rau se | 

worte auch zu andern ding 

| —— nach eynem —— 


gr a JE 
1853 Ber 


ie — 
Du —** chure. rn 
Sasift/on elangefieeniße/onnd Rt 

auch nit dar zu. Su müfl fü A 
Denn wer zur thür nicht —— ſonder fe⸗ 
let / der irret / vnd kumpt in das hauß nicht / 
wie droben geſagt iſt im wort / Der — 
chten thuͤr eingangen. Ich fagzü eynem 

Du merneft-du babefi die — / 
das pferdt / das hauß vnd hofe / diß oder jen 
nes gewiß / aber du feeleſt der thür / das iſt / 
dar wirſt füruͤber gehen muͤſſen / vnnd würſt 
nichts daran haben, Senn der tbür 
heyßt /Eeyn glück zu etwas habẽ. Die thür 
aber treffen / vnd zur rechten Düren. 
gluck vnnd heyl haben. uua 
ers kan / 
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tr 5 375 
r we z kan dem kompt es. 
Seutſche ſpꝛach iſt voller ſpots / vnd 
— ——— een 
—* auch * iſt wie man ſagt / diſeo 
wort auß derthat erwachßen / einem 
Bneyder/$ einbandtwerch nit wol kündt 
Jar ineinem Sangeniare keyn arbeyt ges 
“ ben werde] allein vff den Öfterabend ward 
ybı a. ep parbofenzuflichen bzacht /da ſagt 
‚er Were kan dem kompts. Dem nuneyn 
auffſtehet on alles gefer / des er ſich nit 
chen at / der ſagt von yhm felbs/fonder 
& wennfißsandere verwundern/Eylaßt 
— — ſeyn / Wer es kan/ dem 
9 ati) 
m der dich erflic gen Rom trüg / 
vnd herwider / vnd ſetzte dich on 
gefehr ein mal vnſanfft nider / 
ſo were es alles verloren. 


a6 iſt võ vndanckbarn leutten gereder/ 
vwelche nur darauff ſehen / was yhnen leydes 
— geſchicht / auch in dem aller geringſten ſtü⸗ 
—— e/vivergeffen alle des gůtten / das yhnen 
" fonftheuffigvndvil widerferet võ — 
| 8 


sltich 
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Außlegung ©: ——— 
—— t wo ſie nur halb — nd h 
nur vnfride belt / die thut mehr denneynen 
rücklich gen Romtragen /denfieerbi 
vnſer leben/weıb / kinde / hauß nbees 
vns bey vnſerm handel vnd wandel/v 
allem gůtten / daß / wo ſie nicht frıde bi dielt 
wir difer aller in gefar fleen muͤſten / vnd vil⸗ 
‚leicht gar verlieren, Dennn wokrie giſ * * 
ſeind wir vnſers lebens nicht ſicher / vn] 
‘weiber undtöchter werden uns 
die ſuͤne erfchlagen /das güt v —— 
verderbet / vnd iſt alles vnglück verha 

wo eyn herr nicht fride belt. Noch ſeind der 
» gütter aller vergeſſen / wo yrgend ein Ober⸗ 
eyt eyn wenig etwas thůt / das nicht ſchnur 
gleichiftin vnfernaugen. Senn da ınden 
wir nicht gnug leſtern ſchmehen /rñ vbel re 
den / daß wir aber in růwe ſitzen / achten wie 
fur nichts. Der arme Contze Anno D. Fit. 
wolt nit am pfunde ettwas nachlaſſen vmb 
frides willen / darũb mußt er vmb leib / lebẽ / 
vnd alles kommen. Die bawren Anno {Nr 
©. xxv. wolten frey ſein / vñ ſeind nye herter 
beſchwert worden. Sie haben vberko mmen 
ſoiche frey heyt in welden zu ſagen / 
in teichen / vnd zinße zu geben/daßfie fc 
fen moͤgen vnder welchem baume ſie ve 
Soo dürffen ſie auch Feine zin ße oder rt | 
gebẽ / man beyffefie den. So moͤgen ri | 
u 


* 
— 
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Deutſcher Spzichwortee 
fiſchen / wenn mans yhnen erlaubt / vnd wies 
wo en vn Herren villeicht vnrecht 

bierinne thůn / ſo geſchicht doch vns recht / dz 
wicrs alles verlieren/ wenn wir der groſſen 
gugtter vergeffen/ondfechte einen geringen 
ſchaden an. Gehen iſt eyn groffearbeyt) zus: 
rücke geben iſt noch gröffere arbeit / zurücke 
gehen / vnd ein andern tra gen / iſt noch groͤſſ⸗ 
re arbeit / zu dem gen Rom / vber hohe berge 
opndenge ſte ge / noch ſolche trewe vnnd wol 
cthat leichtlich von leutten vergeffen/wo yh⸗ 
naen auff ein zeit ein kuummes wort/oder ein 
fawer anſe hen bege gnet. Sůůch droben das 
wort / Wer den andern võ galgen loͤſet / der 
brechte yhn ſelbs gern hynan. 





375 
Wer eynem andern dienet / der 
gedenck nicht / daß mans yhm 
dancken werde. 


SDen ſpruch hatt die lang erfarũg gefun⸗ 
den / dafür auch vnſer Herr got nit ſich er iſt / 
deñ erthette d welt das beſte / ſothett fie yhm 
das ergeſte. Erfchickte zu den Juden Pꝛo⸗ 
schen erwtirgten fie. Er ſchickte zun Ju 
deſn vnd Beydenfeinen Sone / den ſchlugen 
ſie yhm an eyn Creiitze. Marcus Cicerobey 
den Roͤmern halff dem Beyſer Auguſto zum 
E su 


u un ie a 
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AuplegungBemeynee 
rebumb/darnach ließ er 
—* durch die fin — C —— 
nen Zungern / Sie ſoͤllen ſich frew 
yhr lon ſey groß im hymel / on —— 
= bymmel vnd die erden vnderſchey dete 
eche / Auff erden würde man — 
llonen / ob ſie ſchon das beſte der weltver: 
—** würden. Er ſagt auch / Seyt bar m 
bhertzig / wie ewer liſcher vatter barm ⸗ 
berzigift/der da leſt feine — ſcheinen 
vber gerecht vnd vngerecht. Will yemandei 
—— —— gedẽck auch * Man 
— Fr /r * We — 
ne eßt / ſon ein v 
ne leßt es Bott darumb —— 
Deñ wer wartten will biß man yhm danckt 
Der wirt nyınmer mer yemandt gutsthun, 
Süůch das wort / Wer denandern vom gals 
gen löfer der bsecht yhn felbs gern bynan. 
376 
Der — wirt baldt ver 
ſen / aber der vbelthat geden 
manlang« 


Alfovergifft und boͤß iſt vnſer natur / daß 


fie ſich nur ſpie gelt in eynes anderen mißhãd 
lung / vnnd im fall / daß eyner ſein lebenlang 


Ba; vnd wol hette zü ae mißs 
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tte 


iserie hat 

J 377 

Arn anderer leutte kindern vnnd 
eo an bunden hatt man das 
bbraot verloren. 


sn ge fer hate /alfo ıft auch vmb ander 
0 ıft auch vmb anderer 
Le t ehe | 


evõ jugẽt erziehẽ / eben ale wenig als der 


nedanckvinb fie oder nicht · Ein menſch iſt 
ſofrum nicht· Aber wiſſen ſoll ein yeder / der 
- einem andern gůts thün wil vnd dienen / ein 
srmes weiſichen auff zi n/daß ers Gott 
chů vñ begere Feinen da darfür / auff daß 


u a... 


handelt einmal /fowirt!der vbelthat ewig. 
ged cht / vnd der wolthat vergeffen. Es ſind 


„  vembeine geringen worts willen werdenfie . 
J ſovneynig / daß fie gar von einander ſetzen . 
men freündtſchafft. Alfobalde 

iſt woithat vergeſſen / Gott thut alſo vn⸗ 


Eyn frembder hundt laufft endtlich wi⸗ 
er zi — — — | 


n/die dãcken es denen die 


undt. Sott iſt alſo frum / daß er ſich nennet 
ein vatter der yoitwin vnd weyſen / er verdie 


ergerüftet ſey / wenn yhm das ergſie herwi / 
derumb võyhm bege gnet / vñ pe! | 





rt 


a u ee s 
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Außlegung Bemeynep 


es Gott zů ehren gethon / vnnd nie 
58 daruon gewarttet / ich hab eg 
vorhyn wol bedacht es werde alſo kommen / 
ſo hatt eyn menſch deſter weniger traurens 
vnnd weernüts. Denn man můß gleich wol 


yederman wol thůn / ob fie vnns ſchon vbel 
thůn / denn Gott thuͤt vns alſo / vnd was die 
leütte nicht bezalen / das be zalet er. Sůche dz 


das wort / Wer den andern vom galgen loͤ⸗ 


ſet / der brecyt yhn gern hynan. 
37 —RX 
Ich wolt einem wol eyn liedlein 
= daruon ſingen. Loser » 


Eynliedlein ſingt man von einer that vnd 


geſchichte / das ruchtbar und gewiß iſt / vnd 
wer eyn ding weyß vnd betracht es wol / der 
Pan vil dauon ſingen vñ ſagen / daß ich wole 
wol ein lidlein da vonfingen/ alſo vil ſey / als 
ich weyß warheit drꝛumb. Zů eynem liede 
hoͤren vil wort / alſo wer grund —— 
weyß von eynem ding / der kan es deſter bañ 
ſagẽ / als weñ mã ſagt / Anand leüt Findern 
iſt das brot verlosen, Antwort ich / Fa lieben 
berzen / ich wolteynem wol eyn liedlein dar - 
von fingen. Ich bab ettlich vil weifißen era 
zogen) aber dendanck vfilon/ den ich darftie 
entpfangen hab / iſt gering / ia eyn muck —— | 
yhn auff dem ſchwantz hjnweg. Item / wie 
* co vnder⸗ 








m 2 En TE ME TER ZEMENT 4——— 






Decutſcher Speichwoatter 
es vnderweilen zugebet ynn Bloͤſtern / yn 
Sürfien böfen/ynn ſtedten m Sammoerge 
ide vnd Cannleyen / da wolt ich einem wol 
ein liedlin vonfingen / das iſt / ich wolt yhm 


einl 
 wolfouil daruon ſagen / das er genügfolt zu 
boꝛen haben. lauter, 
























Er rar 2579 
Was einer Fan das kan ereinen 
andern auch lernen vnd yon 
— ſich ſagen 
Rein groſſere kunſt iſi nie auff erden kom 
men / denn einen andern leren / Deñ es geho 
ret darzu / das er des / das er einen andern le⸗ 


ren wil / für ſich ſelbs gewiß ſey / erſtlich. Für 








zweyen ſtucken groſſe weißheit gehoret · Der 
u weife Ariſtoteles ſagt / dz man einen weıfen 
man nier gent bey baß kennen kan / denn bey 
1 —— ion ſapientis eſt / poſſe doce⸗ 
u 26. In geiſtlichen und gotlihen ſachen / ſagt 
S. Peter / ſol — yeder gewiß ſein / dz es Got 
tes wort ſey / das er rede vnd lere / ſunſt iſi es 
vetfurung vnd ein loſer won, Zum andern / 
— Paulus ſagt / das er das wort recht 


chneide⸗ 
Albꝛecht Ourer / ein Dobenpff/ burger 
s v 








das ander / ſo můß er auch ſich Fünnenfügen Signũ ſci⸗ 
zu dem / der es von yhm lernenfol/ vff das ers entis eſt poſ 
wol faſſen / vnd begreiffen müge/zu welchen ſe docere. 





Außlegung Gemeyner 


sh Nürmberg lhat ſich — der 


derſehũg / predeſtination / wie 
u ven ufieen.Vlan battervilgelerter 
leur gefrager / die mann dazumal für gelert 


bielte/was predeflinatio were? Vnd da ſie 
yhm zu antwort gaben / Er künde ſolches nit 


fi ch 
nen re 
feltenicht/voo (ice fügen Hinke/ee ölte co 
auch verfteben, Zu letzt iſt eyn mal eyn recht 


Quodq; pa gelerter zů ym kõmen / vnd geſagt · Es were 


rum nouit / 


deſtinatio nichts / deñ daß Got * 
Hꝛedeſtinationichts / deñ daß weiferwi 


nemo Doce mechtiger were/denn wir / vñ 


ze poteſt. 


vnns nach feinem gefallen - Da iſt er froͤlich 
wordẽ / vnd geſprochen / Ey das verſtehe ich 
ia. Diſer war * meynung gewiß / dar⸗ 
umb konde er fie recht herfürbsingen. Die er 
ſten haben es nit gewuſt / darumb haben ſie 
es auch nicht ſagen kendäe. 
Es iſt eyn groſſer erbermlicher irrthumb 
yetzund in alle land kommen / alſo / daß man 
meynt / man woͤlle andere leüt lernen alleyn 
durch die Deutſche ſprach / vnd kumpt leyder 


dar zu / daß niemãt der kunſt achtet / dadurch 


man reden vnd leren lernet. Gott hatt zu dis 
ſenletztẽ zeiten Deutſch geredet / vnd zuuor 
nie nicht. Es iſt die Bibel / dz edel buch auf dẽ 

il gütterbü 


plan vñ reyn/esfeind barneben vi 
er zůtroͤſtẽ vñ zůlerẽ / võ vilen gosten 
Ä . en ge⸗ 












——— 
Deutſcher Spꝛrichwoꝛtter. 
geſchriben / vñ iſt alſo vil gůͤts liechto 
ch zu der heyligen —— — 
wo Auguſtiuus / der doch vndter allen Le⸗ 
rern onmutel der beſt iſt / jetzund auff ſtunde 
ſo wuͤrde er ſagen / Lieben herzen wie habt 
ohr eyn liecht / ich will gern weichen / vnnd 





1 



















Le 


— en. Solche liecht ſolt vns e 
; img nden chen ehrlhee 


ſollen. Senn das alte Teſtamẽt 
ſchribẽ / vñ das newe Gries 
if, ie Zuden / die der ſprachen vers 
| andt haben / dekennen felbs/wie die verdol 
 mensfhung’des alten Teflaments auß dem 
BSebrꝛa ſchen /yhnen mehr belffe zü Moiſes 
* vnd anderer bücher verſtant / dene alle yhre 
Commentarij vnd Gloſen · Warumb lernet 
man denn die ſprach nit? Hebrea lingua eſt 
Uingua Theologorũ. Wer die geſchrifft band 
len ſoll und leren / vnd kann ſich bie nicht bes 
/der trett ab / vñ befelech es dem / ders 
er kann Das new Teſtament iſt alſo wol 
verdolmetſcht / daß es ye nit beſſer ſein künde 
Woarumb iernet man den Griechiſch nicht? 
dar eynn ſolche bereyte ban durch Deutz 
ſche dolmetſchung gemacht iſt. 
ch hableyder ſorge / man werd vber ze hẽ 
jar niemant mer habe / der eyn knabẽ kůnde 


a 
















Außlegung — — 
die Grammatica lerẽ / deñ was yezzund 1:1 
Selerte gefellen ſynd / die wenden ſich 
ſiudijs / que ſunt depane lucrando / das | 
dem geytze / Ja werden Erste/F fen. 
Bindersuchtfeller dahin / vnd mn ee 
verkommen Brammatellus / + 
notabilis/Jobannesde Galan dria / 
meratus / vnd des drecks mer che 4 
werden vndergehen / vnd werden die 
wider zu beſtien werden. Au —* 


versch lere nißt gewiß)rechnenun was 

erlere/ / Warumb verbzennen fie nun und ers 
srenckenalfovilleutte/die es nicht mit 
halten / ſo ſie felbe nit recht haben! A 

bet man gauckelſpil vff einen loſen —— 
fie vnge wiß ſind / nur das man ehre vnd gůt 
behalte. Aber Bott ſoll mich vor einem ſolchẽ 
lerer behuͤten / das er mir yha nichts võ Bote 
lage / welcher bekẽnet / Erbabnihtegswiß 
won Bott oder dem Kuangelio / Noch Er 






%. —— 
F — J 0 


+ 
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ſolchen leueten groſſe Rlinigond 


3 

g angelegten vnnd 
bedarff fie wort 
nicht ſorgen. 


an Rx Denn man die vbeltbeter und armen leut Nemotam⸗ 
"tel alsdiebe und morder zumtode außfüret / infans eft/ 


 fofiber man was ſie für wort mache Fünnen/ quem nö fa 


#  mitbitte vñflehen /des fie fich zuuor villeicht ciat dolor 
— —F lebenlãg nie gebraucht habẽ / Es iſt yhnẽ eloquentẽ 


ſach ernſt vñ angelegen / darũb ſind auch 


. * 


J wort genug vorhanden. > 


—2 


Wenn vnſee Herr Gott einen better will 
machen / der yhn anräffenfolynnernfionnd 
recbhter warheit/folegt * auff den halß Adfectus 
ein vnglück / das er ſchwerlich ertra gen kan / ſuppeditat 
end yrn der nodt lernet er ſchreyen vnd ernſt yerba. 
lcch bitten· Ein ſolcher aber bedarff als denn 
fie wort nicht ſor gen / Deñ der heilige Geiſt / 


weie S. Hanl ſagt / bittet für yhn mit vnauß⸗ 


ſprechlich en ſeuftzen. Not lernet rüffen / Ruͤff 
en muß wort haben / welche wort die not her 
auß druckt von yhr ſelbs. 


381 
Ich wuſt nicht wie mir. gefcach. 
Dem einommacht züftoffer / oder komptt 





pe 
kuss 


i | 8 ng e m yırei r NA 
tode es ſey wenn er ynn waſ⸗ 
Ne nme 
fe/v$ einem re mir einem wos 
t 


gen / ſo waißter nicht wieyhm geſchicht / er 


ſchlummert ein / vnd iftybm/ wie er nn einẽ 
galm oder traume lege / das weñ er er wacht 
vnd wider zu yhm ſelos kompt / vnd gefragt 
wirt / wie vb afchebzfey/fo waißt * nee 


— 


zuſagen / de ñ / ich waiß nit wie mit 


es geſchahe alſo bald ehe ichs gewar warde, 
bat mit mein lieber freundt Philippi e 
Ken * g —* — = — 
emberg einer voꝛ gerichte zum | 
teylefey geweſen / man ſolt yhm den kopffab⸗ 
——— da er ſchon nider knyeget 
— — wordẽ durch den lãds 
Fürſten / Siſen haben gutbergigeleutte g; 
fra get / nach dem er vil dings geredt hette — 
außfuͤren / vnd yederman angeſchryen vñ ge 
betten / wie yhm doch were zumiit gewefen? 
Der erle digete antwort / Er wiſſe Bein wort / 


er kũnne ſich auch nicht erinneren / was er ge 


than oder geredt habe von der zeyt an / das ð 
Nachrichter geſagt hett / Dieweil er vff 
er ſtraſſen geraubt hat / ſo wilichybn binauß. 
füre für die ſtatt / vñ yhm ſeinen kopff abfchla 
gen / vff das ers nymer thuͤe / Deñ diſe wort 
hetten yhm / witz / vernunfft vnallefpnnebin 
weg genõmen. Des Fündeerfich aber —*— 
ren / da 





MENT 


vr’. 
4 





i  Basybnauddeudte/eswolteybnandem 


r - * 
N fi 


Ri 


Fömen/alfo auch das auß forcht un ſchrecken / 
‚fürfoldyem vngeſtüm niemand in dem bau 


mie den katzen · Zu mitternacht wirt dz hau⸗ 
fe voller katzen / die biſſen fi fokleglichen / 








Außlegung Bemeynee ei 
946 der held vor forcht vnd erſchrecken under 
die katzen ſpringt / vñ hawet under fieein gü 
te lange weile / Des morgens fagte er ans 
dern / wie es yhm die nacht ergangen werel 
vnd —— wie er — | = 
kopff / der andern ein binderbeyn gehawẽ / 
—* den — — Nu ware 
vil weyber des orts t der zauberey 
en / vñ eben die / daruon man den argwon ber 
te / waren verwundet / vñ ein hette ein hand / 
die ander ein arm / die dritte ein beyn verlos 
ren / die vierd war wund ym ruckẽ / die fünff 
te ym kopffec. Sie bat gewißlich ð Teuffel 
ym ſchlaff verwundet / vnd yhr keyne bar nit 
ge wyßt / wie yhr gefchehenfey. Die Sibillen 
bey den Geyden ſynd auch von dem Teuffel 
beſeſſen woꝛden / vñ haben geweiffagt /aber 
iebeben mi geviß wie ybnengefebeifs 

332 * 

Der Tenffellafefterseinenges 

ſtanck hinder yhm. | 
Dasiſt /wasder Teuffel fürnimpt / das 
hat ym anfang einen hübſchen (Beyn (aber 
ym ende iſt es gift. Salomon ſagt / Es iſt ein 
weg / der ſcheynet richtig ynn der me nſchen 
augen / vnd ſein auß gang iſt doch die ban zu 
dem tode. Man nennet ein boͤſen geruch ein 
ſuncken Gummi / Teuffels Va 
a 


#1 


+. Dep 







alleyn re giern / vnd alleändere äußtotten fol 
ten· Es gieng wol an / es machte ein groſſen 
ſchꝛecken aller welte. Aber doerfieinn das 

bad gefuͤret hett / ließ erfiedarinnenerfliche 
ond erſauffen / da gieng der geftanckan/den 


1 erbgnderybunlichs 

383 ...0..,, 

Der teuffel fiellefich wie er woͤl⸗ 

den ımdochdie 

au bficheifue:s — 

u ImendeBanfic nisse 

„  Kenjermugfid ſehẽ laſſen / wie ytzt geſagt 

"u iſt. Onfer Berzgott leftdie feinen in der erſt 
ſcchwach ſein / vnnd ſtarck in der not / denn er 

N 

| 


ecee/ ſo rãgen yh 


beweiſet feine macht vñ ſtercke in der ſchwa 

—— ſagt / Vir⸗ 
us in infirmitate perficitur. Herwiderumb 
derteuffel macht die ſeinẽ im aͤnfang ſtarck / 


4 





vnd in der not verzägt) denn rr kann inn der 
naer nicht helffen / ſůch die ſprich wortter / Der 
Teuffel iſt vnſers Herr gots affe / und worn 
fer Herr gott eyn kirch dawet / da bawer der 
euffel eyn Bing darneben. Item / Du ſolt 






— allen geyſtern nicht glauben. Gott feis 


“u. uud 
= E au. 








nenfun Iheſum an dem creütze hange 
zeitlãg /der beiliggeyft ſch weige ftıll dar: 
en are un Tale 













Jeſu / als ſey ernun verlaf 
fen. Aber lieber her? got / wie bald wendet es 
ſich vmb / daß auch die welche bh sine ge⸗ 
creügigt hetten / an yhre bruſt ſchlugen / ett⸗ 
liche ſchrieen / warlich der iſt gottesfun ge 
ſen / Ser teuffel best Judam wider Zeſt 
vñ da er yhn hynan bracht / hilfft er 





nen baum hengẽ. Es gefelt mir wol / daß die 
maler den teuffel malen vnderweilen wie ey 
nen Engel / wie eyn weib / wie ein manec. vñ 
daß yhm allwege vnden die fuͤſſe grewlich 
vnd wie eyn Greiffen Elawenfeind. 


384 BR 
"Wie lege ereynengeftancE . 
hynder yym . 


Der Teuffel regiert in den kindern der 
beyt/dsrüb wie er thůt / alſo thůu ſie hynna 
De ñ wie koͤnden boͤſe vntrewe leute anders 
ebün/denn vntrewe be weiſen / vnd fünde vñ 
(Bande anrichten / ob fie ſich wol ein weıldın 
cken vnd bergen. Denn ſich nun yemant un 
erbarlich bey leutten / die yhn für frum gebal 
ten habẽ beweiſet vnd — gen wir/ 
wie hatt er einen geſtanck hynde r ybm 
fen/wir haben noch alle zutiechen dar an/vf 
auff daß er yhn nicht rüche / iſt er ir 

\ n 
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lehen / er mocht yhn ſelbs nit erleiden. Daß 
Ei beyſſe eynböße — 
K 


Er iſt ſeiner Ban merfe/ was 
oll man vil ſagen. 
A feinEunft mit der that beweifer /der 
rs wirt darumb gelöbet. Denn 


dierbat vn das werck zeygt võ yhm ſein m 
er wie droben gefagt it / das werc 
lobet feinen meyfter / weil das lob in worten 
ſchwebet / ſo iſt es gering/ vnd kann wol vers 
F rt rin] wenn aber die that bernac fol 
erfor das los ſtatlich vnd gewiß; > 
386 


Er iſt eyn — * eler/eyn 
bümpellman 
Wer fiß eyner kunſt außthut / und kann 
e mit der that nit be weiſen / der ſoll fein bil⸗ 
* ſchaden haben. Eyn rechter künſtler ma 
het ſein werck der maſſen / daß es eynen be⸗ 
ſiandt hat. Eyn hůmpeier aber biimpelt vnd 
5 nichts ent oderbeftendiges 


Wie eyner — ſagt 
mans yhmnach. 








Diß iſt eyn werwort/damitfich eynerfchü 
Ben ae er was geredet ee 
man yhm für hebt alſo / Di a 
vnd yhenem / du folteft es nicht thůn. Ey lies 
ber warumb ſolt ichs nit thůn / wie eyner han 
delt / ſoſagt mann yhm nach / handelt er an⸗ 
ders / ſo redt ich anders / ich kan ia einẽ ſchalck 
nicht frum / vnd eyn frommen ſchalck nennẽ 
ich wolt yhnen den — vnrecht thůn. 


3 
Man heyſſet felten eynEüwebliim 
lein/fiebabdenneynen 
bundten flecken. 
Ma lten eynem etwas zů / es iſt et 
was —— * auch 3 Ki 
geſchrey außgehet / denn die that geſchehen 
iſt / oder inn dem daß fie geſchicht / ſonderlich 
wenn eyn vermůttung vorhanden iſt. 


397. ze 

Eyn gemeyn gerücht iſt 
Quicquid ſelten erlogen. 
ðis * Dꝛoben iſt geſagt worden / wie in der na⸗ 
famat de to ur predictiones fein/naturliche vekündigũg 
a nö Wr ettlicher ding / alſo daß eym menſchen erwas 

ur. Iahrer underweilen/ das noch gefcheben ſoil 
ma precur⸗ wie du drobẽ weıtter lefen * Man hat 
EIE SC, gefagt bey menſchen gezeitten ber / und pen 
m 





Be: 





— 







17 


m ant weyß/vom wem es außkommẽ iſt. Eo 


older Schwanberg noch mittẽ in Schweitʒ 








lligen / das iſt das gantz Deutſch landt wirt 
sSch weitʒ werden, Es iſt eyn gemeyne ſage / 






er wie ſich noch alle ſachen anlaſſen inn 


Seurfesen landen — 


—J torbeyt/es werde ſich faſt da bynanßlenc’en 


Voꝛ ʒeitten haben die alten Keyſer etliche fter 


te gefreyet mit prinilegien/vnd anderen für 
zu gen / auff daß fie freundtfchafft/geborfam 
vnd gunſt bey yhren leutten behielten. Ye tz⸗ 
und aber wolt man gern den Stedten nemẽ 
was ſie hetten. Eyner ſagt / er woͤlt daß die 
Stadt eyn fiſchteych were, Der ander /daf 
min clege ec. Soll das freüntlich fein/ond 


E gumf edienen/ober gehorfam erwecke ber 
den vnderthonen / daß fie eynen herꝛen habẽ 


dem ſie zinß / ſchoß / vnd rende geben / der da 


wolle / daß fie all im moͤr legen / ſo hab ichs nit 


mer gehoͤret. Gott hat den fürfte Deutſches 


lands den knopff võ meſſer geweiſet. Es ha 
bẽ ſich aber irerwenig leider dauõ gebeſſert. 


Sie ſehen drauff das er yhnen nicht der mal 
eins die ſcherpffe weiſe / vñ ſtürtze ſie gar her 


under. Die eo thůn werdẽ / werden vnrecht 
ehůn / aber den lieben herrẽ wirt recht geſche 


ben. Sie Schweitʒer haben groß unrecht / 
Ser fie —— — habẽ / noch gletch⸗ 


wol iſt yhren herren recht ae .Der 





Alußlegung Bemeynek 

Fürcfethut vnrecht / daß er Aungerlandal 
ſobekrieget vnnd verheret / aber yhnen ge⸗ 
ſchicht vuleicht recht /fie haben es vmb Gott 
alfoverdienet . Wir ſeind durch die ba wern 
gewitziget / wer keret ih daran, Kumpt on 
fer Zerzgot wider / ſothut er uns eben recht / 
dieweil keyn warnung noch zeychen helffen 


will⸗ 390 * 
Man ſagt ſo lang von eynem 
ding / biß es geſchicht. 


Das woꝛt iſt mit dem vorigen eyner mey 
nun g. Zu Noah gezeiten iſt eyn gemeyne ſa⸗ 
ge geweſen / von der Sindtfluß / hundert iar 
zuueor / wie yetzt mit dẽ Jungſten tag. Noah 


bawet / vnd mußt ydermans alter nare fein! 


als der da ſor ge habe / der hymmel falle auff 
yhn / aber man ſagt ſo lang / biß ce Fam, Ver 
fagt man / der Jungſt tag werde kommen / 
man verachtet es / aber eyn yeder ſehe gleich 
wol zů / daß er bereyt ſey alle ſtunden / daß er 


ſein / weñ er yetzt keme / gewarten wölle/auff 


daß er yhn nicht vbereyle. Die ſage von dem 
Schwanberg iſt gemeyn / ſie iſt vngeachtet⸗ 
ſie dra wet nichts guts / Got gebe daß die / de 
nen das vnglück gedre wet wirt / ſich erken⸗ 


nen / daruor erſchrecken / vnd Geit bitten / er 


wölle das dia wen guͤtlich abwende/Ame, 
* — ash 


* 








toben im wert/er iſt zur rechtẽ thuͤr ein⸗ 

gangen / hab ich geſagt / daß / wer hinden ein 
eher / der ſuchet vnehre / vnd ſchemet ſich of⸗ 
ich etwas zuhandeln / wie im Kuãgelio 


ri Nehet. Wer vbelthüůt / der ſchewet das liecht · 


Paꝛreſt foꝛtaſſe referri quoque ad pꝛe oſteram 
Venerem / quae beſtias decet / non homines. 
Quo uicij genere infames ſunt neſcioqui Flo 


RN ur 


LS 
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wandel desmenfßen. Im wort / Rs iftfe ud 
ER Fleyn 8 Ah line ım Jar kirch⸗ 
weyhe darinnen ich bienon weitter ges 
redet, Wenn leutte von gutten — 
balten werdẽ / vnd es dunckt fie vber die zeit 
ſein / vnd woͤllen ſich darüber nie haltẽ laſſen / 
die ſagen / Laßt ung gehen / zeit bat ebreizeit 
batt vnehre. Rechte zeit halten/ iſt ehrlich / 


rechte zeit nicht halten / iſt vnehriich. 


394 | 
Eyn yeglich ding hatt ſein zeit· 
Diß Spꝛich wort bat Salomon im Hredi 
ger reichlich gußgelegt/ und wenn nE 

lichs geſchicht da es geſchehẽ foll/fo —* 
Itch vnnd nůtzlich / wo nicht / ſo i es unnüg, 
Im wintter ſehen iſt vnnũtz / weynen wen 
man lachen ſoll / vnd lachen wenn man weys 
nenfol/ift widerder liebe gepot/welchefich 
frewet mit den froͤlichen / vñ beträ fi mie 
den betrübte. Sant Paulus gebeurden Rd 
mern vnd Balatern/fieföllen ſich recht in die 
zeit (Bicken/fterben hatt feinzeir/leben auch 
fein zeit / wenn das ſierben kumpt / ſeiſt 







„Artgwsconome 


welkehin. Es ilteyn zeit zueſſen / vnd die ſel⸗ 
aA ne bunger ne ya er | 
alſo. Zuſchlaffen treibt dienadt/zu 
der tag / zur arbeyt die —— eines 
yeden in einem wandel vnd 
g euer * —— 
n vnglückfein zeit eyny 
der ſein vnglückmanliß tra gen / deñ eo kan 
nicht allzeit glück fein/Tu quamcennque Qe 
us tibi unanerit horam / Grata ſume ma 
nu » Mann mũß derzeit gebrauchen wie fie 
' Eüpt/ man müßder zeit yhr recht thun / man 
můß auch zeit erwarten / biß es beſſer wirt 
Es iſt ein geyſtliche /noige lere ſant Paulus 
7 ae die zeit oder ſchicht euch in Der geDet 
. daß wiran derzeit des gembre hal⸗ 
ei bangenfollen/fonder můt vnd zeit 
4 voneinander ſcheyden / als / Eyner iſt kranck / 
=: 
' 
















es widerferet eyne eyn vnglück / eyn armůt / 
eyn ſchande / eyn vnfall/oder eyn ander not / 
diſer mi des nun gemuͤts halben / ſich des 
ũcks / armuͤt / ſchande / oder vnfals nicht 
2. aftannemen/fonder fpregens een . 





Annus pꝛo 
pꝛoducit nd 


ager. 


die ze nemen wie ſie kõ net / wie auch £ iob 


— 









u er, 
u 
9— 9 


ſe get in feinem vnglück / Hab ich gũts e m 2 | 


zu. <E = 


den » Fo muͤſſen ſtarcke beyne ſein / die gůtte 
tage ſollen ertra gen / GFehet yhn vnglück an 
fo wirt er verzagẽ. Da iſt der můt aber eyns 
kranck / vñ weoß nicht / daß eyn ye glich ding 
ſein zeit bat / und Got ſchickt die zeit 
ſoll mans tra gen / vnd wide rumb der zeit er⸗ 
wartten / biß es beſſer wirt. | 


395 
Set bringt Roſen ⸗ 

Es lygt alles an Gottes ſe gen / der es alſo 
ordnet nach feinem wolgefallen / vnd nichts 
an pnf-rın zuthůn oder krefften / man arbeyte 
man fae / man pflantze / mann thů was man 
woͤlle / ſo brin gt doch keyns keyn frucht / denn 
alleyn zů feiner zeit da zu es verordnet iſt / wie 
drohen geſagt iſt / dañ dz gantz iar zůr ing her 
umb gekroͤnet iſt mit gũtt hatten Ma 

⸗ u 3 


Deutſcher Speichwontter. 
, Sudße das Sprich woꝛt / Got beſcheret vber 
N pr Wir brauche difes worte Erik 
‚allen dingen auff erden / als / Wie 
x ſo grün auff dẽ felde / wie bihiendie beus 
nme / wie iſt es alſo eyn luſtige zeit. Ja ſagt ein 
* ander/esiftdie zeir hie / es iſt derzeit ſchalde / 
Zei bringt Rofen. Item im Wintter / Eo iſt 
feindtlich kalt. Ja fagen wir, Zeit bringt res 
ſen / das iſt / die zeyt brin gte mit ſich. Ite m zu 
einem alten / Wie wirſt du ſo grawẽ Wo kom 
men dirdie grawen har her" Ant wort / Zeit 
bringt roſen / Ja ſie brin gt auch grawe har. 
Von eynem jungen / {Die was das ettwan 
ſoeyn rotziger bub / vnnd in kurtzen iaren iſt ſo 
eyn ſeyn man darauß worden. Antwort / zeit 
bein gt rofen/mit der zeit wirt man klůger vñ 
4  weifer. Es ſchreiber die alten Weiſen / vnnd 
radten denen / die ettwas ſubtiles arbeyten / 
ſchꝛeiben oder tichten wollen / daß wo es nit 
aber wıll gehen / das fie fürhaben / ſollen ſie 
esligenlaffen / vnd auff eyn ander mal wis 
der daran fenen / freilich zum zeichen / daß 
Die zeit rofen bringt / vnnd eyn taglernet den 
andern. Eyn alter man iſt altjBalr/ond unge 
u ift die vꝛſach! The Daß zeit roſen 
angfs 2 


396 * 
R VWereynkrawrbercbeyfrFars 
ab / mit dem wurde es beſſer. 
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denobisan Bar kan nichts ewig befteben.5 






le ¶Nichts iſt auff erden / es müß 


nipꝛedãtur /nymmerfi aud byn/wisz/eer/g — 





397 
Eyn kindt — was ver⸗ 
tragen / denn eyn altes · 
Eynenn kinde gehet y mmer zu / an ſtercke 
vnd krefften / eynem alten geh — abi 
r 
















llexfeu@igkeit/hareinfendteobien/ 


nd: x 5 ——— nme en | 
kranckh umpt ader es y 
—— 


—1— ige feuchrigkeyt vor handen / welche 
— du urch die kranckheit offt verzerer wirt/ und 
dienet Jungen Leuttenzu jrer geſuntheyt. 
Aber ſetzen / es iſt 
yeder hitz noch fen 356 da / darumb 
Mleeſſen auch die Ertzte / daß eyn hitziges 
— fei der an eynem ——— 


— 2 4 Jung ſchn en 
J— — lieplich ond ſtehet 
der ſugent alles wol an das ſie thut / mit allẽ 
geberden/darumb iftfie hübſch genug. 
dere Ph a aan mutter bat 
J— Difes worte vıl vnd offt gebraucht / weñ man 
J gr bat/wie es offt geſchicht dz ein meid 
oder weiblein fich ſchmucken ſoll /fonnft 
werde ſie derhalbe Feynenman vberfomme 
Zung fchon gnug/was jügift/iftauß (dem 
vnd ſchon gnug. Man flicke eyn altes leder / 
vond ſchmuek einen alten Eſel wie man wöll/ 
— doch alt leder / vnd die oren rägen 


N ‚Ibm berfü 178 
a are * gibts. 













Du fo gutter ding ẽ Mie fingeft du vınd (prins 
du betirre alfo? So antwort ers Die zei 
Kibte/die zeit ER bin eyn hoch eyt 
man/ich wıll gefatternfleben/ibtbues den 
from men leutten zu gefallen / vñ ret die zeit 
zur eniſchuldigung / als ſey es recht gethan / 
u gelegener zeit(ingen,fpsingen Jdmucke 
Den / alles was man thut / welches ſich 
eydenmöchte- 











zu eyner andern zeit nis woll chte · 
2 en 
Man muß der zeit yhr recht thůn. 


Zur Hochʒeit und kindertauffe / vnd ande 
tenfreündtlichen vnd zimlichen freüden / wil 
auch Gott ſelbs / daß man ſich feiner gnaden 
frewenfoll/denn in der geſchrifft ift die hoch 
zeit an allen ortten mır freüden vñ froͤligkeit 
beſchriben / die Tauffe oder Beſchneidũg der 
kinder auch alſo / in Abraham / Iſaac / vñ al⸗ 
len Ertzuertern. Inder geburt Johãnis des 
Teuffers ſagten die nachbawern / Was mey 
neft du / daß auß dem kinde will werdẽ? Da 
iſt freũde. Herwiderumb / da Martha vnnd 
Magdalena weynten vmb yhren brꝛuder de 
weynte Jeſus auch. Inder Hochzeit zu Cha 
na machte er waſſer zu wein / vnd iſt froͤlich. 
Inn dem Tempel da er eynen ſtrick machte} 

un 


or 


möfchledit die keüffer v eüffer by 
ſt er eyfferig vnnd zornig / denn mann 
derz uche / Es iſt 


** 
J 
* 















—— 
ch hab den ſelbigen als wol ge⸗ 
a, ven alsosß. 
Wecenn man von eynem ettwas ſaget / da 
mwan eyn beiſor ge hatt / es ſey nicht alles war / 
oder ſonſt et was / ſoſpricht man / Ich hab den 
ſelbigen ſo wol gekent / als du / dz iſt / Ich keñ 
don nicht / du auch nicht / vnnd iſt alſo eyner 
der etr toas ſagt / hoͤflich lugen geſtrafft · 
wen)... WDR 
Wbeer es nit glaubt / der thut dar⸗ 
uuunmbkeyn todtſünde. 
Desbgleichẽ iftdzobenangezeygt im wor® 
i Obidpsfchon nit glawbe / ſo bin ich darumb 
4 Teynkeger. Sant Johans innfeiner Epiſtel 
ſast von zweyen ſünden / Eyne iſt zum iode / 
vw e&ntodtflinde. Die ander iſt nicht zum tode? 
Für die fünde zum tode / ſoll man nicht bitten / 
Als fürdie / die inn den Heyligen geyſt ſün⸗ 
digen. Solche ſeind alle / die offentlich wider 
die warheyt handeln / als nemlich / die da wıf 
ſen / daß Chriſtus beyde geſtalt des Sacra⸗ 
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* — 8 
* 
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—* vnd fichtet / nemlich die lere / da 
eutte verfuͤret werdẽ / vnd diſe gehet 


wider keynes menſchen geſetze oder wort ek 
was gelten ſoll. Die ander ſůnde iſt nit zum⸗ 
tode / vnd für ſolche mag man bitten /alsdıe 
ſeind / welche wider die ander Taffel ſündi⸗ 
gen auß ſchwacheyt / für eynen mörder vnnd 
ehebrecher ſoll ich buten / für eynen bürer vñ 
wucherer auch. Vnd alſo hatt das Euanges 
lion ſein lebenlang noch aye der geyſtlich en le 
ben vnnd werck angefochten. Senn wofie 
wider die lereGottesnicht bandelten /fone 
der alleyn vdel lebten / muftemannsybnen 
für gür halten / 3a berten fieaneynerbüren 
nicht genug /fomochtenfieybr zeben neme/ 
vnd wolten dennoch für fie bitten. Aber daß 
! fie eygene 
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Deutſcher Sprichwoꝛtter. 
fie eygne geſetze vnnd ordnung machen / die 
or nit gepotten hat / da muß eyn yeder der 





Eynes hunds geneüßt niemandt /denn 
ſein herre / zů dẽ ſobeißt er alles was frembd 
iſt / wie droben auch geſagt iſt in dem wort / 
Schwager hundt. Sarumb nennet man ey 


nen eygennützigen / der memand guts gün 


net / deñ yhm ſelbs / beißt vmb ſich / beſche ißt 
vnd betreügt y ederman / vnnd leſt yhm nie⸗ 
mandtzulieb ſein / vnnd niemandt geneüßt 
ſein / eynen hund / alſo daß er ein rechter hund 
(ey) allein/ er hart keyn ſch wantz / dabey man 
en moͤcht / und iſt nichts an yhm / deñ 

ßer eyns menſchen geſtalt hat / ſonſt wo er 
eynem menſchen nit ehnlich were / vñ hette 
eynen ſchwangz / ſo were es rechtſchaffen eyn 
hund. Die weiſen Heydẽ ſagen / die weil die 
menſchen / die zu eynigkeit / vnd daß ein yeg⸗ 
licher vmb eynes anderen willẽ/ y hm zuhelf 
fen geſchaffen ſey / vnnd nicht vmb ſein ſelbo 
willen / vnd daß fie alſo niemand beleydigen 









en sleichen 

me er / damit fieangeseyget ——— 
t gezym̃e / eynẽ vernünfftigen me 

f folge vihiſche / wilde thieriſe e ſtucke. 


404 
Eyn mucke eüiveres auff dem 
aan weg» 
Diß wortift weitleüffig/undFan — 

erley weife gebrauchet werden. Es ift aber 
eyn verkleynung eynes dings /als wennich 
ſprech / Des ehre / witz / verſtandt / fuͤrte eyn 
muck auff dem ſchwantze hynweg. 553 
eyn muck eyn kleyn / eynſchwachs thierlein / 
kan nit vil fuͤren / darumb iſt es ein Deutſch 
Metaphoꝛa / als wolt ih ſagen / es iſt we der 
witz / noch ere / noch verftandtda» Ser hatt 
gehandelt / aber den gewinn fuͤret ein muck 
auff dem ſchwantz hynweg / das iſt / Er ver 
nichts gewunnen. 


Es iſt eyn — ſtuck. 
Wenn 


Tb u A 


2 na FE u ua 


Deutſcher Speichwortier, 
4 „Denn ettwas gethan wirt / das vberauff 
geradten iſt / vnnd wenigleutte konden 









ke / das niemand thun könd / er ſey ein ſon 


nes band wercks gelaſſen wirt / er hab denn 


vo; den andern meyftern ein meifterfiuch ge 


es / Denn wer eyn gemeyn handtwerck kan / 


ſchweyß Deines angeſichts ſoltu dein brot 
eſſen ſegnet er Adams arbeyt / nemlich er fol 
brot daruon haben / vnnd ſoil dauon erneret 
werdẽ. Der ackerbaw iſt die arbeyt die dem 
wrenſchen iſt auffgelegt / vnnd die ſelbige ar⸗ 
Ben denmenfßennereen, Nun kan der 
ackerman nicht pflügen / er babe denn res 


der /pflüge/ /pflügfdgare /pferde / m 
AD 3 i 





>. 


thůn [das nennet mann eyn meyſter 


cher gütser / kunſtreicher meyfter. Auf 








our BE 


firiche / ſattei / / zaum / eynen rock / eynen be 

nen trunck hier oð wein/einbzot/ein 

Sarumb ſind aller der arbeit von Got 

fegnet/die dem —— — 

radmacher / ſchmide / riemer / ler 

Keen h brawer / beckẽ / zym⸗ 
ut / vnd allerleye handtwercke. 

Soll der ackerman fridlich vnd gerälich | 
den acker bawen / vnd die handw | 
dienen / ſo muß man ein Oberkeit haben die 
yhnen friden vnnd recht ſchaffet / darumb iſt 
auch der Furſten und Herren / vnd aller Re⸗ 
genten muͤhe / fleiß / vnd arbeit hoch von Get 
geſegnet / vñ iſt alſo war/daßein handwerck 
einen guldenboden hatt / des ſegens halben / 
damit Got eines yeglichenmenfchen berüff 
vnd arbeit / die er dem ackerman zu dienſt vñ 
zu gut thut / be gabet vñ geſegnet hat. Such 
das wort / Got degegnet manchen / wer yhn 
gruſſen koͤnde. 


Es iſt eyn Iebenbiger/belebien} 
frölicher menſch. 

D denen / di froͤlich d 
— eidg find Dbilofopbi gewe * 
ſen / Epicurei genant / die habẽ g — 
daß die ſeligkeit ſtehe in voluptate / daß leib 
vñ ſeele ruwe hab / der mut laß ſich nit aa 













cken wenn es yhm vbel gehet. Er foll auch 
u malleb eat gehet / denn 
:4 eleibfoll auch gefundtfein/ onnd haben 
dı Nichts mer von Got begeret / deñ / dr fir mes 
Ena in coꝛpoꝛe ſano. Daß leib vnnd ſeele ges 
ſundt vnd ruwig ſein ſollẽ. Nun finder man 
manchen menſchen / der leichtſuunig vnd ym 
mer guts muts iſt / es gebe yhm wie Gott 
vclle / ſo ſorget er vnd betrübt ſich nicht / von 
dem ſagt man / Es ſey ein Iebediger menſch 
das iſt / der einen gutten froͤlichen mut hat. 








— | 408 a 
=  Kaßeynenhimdtforgen/der 
bedarff vieer ſchuch. | 
ben wiemanfindeteinenfrölichen men 
ſchen / alſo findet man jrzeben/die voller for 
«  gevnd betrübnuß ftecken / und baben ym⸗ 
mer ſorge / der bymelfallaufffie/oder fie wer 
— — ſo doch Got vber nacht 
—* et / vnd ſchuff allen vorradt / ehe / deñ 
er den menſchen ſchuff / daß er daran lernen 
ſolte / er ſolt erneret werdẽ. Chriſtus ſa gt im 
Euangelio / Die vöglein des hymels ſeen / 
ſchneiden / erndten nicht / fuͤren auch nichts 
in yhre ſchewren / noch ſtirbt keyns hungers 
Gotneretfie/wiefolt er denn einen menſchẽ 
a a 
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Außlegung Gemeyner 
vnd wenn er ſchuch träge muͤſte er zwey pa 
(Bü baben noch forgt er nicht „Darumb 
5 get deñ ein menfc der nur eyn par (Buch 







edarff / vnd ft vilbeffer? Bott bat auch mer 


acht auff yhn / deñ auff eynẽ hund. Es 
ſprich wort nicht alleyn eyn weife rede / ſon 
auch ein Chriftlicher/ja des heyligen geyf 
troſt / wider die bau ſorge / Laß einenbund 
ſorgen / der bedarff zwey par ſchůch / du bedat 
feſt nur eyn par. Es iſt aber eynem menſchen 
ein groſſe ſchande / daß ein hund Got mer ver 
trawe denn er / wie auch die ſchrifft den men 
ſchenſchmehet mit den vögelein / vnnd den 
Amuſſen. * 


409 * 
Der Teuffel iſt arm/derhate 
weder leib noch ſele. 37 

Das ifteynrecht glauben wort/ welßes 
da verwirffet die forge fürbiille vñ fülle / wz 
wir anziehẽ / vñ wo mit wir vns kleyden / vñ 
verſie het ſich zu Got / der das groͤſte / den leib 
vñ die ſeele ſoder das leben gegeben hat / der 
werde das kleyneſt damit der leib vnd das le 
ben erhalten / vñ bekleydet wirt / auch gebe. 
Dar umb iſt keyn menſch arm / deñ Got hatt 
» aber arm/derfolßerFeyns hatt / weder 

noch ſeele / Got nympt ſich auch feinnicht an, 
Ich kam 


yn mit leib vnd ſele verfehen . Serteuffe — | 





—* 
nr 


#» 








Das iſt / Ich Ban die rechte zeit vnd ſtund 
des glůcks nicht treffen / ich kum entweder 

ü langſam oder zubezeite / vnd iſt diß ſprich 
voꝛt ein querela vñ klage vber dz glück / dao 
ſich nicht wıllvonyederman finden laſſen. 4 





J—— PETER 
Iſt ſie boͤß / ſo hilfft es nicht / iſt fie | 
from / ſo thůt man yhr vnrecht. 
Die welt meynt / man folldielefit mit drewẽ / 
ee | 
loorn / alſo auch / dieweil Gott a 
— * | 

4 


| 
| 





Außlegang Bemeyner 
zuſamen wirffet / vnnd offt ein vngleich par / 
wie droben geſagt iſt / ſo muß eines dem ans 
dern vberſehẽ Man ſagt / daß einer dẽ eyn 
böfes weib iſt zukõmen /einen alten weifen 
man gefraget hab / wie er ſich haltẽ folgege 
ſeynẽ weibe? deñ fietbuzuweilen das 
nit gefalle / ia eben darũb / daß es yhm nicht 
gefallen ſoll / ober yhm rate / daß er ſie darũb 
ſchlagen ſoll / oder nit. Der weifeman 
wie ein weiſer / Iſt ſie boſe / ſo bilfft es 
iſt ſie from / ſo thut man yhr vnrecht / der weis 
ſe ſchmehet dem ſein weib nit / er 
nicht was er thun ſoll / allein er ſetzet die 
farung an ſtatt eines gefeges/mit 
wirt niemandt from / ſo thůt mann auch 
frombkeyt vnrecht / wenn mann ſie fdledge / 
denn ſie verdienet es nicht. 


415 ! 
Eyn man hatt des kleyne ehre/ 
wenn er ein weib ſchlecht. 


Eyn man ſoll nicht mit weibern 
vñ im fall / daß eyn weib ſich wider einman 
legt / ſo ſolt jr der man / als eyn vernünfftiger 
weichen / vnnd wenn ohr zorn vber iſt / ſe mie 
woꝛtten darumb ſtraffen / ſonſt wo er ſich ent 
rüſten leſt / vnd ſchlecht mie feüſten dzein] ſo 
ſchlecht er ſein ſchande / daß er fein ne 
nit baß bewiſen kan / deñ an eym armẽ 
2 Sie weiber 











m nn _ 


= mi 


| a ee ie [ 


EEE ER DD ME —— 


Deutſcher Sprichwostter ' 
Dieweiber haben diey beiite. 


Durch hawen / wirt fie aber ie 
bawt/fo krocht fie Och och /wieeyn ſaw 
Sie dritt hawt / iſt die menſchen bawt/wer 
die krifft / der höret ein ſolche ſiym̃e / Ach hert 
lieber man/tch wi alles thůn was dir lieb ft) 
diſer bawt Eommen wenig menner / deñ 
die menſchen hawt iſt ſo dünne wie ein mon⸗ 
bletlein/ond werſie roret / der hat gewunnẽ / 
fonftbleiben die andern zwů heütte gemey⸗ 
niglich bey den weibern / vñ die hundßhavwt 
am aller meyſien / das wider bellen. Sůůche / 
Eyn alter mann / eyn junges weib / gewiſſe 
kynder » 415 
Die weiber fuͤren das ſehwerdt 
im maule / darũb muß man ſie 
auff die ſcheyden ſchlagen · 

Es iſt eyn weib võ natur eyn kleppiſch weh 
ſchis ding / darumb meynen ettliche / dieweil 
fie das (Bwerdt inn dem maul füren / muͤſſe 
man die weiber auff die ſcheidẽ / dao iſt / aufo 

— iv 


menge. San ee fg von 


ugenden/di —— — 
— —Se— 


vnnd dife beyde im geyſte / denn das iſt der 
prech⸗ 


ſch muck des hertzen / welcher vor Bot 

tig iſt. Er ſetzet aber die zwü | 

zwey lafter/die den weibernvon natur ange 

boꝛen ſe ind / deñ woein weibift/die der ehrẽ 

ER * man Pape = = Keen ui 
aß vnrecht zugieng / vn —— 

es vnrichtig im hauſe ſtehet / das geſinde 


vntrewe / zurbricht vil/gefWichtvil ſchaden⸗ 
laſſen / 


hynden vnnd vornen / die kan es 

fie ſchilt / flucht / vnd vichtet es alles mit dem 

maul auß / vnd meynet / wo ſie es nicht thet / 

ſo thette fie vbeldaran.Ylun en = 

nem Regiment im hau ßhalten 

ſcherpffe / aber S.Peter will / da 

lichen weiber ſollen ſenffte az 

len villaffen für oren vñ au ua. geben 

die finger feben/ nicht alles wöllen — 

gleich haben / ſonſt ſa gt man / Es —* eyn bö⸗ 

fes weib / es koͤnde yhr niemandt zůdancke 

thun / wie man es auch macht ſo taug es nit / 

vnnd im falle / daß es die haußmůtter nicht 
alles vbel meynet / ſonder will das geſinde 

alſo in der forcht vnd in der arbeyt behalten / 

ſo kan doch das grob geſinde nit anders rich⸗ 

ten / deñ wie co ſihet vnd hoͤret. NR * 

n 












Pa 

n geſchicht dem Euangelio / daran die 

zmuͤtter glaubenfollen/eyn vneer/onnd 
zott wirt vmb yhrend willen geleftert. 















J ® en (Bandfecken vnd Iuderpanernfeind vd 
en nicht alleyn feindt /fondern fie Fan yhr 
ſelbs nicht ſtewren / ſie feret berauß /ond flüs 
det vnd ſchilt auf ſie / ſie Ban fie weder hören 
no ſehen / vnd gedencket ihr in keinem * 
ten Solche weiber aber / ſagt S. Peter / ſollẽ 
wiſſen / vnde gedencken / Kan ſie Gott leide 
vpnder dem hymel / ſolaß ſie auch vor deiner 
bdhůre fürüber geen. Kumpt es / daß ſie vber 
dilch gehet / vnd höher geachtet wirt deñ du] 
ſolaß es Gott walten / iſt dir doch das regi⸗ 
ment vnd vꝛteyl vber fie nicht befolhen. Zů 
dem ſo weyßt du nit / wie lang du from blei⸗ 


werden. Vnnd iſt in ſumma Sant Petero 
lere da hyn gerichtet / daß die weyber ſollen 
ar vnd ftille fein / das iſt / Sie follen das 
febwerdt nicht im manl füren . Sie fols 
fen in Bottesnamenfchweigen/thunfie es 
nit / ſo müſſen ſie leidẽ / daß (ie in des teuffele 
namen gefchlagen werden / Wer fechtenn 
e will / der muß derfireych wartten . Wenn 


beſi / was ſie heütte iſt / das kanſt du morgen 








Anplegung Bemeyner 
nun eyn weibficßtet/ fo hatt fie keyn ſch wert 
Genf Barfiheceniemantefiagen [Benybe 
vð n 
——— ruͤmet in ſeinen beicht 
chern feiner mütter Monica thu gent / inn 
diſem ſtucke / daß ſie das ſchwerdt im maul 
nicht gefuͤret hab / ſo doch yhr man Patricius 
eyn gãchzorniger was / alſo / da er wüttete 
wenynfein zorn beſtunde. 4:6 
Wenn eynmandasweibeyn 
mal fchlecht/fo fehlecht ers mer. 


—* 
ſcholten vnnd geſchlagen wirt. Es geſch 
yhr aber recht dieweil ſie dem — nicht 
—A— will mit guͤtte / ſo můüß ſie yhm doch 
endtlich weichẽ / vñ muͤß ſchlege darʒu habẽ 
Im Spiegel der Eheleñtte. 
Hüette dich voꝛ ſeinem erſten ſtreych / 
Er wirt dir nymmer mer ſo wog ost 
Alser 










Als er dir waslehe er das thet / 

VVnſicherheyt dich denn beſtehet / 
4 Mänfibetesanfürbübenlbn/ / 
"  Wennfrawen ſonach ſtreychen ſtreben. 
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I 4417 J 
Nette ich den ſteyn nie gezogen. 
oꝰ hett ich das ſpil verlosen. 
Wir Deutſchen habẽ mancherley ſpil / mie 

karten vnd mit würffeln/im brett / das 

votr / dreyerley büff /buffregal/da mann gibe 

decn gandzen würffel / alle ſeß / alle zincken / 


groͤſt 


aiile quatuor / alie drey / alle auß / ile eß / buff 


vnden vñ oben / buff / vnd ſiben zurucke / das 
Frauwen ſpill / das lang verkeret / das kurtz 


vnd das lorten / auch der Ticketack. Yu Füpe 
es offt / daß mit eynem ſteyne das gantz ſpill 





gevwunnenoder verloren wirt. Wer aber ey⸗ 
nen foldyen gůtten zug thůt / vnd zeucht den 
rechien ſteyn / der gewinnet das ſpill / vñ ſagt 


ich den ſteyn nicht gezogen / ſo hett ich 


— dasfı ill verlorẽ. Wir bzauche es auch ſchertʒ 
veeiſe / als wenn zwen nad) eynem glaß mit 
„ wein] oder eyner kandelbiers greiffen /oder 


nad dem geld / das yemand gewunnen hat / 
Hette ich den ſteyn nicht gezogen / ſo hette 
ich das ſpil verloren / das iſt / Es war zeit daß 
cho thetie / es were ſonſt eyn ander kommen. 








ichfotdert vnd treibet /der * eynen gutten 
ſteyne im brette / einen guttẽ freiinds / der ym 
zu —* ſachen —* * bılffer» | 


——— brett / er iſt 
hoch am bꝛett. 


Da⸗ iſt / er lieb vnd werdt gehalten / * 
bat gnedige herrẽ. Wir ſagen auch / Er ſitzt 
oben am ee ift/bocherhaben. Er iftzu 
boben wirden vnd nes Fommen. 


Tauß eß/haftdır mein pferde 
nicht geſehen. 

T itionis 
— TE 
würffel / ſo iſ Tauß eß der geringfte gie won 
darũb bedewt der wurff das verlieren / Gilt 
es nun eyn pferdt / ſo hatt der / der Tauß —— 

wu 


Ei 


würfft / fein pferdt am letzten gefeben/ darfib 
ichter/ Tauß eß/baftu mein pferdt nit ges 
ſchen! als fprecht er / Da mit wird ichmein 
9 ‚pferdanit gewinnen/vndbetteftumein pferd 
© nit gefeben/wie gut es iſt / du wurdeftnichs 

Ex For amen fein/denn du Taüß eß macheſt daß 


ichs verliere,» 


er 
* ” 
x 








EA 
> 
EL, 


. age 
"  Wogefchaches / ich wayß 
0 m nicht. % 
Woboer eyn ding geſehen hatt /der kann die 
ſielle / ort / vnd perſon / da vñ dureh wen es ge 
ſchehen iſt / anzey gen. Darumb wo ettwas 
"  geredr wirt / das geſchehen ſein ſoll / fraget 
man gemeyniglich / or an welche m ort es 
geſchehen ſey? Weyß nun der es geredt hat 
den oꝛt nicht / ſo wirt er begriffen in feinen ey 
gen woꝛtten / daß es eynlügen gewefen fey / 
ſonderlich wo er ſagt / Ich weyß eo nicht. 


—— 422 | 
ucas ſchꝛeibt nicht alſo. 
Sie durch wirt angezeygt / daß ſant Zus 
cas Euägelion/ welches ſant Paul / der Hey 
den Apoſtel / ſein Ruangelion nennet / vnder 
den Deütſchẽ et wan alleyn iſt bekant gewe 
Een / wie ſich auch noch heutigs tags die Mo 


ſchouiuter Sant Hauls glauben rümen. Oro⸗ 
bern iſt geſagt um wort /£e iſt keyn KCuan⸗ 
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daß man a lleyn ſey / nothal⸗ 
sahen den os > on melden, 
Alſo die d * Meute Luct 


heyt / er redet ſie nicht gen. 
rl 424. SR 
Auffeynlägen ee F 
badenfhlage 
Alfoernftli haben die enand 
warbeit gebangen/daß fie die wenn 
man ſie hat lie gen heyſſen / dald gerochen ba 
ben / vnd nicht geſeümet die ſelbi 
Es ſtehet eynem erbaren manne nichts 
ſo wol an / als warheyt reden / herwiderumb 
ſo ſtehet yhm nichs ſo vbel an / als liegen / dar 
umb wo yhm eyn lũgen zůgeſagt wirt) ſoler 
fie verantworten / ſo lieb yhin ſem —— 
er doch mit dem leben vergleichen ſoll. Was 
wolten aber vnſere alten Deutſchen ſagen / 


weñſie yetzund auff ſtünden / — J 


Sn 
* 


’ 















"me endelfaftauffdie Ks 


zrlich fie wurde ſich unfer (Yemen. Sit 
wort / Gebe hyn würdeynfrämer/ ern 


fü palcE/ (eg t der hencker zu ſe inem knechte⸗ 


Bien se : 
Man laß den Edelleutte n yhr 


wilpꝛet / den pawern yhr kirch 
wexyhe / den hunden yhr hoch: 
zeit / ſo bleibt man vngeraufft · 
SDer Adel belt hart vber yhrer freiheit zu” 
auffgehet /mer koſtet / deñ der nutz tregt / dar 
umb kunden fie vil leichter ein anders vertra 
gen / denn daß ſich yemandt vnderſtehet mir 
#  sbnen wilpꝛet zufaben , Die bawern wenifie 
Birch weyhe haben /fo — ben 
auqh recht / menget ſich yemand zwiſchen fie. 
vnd wirt von yhnen geraufft/deumußybrn 
baben /. Die bundefeind beiffig weñſie bach 
Et haben / vnd vergeſſen dertreive / da von 

fe ſonſt geruͤmet ſeind / darumb laß mann ſie 
nftiden ſonſt wirt man von yhnen gebiffen, 
‚x r 


| Tagenalfo hart auch / daß die vnkoſt / die dar⸗ 
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Zuplegung meiner 

* 426 —— 
Sachte ins dorff/ die pawern 
ſeind truncken. 


Wer voll vnd truncken iſt / der iſt ſeiner ſyn 
ne vfi vernunfft beraubt / darumb müß ma 

eynẽ vollen bawern weichẽ / biß er den 

verdewet / vnnd widerumb auß 












bat/ an yhm nice weichet / 
ſonſt womany % 


a —— ch 
der hatt fein vnehre / nemlich / daß er ſich mie 
vnſynnigen leutten inn zanck be geben batt/ 


wurt er geſchlagen / ſo iſt es aber vnehre / deũ 
was iſt es für eyn ehre / eynen vnu 
gen menſchen ſchlagen? Darũb iſt es zurad⸗ 
ten / daß man ſacht ins dorff fare / vff daß mã 
die vollen bawern nicht erwecke / vnnd vn⸗ 
ſynnig made» | 
427 
Eynem vollen manne ſoll eyn 
geladener wagen weiche, 
Siferegelnfeind Qeutfche regeln / nem⸗ 
lich für die vollen Deutſchen / wie vns denn 
alle nation ſchuldt geben / vnd wirt geſchle 
fen. Eynem vollen manne follman au ßwei⸗ 
chen / nicht allein ein menſch / ſonder auch ein 
geladener wagen / nemlich zanckzunerbüts 
ten / vnd frid zuwircken. — 
Du be 









¶ Danfcher Spsichwouser. 


Be, 423 ER 
Du be darffeſt für vnnütze 
vooovrt nicht ſorgen. | 


hemmanl nicht ftewren kan / vñ ſpeiet vil bö 
ſer woꝛtte auß / offt auch vmb eyner gering? 


WMaancher menſch iſt alſo gifftig / daß er ſet 
fa willen. Denn nun einem ſolchen etwas 


nennyrgent zu. ERyn onnüger man/denman 
rgent zů gebrauchen kan / er verderbet es 
n) esmit feinem maule / vnd gewefche. 


429 
E.r würfft das hundert 
Er ins Tanfent. | 
| Er menget esineynander/Bundert find Sermafıs 
dz zxhend teyl võ tauſent / vnd tauſent ifteyn pecanıcc. 
dſſere zal deñ hũdert. Wer nun hundert zu Ss 
rauſent würfft / vñ rechnet nit darzwifßen 
die andern hãdert / als zwey / drey / vieer / fünf 
ſechs / ſyben / acht / ne wn hundert vnd alo deñ 
! rauſent / der macht es alfo/ Daßniemät weyB 
j was er rechnet oder redet / Ben wire 


J nr 





V 
— 
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Außlegung Gemeyner 
diß wort gebraucht wider die / welche vil ge 
weſch machen / vnnd ſagen vil / ſie aber ſelb⸗ 
wiſſen nicht woes hat angefangen / oder wo 
ſichs endet / die es hoͤren / auch nicht · Weiſe 
vernünfftige leutte reden ordentlich / vnd fü 
gen eynes auff das ander. Aber narren redẽ 
was ynen einfellet. Salomon ſagt / Eyn narr 
ſchüt ſeinen geyſt auff ein mal auß / eyn wei⸗ 
fer aber bebelt etwas dahinden · Eyn 
iſt langſam züreden / aber wenn er redet / ſo 
redet er nichts vergebens. — 

Der weiſe Cathoiſt eyn mal von den Roͤ⸗ 
mern gen Athen in Griechen land geſchickt 
worden / vñ da er Lateiniſch redete im Radt 
zů Athen / durch eynen Dolmetſchen / můſte 
der Dolmetſcher alwe gen vil wort brauchẽ 
ehe er die runden gegründte meynũ g Catho 
nis gebẽ konde / daher auch das Sprichwort 
Romanis wüchs / Sen Römern wechſet die rede im 
orationz na hertzen / den Brießenimmunde. Sas hertz 
ſci in pecto Fıbt gůte gewaltige ſprüche / vñ iſt ein ernſt 
re / Grreis Der mundt gibt worꝛt / nemlich was yhm ein 
inoe. felt / Eyn lärs weinfaß Elinget belle/onnd iſt 
Doch nichts darinnen. Eynfaß voller weins 
klin gt nit faſt / vnd bat doch den nachdruck. 
Alſo iſt ein weiſer man voll guts weins/voll 
guts radts / anſchlege / lere / vnd ſprüche / der 
er nicht brauchet / denn woesnot vnnd nu 
#Hi/denn wer ſchnell zureden iſt / zů eynẽ nar⸗ 

ren ſolſt 


I ne nenn 











a — * J rc ah «T 


| # Deutſcher Sprichwo 


= ze mer hoffnung haben denn zů yhm / 
:  fager Salomon/Gold münge ift kleyne / aber 
ſie gilt vil. Silber müng ift weit auß gebreyt 

in groſchen / in pfenning / aber ſie gildt nichts 
deſter mehr. Alſo iſt auch eynes weiſen rede 
 Eurge/gewiß/onndrundt/aber fie gildt vil 
vñ hatt vil hinder ſich. Eynes narren rede har 
kfyn ende / vnd hatt nichts hynder ſich. 


HERE 430 
Das iſt eyn nar: / der da redet 
J was yhm einfellet. 


/er ſey darũb eyn narr / daß er rede was 
ger Hieher gehoͤꝛen die wörtter / 
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43 J 2 
Er kann nichts denn from fein. 
Erombkeit iſt eyn edels kleynod /nemli 
daß nie mand von eym frommen man beley⸗ 
digt wirt / weder mit wortten / noch mit wer 
cken. Aber zů einẽ Regiment — 
da man mit ſchelckẽ vñ boͤſen büben vil mu 
zuſchaffen haben / denn im regiment gilt es 
nit / frum ſein alleyn fur ſich /fonder auch ans 
dere ſtraffen vnnd zu regieren wiſſen / 
wo man auß frombkeyt uach leſt eynem yedẽ 
zuthůn was er will / ſo heyßt es / Deteriores 
omnes fumuslicentia · Cıcerofagt / wie die 
Roͤmere zwen Burgermeyſter verloren bar 
ben / Hircium vnd Panſam / die nichts kondt 
haben / denn frum ſein. 


432 

Er iſt vnſchuldig dar zu kõmen · 
Dit iſt eyn klagred vber eynen / der vnuer 
warnter ſache / vnd on ſein ſchuldt zů eynem 
ſchaden kũpt / vñ můß doch halten / ſo doch Die 
weil ein ander der rechtſchuldig daruõ kũpt 
wie es denn gemeyniglich geſchicht. 
8 FERIEN, >; Tue. er} 
Er hat lang darnach gerunge. 

Alſo vrteylt man pondenen/weldhe.vil 


glüeks und ſchande brawen / vnnd endtlich 
trieffet 









® eſchehen / es hette yhm lang wider⸗ 
J att lange zeit darnach gerun⸗ 


——— id dem vbelfeind ift/ vñ dem 






ma, und dem gutten anbangen - Oarumb 
eben wiedißweort vrteyl fellet undfagt / E6 


reeht / daß maneynen vnſchuldigen verdam 


— groffen ampt / zum regiment / oder anderen 
Zroſſen wirden/onder iſt doch vntüchtig da 
I / von dem ſagt man / Er ſey vbel zů dem 
Mmyt verradten / ſeinent halben were er wol 
Da von bliben / denn es iſt nichts an yhm / das 
bohn zůũ ſolchen wirden fordern mochte. Er iſt 
aber durch andereleütte dar zu verratthen/ 
wie wol vbel/als ſpꝛech man / Sie haben vn 
recht daran gethan. F 








* 
Fon ————— 
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43 * * 
Vꝛlaub hindert hieniemandt, 


Die Heyden haben gefezt / wıe ren 
ur Beinenzwang hab fondereitelfreünt 
4: Hen willen /darumbfagt Bomerus / Eyn 
freündt foll den andern erbarliß vnnd (Bon 
enrpfaben/erfollesybm auch weolbieten/on 4 
wıderumb geben laffen/wen es ym geliebt. | 
Es Fumpt.aber wol offt / daß die geftelenger 
beibẽ / ſo gibt yhnen der würt vrlaub / mit de 
wortten/Dilanbbindertbieniemät/esmag 4 
eın yeder geben wenner will. Vnd wie wol 
| mans ınn Seutſchen landen füreyn vnehre 
| achtet / den geſtenvrlaub zugeben/vndnißt 
zuwarten biß fie ſelbs geben / ſo muß es ſich 
doch leiden / wenn es vnder gutten freünden 
in einem (dern geredt rt 


43 
ch hett mich ehe des hymel⸗ 

fals verſehen. Rice 
Oaß der bymelfallen folt /balten wir für 
vnmoͤglich / vnd die die fißerfeind/ fürchten 
ſich für nichts / die wiſſen daß der bymel nit 
felt. Die aber erſchrockẽ ſind / vñ fürchtẽ ſich 
leichtlich / die babe vnnũtze fr ge / vnd fürch⸗ 
| ren fi /der hymel werdefallen. Darüb brau 
2 hen wie difes worts zu dẽ dingen die EZ 
x —8 ww 


vr 86 





4 & u X 
widerfaren on alle feine fürdancken / vnd die 
für vnmoͤglich geachtet hette / daß fie ges 

cſcche hen ſolten. Ich hab einem vertrawet / ich 
4  babybhnaud eyn gůtte lange weil trewe be 
funden / endtlich Iefterfein vntrewe merckẽ/ 
vnd betreugt mich. Es kõmen leutte zu mir / 
vnd klagen mich / ſo ſag ich / Was ſoll ich (as 
gen / ich bett es ym nit zůgetrewet / ia ich bett 
mich ehe des hymels fallverfehen / deñ daß 
er mir die vntrewe beweiſen ſolt. Alſo in an 
dern ſtucken auch. Fee 











Be; 7: 437. 
Er weyß weder wortnoch 
Fe weifedarsüs 


Das iſt er weyßt nichts / er iſt vnzüchtig 
zu dem handel / denn bey uns Deutſchen gilt 
wort vnd weiſe ſo vil / als / Er kan eo woljale 
weh wir fagen von eynem / der eyn ding wol 
kan der weyßt doch wort vnd weiſe dar zů / 
doer kaneo doch / es ſtehet yhm wolan, Fener 
weyfſt weder wort noch weiſe darzů zuſagẽ. 
dd iſt / er weyß gar nichs dar zů zufagen + An 
einem liede ſeind wort vnd weyſe / Die weiſe 
iſt dz gedoͤne des geſangs / oð der lawt. Die 
wooꝛt ſind dieſach an yr ſelbs / wer nu ein lied 
wvwol koͤndẽ ſoll / der müß die wost vñ die wei 
E koͤnnen / ſonſt kan ers nit recht, Itẽ / er woͤlt 
ſich gern ſeltzam / hoffertig / klůͤg / weiſe ſtellẽ / 
enñ weyß doch weder wort noch weiſe darzů. 











Außlegung Gemeyner | 


Sssg iſt eyn gut handtwerck / 


es lonet aber vbel. 
Arlſo ſagen wit ſchertzweiße von etwas / 
das ein boͤſe ende nympt / als ſte len / rauben / 


1 


vnd der gleichen boͤſe ſiuck uͤben. 


+59 ’ 
SEs gibt gnug weileynerlebe. 
SDiß iñ dem vorigen gleich. Stelen gibt 
gnug / weil eyner lebet / ergreiffer man * 
aber / ſo hatt er leib und gůt verloren / der leib 
kumpt an den galgen / das geſtolen güt fele 
inn das gericht. Eyn anderer man leſt daß 
kin gůt bynder ym feine Eyndern/ difer aber 
hatt nur gnůg dieweyl er lebt N 


AN un 
Es giengsugleich auff/lcib/ 
gut / vnd ehre. | 
SDas ſagt man von den verrüchten leüt⸗ 
ten / võ den vbel gerradten kondern / die bins 
durch bringen alles was yhnen yhre vetter 
verlaſſen habẽ. Ich hab eynẽ reichen burger 
zu Leyptzig kant / diſer kam durch feine kauff 
handel si groffern güt/er war aber bey fein 
gůt fokarg vnd gena w / daß er ſich nicht wol 
dorfft ſat eſſen und trinckẽ. Diſer hette eynẽ 
ſone / dem verließ der vatter vil gelts / vil doͤrf 
— fer vnd 
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) Deutſcher Sprichwoꝛtter 
fer vnd muͤlen. Aber erfürte eyn ſolchs leben 
DaB die ehre zeitlich dahyn fiele / dem gůtte 
thette er auch alſo wee [daß es auff hoꝛen mü 
ſie / vñ eben am ende / da es alles auffgezeret 
J was / vñ gar nichs mer vorhandẽ / legt er ſich 
nider vñ ſtirbt. Vnd wo er hett lenger leben 
pPlien / ſo hette er müſſen leyhen / oder von an 
dern betteln / da ſagt alle welt / Es iſt ze it daß 
er ſtirbet / denn da iſt leib / gut / vnnd ehre zu⸗ 
glei auffgangen .- RM 
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Fe 441 — 
Was ſolten wir võ Got wiffen? 
vnd niemandt / was ſein 
ſeeelethut / wenn er ſehlafft. 


DSDiſe erfarung lernet / wie weyt wir von 
"Gott ſeyen / vnnd wie wenig wir von Gott 
"pndfeiner natur wiſſen. Die Heyden haben 
ſchs offt vnderſtandẽ zuerforſchen / was Got 
fe⸗/ haben auch bie von groſſe bücher geſchri 
ben / vnd bynder yhnen gelaſſen / aber es iſt 
alles vergebene muͤhe vñ verlorne arbeyt ge 
weſen Got bat ſich verboꝛ gẽ vñ iſt allein ers 
kleret wordẽ / da gottes ſun iſt mẽſch wordẽ. 
Señ Got hat niemant ye geſehen / der eynge 
boꝛne ſon / der da iſt im ſchoß des vatters / der 
‚hatt es vns verkiindiget ‚Der Koͤnig Hiero 


at Simonidẽ den Philoſophũ gefragt / wao 









Außlegung Gemeyner 
vnd wie Bott were ? Simonides batbeget 
ret einen tag / darinne erfi belernen moͤcht 


vnd bedencken. Der Rönigbattybn des an⸗ 


derntage wider gefragt / da hatt er zwen ta 
ge gebeten/ vnd ye mer er yhn gefra get bat/ 
yemer Simonides auffſchub gebeten hatt / 
Diero wundert ſichs / vnd fagt/wie das deñ 
zů gehe / vnnd wielang er noch der ant wort 
wartten fol, Simonides ſagt / ye —— 
darnach gedẽcke / yhe weniger ich ſinde d 

umb kann ich dir nichts darnon ſa gen. Weñ 
wirſchlaffen wöllen/fo verfüe es wer da 
woͤlle / ſo wiffen wir nicht / weñ oder mit wel 
chem gedanckẽ wir entſchlaffen / wir wiſſen 
auch nicht was wir thun im ſchlaffe / wie ſol⸗ 
ten wir denn wiſſen / was Got iſt? Es iſt eyn 
alter ſpruch / Nihil amatum niſi cognitum » 
Ich liebe nichts / denn das ich kenne / die weil 
wir aber Gott nit kennen / wie ſolten wir yn 
Denn lieben Darũb iſt es der natur unmög 
lich Bott zůkennen / vñ yn zulieben. Es habẽ 
die Schůllerer geſagt / Eyn mẽſch koͤnde na 
turlich Got lieben / aber die erfarung vñ die 
geſchrifft iſt da wider/ondfollybn yemand 
trawen vnd glaubẽ oder kennen / ſo muß ers 
von oben herab auß gnaden geben. Niemãt 
kũpt zum Vatter / ſagt Chriſtus / denn durch 
mich. Senn darumb iſt er menſch worden / 


daß er vnns anzeygte / wir ſolten nur hoͤren/ 
was 





+ ⏑ zei 


Deutſcher Spꝛichwortterd 
was er vnns ſage / ſo woͤlle Gott vns vnſere 


F echen alle zugur halte, Suche das wore 
EB wirtgefepehenic- a 
1 F SE i 44Z — a 
Ss geſchach in eynẽ augenblick, 
 , Wir Seutf&penbabeder&yperbolen vil/ 
, damit etwas bald vnd ſchnell geſchicht. Inn 
einem nun waseo geſchehen / in einem augẽ 
blick / denn wir konden nichts behenders mas 
chen / denn eyn auge auff vnnd zu thun. Wir 
gi auch/vnerwarnter ſachen / vberploͤtz⸗ 
lich / vnuerſe hens · 
ee #0 
J ee 
I .......angegriffeii. 
Das gehoͤrer ʒzum kampff / denn es iſt noch 
heuttigs ta go ein vnerbar / vnmanlich ſtucke 
auffeinen ſchlagen / dem man võ Feiner feine 
(bafft gefagt hatt. Eo gehoͤꝛet erſtlich zu eis 
nem ruterlichẽ kampff / dz man eynen kampf 
anbiete / vnd eynen zuuor warne / auff daß er 
ſein beſtes thů / ſonſt iſt es moͤrderiſch vñ vnad 
lich. Es ſchleüſſet die vernunfft / daß niemãt 
UNE eynfeindt vberzogen werden [er fey 
enn zuuor / als eyn feindr außgeſchrieen / vñ 
yhm ſein feindtſchafft zugefchriben. Inn den 
alten Seutſchen geſchichten / da Sieterich 
vð Bern / der alt Eiltebrand / Riß Sigenoth 
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eynander gefochten haben / wirt | 
Tneldet/bsß mwoeyner den andern hatt zu der 
erden geſchlagen / hat er yn laſſen wıder au 
ſte hen / vnd fi? weren / biß er nymmer Eondt 
nalſo eynander mit manlichẽ mu 
vnd handt geſchlagen / on alles falſch. 
444 ——— 
Es iſt vmb eyn bðſe ſtund zuthun. 
Ebyn boͤße ſtunde heyßt man dentodt / der 
alle ding frißt und verzeret. Nun iſt es war / 
menſchliche natur erſchrickt / wenn fie nur 
des todes gedenckt / ich geſchweig deñ / weñ 
fie daran ſoil / vnd das leben laſſen. Der ſelbi 
ge ſchrecke bleibt auch inn denen / die Gottes 
Einder ſeind / nicht alleyn inn den Heyden / die 
von Bott nicht wiſſen / Deñ die felbigentrös 
fienfich wider den ſchrecken / mit dem /daß 
fie hoffen/es werde nit lange weren / es wer 
de bald ende geben / vñ ift vmb ein boͤß ſtünd 
lein zuthun. Vnd diß wort will ſchier lauttẽ 
als habẽ die / die es auffgebracht habẽ / nicht 
geglaubet aufferſtehung der todten / vñ daß 
ein leben nach diſem leben ſey / ſonſt wo ſie es 
glaubt hettẽ / wurdẽ fie geſagt habẽ / der tod 
vnd die boͤſe ſtund / darinne der todt an bes 
bet / were ewig / on auff hoͤren / wo keyn troſt 
von Sort da ift- Sie Chriftenaber / die Gore 


Fennen/ 











— Sprichwonen 


nen/haben eynen gewiſſen troſt / nem 


dahyn ſie durch den todt gehen /du 

den glauben an Jeſu Chriſt / dauon die Zey 
den nichts wiſſen. Man liſer von Sant Ans 
J thonie / daß er bey viler merterer tode gewe 
‘ ‘ fenfey/da erdiß worts / wie wol einwenig an 
derſt / vñ recht gebrauchet hatt / nemlich wert 
ſie haben ſollen an die marter/ vñ an den todt 
| gehen / ſo feind ſie ſo faſt erſchrocken / daß yhr 
ettlich yetʒt haben woͤllẽ widerrüffen. Zů de 
wren er * gt hat / ſie ſoͤllen friſch vnd mutig 
ſein / augen vnd oren zuthun / vñ nicht zagen/ 
es ſey vmb eyn gerings zuthun / ſo ſeyen ſie in 
dem leben / vnd hat yhr alſo vil erhalten. Die 
CLandßknechte vnd kriegß gurgel wo c# 

auch / vñ gedenckẽ / es ſey vmb eyn böße ſtun 
de zuthun. Aber Herrgott / dieweil ſie keyn 
gurs ſuchen / ſonder anderer leutte ſchaden / 
ſdowerden ſie wenig gursifinden/vnd ewig⸗ 
Be böfe ſtunde haben / darinnnen fie ver 

en· 


Es hatt —* —* fuͤß / was 
der man redet. | 


em gerader / vngeſtüm̃elter leib hatt fein 
art an henden vnnd fuͤſſen. Mit den henden 


yhnen der tod / ob er ſchon en) 
‘ Be kan / ſonder iſt yhn eynthür z Sm) 


a nd Bu u a ec ee 





6. eiſic· 
aſchuldiger m — 


Es iſt eyn 














8/8 6m man on vmb ſeiner toꝛheyt willen 
et / denn võ dem ſelbigen ſa gt man / Es 
nvnſchuldiger Doctor / es iſt ein vnſchul 
di diger Prediger / Richter / Burgermeyſter / 
da iſt / man nennet yn mit dẽ namẽ / aber er 

ft — er rhut jm vnrecht. 


— boſen 3 
| — nicht — 


— Es ifteyn Welſche nation / die pflegt ſich 
inn Deutſchen landen zůneren / eyns teyls 
nn Kombardey die die ſchornſteyne fegen 
Bo camein / Eyns teyls auch võ Creta oder 
 Eandia [die werffeneynen Rtinig auff / vnd 
ziehen Durch Deutſche land/ die nenner man 
Zygeüner oder Tattern / die felbigen vnder⸗ 
eben ſich den leütten war zufagen/ (onders 
ik aber die weiber / ſo ſeind deñ meine güte 
ſchen alfeinfeltige beſtien vnd glaus 

“ben y en was ſie fagen/ ja fie geben yhnen 
naoch gelt darzu · Siſe Tattern neren ſich faſt 
mit ſielen vñ heymlichen partiren. Ich hait 
ſie jur vndEundtfchaffer oder verrets 
er /welche dem hautzen vnd die hautzinl be⸗ 
elı 58 verianen — daß — indE 


Bu; 
* 











Alußlegung Gemeyner 
gebe eyn boͤſen Zigeüner / deñ er roͤnde nicht 


war ſa gen. 


Daß yhn verʒabeln. 

Eyn zoꝛniger gebaret mit. allenfeinen gli h 
dern zorniglich /die augen fünckeln / dz gan 
angeli.bt ferbet fich/ das maul henget vber/ 
die zene Enyrfchen vnnd grißgrammen/die 
sunge (&ilt vnnd flucht/ die handt will Fr 
ſchwerdt greiffen / vnnd ſich rechen / die ſſe 
regen vnd erheben ſich ec. 

Wenn nun eyn zorniger etwas von einem 
fordert / das yhm nicht alſo baldt wirt / ſo ge⸗ 
baret er gewißlich alſo · Der aber dauon et⸗ 
was gefordert wirt / wo er des zornigen zorn 
veradtet / ſagt mit leichtem můt / Laß yhn 
verzabeln [es wyrt yhm wol vergehen. Ich 
baltesfey vondenbünern genommen foder 
auch von anderenthiern/diefaft feer zabeln/ 
wenn mannfıe würget und ſticht. Aber die. 
weilmanesveradßtet / ſagt man / Laß nu 
zabeln / es wirt yhm wol vergehen. 

4 


449 | | 
Laß yhm die fporenvertrieffen. 
Eyn Reůtter derim ſchnee vnd re gen ge⸗ 
ritten iſt den gantzen tag eylet gem abendin 
die herberge / wenn er 18 a verfpätter 
vnnd klopffet feindtlich an ſo ſagt man / chũ 
| / semad 








"  Destfcher Sprichworteet, 
gemach geſell / laß die fpozen vertrieffen/ das 
rzeüch eyn weil, Sroben iſt gefagr wor 










doch inyhrem abweſen / laß yhm die fporen 
benrieffen laß yhn eyn weil warten 
— Be ———— 
er. Erfaren wirs nicht new/fo 
eeerfaren wirs doch alt. 
J— Wenn eyn geſchrey außgehet von etwas 
doch in geheym / vnd man bir get es / alſo daß 
es nicht alle leütte wiſſen ſollen / ſo fagen die 
voꝛ denen mans es verbirget / Erfaren wire 
niccht new / ſo erfaren wir es alt / vnd iſt gleich 
als eyn verachtung / vnd nicht wiſſen wöllẽ 
was man vns nicht will wiſſen laſſen. 









— 


| 451 NE 
4 Es gehet nicht recht zů. 
Wenn etwas geſchicht vber gemeyne / na 
turliche weiſe / als / es zeiicht vñreyſet eyner 
in ein frembds lãd / vñ bleibt etwas vber die 
zeit auſſen / in der er ſolt herwið kõmen / ſo ſa⸗ 
BE wir Es geet nit recht zů / es m ji yinwge 

af | 5 


Be 













oa a 0 


feret / vnd wiflen doch nicht wie eszügebe 
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Außlegung Gemeyner 














or 
R * 






vnd yrren offt / denn we r vnuer 
warnter fachen widerumb zu vns kumpt / ſ 
fägen wir. Wir hetten gemeynet }e& gieng 
nit recht zů mit dir / dieweil du vber diezeie 
vnnd aifs gar iang auſſen bleibeſt · Jr hab 
wein im keller / korn auff dem boden / gelt im 
feckel / des weinswirt weniger / des korno vñ 
geles auch / vnd ich weyß nicht wie es kũpt / 
ſoſage ich / Es gebetnyınmer mer recht zu / 
Ich muß eynen dieb im hauſe haben. Man⸗ 
cher ſchlemmet / braßt / gehet zum wein vnd 
bieer teglich / vnd hatt keyn handel darnach / 
deresintrüge eyn folbe zerung zufüren / 
wir wundernvns des /Fünden aber nit wif? 
fen wieeseyndingfey/ darumbfagen wir / 
\Esmußnicht recht zugehen/ eo müß was 
dahynden verborgeniygen. 


452 

Es můß yhm da a | 
vnd woigehen / er bleibe 

yelang auſſen · 

Wo eyner gerniſt /dableibterlang / vnd 

yhm gefeller wol alles was yhm geſchicht/ 
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Deutſcher Speichwortter. 


darumb brauchen wirdifes worte vö denen 


J —— nıt wiffen/fo gedencken wir 
:  alfo/daßesim wolgehe / es gefalleybm/ er 






‚neynost reyſen oder gehen /esfey ferne 
nahend / vñ bleiben lang au en / ſonder⸗ 
aber / wenn wir die vrſach yhres langen 


1 
* 
J 






= fesgernallda/fonnft wurde er baldt wider 








| . Bi 1 % . 
u * yeyimi “hasse, en» 
} 88 Kr 












43— 
Es gefiel mir nicht · 


J— Alfopflegt man zu antwortten / wenn ye⸗ 


Br 


hant von eynem ort bald widerkumpt / vnd 


wirt gefragt /Miekumpfinfobaldt wider? 


Ey esgefielmienit / darambdaeet ich mich 


J. bald wider auß / deñ wie yetzt geſa gt iſt / we 
e yner nicht gern iſt / da bleibt er nicht lang · 


— 454 | 
Ich bin da gewefen/ ich kum 


nicht hynwider. 

- Wer mit ſchadẽ gewitʒiget vñ klug wire 
der kan ſich hernach buͤtten / vnd den ſchaden 
fliehen / wie deñ drolẽ geſagt iſt / Man můß 
mit ſchaden weiſe werden / on ſchaden wirt 


niemandt witzig / er muß leer gelt geben / es 


mus ym eyn radt ein mal zwey vber ein beyn 


lauffen / daß es yhm wehethut / daß er daran 
denckt /foll chre auß ybın werden. Vil leutte 
bawenim Silberwerck / vñ hoffen wölle 











——⸗ 
u 


Eynem erfarnen’verfücßten/ vnd geuͤbtẽ 
manne ſolt man billich glauben / den was ey 
ner geuͤbt vnd verſůcht hatt / das kann erey⸗ 
gentlich loben oder ſchelten / eyn vngeüͤbter 
kann es nicht thůn · Darumb ſa gen and die 
verſuchten zu den vngeuͤbten / wenn ſie yhnẽ 
nicht glauben geben wollen / In Gottes na⸗ 
men / verſuch es alſo lang / treibe es alſo lang 
als ich es verſucht vñ getriben hab / darnach 
ſag mir wider. —— 
. Eyn junger krie gßman ſitzt bey dem bier 
oder wein / vnd machet ordnungin das felt / 

vnnd zum ſturm / da gewint er eyn ſchlacht 
da ſtürmt 


x 


Deutſcher Speichwonttet‘; 

da ſtũů er eyn Stadt vnd Schloß / vnnd 
iſt des — nie keyn auff hoͤren / 

ſoer doch kaum eyn mal villeicht vonfern bar 
zu gefeben. Eynalterfrieggman firt dabey 


ware 


h 
tk 
Hr 
- Im 
N 





ere/ond fonft keyn ſtandt mer / vnnd woeyn 
— 9* ſtandt diſem ſtande nicht dien et / ſo iſt 


J 
u... 
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Außlegung Gemeyner 

daß er ſein weib lieben ſoll / vnd yhr als dem 
Ge wechiſten gefeſſe eer thun. Vnd die wen 
ie vnderſcheyden wirt die arbeyt / vnnd lieb 
vnd ehre thun / ſo wirt ebretbun vnnd liebe 
nicht heyſſen / narung allein ſchaffen / vnd ſie 
verforgen fonder ſich mit worten vñ wer 






—— weych / vnd wanckelmůtig ges 
eſſe / vnd daß er die vernunfft babe/ybr ſoich 


dem manne kochen / vñ das hawß verſorgẽ / 
ſender daß fie yhre mẽner habẽ / als die * 


— 


* 





# | er End Finden { —5 — nicht 106 werden.Oen weis 


bern wirt zu geſagt / ſie ſollen ſelig werden 


J durch kinder geberen / wo ſie bleiben im glau 


ben vnd gehoꝛſam jren mennern / das iſt ye 


J manne vnd weibe eyn reicher ſegen vnd bey 


ger orden. Denn keyn orden hatt ſolche goͤt 


a wieder Ebeflandt 


‚Kenner fagt von weibern; 
Dem aber eyn gütte wirt beſchert / 
Wo der in dem lande vmb fert. 
Secha⸗ fein eyn ſelig man / 
Wann ſie mit yhrer zuchten kan / 
Soeren yhrer beyder ſeligkeyt / 
— iſt eyn kron der —17— 








Außlegung Bemeyner 
Selten widerferet yhr leydh +. 
Welchso weibyremman — 
Auch ur many — ſchon / 
So gibt yhnen bey ee 3 
Dasß fie mit freüdenalten/: 1; 
- -.Ondleibundfeele behalten. - 
Alſo iſt nun bie befchloffen/ — 
ſtande gehoͤret / vnnd wer recht Ehe 
Denn wo das nit erkandt —— 
vergeſſen / vnnd iſt zufürchten / wo — 
gelebt wirt / es fey ein Heydniſche pn 
ein Chꝛriſtliche ehe / es Feind Peyden ohne 
—— Sarumb wo nit Chꝛiſten ſeind / ſe 
Peyden die von Gott nichts wiſſen / 
& awb — ſeer wol / daß yhr leben En ar 
b / oder noch vilmer . Der erſte orden 
Beydniſchẽ Eheſtand / heyßt — 
orden / da ſchlaffen fie auff eym küſſen / vñ we 
ret das erſte Jar daß mann nennet / das kuͤß 
ſar / offt auch nicht vier wochen/ da gehet es 
alſo zu/Der man ſagt / Weib / woͤllen wir eſ⸗ 
fen/wie wölle wirs machen? Das weibant 
wort / Wie du wilt / mein lieber man / ſo will 
ich auch / vnd iffeittelfrid vnd ernigkeyt / ſe⸗ 
gen vñ benedicere / dauon auch der orden ſei 
nen namẽ hat. Ser ander orden heiſt der Die 
diger orden / denn wo die liebe züneme als ſie 
abnimpt / ſo würd in der Ehe eyns das ander 
voꝛ lebe freſſen Darumb/wennfie nun vers 
fürwıze i 













2 En ES 29 Eu En mE En en 















” 
| Deutfcher Speichwostter 
fuürwitzʒt haben / ſo hoͤret der Benedicter 024 
den auff / vnd vberkõmen zwererley gedan⸗ 
cken / ſie willeyn ding alſo haben / er wills an 
derso haben /er ſihet an yhr das yhm mißfelt / 
vnd ſtraffet ſie darumb / ſo will ſie es nicht lei 
den /Er füchet / ſo ſchut ſie / er murzet/fofibee 
ſie ſa wer / vnd wenn der m der frawẽ 
bberhandt nemen will / alſo daß ſie dem man 
ne keyn wort verſchweigẽ / noch zugüt haltẽ 
Wwill / ſo gehet der dritt orden an / der Deuts 
ſchen Berꝛren orden · Der mann 
ſchywort / vnd bezwinget die frawen mit ges 
walt zumfüllfehweigen/oderfie muß darif 
berſchlege leidẽ. Nach difem folget der vier 
de orden/nemlicy der Cartheüſer / da helt mã 
ſilentium / ſie gehen mit eynander zubeth vñ 
zu tiſche / vnd keines ſpricht dem andern keyn 
4J wort zu · Der fünfft orden iſt der Barfuſſer / 
die gethüen keyn gelt bey yhnen tragen/der 
man vertra wet dem weib weder heller noch 
pfenning / vnnd leßt ſie eyn weil auff yhrem 
kropffe ſitʒen / biß ſie můts wirt. Zum legten 
folget der ſechſte orden / der willigen armen / 
daß fie oder er eynen heymlich en abſchyd ne 
men / vnnd ligen keyn nacht da fie die andern 


Bethlehem. Sůche dz woꝛt / Eyn hand werck 
hatt eyn gulden boden. 
* „u: FX er ö iR Mr 


vd 
i 
“ 
4 ligen/gehen gen Straßburg / vñ wonen zu 
ıf 
.) 


















Schlehfinn ve Zeteuffel erauß/ 
fo ſolſtu ybr — — 
hynein ſchl — 
Mann — manch vbel weib 
ſchlagen nit beſſer / ſonder balpift 
erger wirt / alſo auch / daß er 
mann hören leßt on ſchew/ 
—— * ofolftu —— 
gefagt. Iſt ſie b 
— — —— /forburn 
nrecht. Hertzog Friderich der e 
fueftsi — beit einen — | 
hemen / diſem wardeyn weibzuteyl/derebe 
an — — dzer auff 
ein zeit verur ſacht ward / die frauwen zuſchi⸗ 
gen / vnd im ſchla no 
worts / Schlechſt du eynen teuffel herauß ec. 
Nun kund der Behem wenigteutſch / darũb 
da er hoͤret das vngeſchickte wort võ teuffel / 
ſpricht er / Harr harr / iß ſich teuffe lichen drin 
ne / ich will ſich teuffelichen wol herauß brin⸗ 
gen / vnd gebaret mit der frawẽ der maſſen 
Daß er fraget / Iß ſich teuffelichen noch dzin» 
nen? vnd ſie zuletzt antwort / Es ſey Feynteu 
m merdarinnen/er bab fiealleberauß ge⸗ 
lagen. Oudfeider der seit hatt er eyn ges 
borfanı weib gehabt / dieweil erdie a 
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en außybrer hawt weg geſchlagen hat. 
war eyn erbar burger zu Rißleben /difer 
r ſelten mit feine weibeynig / vnd ye mer 


er vbel mit yr lebt / ye erger es vmb ſie ward 
alſo auch / daß fieyhin weder kochen noch bra 
tennoch keyn gůt thun wolt, Zů letʒt weñ ſie 
ſich verbarg vnd verſchloß / erdacht er eynen 
folchenlift/ weñ er gewiß war wo ſie lag / ſo 


enger vber alle andere bette / da er wuſte 


ß die frawe nicht drinnen lag / vnd ſtach 
4  ertlid mal mit eynẽ dryecker durch die bette 
Be 5* Zu letʒt ſihet die frawe den 


vnd ſagt / Das iſt zuuil / er ſolt mich wol 


eyn maltreffen/ vnd mich erſtechen / ich will 
niaun thun was er will. Alſo vertrib der drey 
ecker auch den Teuffel. Deñ ſolche teuffel für 
ehten ſich feindtlich vor Bellepartten vñ drꝛei 
ecker. Es bezeu get diß wort / daß der teuffel 
nicht alle in die weiber / ſonder alle menſchen 


su vngehoꝛſam / zu allen ſunden und ſchandẽ 
gewaltiglid treibt / denn er iſt / wie die heyli 


deſchrifft ſagt / eyn Gott vnd Fürſt der welt. 


Wir moͤgen diſes worttes gebrauchen zum 


trotz wider vnſere feinde denen wir nicht zu 


weichen gedencken / ſonnder wir wollen/ye 
mer fie vnebefchedigen/gmmererger vnnd 


erger werde/auch vns nichs vor ynen furch 


ten oder entſetzen· | 











Aufn Omnemer“ £ 
Ongefchlagen —— 


Alſoſagen die erbarn frommen vnd züch⸗ 
tigen weiber / welche gern vnnd mit willen 
—— was ſie mercken / vnd * 
nern an den augen anſehen was y 
iſt / vnd laſſen was yhnen leyd iſt / — 
men allwegen zuuor / vñ geben den mẽnern 
kein vrſach zum zorn. Wenn nun ſolche erba⸗ 
re weyber hoͤren / daß ſich andere weiber mit 

yhren mennern zancken / ſo ſagen ſie / ey Enz 

nen allerbeften. Zsiftegn 
von zweyen frawen gemacht von. 
von Roterdam/darinnen eyne/als Eu ie / 
ein ſpigel vnd exempel iſt eyner erbaren frau 
wen. Sant Auguftinns ſchreibt von feiner 
mutter/wie fie Datricium feinen vatter/der 
ſo eynen zornigẽ boͤſen ſynn hett / daß er wüs 
tet wenn yhn ſein zorn ankam / alſo wolgehal 
ten habe / daß er da durch zum Chriſten glau 
ben bekert ward / des ſich die anderen weiber 
feer wunderten / ſentemal ſie von yhren men 
nern / die nicht halber ſo boͤſe waren / als der 
Monica man / offt geſchlagen wurden / vnd 
Monica noch nye. Suche die woͤrtterSie 
weiber haben drey heütte / Sie weiber füren 
das fh wert im maule / vnd wo der man das⸗ 
weib eyn mal ſchlecht / ſo ſchlecht er BEE 

an 
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1 
Man mummelt ſo lang von ey; 
nem ding / biß es außbꝛicht. 


Sf woꝛt iſt dem droben faſt gleich Man 
WM rederfolang von eynẽ ding biß es geſchicht. 
vilding geſchehen heymlich / dauon niemãt 
units gewiß weyß / man mummelt aber 
gleich wol heymlich alſo daruon / biß es ſelbo 
Ausß bricht / vñ ruchtbar wirt / Denn es ward 

naoch nye ſo kleyn geſpunnen / es Fam an die 
Sunnen.Es wirt mancher heymlich ermors 
det/niem ãt weyß võ wen / noch mummelt 
man von diſem vnnd yhenem / biß ſolang es 
außbricht / vñ man erferet den theter. Mum 
meln aber iſt halbe wert reden / mit halb offe⸗ 


* 


nem maul / das B 
J Abo. — 
— Es kan nicht allzeit gleich ſein. 
J Diß iſt ein troſtwoꝛt im vnglück / deñ es 
ſſtein zeitzugewinnen/ vnd guts lebens / es 
iſt auch ein zeit des verluſts vnd vnfals / dar⸗ 
umb bꝛauchen wir diſes worts / weñ yemant 
eyn vnradt geſchicht / wolan / man muß ges 
dult haben /esFannnidt allzeit gleich ſein. 


Wir werdẽ durch diß wort erinnert der m? 
ſchlichen dürfftigkeit vnnd gebrechlichkeit / 
nemlich daß wir guts vñ boͤſes / glücks un» 


* — ein 














ben /heiffe! 
— vnglück haben —— 
menſchen aber ſeind lan Iwerdenalt/ 
ie Ye vil vnglücks / darumb iſt es * 
mit den menſchen io * zeit glei. 


wol vnd oben pnberepnander/ 
kumpt. 


wie es 


— wir gefragt‘ werde /wie es vns ers 
gebe Noantwerten wir / Wol vnd vbel ig 
eynander/wie es kũpt damit wir 
— —— 

vn wir ſeind des glüc ge 
* vnd boͤſen / zu = vnd vbelleben, su⸗ 

462 
Man muß die seitnemen 
wie ſie 
Tagen Sienpitift abermals beſhſen 
Deus, Deilwir menfchen feind / vnd —— 
von fortuna ıhüffen wir guttes vnd böfes/glücks 


uerit horã jächsunfer leben lang ee 


Grata ſu⸗⸗ mürfen di 
ſſen die zeit nemen wie fie Eumpe /unnd 
— umb diſer far willen / haben die —— 
gefagt + Ante obitũ nemo beatus dici debet 


d 


J 
1 


43 





|, Peiner pci 
WMean ſolle keynen ſeligſchetzen /dieweil er 
lebt / denn es kumpt wol/ daß es eynem wol 
i Bose lebenlang / unnd imende wender 


h das glück / vñ můß hart vorfeinem ende 

e vnnd ſünde haben / darumb ſoll eyn 

ee 
vbe n / wie die geſchrifft ſagt / 

— memoz eſto malorum. rn 

derumb im onglückfoller gedäcken/eswer 


de balde beſſer werden. Dabit deus bis quo⸗ 


que finem / ſonſt wo man im glücke des vn⸗ 
glücks vergiſſet / ſo wirt mã ſich des glücks 
vber heben / vnd wirt erger werden denn imn 


 vnnglücke | wie droben gefagt iſt / Es muͤſſen 


ſtarcke beyne feindie/güter age ſollen ertra⸗ 
—— gůt macht můt / můt macht / krieg 

ieg macht — macht betler. 

* 465 

Man můß der zeit des glücks er 
warten / biß es der maleyns 
er beffer wirt. ner 
Alſo troͤſten ſich Die der vnfall troffen bar 
die doch gůt hoffnung haben/das glück wer 
de wider kommen. Senn wie zuuor auch er 
weiſet iſt / ſo kan ein inng man ne wn mal ver 
derben / vnnd doch wider geneſen · Darumb 


wer das güt verleürt / vnnd behelt den muͤt / 


der ſagt / Ob es yhm auff diß mal vdel gehe / 
m 






. 


Außlegung Gemevniee 
—— a see | 








nes geſgicht /fo antwort man / 
es —— es gerãdt vnnd 
————— 
darumb wo es nicht g wie 
wolt haben / ſo wirt — 
tuna moꝛes fingit. Darnach es eynem 
darnach iſt er froͤlich vñtraurig das 
—— 
l eyn ſo er 
bekennen mit diſen wortten / daß wir al 
9— ua ungewiß feind/die vns vñ 
vnglück widerfaren ſollen. Es ſich die 
weiſen Heyden vnd Philoſophi bekũmmert / 
was doch das glück für eyn ding er 
habens mit der vernunfft vnd menf 
verſtandt nit faſſen moͤgen / wie wol 5 
teglicher vñ langer erfarũg ve rurſacht ſeind 
worden zuſehen / es ſey vber menſch liche na⸗ 
tur / vnd eyn Goͤtliche ge walt / Senn alfofar 
—— udit in —— ing potentis 


Gefehichte/an fichts . 
« Alforeden wir von vnmöglichendingen 
in vn⸗ 















imn vnſern augen / da von man vnns vil ſagt / 
Geſchichts /mã ſichts / der ſolche groſſe dıng 
Egt / wirt von vns nicht lu gen geſtrafft / als 
koͤndes nicht geſchehen / ſonder wır ſa gen un 
ſer duncken / Geſchichts ſo werdẽ wirs auch 
ettwan ſehen. Man ſagt / Der Frantzoß ſey 
willens / vnſern aller gnedigſten herren den 
Be yſer / gantz vnd gar auß Italien zůuertrei 
ben / aber geſchichts / man ſichts. Deñ eben 
wie ett wan zwiſchen den Römern / vnd den 
von Carthago / Sicilia / vñ Curſica vrſach ws 
ren eines langen ewigen krie ges. Alpıflyz 
und Miediolan vrſach eines ewigen krie gs 
zwiſchen Keyſerlicher maieſtat / vñ dem Ko⸗ 
nig zu Franckreich. Beyſer Fride rich Barba 
roſſa / hatt bey feinem leben Mediolan laſſen 
ſſcſhleyffon / plugen / ſaltz darein ſehẽ / eyne jew 
len auffrichten / vnd daran ſchreiben laſſen / 
Sic fuit M ediolanum / noch iſt es abgefallẽ 
vnd in wenig ſaren hernach ſich wider inge 
; “Net. Die welſchen Herrſchaffte koͤnden den 
Bexyſer in Italien nit leyden / darumb ſag ich / 
wirt der Keyfer in Italien bleibẽ / wie er wol 
recht vnd fůg hett / Denn Italien iſt des Rd 
miſchen Keyſers Fıblands/foıft — 
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Wagen gewiñt / wagen verlewꝛt. 
Wer was anfahet / es ſey mn was ſachen/ 
— bandel oder wandel eswölle / femußeres 


mh 
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x 46 
RKompts ſo kumpts / kumpte 


eyn gůt iare nach > 
dem andern. Ze 
WMancher batt zu hoffen auff eyn erbfall 


kum ichs / hat mirs Gott beſchert / ſant Peter 


nympt miro nicht / kumpts / ſonim ichs and / 
* kumpto 





—— 
j 


_ Daufse Spinner 


tamp te — **2 iso erlag ha 
Eommevnnseyngütiarenad 
Bert ‚gebe vns ſunſt erg Bnogend. 


AR? 
4 — hatt mit der hawt bezalet. 
| it der hawt be ni 
eutſchen haben der figuren vil / damit wir 
allen als / Exift zum Fuchſe wors 
4 — ch verkrochen. Er iſt au 
rucken zu kirchen gangen ꝛc. werfi uldig 
. ift/derbesaler mit feinem gütte/weraberftir 
bet / der gibt die hawt hyn / daß man damit 
xyů wz man wil. Nun ee 
eyn tewrer zalung / deñ dae leben. Dieweil 
aber der todt keyn gold; keynſylbet nimpt für 
——— —— nen 
wir mit der hawt bezalen / das iſt / das leben 
geben vnnd ſierben Wirmögendiße worte 
tbormirdiß cn zu einem Draw wort /als /er 
mir diß vñ das / nun ſoll er mirsmit der 
tbezalen / das iſt / Ich will yhn darumb 
ẽ leib / an ſeiner hawt ſtraffen / ich will 
es yhm an ſeinem leib abne men / daß mit der 
— —— 
J — ke 











” Gotge euns wasfingse 
licher wille iſt · 


Ne | HE 
a ae Ve * U u 
. 38 
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ifteyn reynes dar er | 
„een! —55— daß er es 
mache wie es yhm gefall / ſy 

in ſeinen hendẽ en wice : 
gefelt / vnd wir vermögen nicht ein harbreyt 
Bann lenge oder größe zů sen? Die 


ER. je ißee bitt 


470 — 

Gottt ——— * 

kai vns gann. * 
Siß fand eyn glauben wort) auff die 


lauttere barmbergigkeyt Gottes / vnd 
vorigen faſt gleich / 7 chleüßt aber wider 
die / die Bott wöllen gefangennemen /un * 
er folle yhnen geben was ſie wöllen / deñ 
denen muß man ſagen / Lieber laß Got ma⸗ 
chen / vnd bitt yhn / daß er dir geb / was er dit 
gand / das iſt ſein gnad. Deñ wir wiſſen nit 
was wir bitten /oder wie wir bitten ſollen / 
ſagt S. — das gebet im Vat⸗ 
ser vnſer / 









re / 


er rvnſer / Dein will geſchehe. Ich binarım“ 





reader vñ geſund / vñ die weil ich nicht 
weyß / ob es Gottes will ſey oder nit / alſo in 
armũůt vnd kräckheit zulebẽ / muß ichs in feis 
nen willẽ ſtellẽ vñ ſa gẽ / Herr ich were gern 
oeſund / aber lieber Got / gib du mir wae du 
wir sanft) Banftu mirs / ſo gib mirs / ganſtu 
miro nicht / vñ iſt de in wille nicht / ſo laß mich 
leber arm vnd kranek ſe in / denn dz ich wider 
deinen willẽ thunſolt. S. Paul bat Got drey 
mal / er woͤlle yhn een võ dem engeldeu Sa 
khans / aber Gott fagt zů yhm. Laß dir genä 
gen dzich dir hold bin / wer im vn glück ſteckt 
der ſoll nicht gedenckẽ / wie er des vnglücks 
loß werde/ ſonder wie ers vberwindẽ moͤge 
Deñ wirt er eins loß / ſo Fäpt ein anders / vnd 
a dileicht einergers. Weñ er aber dz vnglück 
J wberwindet/onnd verachtet es / ob es ſchon 
voꝛrhandẽ ıft/fo iſt er des vn auete herre / vnd 
— * yhm nit ſchaden. 
471 
Sie ſeind noch nit alle 
J die heind ein boͤſe nacht ſollen habẽ 
J Es gehet manchem eyn gantzen ta gwol) 
elf /daß er inn freüden vnnd luft den tag 
5 mi 









ste a a A 








Außlegung Bemeyner 
‚subsinget/aufden abentaberbegegnetybr 
eyn unfall vnnd můß denta g mit tra 
enden / denn wir muͤſſen auff erden alle au⸗ 
— hs — wenn e 
unpt. Der Cęſar Fulius hett eynen wa 
ger / der ſa an) erfolt fi Ralendis Fa 
ris/am erften tage des Feners fürfeben / €6 
na eyn ern er Rot 
vmb Veſper zeit fpottet der Keyſe | 
des warfagers . Sibe(ihe/was ITIMie woi- 
derfare? Autwort der warfager/Es iſt noch 
nicht abent / denn des ſelbigen ta gs/ ia in der 
ſtunde ward er im Radte erſtochen / vnd 
ettliche vnd zwaintzig wunden da we 
noch nit ſchlaffen / alle die eyn boͤſe na 
ten haben. Julius meynte / er were bynüber/ 
on wuſte nicht / daß yhm ſo na hend was ba6 
vn glück. Dir brauchẽ diſes worts zum troſt 
vnſer ſelbs / als / ich bin betruͤbt / vilfeind fr⸗ 
lich / aber fie werden noch heindt villeicht et⸗ 
was erfaren / da durch yhr ſchlaffmssh ge # 
bꝛochen werden / vnnd eyn böfe nacht haben / 
deñ ſie ſeind nicht alle ſchlaffen ec. Ich bin be 
truͤbt / eyn ander ſpottet mein vnnd ich müß 
den ſpott zum (Baden haben / ſo ſag ich wol⸗ 
an es iſt ytzt der vnfall mein / wer weyß / weñ 
es an eynem andern iſt / ſie ſeind noch nicht al 
le ſchlaffen etc. 
Daß dich 
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1 Wirbabenrend ervberaußul, * 
Die Bebꝛaiſche ſprach ſchwert vnd flucht 
ers ee 


d, 


ten ſons Noe / kinder / vnd die weil dẽ Japhet 
verſpꝛochẽ ward / er ſol in den Tabernackeln 
J Seins wonen / ſo iſt vns der gebenedeyte ſa⸗ 
men Abrahe / der Jeſus Cheiſtus auch zu teyl 
worden auß gnaden. fürdie woͤlthat ſolten 
„wir Beyden Bott on vnderlaß dancken / ſofa 
ren wir zu / vnd mißbrauchen aller der weiſe 
dadurch uns wolthat vnd guts widerfaren 
iſt / zů boͤſen leichtfertigen ſachen / on alle not / 
darumb auch zubeforgen ft) Betewerdern 
fer miſſethat beyimfuchen vnnd verhengen / 
wie denberest an in Deütſchenlanden keyn 
ER m v 


Er 





er 


“r le 
’ . 7 


— — 


———— nan 








*4 andern 


iare an gehe. boͤß iar en gl 
Se gerey 


wie droden iſt angezeygt im wort Gort be⸗ 
ſcheret vber nacht. Ser Kengift 

—— on — 
widerumble ig werden / vn 

newe weltan. Der Sümmer <a 
eyn teyl diſes anfangs /inallerley früßten / 
derthire/der waſſer / der welde / laubs vnnd 
graß / ecker vñ wiſſen. Der geden 
cket wie man difer guͤter gebrauchen moge 
füllet boden / ſche wren / kelſer vñ alle winckel 
mit vorradt / an wein / kora / vñ vich. Zu 
kumpt der Wintter / vnd iſt der here / ſetzt 
hinder den ofen / iſſet vnd trincket / vn nd 


genůg uſchaffen / daß er den rorradt auffeß 
vnd trinch, Vnd eben wie ſolche — geſe 


/ 




















henwverd& nach eyner geglich® zeit des iars / 
alſoſe ind auch ineyneryesklißen zeit plagẽ 
pnde kranckheyten / Denn manfinder / daß 


man / flüß fallen vom kopffe in den hals / und 
ſeind vil wehtagen in den ſeitten / vnder den 
rippen / vnd auff der bruſt / wehta gen in len⸗ 
den vnnd im ſchloß / wehta ge des haupts / 
ind ſchwindel / Denn im Wintter muͤſſen 
membꝛa ſpiritualia noth leiden · Im 
Sommer —— vnd tegliche Feber / 
gaeoſſe hitze / vnd das drittegig Feber / eckel 
vo r aller ſpeiſe / wehta gen der oren vnnd au⸗ 
gen / geſchwere des mundts. 
Im Herbſt bleibẽ die krãckheyten des Sum | 
mero / dz viertegigfeber/neygüg zur waſſer⸗ 
‚er as \ s za 


















geseitte erzelet ſe 
Den 
fen fol. Yerwiderumb/fo wirt yhin gewüns 
ſchet alles was yetzundt erzelet iſt / von allen 
— —— ——— 
Alſo vil bößbegreiftder geringe 
—— 


Daß dich alle⸗ 


Oiſer fluch iſt auch — 
—— Plinius / daß mer den 
en 
geplaget wirt. Au n 
vnehre /armut / der gehetodt / die belle/der 
teüffel / bekümmernuß / ſorge / an 
Alle diſe plagen vñ er 
werden gewünfßt /zu welchen — 
wirt / Daß dich alles vnglück beſtehe / vnnd 
iſt eben ſouil / als —— ich / — 
dich fuͤren mit leib vnd ſeele / du ſolſt ewig in 
der helle ſſerben vnd verderben / Gott 9* 
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desad 


£ mu 3 


33 
ner 


marck ondbeyn/verderbetleib vñ ſele. Daß 
es aber alſo ſey / beweiſet das / das man ſaget 
Das leyd ſoll yhn beſtehen / vñ ewig weren : 
nſt ſa gt man / Gott plage dich / vnnd helff 
dir wider. Hie wirt die rach gepetten oñ die 
ffe/ 4 cl 475 | 
 MDasfalbelgehedicham 
¶Alſo reden die Sachſen vn Sodrꝛin ger fonft , 
ſoll es heyſſen / das falle nt vbel/mresbne cemi 
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desherzen/vndzumzeychen/daßeseingne 
dige ſtraffe ift von Gott / ſonimpt Fler 4 


die jungenleürte hynweg /das vnſchuldig 
volck / die er gern hatt. Thewrund iſt 
— 


— 





Jesthütaber auch nicht groſſen ſchaden / 














ee 


en 









den uns ermor- 
vnſere weıber vi finder werden gefchen 
vor pnfern augen / vnnſer Äcker / wifen/ 
auß vnd hoff werden verwuͤſtet und 
RER alles auff. Wie aber de allem 
le foldye firaffen (Bottesalleyn fein. Vnd 
Der yhr eyne eyne m anderen wünſchet / der 
Elfen neh pp Go darũb ſtraffen will / 
ener vnderſtehet fi eynes Gotlichen wer 
das Got alleyn ey gend / daß wirt Korte 
icht von yhm leiden / daruor ſey gewarnet / 
wer ſich anders warnen will laffen / vñ gebe 
des flůchs můͤſſig. 
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8 
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fie auch noch bewrigstags dennamen 
ben / vnd heyſſen Frantzoſen / vnd der hat ſi 
mir dem Rönig võ Franckreich geſchlagẽ/ 
wenn eyner die kranckheyt bekommen hatt. 
Die Rrtʒte / ſo bey vns ſeind / wiſſen der ſelbẽ 
kranckheyt keynen namen zugeben / wiſſen 
auch keyn kra wt darfür)allein das Queckſyl 
ber [damit ſie diſe krancke glider ſchmieren. 
Sie ſagen auch / keyn Art vnder den alt en 
gedenck yhr yrgendan einem ort. Aber das 
ılt war / diſe kranckheyt iſt eyn vnreynigkeyt/ / 
| vndvergiftungdes geplüts - Yun 2 

die alteñ / Sedem anime ſanguinem. Die ſele 
| růwet m geplüt/ daher es auch Fumpr/daß 
| der blurfluß vnd rotweh / oder zumilblurs zus 
| uerlaſſen / den menſchen todtet. Die weil nun 
diſe kranckheyt das geblüt / vnd ger J 

v 








vond das leben angreiffet / hier ſo vi 
als wunſcht ich —— — —— 
eyn menſch demandernergersflußen/den 
| ent her: des todes / ſo wir doch vns vn 

” subelffen En 4 


Hs * Br 


er SER Kt re 
Der gãchritten gehe dich an · 
Diß wart iſt am Reynſtram faſt gemeyn / 
vnd iſt meinns dunckens der ritt das fieber / 
* oder frorer ; Ser gãchritten aber 
s feb ee Ergtenennen/das Peſti⸗ 
1 :ber/das baldt ende gibt / vnd tod⸗ 
ter. Deñ der gach oder ſchnelle ritten / iſt eyn 
vn idner ritte von den andern / als von 
em vieertegigen / und dreytegi gen ritten. 
J vierte gige vñ dreyte gige ritten weren 
ft ein gantziare / oft ein halbs / vñ babe 
— das feber widerumb laufft / 
j dz hey oder Peſtilengiſch feber macht 
auffs lengſt in. xiiij. tagen / wie de artzt Hip 
oe ſchreibt / todt oder lebendig. Alſo iſt 
nun diſer Auch / Ser gächritten gehe dich 
“an/febier als vil/ale das Peſtilentziſche feber 
md gãch todt gehedich an. 


Zee 
Daß dich das Parlerüre/ 
! die Paralyſis. 


n 








Außlegung Gemeyner 
Alſo flũchen die Francken vñ Voytlender / 
vñ iſt der ſchlag / da eyner in ſeitten gantzlin 
wirt / oder ſtirbt von ſtunden an / darnach es 
yn trifft. Die naturlichen ſa gen / daß auß de 
hyrn / binden durch den ruck knochen die 
Est gehen / welche dem balfe/ angeſich 
te / armen / bauch / deynen vñ allen glidern ge 
ben das bewegen vnnd emfinden. Sarumb 
wenn ſich ertliche ſolcher adern 
fo vergebetdemmenfhedasfülendvndbes * 
wegen/aud kumpt offt der todt. Soiftntun 
diß wort aber mals ein fluch des todes/wels 
hen einer dẽ andern ye nicht wünſchen ſolt. 


— 
Daß dich der tropff ſchlage · 
Diß iſt dz vorige / wie wol es andere wort 

eind · Es iſt aber villeicht daher auß einerfa 
in erwachſen / welche auch die Antoniter / 
die ſant Antonius heylthumb vmbgefürt ha 
ben / ſür ein warheyt ergriffen / vñ vnder die 

leutte geprediget haben · Die fabel helt ſich 

alſo. Eyn yglicher menſch hatt in ſeinem ge⸗ 
hyrn drey tropffen / eyner zur linckẽ / einer zut 
rechten ſeitten / vnd einer mitten. Weñ nun 
der zur lincken felt / ſo wirt die lincke / felt aber 
der zur rechten / ſo wirt die techte ſeitten lam / 
wo er aber miiten felt/fo muß der menſch in 
vier vnd saingig ſtunden ſterben / wonitee » 
Fürt ſol⸗ 





—— 
2* J 


Eee FREE waſſer / darein 
—— beyligthumb u 
en. 








— — 


verbrenne. 


ſch 
ger ine waſſer runckte / vñy eine zun⸗ 
it erquickte. Ite m / Gehet hyn in das 
—— fewer / das euch bereyt iſt von anbe⸗ 
der welt mit den teuffeln. Darumb iſt 
Es ſoll eyner bie zeitlich 
ewig võ Teuffel geplagt werde / vñ 
per feiner feelen noch leibs nymmer 
joe erbarmen. Aber es wirt beyffen / Wie 
deinem brůder thůſt / alſo will dir Bor wi 
derũb thůn. Günneſt du yhm boßes / ſo wirt 
— pe Feyn nad erzeygen/ Daxuos 


| 452 | 
Die drüß gehe dich am. 
n 








Außlegung Bemeyner 


Dꝛrüße heyſſen wir Seutfchen/wenndie 
pferde groffe Fneufte Eriegen an den ſchen⸗ 
cheln vñ anderß wo. Ettliche fagen võ zwey 
erley drüſen / von heydrüſen / vnd võ ſterbdrů 
ES Dꝛüſe kommen an dreyen orten herfür / 

nder den oren vom gehirn / under den ar⸗ 
men / von den membris ſpiritualibus / vñ am 
beyne / von dem miltz vnd nieren. Onderwei 
len iſt die natur alſo ſtarck / daß ſie in die drey 
ortter knenſt außtreibt / als die d natur (ched 
lich fein mochtẽ. Jungen leuttẽ die m wach 
fen feind ſchieſſen auch da ſelbs / vnd fonders 
ich am halße drüß auff / Die man heyd 
nennet / die felbigen heydrüſen / wie ettlis 
che ſagen / haben damit von den anderen bo⸗ 
fen defifeneinwnderfcbesd/daf/woman fie 
angreift / weichenfie /ybenesber weichen 
nicht, | 483. 

Dat dick ne gen teüffel int 
hole lieff faren. 

Alſo fluchen die Sachſen / daß eynẽ men 
febenfollnewnTeuffelin leibfaren.Qerteu 
fel batt Fein gewalt vber den menfchen/defi 
ſouil yhm Gort zůleſt / Gott verhenget aber 
vnder weilen daß der teuffel einen menſchẽ 
beſitzet / vnnd im befitzenregierterälle ſeine 

lider / die zungen/mund/augen/hende vnd 
eſſe / vnd iſt für ſich ſelbers ſolches — 
eben 


ar a a re a 


, . 
Eee 









Deutſcher Speichwoztter, 
eben wieein andere plage/als eyn feber auf 
oder Franzzofen . Es geſchicht aber dar⸗ 
umbeufferlidy/da$ wir daran lernen follen/ 
wie mechtig der Teuffelfey / eyn Bote vnnd 
Füurſt der welt / der vnnſer berg /gedancken 
‚und feeleregieret undfürer/wo er hyn will/ 
wie feben indenleutten) die das Suangeliũ 
fogrewlich verfolgen / daß Judase hriſtum 
— todt / vnd auff die fleiſhbanck opffern / 
iſt nicht menſchlich / darumb auch der Ruan 
geliſt Johã nes ſagt / Vnd do der teüffel war | 
 indsbers Indae geftygenyfiundter auff ec · 
Ser reuffel herte das hertz Jude ynnen / vnd 
dieweiler das hertz hatt /fomüß das maul 
Chuſium felſchlich kuͤſſen vn durch den kuß N 
verratten » (Denn mann egnenmärder oder | 
ehebꝛecher fraget / wie erdarzuFommen fey/ 
Be Bee ” cs —* der ar \ 
yhn geblendet / vñ ſey alfo wie eyn vnſyn | 
niger menſch bynan gangen, Vnd dieweil 
wir alſo võ natur des teuffels eygen / der vñ 
en vnd hertz regiert gewaltiglich / vnd 
ander mittelbaben/ ſolchem grewlichẽ 
Een zůentlauffen / denn Chriſtum vnd 
: es wort/fofolten wir billich Gott vmb 
bülffe on underlaß anrüffen/vn getrewlich 
für eynander vnd mit eynander bitten. Bott 
wolle vns vnd yedermenigkliß ın ſchutʒ ha 
ben / vnd dem Teuffel weren. IR ein 
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| Außlegung Bemeyner 
Gotßleſterlicher flüch/fo man wünfßet/ dee 
Teufel (llernamenfenberrpefigen/on 
yhn feiner vernunfft ondfynneberaube/dan 
vor man ſich huͤtten ſoll / auff daſ vnsniche 
widerfare / das wır eynẽ andern wünſchẽ. 


484 
Der teuffel fuͤre dich vber Oſter 
rode hynweg. J 


Das woꝛt iſt in Sachſen gemeyn / vñ vor 
dem Hartze. Der Teüffel hole dich / der teuf 
fel füre dichzc. Oſterrode ifl der Bergen 
von Braunſchwig / vnd Lunenburg/eynbas 
ber ort / vnnd höhere ſpitz / als er in der lande 
art fein mag / darumb iſt es alſo vil / Der teuf 
fel füre dich vber Oſterrode ynweg / als in 
aller hoͤhe / weyt vnnd hoch genug von uns. 
Wir brauchẽ diſes worts auch alſo/das weni 
wir gern eynes loß weren / von dẽ wir ſchan 

de vnd vngluck habẽe / ſo ſagen wir/ Ich wöl 

te daß yhn der teuffel hen hoͤlete / ſo würden 

= feiner loß / vnnd erbetre es auch wolver 
ienet. 


485 
Daß du müſſeſt toll / raſend / 
vnd vnſynnig werden. 
Eo ſeid die fluͤche alſo gemeyn ander uns 
Deutſchen / daß wir yhr auch pnderweilen 
gebꝛauchen 





Deutſcher Speichwontter. 





E ber fonft woesernftlid gemeynet wirt / ſo 
es ein boͤſer fluch einem zuwünfchen/ daß 
feiner vernunfft follberaubt werdẽ / wie dro 
bengefagtift. | 
—— 486 
Daß dich die plage beſtehe. 
Diee piage iſt / dauon droben geſchribẽ iſt / 
dabs falbel das fallend vbel / die groſſe ſeuche J 
Die geoffe Eranckheyt , Diſe piage iſt alſo ge⸗ 
than, wie Hipocras ſchreibt / daß / wem fie 
vnder fünff vnd zweintzig iarẽ nit vergehet 
dern weretfiebiß an feinende/ybr ankunfft 
iftein boßer dampff und eyn gifft/die eyner 
batt im magen / ettliche auch in eyner zehen / 
Denn ſich nun der dampff vnd die gifft erhe⸗ 
2% wirt das hirn troffen / vnd fie müffen 
allen. 


n üiij 
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die gewwünfcher hab / du — 


nyrgent hyn gehen. 


n worten / Hetteſtnan 
winnen alſo die erſtẽ rg in 
ein ernſt halte weiiesyzgend für yhn Eeme, 
483 


Habt yhr meiner auch dacht, 
€ 
Eyn Rergog von en 
nen Dogt gehabt zu Wolffenbutten —* 
von feines herzen wegen inder Stade leü 
ten ſchuldig geweſen für gewandt / di: an 
dere norturfft. Nu baten yhn dieleute denen 
er ſchuldig war / er wölryhr gedecken gegẽ 
dem fürſten / vnd anhalten / daß fie möchten 
bezalt werden , Wenn er nun von el 
büttel außzoge nad der Stade zu/ond vber 
Schloßbzuckereyt/fa gt er / Alleplagen ges 
n den an sc. welcher mich bewtte manen 
wirt/Sie fragtẽ yhn / ob er hr aus gedacht 
bette/do fagte er/Fa hewt gedacht ich ewer 
da ich daheym vber die buucte reyt / er hette 


vypbrer 


er 


— — 
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Deutfcher Sprichwoꝛtter. 


u) r gedacht fie foltenes aber lieber empo⸗ 
h — es —— gůtten ge 


ſche 

— Was du mir Äücheft/pas gehe 
2 deinh halß an. 

Wer nicht wechſel wort will gebẽ / ſonder 
eynesanderenzorn vfiwortmıt gedult vber 
winden / oder gebürt ym villeicht nicht. Deñ 
# — flucht / iſt ym zůuil / der ſa gt mit eine 
* wortte / Ich willdirnit vil fluchen / 

e wasdu mir flucheſt / das beſtehe deinen 
bais / das iſt / dich Bee iſt poena taliomi⸗ 


Daß dich Botar marter ſchende 
 Bie heben fiß an die flüche / dauon ich zů⸗ 
nor gefagt habe / da durch wir Heyden vneh 

* eben das / dadurch wir zu den taberna⸗ 
keln Sems auß gnaden gelaſſen ſeind wor⸗ 
den /ais nemlich durch die marter vnnd das 
ſierben des ſons Gottes. Es ſagt Got / er wol 

le den gar nicht vnſchuldig halten / der ſeinẽ 
namen vnehret. Mun iſt es am tage / wie wir 
DSeutſchen mer dennalle nation Gottes na⸗ 
men leſterlich vnehren / darũb můß auch der 
ernſt / vnd Gottes zorn vber uns fallen / vund 
an ſorge / es ſey yerzeben die zeit die vns gılt 
daß Setitfch land im blůt ſch wimmen wirt. 

* haben wirs nicht gewußt / ent num 





Außlegung Bemeyner 
das Euangelion in Deutſche landt kommen 


it mit feinen güttern /fo wiffen wirs unnd 


findigen mit wiffen wider Bott, Sarũb di⸗ 
weil wir ftindigen auff’die barmhertzigkeit / 
fo wirt uns mit 30:1 gelonet werd2. Sie mar 
ter vnd das blut Chriſti hatt uns gereyniger 
vonallen unfern fünden / wie Bann fie denn, 


yemandt ſchenden? Sie follunndmußaller 


welt dienen. Es ſoll gewarnetfein/ wer an⸗ 
ders will vor diſem fluch / vnd denen die her⸗ 
nach folgen werden. Denn es iſt zubeſor gen / 
daß an allen die ſolcher fluͤch vñ ſchwr drau 
chen / die ſelbige marter verlorn ſein werde / 
vnd werde yhnen nymmer mehr zů ewigen 
gezeitten zuhilff kommen / vnnd das iſt mein 
vrſach. Wer Gottes kind iſt / der braußerfei 
nes vatters gůͤtter / dem vatter zů ehren vnd 
nicht zuſchanden / es ſey deñ eyn verruchtes 
kindt. So nun diſe leutte Gottes ſons leiden 
vnd marter anders brauchen / de ñ Bott wil/ 
ſo muß ye gewiß folgen / ſie ſeyen Botteskin 
der nicht / ſonder desTeuffels, 


491 
Daß dich Bots fünff wun 
den ſchende. 

Ich er ſchrick darfür / daß ichs nennen vn 
(Breiben ſoll / noch iſt der fluch vñ ſc; wur ge 
meyn in Sch weitʒ vnnd Sch waben —— 

en 
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Deutſcher Speichwoatter. 
Candßknechten vnnd Friegß gorgeln, 
| mit den fünff wundẽ an dem Jung 
ſien ta ge das gericht beſitzen / darumb ehen 

dife Borßlefterer zn/er wirt yhnen die 

wundẽ zeygen zu yhrem eygen verdamnuf- 
en wunden iſt freüd vnnd troſt / wie ſant 
nhard ſagt / Der kelch den du getrunckẽ 
N / macht daß ic dir von bergen holdt bin 
| En mn reich fluch bey * 
ben/bey jung vnd alt gemeyne ſeind / vnd die 
Bersen im — —* ha 
ben befelch von Got / die moͤrder vnnd diebe / 
vnd andere vbelthetter zuftraffen / vnd nie⸗ 
Mmant trachtet wie man der gotßleſterũg we 
J fie doch nit ſchuldig ſeind zut hůn / deñ 
ſo fragt man noch in Gottes namen / 
wie es komme daß die leutte fo vngehoͤrſam 
ſeind in Stedten / Flecken / vñ Doͤrffern daß 
fi fo vılanffrür erhebt wider die ee 
er 


euß als ſolt ah got ſie noch Jũc 

/daß ſie yhm ſeinen namen vnd felige 
meife fo ſemerlich leſtern / und vnehren laſ⸗ 
fen a darzu helffen· Ich ſage / ehe das ſolt 
von Bott vngeſtrafft bleiben/che mülten ze⸗ 
ben auffeür / vnd zehen Türcken Fommen } 
vnnd die felben lefterer von yhren ſtuͤlen ſtoſ 
fen,Sie ſeind ge witzigt / es hilff nicht / darũb 
wirt es heyſſen / Inſipiens in culpa ſapiens 
‚eritinpoena / wie Gregorius ſagt / wer nicht 




















Außlegung Gemeyner 


will wiſſen / vnd ſein ſchande bekennen / der 


muß in der ſtraffe weiſe werdẽ / als ich ſorge 
habe / Gott gebe daß wirs erfennen vnd wiſ 
ſen / vnd gnad bitten / Amen. 


498 € 
Daß dich Bots Sacrament 


ſche nden, 


Wastönde Gorgleflerlißer geredt wer 


den / Auß Chriſtus wunden feind die Sacra 


ment / die — —— vñpt ge 
ern erbſchadẽ 
ab / vnd weretdieweil wirleben.Serleibvn 


floſſen. Die Tauffe weſchet un 


das plůt Chriſti ſtercket vnnſern glawben zu 
Gott / vnd dienet vns zur ſeligkeyt. Aber die 
Gotßlefterer haben der keyns / darumb gebös 
renſie auch gen helle / da fie der teuffelewig 
wirt plagen. 


493 
Ich will dich elementen / man 
ſoll dich ſacramenten. 


Es iſt eyn boͤſer falſcher wan / vnder die 
Deutſchen kõmen / al s ſolt niemand on das 


Sacramẽt ſterben / wer ſant Barbaren abẽt 
faſtet / vnd ybren rag feyret. Vnd die verrũch⸗ 
ten kriegßleutte / vnd leütmoͤrder haben ſich 
darauff verlaſſen. Vnd wiewol ſie ſonſt / yhe 


dermererteyl/shrlebenlangnye guͤts * 
£ 
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— eBekanfebog De 
e 
gemeynt ſelig zuwerdẽ / gleich als ver 
 mößtedas Sacrament für ſich etwas ſelig⸗ 
keyt zugeben / on den glauben an Gott durch 
wie die Schhleerer/pnndder 
rer haben. War iſt es / wir ſeind zu 
hwach eynem ſch lechten wort zug wben 
das Get redet / vnd vns zu gůt / har Gott eyn 
zeych eingeſetzt ſeines fleyſchs vnd plůts / 
dadurch vnſer glaube geſterckt vñ erhalten 
Darde / ond wir gewiß wurden / daß ſo war 
id ſolten uns vnſere tinde vergeben werdẽ 
T iftesalfovil gefagt / Ich will dich 
menten/man foll dich facramenten /als/ 
3ch weill dich fchlagen / du folft vnſers Herr⸗ 
otsbegeren. 


494 
Daß dich Gott ſchende. 

Gottes rechtes naturlichs werck iſt / ſeli⸗ 
gen helffen / radten / troͤſten / vnd leben gebẽ / 
allein die — guts vnd liebs zu yhm verſehẽ 
darumbthůn die Gott vnrecht / welche yhn 
zum ſchender machẽ / das doch wider ſein na 
turift. Wen er aber ſchendet / den ſtoßt er in 
Die ewigen helle / vnd verdammet yvhn. Der 
nun hyran ſchuldig iſt / der ſoll wiſſen / daß ex 
Gorleftere vnd ſchmehe. Eyn frommer man 





Außlegung Gemeynet 

kann nicht wolleidendaßmanybneinenver 
rätter vñ boß wicht ſchilt / vil weniger wirt 
Gott leiden / daß er ſolt eyn ſhender fein Er 
hütte ſich wer er auch ıft/der fi DiE worte — 
braucht / denn er iſt eyn Gorßlefterer, 


435 
Daß dich Gots leichnam ſchende. 
Newlich iſt geſagt / warzu Gotsleichnam 
und das Sacrament geben/ond von Chꝛriſto 
auff geſetzt iſt / vnd nie mant wirt hie geſchen ⸗ 
det / denn der / der den leib des berrenihtvn 
derſcheydet. Brot fiber er /aber die weildas 
wort lauttet / Das iſt mein leib / ſo ſtſen | 
d4 /eben wie er mit den Jügernam th ft 
geſeſſen / vnd am creuge geftorben/ den wor 
ten folge ich / vnnd laß es yhn verant worten / 
wie er zugleich am tiſche fie) vnd zugleich 
da ſey von nunanbiß die welt fleher. Saı 
ers / ſo glaub ichs / es dunckt meinverne 
recht / vnrecht / oder ſeltzam. Sie weu abe⸗ go 
tes leichnam niemants ſchendet ſoſend dife 
Gotßleſterer / welche diß won⸗ biauchen. 


496 
Daß dich der Teuffel fchende. 
Der Teuffel gedenckt niemandzü ebren/ 
fonder alle welt zuuerfüirenvni zubetriegen/ 
darumbehätman vnrecht / daß man vber ey 
nen menſchen volinfchet/weldesdertenffel 
von yhm 













Deutſcher Sprichwoitter ! 
von yhm felbs willig ift zut hůn · Sennin de 
ber mennſch Dem andern das günnet / 
irt erTeuffels ia » Bott ſchadet nie⸗ 
man der menſch follauch niemanr f Baden) 

Ser Teuffelgedenckt allwegen zuſchaden. 
Oarumb ift der auch eyn Teuffel /der ans 
deren lenten will (Baden /oder günnet es 
ybnen. Das bat denider menſch aufgerißt 
ñ er eynteuffel ift worden? Warlich das / 

I BaBervonGort iſt abgeſchiden ewiglich / wo 
er nicht rewer / und Gott vmb gnade bittet. 


Br 497 
Deaß dich Sant Deits tantʒ 
— an komme. u 
* Bn@eutfchen landen findder plagen vil 
h als da der reuffel!die leut befeffen 
t / vnd außgerihtetwasergewoltbatt. 
Gottes wort war verloſchen / menſchẽ 
ung vnd ordnung regierten / da beſtundt 
reich gewaltiglich. Vnnd eben daſelbs 
wurden ettliche leutte geplaget / daß ſie tan⸗ 
Ben müften/offt tag vnd nacht an eynander 
offt zwen tag / dꝛey tagvnd nacht. Es ifl ein 
fabel/S. Veit iſt der dierzehen apotecker vñ 
dothelffer eyner / vñ hat Bor gepettẽ / do er ytz 
ſolt den halß bynreichen rer wölle alle die ſei⸗ 
nenabent faſten / vnnd feinentag ferren/vo: 
demfelbentangbehütten / vnnd bewaren / 
















Außlegung Bemeyner 
vnd alsbald ifteyn fismme von hymel kom⸗ 
men / Vite du bi hs. uber ab 
er alſo ergangen / daß die heyligen ſich felk 
(erben — 
man — fen 

danges 

— — 
verdamnuß. Sůche das wort / Es wirt ges 
geſchehen wenn der teüffel von Ach kͤmet. 


498 | 

Da dich Sant Vꝛbans 

plage beſtehe. 
Sant O:ban wirt von den Franchen dar 
r gehalten / als die Heyden erwan Baccbä 
ielten / der des weins warttete / vnd iſt ge⸗ 
wonlich bey yhnen / daß woesauffeinentag 
regnete / fo werffen ſie fein bilde in die bach/ 
deñſie maynen / wo es an ſeinẽ tage regnet / 
ſo werde der wein nit wol geraten Es ſeind 
andere / die halten nicht võ ſant Vebans tag / 
ſonder von ſant Medardus tag / vnnd iſt eyn 
aberglaub eben wie der ander / vnd wiewol 
Bonifacius viRilienus die Deutſe Ren mie 
gewalt geswügen babe zu des Bapſts glau 
ben/foiftsdoß nıcht beffer worden, Qefiter 
Bapſt hat auß den heyligẽ Götter gemacht / 
wie die Heyden zung auch gethan — 
ant 


ine RZ E 


— 









dep t einer vollfauffe 
Beplagenen a —* 


499 
Saß dich bank 
ankomme. 
— Fr 


nothel wie auch Sant 
ern 


fen/d gie ionierer i 
leben Fond Meere 
{ Fe (lage: 


f Daßß dich — —— 
ankomme oder ſchend. 
Valten / Valthin / kumpt von fallen / vnnd 

J 











Außlegung Bemeyner 
das fallend vbel / da ich droben 
— — — 
n m era 
— fi Süße/Oaß dich dasfalbelice 


591 
Got gebedir ders ewigen flůch. 
Man findet daß beylige leutte gebetten 
haben / Got wölle die widerſacher ſeines na⸗ 
mens ſtraffen / auff daß fie bekert moͤhten 
werden / vnd yre ſchwacheyt erkennen· Alfe 
bettet Dauid / Bekere ſie Herre / auff daß ſie 
* ſchemen / vñ bald bekeret werdẽ. 
en zů Corint ho welt S. Paul dem 
geben / auff daß der geyſt moͤ ht erhaltẽ wer 
den. Diß gebet aberiſt eyn ze itlich lu / vñ 
eyn artzeney / dẽ e wigen fluͤch z1 
Sant Paul ſagt / Wenn wir geſtrafft werdẽ 
ren wir vom herzen gezüchtiget / auff 
aß wir nit mitder welt verdampt werden. 
Alf iſt nun der zeulich fſuͤch dar zu gut/da 
eyn menſch am leibe / an der eer / oder am gür 
geſtraffet werde / vnd an der ſeele ſelig / deñ 
wem an diſen ſtucken ettw as mangelt / der 
lernet ſchreyen zů Get vmb hülff / verza gt an 
yhm ſelbs / vnnd wirffet ſich auff Get / vnnd 
lernet im zeitlichen Das ewig begeren. Aber 
der ewigeflůch iſt / weñ Gott leib wnd feele 
in die hellen würfft / vnd ewig verdammer/ 
dauoe 


— 


— 
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fft anfommen/oderbe + 
I 
Alſo gehet der hymel vmb / 
Alſo regiern die Planeten. 
—— es / wie es auch iſt / füt eyn vn⸗ 

t/ woyeinãat am tiſch nebẽ andern ſi⸗ 

ee 

tjdeheynyglierfol zůchtiglich zugreiffe 

zu dem/das vor ym ligt. Es leren die Retho⸗ 

tes vñ weltredner / daß wo mã wil mb 
zu 









 eynemböfenund pn eren/f 
ſoll man brauchen das netz — 


——— daßmanfage/mme via x 
———— Aw 


t/ma e 
— en ber 
nein 2 
fen bat 
— 


Ernte el 


a — — 

da er gehört hette vondem / Alſo gebet 

bymel vmd / Hatt er bald darauff gefag * 
foregiern die Planeten / die ſchůſſel genom * 
men/vnd hatt fie dem andern auff den ko 
geſtürtzet. Senn wenn es wittert / d di: Y 
pliger / vñ ha gelt / ſagen wir /Qie Dlaneı eten 
ſhlagẽ —— - ſteynẽ vmb ſich * 


Weñ die — edru 
werden ſie Ge We Yen e 
ei 
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Fa; 
Er ac S 
AN Aıne n , 


k feben erfarenestegli an den mẽ 


t ondanfiöfl leiden muͤſſen / Ond wöllen 
e ſagen / daß wo fie es nit hettẽ / ſo wür 
nſie ſe gutten alter kom 
‚Die kinderpocken vnnd maſern / haben 











eyen/fofagt | 

penn’die jungen gewle auß gedruſen / 

eff nfie wol darnacch / oder werden ges 

F ir 505 

wi hochiftder hymels 

43d de heyſſe fpeife iffet/ der verbrennet die 

- zungen / die zcene / unnd den gumme/wens 

es widerferet/der fiber vber fidh / boler lufft / 

‚= Snnd wölr esgern lefchen. Sihet ſolchs ye⸗ 
Mand/der potter ſein / die weil er alfo geeylet 

vnnd die ſpeiſe nicht zuuor laſſen kuͤle 
Derden / mit den wortten / Wie hoch iſt der 
* das iſt / du haft di gebrent / vnnd es 


Sa 
fl 







nicht / daß du vber did) /und gen hymel 

| Bee! ae erh dir beiffe; 
r drey a n zeit an 

end — oemebenrgdl vers 

Dez 


5 Bu 
£ #4 
ze 

far 
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Außlegung Bemeyner 
birget vberſich / vnd ſpricht 
he mel, Ser ander —— 
uber da — ir vn 
weyt iftdie welt. Der ent ſich auch / 
vnd dieweil * — — | 

vor yhmgebꝛe v 
—* ee 


ee ern — 
das habe er befunden. 
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hl foll 
d — aber/fobe 
it 2 ——— —— 
nem Efelmicht » — 
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Eyn reicher vnd geytziger iſt 


die lewttangen und frölic feind. Weil 


| in 
ten freiide „ Alforbut aud eyn reicher vnnd 
gepiiger) wie ich im wort (Eyn fparer will 
2* zerer hab2/gefagt hab / Eyn geytziger 
e vñ kratzet ſei Iebzlang /bat anaft/ 





BE Tondmübe / wie erfeinenFindern 
g / vnd inn dem daß er en /feiße 


| derinckt er keynen gutten noch trop 
En aber geftirbr/fogebet die efele 






i vonallerfeiner arbeyt vnnd mübe / 
angft und not? So pflegeich einen’reiß® 
! mie Salomonsefelzunefien/dieweil eo 





eben gehet / wie dẽ eſel. Sas es aber alfo 
Le weiſer die tegliche erfeꝛũs noch iſt 
| eo 








Außlegung Gemeyner 
ler gedẽckt wie er ſeinen kyndern 
—— 5 Doc allen un BEE 
n ſtehet / wie yetzt volger. 


508 

Soll eyn kind gedeyen/foma 
yhm der vatter leicht erwas laffen? 
ia es iſt zunil was er yhm laſßzt / vnd 
wenn er yhm ſchon nichts lieſſe. 

Soll eyn kind nicht gedeyen / ſo 
iſt es alles zuwenig / vnnd wann er 
yhm noch ſo vil lieſſe 

Experientia eſt loco legis, Erfarung ſoll 
Er an eynes geſe tzo ſtat / vnd die gäge welt 

olt ſich nach diſem geſatz haltẽ / vnd 

Daß alles bey Gott en. 
gedeyen vnd verderbender leutte / vnd aue 
vnſerer Einder, Klo iſt die natur fo böfe /d5 
fie Die erfaruug / wie auch andere gi /8e 
ringeadtet und vberfchzeyt, V Berger 
bebelt yhm das gedeyen und verderbägllein 
vor/ale ſein eygẽ werck / alſo auch das er der 
lieben Ertzuetter Finder hatt vbel geratthen 
laſſen / daß ja yederman ſehe / es ſihnde nıche 
bey unferer zucht vnd ſorge / daß die Finder 
wol geradten moͤchten ſonder bey fein® wıls 
len, Iſaac war from / Iſma hel war aber eyn 
ſchalck. Jacob war from̃ / Eſau eyn — 


er a A Zn ei 


FE En un Br DR: > 





: eis — —— ini spe 


woꝛrt 
ten —— wol 


ren Doch von ey vetter 
—— — einẽ ſon —**— 
eſten manne / der die zeit lebte 


Such 
gerat 


Er iſt hyn⸗ 


er im. gebraucht 


werde zuallen eat wir vmb 

reich / gelert / from 

—— — 
dem ge⸗ 





an/ 
yngwer/neglin/ mufcat 2c, —* böfer 
Er iſt alfo hyn / dz iſt. — ch vergeben/ 
ne zůloben / noch zufeßelten / es iſt 
kauffmans warer: c. Alſo auch von Thieren / 

F ochß feyßtẽ die müntz gũt das pferd 
? Es iſt alſo hin Summa man lobet bie 

mit ein en man ſchilt esauß 
nicht faſt / aber doch iſt es mer Besiherr zur 








be | 


Außle gung Gemeyner 

lobe eynes «Man 
rer 

Sn 

doch alfohyn. RE 


sıo 
Er iſt zum Fuchß worden. 
Ich hab drꝛoben u bate 


mit der hawt bezalt /daf mir 
figuren baben/da dur wirdas flerben des 







worden, 


| 


Bar 


menfßen außreden / als / Er iſt zum Fuchße 
baben a 


$Euangelion fagt 
alle —— ya auch au — er 
— agte / Staub 
biſtu / zu ſtaub ſoltu 


Er hatt ſich ——— 
leſt ſich nymmer ſehen. 

Durch ſolche figuren ſolten wir doch bil⸗ 
lich gereytzet werden zu betrachten vnſer 
ringes elendts wefen. Weil wir leben / 
angft und not vorbinder. Vnd wir/die ſorro 
gen/poßen / und hoch ber faren/ müffender 
würme fpeife werden / weld’e auff enfern 
leib warten / yhn zuuerzeren / Oeñ in die erde 

gehðen 


— 


ne sur» um u Sen 










gehören wir/da laffen wir vno nymmer (eb? 
—* er ——— 
Er wirt ſch wider auff ſteen. 
SDiß woꝛrt meldet von der auff erſtehung 
ertodten andẽ —* e/daraußıdh 
ie Are — die hen eyn liecht 
Y bt haben / es ſey new oder 
— die gantze welt nicht / 
%; der lebe fey nad) diſem —— 
ee Bene —— würde ein 


—— —— —— lan, 
geſt todt —— wartet yetzund der auf 
—A g / vnd des —3 e/oder al 

—A ern Kenner 
— or auff ſie hr fer ıft 


—— Tiere 
Hab Gott die feele» 
Alſo bekla gen wir das ſterbẽ eynes mens 





—— 
hen / o iſt aber abermalsein be bekentnuß 
—— enfoll) 


na] * 
ß die ſeele / eyneweder mit Gott im —* 
mel/odermitdemteuffelinderbelleewigle * 
ben folte/gewtnfcher wirt bie der bymelvn 
gottes gnade / vnd ewige lebẽ / * J aber | 
Deinet dañ vnfezealte Seutſche Chrifiglau 
bige leutte geweſen ſeind. — 
114 2 t A 
Es kommen eben ſouil kelber⸗ 
hewt zum marckt / al 
ochfenbewie,_ — 
Pie durch wirt bekennet / daß der todt nit 
anſihet die Juget/oder das alter. Es gilt y x 
alles gleich / vnnd die erfarung gibt es / daß 
die jungen leutte ia ſouil / ia mer ſterben den 


der alten. 2 —* 

Wir brauchen diß wos widerdie freche 
jugent / welche vermaynt lange zeit zuleben /⸗ 
vnd gedenckt / ſie habe noch langezet ge 
nug guͤts zu thun / daß wir yhn ſagen / Lie 
ber trotz nicht auff dein jugent /es Eommen ® 
eben ſouil kelberhewt zum marekt / als ochſen. 
bevor. Item / in den manlicchen erbfellen vñ 
lehen / leyhet eyn Fürſt oder herr ſeinem die⸗ 

ner eyn 


J 





1 
y 
J 











el eleschfenbewto fer 
he wt zum ma a enhewt. 
ſovil ſunger / als alter leutte. 


J— 
FF  Bsiffnichegücauffeynesan: 
— ——— es ſtirbt 


eyn | 
die alle hyn/darauffman gedacht bette / daß 
fiedie gütter erben folten /viibeleibe yrgend 
afchenbiodel/ darauf memandt gedacht 
‚Es bat mir gefagt mein gütter freünd 
Rynieck zu Manßfeldt von cynem / 
er eynem Furſten — hette lange zeit / 
Kun woir yhn der Fürſte feiner trewẽ dienſt 
genieſſen laſſen / vnd gab yhm die wal zubit 
ten umbettliche erbfele. Diſer ſagt / Soll ich 
reich werdẽ / ſo muß es ein ſeltzam glück feın 
vnd batt vmb ein gůt / das drey iunge geſellẽ 
inne hetten / vnd ybr vatter lebte auch noch» 








* ee e 

marckt Fale 

7 VER, | I 
toner niemät 


| 
P\ 
“ 


—— 
Dre . 


ie 2 
bdentod / 


fit 
Ts 1? 1e 
vnnd 

abkom natura me 


Natut kann i 


den/die helffen yhn derinarterab, Süßen 
an 


Big Anno M. S. vi. war eynalter ma 


2 


den hette den kulck / die Colica m/ da ee 
aber ſo faſt inn den dermen reß / mer 
meſſer / ſchneyde yhm ſelbs den bauch — 
wolt ſehen / was dot das were / dae yhn ſo — 


beſch werte vnd engſtete / vnd ftarb in wenig 
ſtunden 





ae u 


> mu —— 


— m 





£ ward/kömenift/bat er widerradten fie zu 
- Sdren/fonderlicy dieweil dertod eyn ende iſt 
alles obels / vnd bedacht / es were beſſer daß 
mar fie lebẽ ließ in der ſchande / deñ die ſchan 


Ebꝛiſtũ / daß ynen der todt / welcher ſtipendiũ 

aber 
vitã / et remediũ ——— durch den todt 
gehenſie in das leben / vnd werden der ſün⸗ 


den loß / darumb fre wen fie ſich / weñ ſie ſter⸗ 





— Ai a : EWR i, 


— 
gGer 711] Bes t 


vn — 
Er En 
See J * —J 


si u 


Ifertodt / ſ· iſſet er nym⸗ 
er ner = —* 
Oredet manſe impflic von ıen/d 
rentodt vns nicht faltarı gelegen ift/ifterro® 
(ige foyätermmmerbiee/le esdinge 
aneyn menfchbaß rs ots 
vnd wie man fagt/ Wer bꝛot thatt / b 
ne Bungers/tver nunn — 
— auffent altung 
lebens / der ift gewißlidh tod. Señdi 
ſeind alſo nahend bey eynander / daß ſie ſicz 
wie die Logici ſagen / conuertirn / alo ⸗ 
todt / ſo yßt er nymmet brodt. Vnnd ft ec 
nymmer / ſo iſt et todt. I Euängelio laßt 
= o des Jatitochter zueſſen geben] un 
ee: * En 


Er iſt an der warheye/ wie 
feindanderlügn: ⸗ 
Der geftozbe ift/der iſt in gottes bandyv JE 
wir follen von den todten weder böfes /nodd 
gütsreden/fsntemalfieerfarenbaben 'vud 
möüflen des zorns firaffen/ondeder belle ge ; 
wertig fein /wofie pbel gehandelt baben« 
Berwiderumb 





mb to ie wolgerban baben/b 

J— 

rhaben/werden erschnlnkesenigte 
geth ——— 


** is 
” — > 
>» nun 
j 
% ä 
I 










ſo ſasẽ 

an — 
—— eier 
1/da8 gericht Gottes und kin eygen 
ng betzeuger/al 
weyß warinrie er recht vñ unrecht 
en 
ılt/w Mehüabena shi nah fügen sn liegen 
| r ſeind es nicht gewiß / darumb woͤl 
Br —— 


Goa erden gãhen 





Si 










. Mentoren kind ern und 
sfreünden daß ſie alle mit gůtter ver 
geſtorben ſeind / auff das andere leute 
Een von yhnen nemen ſolten / wie 

du tode bereyten moͤcht / dauor ſich 
a fürchtet / ſynte mal es eyn 
de iſt / vnd nemand weyß wo 
t. Es lernet Chriſtus feine Junger 
2 Bea aeiBaR es Bott wol gefeller / daß 
p 











. meyner 
w ® 5% 2 ee 3 
wo wir une blitten vor unbepligenfei 
mene / vnd ergeben uns ganz vnd gat 
nen willen/wnıe wolbittenmögen /er wölle 
uns von allem vbel / vnd von allen plagener 
fen. Darumb hatt die erfte kirche gebeten] 
Ab impꝛomiſa / ſubitanea / et mala morte / lde⸗ 
een — dem vn 
erſehen / ſchnellen / gãhen / vnnd boͤſen todt. 

Aunifteof&tecklic/2a8 eyn menjd dem % 
andern günnen foll//dafür uns Chriſtus ge⸗ 
lernet bat zubitiẽ / als für einen Gottes zo, 
Man finder vil leutte /die yhnen wünſe gen 
den gäben tod / vnd haben zur vrſach / daß ſie 
ſonſt auff dem bette lang fiechen / vnd g m 
lider anfechtung gewartenmüffen/vöteif % 
fel/ond yhren eygen gedanchen/der fie ſon 3 
loß weren · Aber ich laß mir genügen/daf 
Ebeiftus feine Jungere lerer/fiefollenfürfd % 
ches vnnd andersden Vatter bitten/daßer 7, 
E daruon erlöfen wurde „ Wer eseyn güt 
ding vmb den gäbenrodt/ — 


* * Er Bi 
VE 


darwider bitten. 


ben / daß fie nie keyns gůtten todes geftorb 
feind / zum zeychẽ / daß eyns gäben todes ſie 
ben/eyn Gottes ſtraffe iſt vber die bͤſen. 
MWoſes ſchreibt / daß Judas SER 
einem 


— 


J 

















das / vnd aller Tyrannen, Adgenerum 
| fine cedeer vulnere pauci Deſcen⸗ 
Bunt Reges/er ficca mortetyranni. Von den 
Ä fteünden vnd ertzuetternfagt die ges 
herifft / Er legt feine fuͤſſe zuſamen des lebẽs 
at / vnd entſchlieff mir feinen vettern. 

zo Daß dich der dõner erſchlage. 
Der donner iſt auch ein zeychẽ des gewalto 
ni xꝛns Gottes / da durch Got vil leutte er⸗ 
würget/vnd wie die Pſaimen ſagen / ſothut 
Got eben mu eine gewiſſen / daß Br 
p 















ſtre wet | 
wollen. Laß ich gots werck bleibe /ond shre 
meynung faren. Be. 


521 * 
Daß dich das wetter angehe. 
Der Donner iſt das getummel / vnd ge⸗ 
rümpel des ungewitters in den lüfften. Das 
wetter aber ift der plitz / der vor dem 
mel geſehen wirt. Die Pbilofopbt und X riflo 
teles haben geſchloſſen /csfeynaturlich /un 
gebe alfozu.Die ſonne zeühet auffdie 
auß dererden /wenn fie aber die diinfte et⸗ 
was hoch bzinget /alsadfecundam regiond 
zeris / da ſe ind etliche kalte wolcken/die dan 
ſteaber ſeind heyß. Sie kalten wolcken ſchla 
gan ih vmb die heiſſen Dünftezüringevmb 
Und die weılfich heyß unndFalre niet 
eynander vertragen kann /fo wirt * F 
u 


* J— 


Deutſcher Speichwostter 


tybe hitziger / vñ die hitzige dünſte woͤl / 
erauß brechẽ fuchenauß folange/bıß 
uß faten / das heyſt deñ donnern / blitz 








uß foret er ie/wenner wille . tem / 
yelbet den mel mit wolcken / Gott rei 
und firawet die wolcEen wie an! 
e wieme or ur: 


404 


Das blawe dien mal don⸗ 
.  nerberlauff. * -) 
— 
J Erfarung lernet / daß die wolckẽ im vnge 
am allerſchedlichſten vnnd geferliſten 
die hãlle / geel vnd blaw ſe ind / Denn 
můß man ſich wenig regens / vnd vil fer 
oder hitz vermürten/al® daß man das 
vor dẽ donner herlaufft / wie eyn 
— nichts guto achtet / darũb wir 
worts brauchẽ zur antwort denen 
ae ——— gewin⸗ 
NN 24 win 
p 
















imlebenfi ae —— Men 
8 ie 
— 
vñ in Gott er [de 
—— 
524 
— pliman voenlafen, 


Oertodtenfollman 
eben. E ft he nd 
een 


— weh yemant anhebt —— 
zugedens 
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x 
* 
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Deutfcher Speichwortter 


n Sen Mofkseflkn —— —— 
laß die todten růwen / denn lebte er noch 


wurdeſt gg; —* 
Ss ſtirbt niemanegern. 





—— er wider jung 
ee loan folt das vnglück vnnd glücke / 
das yhm widerfarenift/widerumb verfüch® 
nemeesan/alflieb ift das leben / vnd alſo 
— tod. Die Heyden haben geſagt / 
daß vor der hellen eyn bach iſt / der heybt e⸗ 
die ſeelen auß dẽ Baflee 
© /Eonnenfie des lebẽs undybres leibs 
— Daher eo Fern /daß dae 
lieb iſt / vnd niemand ſtirbt 95JJ 
F 
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Außlegung Gemeyner 


52 je 
E | 
den todt. 


Was bitter vnnd herbe iſt / eſſen die leütte 
nicht gern / alſo will nemandt gern an den 
—5 — vnnd herbe 

n zuuerlaffen. Güte / ehte 

—— vnnd wife 
kan eyn ehe perlaflen/ wiemenp 
vil Lim onen — das leben 
zu wer Bam, 
—— re I —— 
Nr me — nu ab eben Le me gůt deumb 

undt were, Deñ man ſagt / Vt coꝛ 
—* —53 /ferrum patiaris et ignem. 

Manche kranckheyten ſeind alſo getban/ 
daß man fiefchneiden vñ brennen můß das 
man gern leidt / den leib nur gefi —9* ei 
ter. Do Bot den fromen Job 
hebt er erſt am gut — — dz 
yhm der Sarban auch füne vfitöchter nimpe 
Zum datten/greiffterybnan/ am —* 
am leben / deñ er ſpricht / Es gibt ein 
alles gern was er nur hatt / auff ven er 
lebenerhaltenmöge . Man findet 
che feind firpbre fretinde willens 
zufterbenyals Pilades vñ Oꝛeſteo. — 

4 

















i hmecken / ehen da wir feine feinde wa 
sonne indem ſtucke — — 
⏑⏑⏑———— 
an des / der ſeine ſeele gibt vnd ſtellet 
feinde. 327 
Dertodt ſchonet niemandts. 
Scrtodt nimpt weder gifft noch gabe / 
Daß er vor dem vberdiabe, 
— ng / alt / Pallıda 
| en ð tod kalt. Be sauo 
—— auch von diſer erfarung geredt ilſat pede 
werden im wort / Es Es eben Fi “ Bels Dauperüta 
— ——— Ser bernao / res 


p» 
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DEN 
PM 
vs 
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Senn Def 
er ites 
u“ 


ale » 
R|. 2 
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BE E- Em. = u a un 
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er Zu 


ligen / die da dur 
worden/zuabgätt 
mandt batt bülffe 


| 
\ 
















Jodie heiligẽ nicht werenzu 


| en 
eyftern vñ moͤrdern gemacht 


ee —— 
er die vier 

Beeren N er 

— —— 
der Te 


Daß dich Go Nafft vnd 
dufft ſchende. 
„gar — — ——— 


den wolthatten / die Bott den 
menden ——— der lufft vñ 
ſichet des en leben /noch müß 


er: zu eynem böfen flüch — 
pen ini 

Dis wnedfinichteheablaffen? 
F — en an dem 

+ 8* 4 en 


— 





—— 








"m 


uffdem ruckezu firche geben/ikfterb£/ 
te o zum begrebs 
es wirfntauff 

n30geigen/zü onzeitten/ond 
vndtrincken / d 





daruon / oder ſterbeſt gar. 


Es wurde dem fein guseen hala 
koſten / ſolt esg er 
Dilfacen feind fo n/daß fie A 
ſchehen kondẽ / es ſterbe denieynı 
es auff diß mal hyndert / als/ Solt die fra we 
den man vberkommen / der geſelle des man⸗ 
nes gůt / ſo wurde desmannesfrawen /vnd 
a nee 
ce 
& yest das güt inne hatt / ſterben. 


$3z 
| ie ſucht hn an. 
5 Re | 


zübeylen, Es ſe ind 
vil ſucht / die ſtz wind ſucht / alſo dzeyn mer 
gehet und flirbet / berdorret / vnd ken ache ge 
deyen. Die geelſucht / welche da kumpe von 


der ver⸗ 






——— — | 


| 











er verſtot — — 
| Eiche ut /dermagdierfughrenne 
. ch w er 
asian 


— RE REN 
mann vil. 


"Wer gedultig iſt / vnd belt dem unglüüch 
——— 
wirt v egnen 
rift/darumb —— — 
—— Da ade feine‘ 


die / die in eynem feinen/guten a 
bringen in gedult. Sant Paul ſagt / dz 
fl gedulr foll —— den Cbriften/ 
dieweilfie wiffen / daß ybre bare auff dem 

upte gezelet feind/pn —— wider⸗ 

das iſt Gottes yhres vatters gnediger 
Eonden fie defler leichtlicher dz 
en btingetbewerung/ 
8 geberet hoffnũg / hoffnũg aber leßt 
ee werdẽ. Die welt meynet 

ich ſelbo rechen vñ gewalt vben au 

Be tegiernauferden. Aber Got ſagt / 
Bene feind die ſanfftmůttigen / die ybnen 
ffen vnrecht t hůn / deñ ſie ſollen die erdẽ be 








a 


n nicht baß entlauf⸗ 
fen/denn man ergebe ſich datein / vnd (hey 
de vnglück vnd můt voneynander / wie ih 
droben geſagt hab / vnd hernacch fagen will 


im wort, Er kann verhoͤren / da wirtebrauß 


werden. Suͤch / Oben auß/ondnyrgent an 


und werregiernwillz, 334 a 
Es werr ſchade daß yhm 
leydt widerfaren ſolil. 
Vem man güts gand / dẽ wünſchet man 
auch alles gut. Wem man vbels gand / de 
wünſchet mã alles unglück.Cerflü 
dich alles vnglück angehe) nımpt alles & 
hyenweg / vñ gıbt alles boßes Ser ſegen 
hin keyn leyd widerfare) nimpt alles boßes 
byn/ond bꝛingt alles gůts / darumb ſeind die. 


zwey wort ſtracks wider egnander, Sͤhe/ 
J —* J 


Daß dich eyn boß jarangebe, 








vnd d ielentte jagen b ben et /Go — 
Ben — 


— — 
er ‘ 

— — 
geſagt / Su haſt kunt beſchryen / 
wann ich / nun kan * — 


Gott beiff — — = x 


Ich babyen geſagt / daß due euchen ne 
—— le —— 
das yhr te glichs reden beweiſet · He ey 
nen/wenn fievilärbeyten vnd forgen. * 

radt es wol. Chriſten aber ſag es helf 
arbeyten noch ſorgen / wo Gott nicht Me 
vndfegnet daröb wünfcherfie auch andern 
leurten/Bort ſoll yhnen helffen / ori des büilf 
nichts beſte hen mag.Chriftus fagr.Sievdg. 
lein ſãen noch erudten nit / fuͤren auch nichts 





h biea ‘ v WEL [ 
—* daran, feyſt. 4 (ber Got > ßott + yenget 
———— — el gera —J 
—— eynem dienen, de * 

en ſpruch war ma 
den Juden / —— 
melbrot / Ser menſch lebe 


Das bꝛot ſpeiſet mich arte 
wen Got des brot heyſſet / da 


foll. Die erdetregenitfr * 
DE Ä 


eyden tet 





338 
Se t gift — a 

Dꝛoben iſt geſo gt im ‚wort / Go 0 
net mandiem wer ybn grüffen BO 
grüffen heyſt. Ich — aber / * 
auch daben lautte / nemlich alfo /Q 1 
gnet vns / ſo offt vns ett was von 
ſchickt wırt / es ſey glückiodert —— 
aber ſcheyden diß von — 
Got begegne vns alle eñ im glůcke / da 


Az 
ebene 


fen wir yhn wilfömenfein im vng 


ArLIT 





olus die Be eben die 
Fracken vñ Horin gen zum Chriſten gla wbẽ 

bei: — — — 
pen) wie wolich — 





—— Siſhoffe in 
ra; 


“ 


— allen Ba 
— A: a m 


eynem als von vilen / wie wir 
— 
alſo geredt habẽ / wie man in ;omerofi findet, 
we nn ich ſhon mit meinem nachbaw nee 
BEREIT HR Gehe ich doch / Hoͤret mir zů /ich 
bitt euch / gleich als were er nit allein Si 
wort beweifeteinerbar und Chrii ci} ꝛers 
das vmb Gottes ehre willen fich alfo gering 
achtet / daß es einen andern hoͤher belt, /pem 
ſich / vnd wo yemand in fein baußkum king nit 
anders gebaret / deñ Bott fe — 
Ein Chꝛiſt weyß / daß wi n 
einẽ yeglichen ee wad * 
vnd gebrechlich / auch fein Iebenfey/darumb 
mußereinem yeglichen Chriften vmbfi eins | 
berzen Chriſti willen anbetten vnnd ehren. 
Sen im fall daß A | 


ſoiſt Chriſtus doch gerechrvnpeylig. © 


hen 


yore wi 










| iſt eyn rechts liebe wort. 
- Manlifet von den Ertzuettern / von Abrahã 
end Loth / wie fie auffdie pilgram gewartet 
haben an den pforten der Stadt/ondanjreer 
ehanfu g / vnd haben yhre geftenit andere 
| Ebratengen /dennalsFeme Gott felbs / das 
vi in chen landẽ auch gebzeuchlidy 
Break Tote 
| wi men wiran 
eofantommen 

— 44 
SGott gebe ſeine gnad dar zů · 
| * of prich wort / halt ich] diene vnnd babe 
men .alteltern gedienet zu allen 


7 faßen/diefie haben angefangen in ſtlich 
| n/vnd welrlicgen ſachen. In göt 


gelio ge willes Bott nit ans 
 Bershaben /denn daß er es heyſſe / vnnd fein 
 gnadedar su gebe. Es hilffet nicht / recht bar 
m vnd gutte fachen/fonder man müß (Bott 
Ddarumbfragen /ob er es auch für gůt vnnd 
ect erkenne. Sarumb müffen wir in forcht 
fien vor Bott / auch in den a 
q PT 


















u ip nen 


— — —— — — — 


dähräte er It —— 
—* Difee ta ge 
= =: = gen 


etwa 


— 


ee —— 
———— of — 
Serck das mit Gottes gnadẽ vffe 


bet/das wirt auch wol ger. 


aberein * —* * Gerne * Go J 


Ram. 


’ a 2 Du — 
—V R 


ehgooßo e —— 
geben muͤſſeſt . — —— 


San. bequem iſt zu einer 
tur / das machet eyn eckel / vnnd die 
gibt es wider vöfich/ale einen vberfinf —F 
ſie nicht erleidẽ kan. Wer nun einem and 





nicht eynen gůtten — — 


—— du 38 wid, 
ß dirß bekomme / wie d dem u 


= se 


DB. R * 


n % 


h 


% 


: 
* 
br 
£ 
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Deutſcher Spꝛichwoꝛtter 
Be NZ 
Er wirt feyßt daruon. 
Es bekummet eynem offt baß / daß man 
ym nd / denn das manyhm ſeer wol 
gan Be saß dervsfachläae Eu gefe 
deet / was die leutte verflůchen ‚In den did 
— tres vñ oberſtẽ allwege fey 
auß der vrſach / wie man ſagt / dz 
nen brüder den Patribus yhre gůt 

















tage haben / under müß erfriren. Von dem 
boͤſen verß werden die Patres feyſte. 
544 Glück zů. 
Es iſt eyn gürter wunſch / aber Heydni⸗ 
ber denn die vorigen. Denn die Heyden / 
leweil fie erfaren haben muͤſſen / daß ein? et 
was gedeyet / vnd zů glück gehet / das dem 
hderen zum verderben dienet / haben fie 
das glück für eynen Gott geachtet / der 
ganntz gewaltigFlich alle ding widder 
fe vernunfft vnd Eunft der mennſchen en» 
dert / treibt / vnnd bewegt, Aber eygentlich 
fe g üi 


Alußiegu — 
lucke Gottes ge walt / die Ge 
wa wen/durd wen / vnd wenn wer F 
der wille kein vrſach hab. — umaı nie 
diuina potentia rebus. Alſo fageı nun 
snarbertenden gefehefigeilenten /li 
——— F ER —— 





Es iſt — glückemiicbemm en | 


ſchen / in —— 


Ich will hie Gottes gnadvfi fegeng 
heyſſen / wie es denn iſt / woes un sen gli 


nden wirt. Man findet daß mander cas $ 


tzer / ſcharret / krimmet / und ſchabet / re 


vnd lauffet / tag vñ nacht / vnd kan es m ge E 


bynbzingen, Berwiderumb/forbütey 


der nicht halber fo vilarbeyt/ond gebera zit es — 


zu glücke ¶ Von eyne m ſolchenſa gr man —— 3 
lich / Esifteytel glůck was der man auch 
feber.Südje / Gott helff euch a 3 


546 —* — 

Gott — —— 
Gott beware euch. | 

Auß der teglichen rede vnſer altelter 


aſ 


ſich ſehen / wie vil fie von Gott gehalten has 
ben/atfo daß fie allen jren wandel Gert 2 — 


gehen haben / haben ſie ettwas an 
ie gnad geben. Habenſie — 
gewünſchet 


EEE A V — ia E32 











¶ Deutſcher Sprichwortter 


n güttenmorgen/tag 
/end Bar Jond — grüſſen 


den võ eynander eyttel Got / got / 
— — uf 


batt. 


Gott gebe le n gůtte nacbt / 
er feölichen — 
gebe vns Gott. 


6 brꝛauch der wortter gern / vnd wider⸗ 
bolefie darumb ſo offt / daß wir daranlernen 
was vnſer alteltern für weiſe / heylige leutte 
weſen ſeind / die von Gott ſo gern geredt 
n. Darumb ſeind diſe zwen wünſche ge 
richtet / daß fie Got vor dE gäbentode bewas 
ren wölle/im ſchlaff / vnd yhrer nacht růwe. 
Vns kinder lernten vnſere eltern alſo bitten 
wenn wir ſchlaffen giengen / 
Ich will mich heynt legen ſchlaffen / 

An de n allmechtigen Bot ee laffen / 
rn mich der Todr beſchleich 

Bom Chꝛiſt von —— 

q v 





Hie ſage ich abermals / daß der 
glaub erwanreynondlautter geweſen iſt in 
Deutſchen landen / auch mer denn yeczt uns 
der dem Bapftond den Biſchoffen Pie befel 
2 fi onfereeltern Chꝛiſto / vñ Bor 
es gůtte vnnd gnade fiefitrhümen/ 
yhrer werck oder verdienite, he 
feiner gnaden leib vnnd feele/fie wiffenauß 
von keynen beyligen zufagen/fondeen alleyn 
von Got / vnd ſeinem fone Chriſto Jeſu/ſo bie 
ten ſie von Gott / daß er woͤlle feinen Engel 
auff ſie ſehẽ laſſen. Das iftaber außder bey 
gen ſchrifft genommen /nemliß da Oanıd 
ſagte / Bote hatt den Engeln gepotten ſie fol 
len eynsveglidhen warten/der Bottrauwer 
vnd glaubet / vnd alſo / daß erfeinenfhß nit 
an eynen 









eynen ſteyn ſtoſſe. Onnd Chriſtus age int 
Zuäg — den geringſten auß — 
verachtet / der hatt mich verachtet / vnd 
ſtehen vnndſehen das angeſicht 
vatters der im hymel iſt Reyn vnnd 
er reyn iſt das in Gott glawbt. Bor gebe 
ß die / ſo yetz faſt wider das Enã gelion to⸗ 
ben/ond —* n / daß wir durch den glaube 
on alles kahl der werck follenfelig werde 
esnennewen glauben / dife rede vnſer alten 
nemen / ſo würden fie feben / * 
land auß Rom / vnd den 
die der Roͤmiſch Biſchoffe herauß —— 
batte /verderbet iſt / vñ hatt den rechten glan 
ben verloren. Deñ da hatt ſich das en 
derbeyligen / vnnd die noͤttigung zü 
angefangen /fonfi Bert! fie — — 
kuchen halten. Suͤche / Es wirt ges 


Beben /wenn der 5 16. 


Got laß — t wol růwen / 

Was Gott will. 
vnder dẽ Bapſthumb wirt S- Gerdraut 
angerüffen/daß fie ſoll eynem ſterbenden gůt 
se erberge beftellen „Sife leute aber haben 
es bey Bot gefüihht/ond indes willen geſtel⸗ 
let ybrenleibe/fele/f&laffen! geben/fteben/ 
vñ arbeyten. Gehet yemant võ eynẽ kranckẽ / 
Pſpricht er / Got laß euch heynd woltũwen. 





Orr — Da wen. 
Bon iquie —— 
alteitern / darinne fie recht gewa 
ge 
mögen. “3 3 we 


— ne Ye 


Diſer w — 
— ie | Be x 
Got —* mir —S— 
nicht alſo iſtt. 
Alfo beftetigen wir mit eynem eyde da 
das wir fagen/ nemlich /daf vns B6 ne 
beiffenfoll/weldes'hülffe wir don nicht 


ratten wolten woes nicht alſo ift/wie we irg 


Tolg > 
Ei * J— 


. 
7 


t babe, S · Peter brauchte difen - 
—— Se kan 


| fragte/demer im gartten das ch: hette at MR 

| gebawen/ober Ihefum ke woche — x 

Inte he ee 
ne, inte ton ——— es weide —F 
ſich zum richter vnnd ie — 1 
mandt lügen Br: 


1 Es if ge PR Ger. J 





| rroͤdte mich. 7 
| | u HK SEN ze 








So verfol feinde 
er r /ond zertrette in die erdẽ 
Benni 


Ehe allen Bor 
ylı wars 






een sie * 
1 koͤnden nicht hel 
den L feind e — ruͤweni 


—2* see — —* 
Ber fey das auch das ee fast. 


553 
Goꝛt kann niem andt liegen. 
Redet yemandt war/fofagt er Gott wars 
CLeugt yemandt / vnd obers ſchon vor den leu 
ten zudecken kan / ſo kan er doch Gott nit lies 
gen. Denn alle ding ſeind offenbar vor Got⸗ 
ees augen. Eoiſt eyn gemeyner — in der 





des gerhü — * ) 
erbiimerfein 
— — me 
nach dem eüſſerl ichen. 
—B——— 
ala EEE ET Er 1,7 ip 
— 
— ——— 
as iſt rache bit 
p® Nonderlich wo ET bien 
ste berreügt . Die beyligen bi 
en 
ru es vnfreiindelicg 
vndfteaffevber[ih f elbs ; 


Eee 126 = Ä 


maynen/ er babe recht Br od * 


grund vnrecht. 


Du haſt eynen — F 
gehab —— 

Eyn Engel / wie droben gefagt ıft/ ba 
feld) von Gott /diefeinen subebhtte. 
man im Daniel vñ Zacharia / daß Babılo 
hab eine Engel gehabt / der VesRSnigreid 
gehütrer hab. Wer nun ineynem: unglu 7 
vnd ſchwinden unfall gewefenift/ondy 
wirt geholfen da alle —— 





| gürt 
gebabt/der yhm geholffen hatt . Der 





i noch Danc 
chat / diß finger der. xci. Pſalm. 
| 6 


De 55 
ch wolt daß cs euch wolgteng, 
Das wolgebenbegreiffer daa güt /ebre / 
vnd die gefuindtbeyt/alawenm wır nad yes 
 mandfradenjfagen wir / Wie geereevbm? 
das iſt / Iſt er nohfrifd vnd geſundt bat er 
au gunſt vnder den leuttẽ? hat er auch ein 
parung? Vnd man ant wort vns / So ge het 
"ybm wol / er hatt keynen mangel/er hatt eyn 
ern narung /dielewtemögen ybn wol 
eidẽ. Auff diſe weife wünſchẽ wir nun alles 
duts / denẽ wir güte günne mus ſolch ẽ worte 


oledaßescuch: 19) wo es euch 
Pr — — 
5 74 —— ae) - Ai 
— nnd ———— X 










Doas iſt eyn figu dami ancome & ben | 
wolfart angezeygt lied 37 de 

— Pr gchenge obelt br] aß 3 
yhm yederman feines ebzlichen wandelsbx al 
ben hold iſi / vñ lebet y hn. Erdiener vılleiche 
yederman gern mit worten vnnd werd :cken / 
woaberdie lieb iſt / da ußauß chre vB ñ wir 
digkeyt folgen / nemlich / daB man de ich 
wir boldfeind/boch halten / loben vnde 

haltẽ. Ehre wechfer auß der tugent vndel 
lichem handel vnd wandel vnder den leutẽ 
Wer ye derman guts vnd liebs thut / niem ãt 
leydß / der machet daß man yhn liebet. Vnnd 
die weil vnſer wille auff ſolc — ii 
liebet fie /{o muß die vernunfft ſchlieſſen / daß | 
fie derliebe vñ der ehre wirdigfein vumbirer 
guttenthat willen, Zerwiderumb/unebre 
wechfet auß der untugent . (Wer niema — 
gut thut / ſonder yederman vbel / von dẽ w 
chet vnſer wille / vnd liebet yhnen nicht / vñ 4 









# 









derbofentbat willẽ. Ond dieweil unfer gu 
ter wille von folchen gefallen ift/fomußons 
fer vernunfft ſchlieſſen / Eyn ſolcher 52; h 


— — — —— — mn 




























re 
S—— jr 


" Wemegeuchwolgehe, fo ge: 
5; dencket vnſer auch 
Die natur iſt alſo gifftig / dab ſie nur jr ey 
geſuche treibet / vñ weñ es jr wolgehet 
5a at fie anderer leutteleichtlids vergeflen/ 
Darubıft dig wortein weißliche / vernũnffti⸗ 
eri Innerüg/daßmander leutte im glücke 
1d wolgeben nit vergeffen ſoll / wie man 
22 — Wir brauchen diſer rede / wen 
in freiindt von dẽ andern vrlaub nimpt / vñ 
yegendt võ yhm bynweg ſcheydet. Suͤche / 
aa (uf oa * ſynne. 
Br Ich wil alle wasjrwölt/ 
7 Hemirsanderfimüglich zuthůn · 
Ä Br ee ifteyn formula officij / eyns guttẽ wil 
* 8 vnd erbiettens gegen eynem andern al 
Pr. zuthun wasernander will / ſo doch / das 
s begert werd das vnmoͤglich ſey. Wir 
* zur ant wort / wenn wir vmb ett⸗ 
as erſucht vnd angeſprochen werden. 
560 


Schaffer vnd gepieter. 
Sis iſt dem vorigen gieicch / vnd Beyer) 


&: ER. Er 


IR 


J 
* 











man ſoll vns beyffen was man wolle / ſo wöl 
len wirs gern thun. * 


56 | 
Ir habt mich sus ewermgefalle, 


562 4 
Wo ich euch vnd den ewern wů 
ſte zudienen / ſo were ichs willig. 


Das ſeind auch zwey freüntlich erbieten/ 
deren wir brauchen zur danckſa gung dem / 
der one gütten willen vnd freüntſchafft be 
weiſet batt/alfo/ Fr babe mir gedienet / des 
ich mich bedäcke/ vñ koͤnd ichs vmbeuß vñ 
die ewern widderũb verdienen / ſo were ichs 
willig / vnd jr habt mich widerũb zn ewerm 
gefallen. Wir brauchen es auch offt für eyn 
ſchlechts erbieten pn freüntlichen willen ges 
gen die / denen wir vnſere dienſte anbieten / 
als / Ir dürffet nicht bitten / yhr habt mich zu 
ewerm gefallen / vnd wo ich euch vnnd den 
ewern etc. Auch wol in der dritten perſon fu 
eynen troſt / als Gehet bynvnd erſüchet den 
man / yhr werdet yhn habẽ nach allẽ ewerm 
gefallen / denn ich waißfürwar/woereuß 
vnnd den ewern ꝛtc. Item in der erſten pers 
fon / Ich hab yhn etc. vnd woer mir vnd den 
meinen ꝛc. DaB esfeyeyn freüntlich zuuer⸗ 
ſicht oder hülffe. 

Er iſt 





Außlegung Gemeyner 






















v is» 
I — 


————— nfpie 
hinder der gu J 


En foieß iſt eyn bereyte were/onnd bald 
= 8 uchen. Auff daß man yhn abet finde / 
w vennman fein bedarff / fo fegt manybn bin 
» er die thür / als an dẽ ort / da man ſtets auß 
ndein geet/darumb iftses alfo vil geſagt / 
| eri igm/wie eyn fpieß binder der thür / als 
Er mas fein gebrauchen wenn er wıll/ er iſt 
’ hr ı bereyt zü dienen. 

TA , NE A: 

| Erhatt eynen gutten — 
Ex... an der handt. 


Der gefallen ift und ligt / dẽ reychet man 
—9 andt / daß er ſich daran auffrichte / vnnd 

N, ehe. e SDaher es kumpt / daß wir ſagen / Rx 
J * eynen gutten freündt bey der handt / der 
7, vbülfe thut / und feine fachen ſchützen vñ 
Mi En sen hilfft. Mit den hendẽ (Bee wir/ 
r nun vnſere fach — en habẽ wir 
— zur —“ 


En hab * — man 
Das iſt enfher] ynnd wirt een widers 
ed 








u 






Außlegung Bemeyner 
fpiel gemeynet. From fein iftinn Deutſcher 
ſprach wichtig / deñ es be greiffet den gantzẽ 
wandel vñ leben des menſchen. Si⸗ heylige 
ſchrifft heyſſet die gerechtigkeyt / die vor Bor 
gilt / Juſtitiã / das * Seutſchen frombkeyt 


nemen, 


5 
Er iſt from/er thet nicht eynẽ 
kind leydt. — 
Hie durch wird; vorige außgelegt / nem 
lich was da heyſſe from ſe ein/ memand beley⸗ 
digen / auch keyn kind nicht, Rinder find müt 
willig / vnd verdienen offt / daß fie vonb 
gbrer vbertrettungwille / ftraffen und be 
digen foll/nodß kan diſer den wir from s 
fen/den Eindern das zu gůt halten vnd verge 
ben / auff daß ja niermande von yhm leydes 
geſchehe / vnd wen ſchon yemandt von yhmn 
geſtraffet wirt / ſo geſchicht es doch yederin 
zu gůt Got iftfrom/dieweiler yederman hil 
fet / vnd niemand ſchadet. 


567 
. Bot fpareeuch gefunde, 


Alfolerzen wir ons mir vnſern freünden 
vnd befelhen yhre geſundtheyt Bott/der fie 


o 


erhalten wölle mit Meen gefundr, 


— — — — 


568 
Geſundt ſehen wir uns, 





























ee 

Bott gebe daß wir eynand dr 

d ⸗— N ne —— 
569 

Geſundi REN 


* — helff dir geſundt widerumbsu uns 
* ndfertige deinen weg / daß dir nichts böß 
underwegen widerfare / daran du moͤchteſt 
‚so ch i —* werden. 
77 ; - 
MR oh 9729 
J — Fare wol damit. 
—F Sas iſt eyn Oeutſche Metaphora vom fa 
Zum wolfaren gehoͤren v Erſtlich eyn 
| gütte ‚ter feſter wagen / darnach gütte ſtarcke 
* J—— ſtarcke ãxen / eyn gürte deyſſel / 
— e pferde / vñ eyn gutter fuͤhrman / der die 
De ge weyß / auch eyn gůt geſe ß des der ſich 
n leſt / darumb iſt esalfovıl/ Fare wol da 
mtt / vnd Bot gebe / daß du wol damit fareſt / 
‚al — gebe daß dirs wol geradte · Wir 
hẽ — auch zum ſpott alfo. Es hatt mid) 
eyn pferdt / vmb gelt betrogen) ich 
wi les Be laffen/er mag wol mit faren / 
darff lonſt nicht Ba Eommen. , 


| » 
Er ——— 
Br Ballt» 
> “e Siß fprich went ift weihlich vnd * 











Außlegung Gemeyner 
geredet . Eyn ſtucke betrifft den glauben ey 
nes yeden menſchen zu Got / das ander die lie 
be gegenallen menſchẽ. Gott iſt flir unsälle 
Señ wir haben alles gür von yhm / vnd wir 
babenerfaren/daßer vnsin keyner nott 
anfechtũg verlaffen will/jaer will auch rich 
ten die boß heyt / deren dieybn verachten / vñ 
nicht fur einen Bott und beiffer halten. Vnd 
die weil Gott aller menſchen bergen Eenner / 
ſo kann yhm nichs verbor gen ſein / es ſey güt 
oder böße/alfo weis gehet das wort/Gor fur 
vns alle. Wermminyemandı was verwirs 
cket hatt / vnd vbel gehandelt / dauon eyn ge⸗ 
rücht vnnd gemeyne ſage gehet / ſo gebtiree 
vng / vnd die liebe fordert/daß ichs fol beiffen 
decken / vñ zum beſten au ßlegen / deñ ich wole 
wenn ich gefallen were / daß manmırsan® 
alforbete/fonderlich dieweil Pott g en 
batt/esfoll niemant von feinem neffen fal 
(de gezeu gnuß geben/darinne gepottenift/ 
es folleynyeder vom andern das hebfte vnd 
befte reden / ſein ſchande decken) ſeinen ſcha⸗ 
den weren/onndfeine wolfart fertigen/das 
baben gethan onfer alteltern mır den w ore/ 
Eynyeder fürfih/churyemär vbels/fo wire 
er fur ſich / ich fur mid /vor demRichterfinl 
gottes antwort gebẽ muͤſſen / vñich ſol yn / vñ 
er mich vngerichtet laſſen Denman nunvä 
xemant etwas boͤſes ſa gt / fofelle wir vnſern 
alt elbern 






ni 
\ 
} 

} 


| 


aflaıı — re uw Ba De a EU En Aa 


Deinfcher Sprichwoꝛrtter 


aAteltern hierinne folgen / vñ ſagen Ey was 
redet mandaruon , Eyn yeder fur ſich / Gott 
ſiecr vns alle / Laßt es gehen / redet nicht alfo) 
Seot iſt fur uns alle / weñ der wider vns / vnd 
 ayınmer fur vns iſt / ſo ligen wir ſo tieff als di 
2 was er heutte iſt / ſeind wir villeicht 
mor gen / vnd wollen von uns ſelbs / oder von 
andern dingen redẽ · Deñ die natur hat ſonſt 
luſt darzu / daß fie ſich mit eyns andern neck 
poll ſpielen tragen / vnnd fie ſihet doch nicht 
den dꝛeck / den ſie ſelbs auff dem ruckẽ tregt. 
Man brꝛauchet diſes worts auch vnchriſtlich 
Fa Heydniſch /nemlich alfo. Eynyeder fur 
ſich / Got forget fur uns alle / dz ift/ einyeder 
e fur ſich /einander auchfur ſich / vnnd ft 
[was geets mid an / dz eseyn? andern. 

bel geet / warumb ſor get er furfichnit auch 
Got mag jm helffen / ich weiß ym nit zuratẽ 
Such/Eynyeglichertag hat ſein ey gẽ vbel. 


X 572 
= Gott gebe vns fein gnad/ich 
weyß nicht mer dar zů zuſagen. 
Wenn man võ ſchꝛecklichen dingen ſagt / 
als wie wir menſchen ſo arm Ifcbwach vnd 
bzechlichfein/ftets in gefar ſteen / leibs vr 
/ alſo / daß da einer des gãhẽ tods ſtirbt / 
der ertrinekt / der erwoͤrdet ſich ſelbs c. Itẽ / 
man hoͤret / dz an allẽ orttẽ krie g iſt vñ vney⸗ 
u ru] 








— 
⸗ 
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Außlegung Bemeynce 
nigkeyt. Der Türcke wütret vñ gehet grew 
lich mit den leuten vmb /die er bezwingt. 
Die ————— 
vnd moͤrden die leutte vmb der bekendnuß 
willen des Kuangelij / ſo erſchrecken wir rot 
ſolchen mheren / vnd wiſſen nirgent hyn zu⸗ 
flucht zuhaben / denn zů Bott. Sarumb ſa⸗ 
gen wir zuletʒt / Gott ſey vns nur gnedig / es 
gebe vns wie es woͤlle / ſonſt weyß ich nichts 
dar zu zuſagen. Nuu iſt es Chriſtlich gereder 
vnd gethan / in noͤtten alle ding auß zuſchle⸗ 
gen /vudalleynan Gottes gnad zuhangen / 
die uns alleyn erhalten Fan vnd will in allen 
vnſern noͤtten / im leyden / vnd im ſterben. 
Hie muß ich abermals die lieben 
en vermanen / daß fie acht dauff geben / wa⸗ 
vnſere alteltern geglawbt haben / nemlich / 
daß wir auß gnaden on alle werck ſelig wer 
den / vnd uns werde auß lauttern anaden in 
leiden vnd ſterben gebolffen / ſonſt hetten ſie 
geſagt / Gott laß vns vnſer gutten werck ge 
nieſſen / die wir yetz wircken vñ gewirckt ha 
ben / vnd gebe uns ſtercke vñ hulffe vmb dee 
ſelbige willen. Don den verftorbenenfagen 
wir nicht. Goͤtt ſehe feine wercke an / vnd ge⸗ 
be yhm vmb der wercke willen das ewigele 
ben / ſonder / Gott gnad ſeiner ſelen / So heyſ⸗ 
ſet ja gnade nicht verdienſt / ſagt ſant Paul. 
Vnd was man auß verdienſt hatt / das hatt 
man 





Deutfcher Speichwozteer. 
manaußpflißt/dieweilaber vnſer alteltern 
bekennen / es ſey gnad / da durch vns gehol⸗ 
fen wirt / ſo werde fie fich ye auff keyn werck 
oder verdienft verlaſſen haben / ſonder haben 
der lauttern gnad gelebet. Was zeihen wir 
vns denn / vnd ſuchen einen andern glauben 
deñ den vnſere rechtſchaffene Chꝛriſiliche ale 
tern gehalten vnd geglaubt habẽ. Wo got⸗ 
gnade iſt / Das iſt wen Bott günftigift/ 
den kan keyn creatur ſchrecken noch ver dam 
n. Paulus bat Bot drey mal / er woͤlt yhn 
Ben von dem EngelSathane/aber Bot fas 
gel Laß dir genuͤgen / daß ich dir Künftig 
in. Alſo widerfare uns was Gott will / er 
ons nur gunſtig / ſo ſoll ons nichts ſchadẽ 
onſt iſt es mit vns verlorn / vnd wenn wir al 


er heyligen werck hetten / on ſolche gunft. 
ie 573 
Wie gehets / wie ſtehets. 


Alſofragen wir nach eynes andern wol⸗ 
fart vñ glückſeligem zuſtande · Wie gehets 

vmb guts leben? Darauff wirt geantwort 

mancherley weiſe / wie folget. 





* 
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574 | 
"ch weyß nie anders deñ recht / 
ESEs muß ſich noch leiden / wo 
es nicht erger wirt. 


F Was ſich leiden muß / das gehet nit aller 
WR ah ip 


3 
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2 sten Aa 
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. nen willenertragenmögen / vñ den vnſe 






















ding / lig / vnd ccm gefalle 
— Es were da 
— SR 
icht erger wurde, * 


| Br 2 

Gottes wılle vnd vnſer willefeind wider 
eynander. Vnd im Vatter — ir / f 
Gott wölle gnediglich geftatten)daß wi J ſei | 


verlaffen . Onnfer wılle füdjer was vnns 
wol t hůt / reichthumb / gůt vnd ehre. Gottes 
wille fordert von ons Gottes ehre vnd * ee \ 
ſchande / da hept ſich dann derFampff/ wenn 
ſich die zwen willen treffen / vñ dieweilc Got⸗ 
tes wille uns ſchwer iſt zutragen / ſo ha ter 

vns beyffen vmb gnadebitten. Wer nun ant 
wortet aufdie frage / Wie gebetsr Es gehet 
wie Gott will. Serbefentesgebe nit nach 
feinem willen / ſonder nach Gottes willen / 
aber feinem willẽ nach giengs eh 
Man brꝛauchet es auch für eyn befendtnuß 
goͤt lichs willẽs / als / Es gehet wie Bor wil? 
darumb kan mirs nicht vbel gehen / deñ got⸗ 
tes will iſt in der warheyt beſſer ‚denn keyn 

glück / gůt / oder eynige creatur auff erden. 


576 | 
Es regnet wen ichwile 
Diß woꝛe 
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Deutſcher Sprichwoꝛtter. 
Diß wort iſt auß der that erwachſſen; 
Man ſagt daß eyn pawer geweſen ſey /der 
hab ſich hoͤre n laſſen bei feinen nachbawren/ 
wie er ein pferd hab / das ſey klůger denn yhr 
Pfarꝛherꝛr/darzu ſo regne esaufffeinenacker 
wenn er woͤlle. Die mehre kommen ftirden 
pfarrher / vnd dieweil er vnweiſer geſcholtẽ 
wDirt / deñ eyn pferd / verkla gt er denpawern 
als einen / der mit des Teuffels kunſt vnd zau 
berey vm̃gehe / auch als eynẽ verkleyner der 
vrieſterlichẽ wirdigkeyt. Der pawer ſoll ſein 
ant wort thun / hebt an vñ ſpricht / Es fey war 
er habs beydes geredt / vnd er woͤlle es bewei 
fen/das es beyde war ſey / nemlich alſo / Got⸗ 
tes wille iſt mein wille / ſagt der bawer / weñ 
Gett willforegnet es / darũb regnet es weni 
will. Zum andern/ich hab ein pferde /das 
iſt mir eyn malim wintter auffdem eyfe ges 
len da ichs zur trencke fuͤrete / nun kan das 
pferdt des orts nicht vergeffen / vñ weñ ichs 
todt ſchlůͤge / ſo koͤnde ich das pferdt vber den 
ort nicht wider brin gen. Vnſer pfarherr der 
iſt alſo offt gerauffet und geſchlagen wor⸗ 
den in der ſchencke / daß yhm die augen vor 
dem kopffe herauſſen ligen / wie er denn da 
entgegen ſteet / noch bleibt er auß der ſchẽck 
vnd vödenpawerennicht/darübiftye mein 
pferde Elöger denn vnſer pfarrherꝛ. 
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er ift [iebe /dem freuntlich ſein / der ſich 
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— vera frage 107 | 

es ge wo vo. 

bab lob. ut 
Got danck euch / daß yht mir ſogutwill | 6 

ſeyt / vnd bekümmert eu vmb meine ſachẽ 


ana gelobt /es gebet wir wol. Pie v 
merke vnferm glück fra gt / 


vns frewet vnd betruͤbet nach der regel der 
Apoſteln / Gaudete cum gaudentibus/et — 
te cum flentibus. Frewet euch mit denen die 
ſich frewen / vñ betruͤbet euch mit den betrũb 
ten. Es wirt auch Gott gedancketalsdem/ 
der vns ſolche guͤtter vnd —— . 
vnd barınbergigkeyt verliehen hatt / vnd 
glaube. Deñ wıe ſant Ambzofius ſagt / 
tia poſſide ndo redditur. So kan gnade / weñ 

fie von Gott außgehet vnd widerferet vnef | 
nicht rüwen/fonder fie leſt ſich mercken / vnd 
ge het wider vber ſich / vnd dancket Gott für 


feine Gnade, 3 

578 e % 

Gott Sebe weite ich Ban ea 
Gott vnd euch fragens. 


| 
| 


Das iſt abermals Chꝛiſtlich geant wort / 
Gott hatt biß her gegeben / Got gebe u 


m x 

12. * 

Ich da 
4b “N 
aft/s 
Bi . 





ir; eng 579 j 
Es iſt mir leydt / das waißs Bott. 
Weoenn wir erfaren wiees eynem andern 
vbbel iſt gãgen / an leib / ehre vn gut / an weib 
vnd kinden / ſo fagen wir. Das iſt mir leydt 
fü jeden gutten man / fur die gutte frawe / das 
vaiß Gott / ich hab eynmitleiden mit yhm. 


— 580 \ 

Ich hoͤre es nicht gern / Es 
1J iſt mir nicht lieb. 
s iſt eyn zeychen der liebe vnd freündt 
afft / wenn ich mich betruͤbe vber eyns an⸗ 
dern vnglück. Es iſt eyner in eynem dienſt / 
er verwarleſet den dienſt / wir gůnnen yhm 
gurts / vnd wolten / er hette ſich anderſt gehal 
| > bas fürgeſehen / wir erfaren/ wie es 
allenthalben gangen ſey / anfang vnd ende / 
ſoſagen wir. Ey daß Gott walte/wie hatt er 
dem gethan / des erſchreck ich warlich võ her 
zzzen. RXy ey / das hoͤre ich warlich vngern / ich 
wolt lieber wasandershören.KDir haben oft 
Eknechte / megte / vñ andere geſinde / das thut 
on vnſernbefelch vnſern nachbauren vnd an 
dern leutten verdrieß vnd ſchaden / die leutte 
bekla gẽ ſich des gegẽ uns vber vnſer geſind 
vnd die weil es oñ vnſer zuthun geſchehen iſt 














































fagen wir) Ich hoͤre es nicht gern / es iſt mir 
hy liebe noch dienft daran geſchehen / 
ich. will ſchaffen / daß es fort hyn nymmer ge 
ſchehen ſoll. 581 u} nr, * 4 
Es ſoll nicht mer geſchehen. 
Das wort dienet zur füne vnd frıde. Gui 
poenitet / iam pene non peccauit.KVerbetens 
net/der hatt alſo gebuͤſſet. Fromme / wolge⸗ 4 
zogene Einder/wennfie ſchon irren / ſobeken 
nen ſie gleich zů / vñ bitten man wölleybnen 
das verzeihen / es ſey ongeferde geſchehen / | 
fie baben es verfehen/fie wöllen esnymmer } 
thün/esfey yhnen hertʒlichẽ leydt / ſie woͤllen 
forthyn hůtien / daß es nit mer geſchehẽ fell. 
Mit Gott handeln Gottes kinder auch alſo/ 
vnd Gott iſt mit yhnen zu friden / wo ſie yhre 
ſchuldt bekenen / vnd bitten gnade, Mit gut 
ten freünden thůn wir auch alſo. Es kannt 
on fein / wirgrzen vnderweilen / vnndth un 
waseynemandern nißtallezeit gefeltjdar | 
umb fagen wir / vnd kõmen zuuor / Ich habh 
das vnd das gethan / verzeihemirs / es ſoll 7 
nicht mer geſchehen. eier 
» 
Warlich ich wolt es were nicht · 
Factum infectũ fieri nequit. Was geſche⸗ 
n iſt das iſt gefßehen/unmanmüßesge 
ben laſſen / ees kann nicht anderſt werde) *4 
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Deutſcher Sprichwortter. 
om b hilfft esnißt wünfhen. Sieweil wir 
aberdarüberberrübt feind/ / vnnd Fönden es 


en 
8 
2 


E_.» 
L 


wenden / fo wolten wır dannocht gern / 
aß eo anderft were / vnd woltẽ / eswere gar 
icht. Der ſachen halben hilfft es wol nicht / 
ber vn ren balben ift esdem güt / 
der ett was ſolchs verwirckt hatt/ daß er ers 
fare / wie noch leutte ſeind / die ſich ſeins fals 
annemen / denn es iſt JDI troſt. 


Ba. . k 505 2 
er "Wenn einding gefchebenift/ fo 
ſollman das beſt darzu reden. 
4 * Geſchehen ding leiden keynen radt / oder 
radtſchlag / von den dingen aber die noch ge 
ſcehen ſollen / kan man radtſchlagen / darũb 
ſſt es eyn torheyt / radtſchlagen weñ eyn ding 
Seſche hen iſt / als / Es hatt eyn vatter eyn ſon 
oder ein tochter / ſon odertoßterthün etwas 
das villeicht vnehrlich iſt / Ser vatter lebt 
vbbel / vnd will weder fon noch tochter hoͤren / 
erliche leütte hetzen den vatter wider den ſon 
Bnd tochter / vñ thun alle vnrecht. Deñ was 
hilffet es ſie / was richten ſie mit auß? Darũb 
ehoͤꝛet diß wort zu einer regel in allẽ ſachen 
Auff erdẽ / nemlich daß man wo etwas vbels 
Seſchehẽ iſt / dahyn trachte / wie wan es wið 
rechte brin ge / vnd gůt mache / denn hyn iſt 
hyn / eo kan doch nit anders werdẽ. ERs wirt 
‚ Be nee 
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auch ch hiemit gewerer den 58 — > 
lern / welche alle ding erger 

gut wort zu keyner ſachẽ — 
ſoll man ſa gen / Sy was —— 
ding geſchehẽ ift/ fo ſoll man das beſte de 
reden / was hilffet es / weñ er een 
fiedarzaredet/ee * nit —— 


Gott Per yhm chr/gon/wo 
er / ſi iſt. 
Alſoreden wir von denen / die nicht b bei z 
vnsfeind/deren wir praefatione honoris tr 2 
allem gutten gedẽcken. Ich war —— 
auff ein zeit / vñ gieng zu dem / Got 5 
gut woer iſt / erthette wie eyn — Zu 








ziedtevnd half N J 
* rn “ 

Gottbealecsyhmsnt er 
fent mabl. ng Bi 


Diß iſt eyn danckſagung für eyn wolthat 
Die uns von eynem andern geſchehen ft. 6 
iſt aber villeihtauß den Euägelienerwa 5 
ſen / da Chriſtno ſa gt / es geſchehe yhm (was 
dem geringftenauß denfeınen geft Sichtjal 
ſo auch / daß eyntrunck Falts waffers nice 
fol verloren ſein. Wenn wir vns nun beken⸗ 
nen fur Chriſtus glider / vund vns gehet eyn 

not an / 


Deutſcher Speichwoztter, 
an. \Einander hat fo vil gnad / daß er vns 
t zů eren hilft auf allen noͤtt en / ſo beken⸗ 
en wir/es ſey Die hilff von Gott / vnd wün⸗ 
en / Gott wölldem felbigen / dadurch er 
8 geholfen hatt zuraufent mal wider ger 
vnd die gutthat bezalen. . 
86 











gedacht / da ſaſſeſt du auch 


vVnnd trunckeſt 
ee... .. mitpnde | 
Diiſe formulas hab ich zuſamen gefaft/der 
wir brauchen wenn wir yemandt anzeygen 
woͤllen / wie fein gedacht ſey wordenbey an 
dern leutten / da er perſonlich nicht iſt bey ge 
weſen / vnd heyſſet alſo vil / Ich war geſtern / 
oder eyn ander zeit an eynem ort / da wareſtu 
auch / du aſſeſt vñ trũckeſt mit uns / du ſaſſe ſt 
mitivbertifß / als / Ich war an einem ort / da 
ward dein vber tiſch bey dem eſſen vnd trin⸗ 
cken gedacht. 587 
Aruch in gůttem. 
Die weil das gedẽcken zweyerley iſt / deñ 
Man gedenckt eynes inböfen vnd gůtten /fo 
frage der / dẽ diß vorige wort angeseygt ift / 
* v 
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Kehren gürtem TE 
das iſt / ob man auch guts võ ym —— b 
588 * 
 Furwar/warlichinalle g aten. 
Das iſt die ant wort / man bab —— » gut -- 
tem gedacht / vnd es ſeind vil le ůtte de | 
ſen / die fein lob — —— 
vnd liebs von * — gt, 


Mit den — hebrm 
den zaun auff. Re 
Es iſt zunor gefagt/wie vıl aneynemme 
pawzen gelegen ift) alſo auch / daß eı 
ıftdenn eyn brůder /der weit voneyne 10 
wie Salomon ſagt / Wenn vnſern nach — 
renſchad geſchicht / ſo geſchicht es vns auch / 
geſchicht vons ſchad / ſo geſchicht er ynẽ auch · 
Sarumbfollen ſich die nachpawren frefinte 
lich undereynander balten/aneynander be 
fen vnd ren gutten woille 
zgen. Deñ mit den nach urenbebern 
en zaun anff / dz ift/fie helffen vns in vnſer 
nötren/ vnd helffen uns wo wir yhr b ⸗ 
fen. Darumb ſoll man die en 
freünde balten/ond nicht erzürnen / auff ” j 
ſie nit vnſern zaun ligen laffen /vñ verlaſſen 
une. Such das wort / Eynnabbawermuß \ 
mit dẽ andern eyn brãdfewer fir lieb nemẽ. 
or eſſens 


* 
* 


> u Bi — 







Es iſt dꝛohen gemeldet/Auffeynem vol⸗ 
— — ſte het eyn froͤlich Se / vnd freüd 
von eynem gütten biſſen vnd trunck / 
da durch die gelider erwermet / vnd der leib 
ſiarck wirt / darumb wirt keyn freiide vor eſ⸗ 
ſens. Wir brauchen es anf alſo / ich ſoll eynẽ 
dienen / aber nicht on geldt / oder geſchenck. 
Er fordert mich on geſchencke / ſoſag ich / Es 
wirt vor eſſen keyn tantz / ich thů es nicht ehe / 

erſchick mir denn / das er mir hatt zu geſagt. 


nn... 391 

Der ſteynweg iſt heyß. 
In Stedten ſeind gemeyniglich alle gaſ⸗ 
fnine fieynen gepfleftert/ auff daß man de 
erfanberer gaſſen hab: Was aber heyß iſt / 
das verzeret vil / denn die weil im menſchen 
die natürliche bis iſt / ſo můß man dein leibe 
Br fpeife vnd tranckmitteylen/auffdaf 
die hitz yhn ſelbs nit verzere. Soll ein fewer 
fr ſich ſelbs brennen /fomuß mann ymmer 
holtzanle gẽ / ſonſt verzeret das fewer dz holtz 
ond verliſchet. Alſo iſt der ſſeynweg heyß / da 
chewer zerung iſt / vñ gehet vilauf/man ver 
eretvil. Zu Nürmberg iſt eyn heiſſer ſleyn 
weg / zů Braunſch wig iſt er nit alſo heyß / dz 


ee 7 
Pozeffenswirckeyneang 





Quiſquis 


habitauit 


Coꝛinthi. 


ſt / n Braunſchweig iſt leichter zeren denn 
— s ij 

















zn iücemberg.Afoxeden — von⸗ 
sr oꝛtten vnd Stedten · — 
2 
 Manchermußdesentge = 
des er nyegenoffen — a“ = 
Es macher eyn böferbübe / daß fe ein moe 
cher frommer man entgelten —— 
find alſo gefonnet / daß wo vns wein 
eyntucktbür/ fo glauben wir yhm nym 
Wer eynmablftile/der müß fein lebtag 
dieb fein/wie wol wir bierinn vnrecht thi 
denn wirfeind gebrechlich / koͤnden yrren vi 
ſündigen / vnd dennoh widerfer?, Und? die 
weil wir dem vrteyl folgen/fo müß ma 
ent gelten desernye genoffenbat/d ZU 
vnſchult můß ers enegelten Eync an 
vns betrogen / vnd ſynte mal wir ſorge 
diſer moͤcht es auch thůn / ſo glaubẽ wi 
auch nicht / vnd er ER ltr — 
gelten. 
Beſchiſſene by ER foll man 
nicht weg we Er 
Die jungentynderbaben vıl — 
daß auch die erfarung gelernet hat· Hette 
die kinder nicht anfiöße / ſo würden fie baldt 
groß. Der fündig ſame vatters vñ můtters F 
bringt -allesun luck mit. Die — | 


der můtter mild) trincken / vñ wie man ſagt / 
ſo ſeind 


J 


=; 
2 
in, 
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Be d —— 

get das bauch wee / darmwee / vnnd 
—— — ſein / geſchwer / 
on ring / vñ des vnluſts vil mer. Soltman 


ei aig alter leutte werden, 

he bus opus ſchreibet vöeynem Wolffe / der hoͤ⸗ 
ref: Gere eyn bewrin yhr kindt / das tag vnnd 
nacht weynet / bedra wete / wo es nicht fd} wi 
ge /fo wolt ſie es hynwerffen für die wolffe / 
or wolf wartet lang / vnnd wartet noch. 
ber die můtter ſoll das Findenoß herauß 


—* ur geworffen eyn ſolche liebe / daß die eltern 
de —— ye ſchwecher vnnd vnge⸗ 
ſie ſeind / nacht vnd tag dienen / den 
Branchen auch mer/dennden gefunden. Vat 


ch ſorgen vnd trachte fie mer fiir dz krãck 
u das gefundt kindt / vnd wodss nit 
en — alle kinder hyngeworffen 

J werden. Suͤche das wort / Liebe gehet vn⸗ 
| einig: —— 


Br: Auf — — * leut. 
Woeunn man kinder nennet / ſo maynet man 
Er leutte / welche nach ybrer tollen weife vnd 
Be ürwillenalie Ding anfaben vnnd enden, 
ñ ñ Salomon ſagt / Thoꝛ heyt iſt - 





an foldye Finderallebynwerffen ſo wurdẽ 


m ef n. Denn vnſer Herre got batın die na 


d můtter haben alle kinder gleich lieb / 
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Außlegung Gemeyner 
ben an das herneynes kindes e · vnd die hit 
te ſoll ſie weg treiben / das ift/ Eyn Finde von 
yhm felbe ift unartig vnd vntüchrig zum gñ 
ten / man ſoll aber nit darumb an yhm verza 
gen / ſonder fleiſſig anhalten mit leeren / ver⸗ 

manen / vñ ſitlicher ſtraffe / ſo wirt die tor heit 
weichen / vnnd auß eynem nerriſchen kinde 
wirt eyn weiſer man werdẽ. In diſem woꝛt 
iſt eygentlich abgemalet / wie Gott re gieret 
auff erden / vnd dz redlin alſotreibet / daß ſ 
niemant darein ſchicken kan / vnd diß kunſt⸗ 
ſtuck laſt er auch feine liebenfreünde vnd kin 
der nicht wiſſen. Die Ertzu ãtter vnd Pꝛ 
Er find auch bierinneangelauffen, Abe 
am meynte/auß Iſmael ſolt et was werdẽ / 5 
- Da müftes Iſaac fein- Denn Iſmael wirt in 
allen finckenden Yfaacmıt witzvfigeberde 
weit pbertroffen haben, Iſaac veradtet 3a 
cob / vnd belt auf Eſau / vnd weyß nicht / daß | 
außEindern/ale Jacob war/ der aſchen pro⸗ 
del/der mütter fon/audy weife letitte werde. 
Der Pꝛophet Samuel ſoll eynen Fönigfalbe 
auß Iſai ſünen / der veracht Dauid / als eya 
kind / vñ das kindt müß doch der weiſe Fönig 
werdẽ. Die Heyden haben das auch gemer 
cket vnnd geſchriben / Manlius Torquatus 
hatt eynen ſon gehabt / der war inder Jugenk 
foeynes groben gehyrns vnnd verſtandts 
daß yhn der vatter zum bawern ie 1 


“ ee — in ATRi 








ah = u — ki La ae. Ü De ——— 
— _ < 
pꝛichwoꝛtter 


dem Dorffe / Aber da er zur witze greiffet 
er mandarauß / daß er eer vñ 


Io &enzu | 
fin derjugent eyn ſolcher böfer bübe gewe 


— 


Alf lernen wir nun/wieman beſchiſſne Fin 
e nicht fol bynwerffen/oderfie verachten / 
dent auß kindern werden such lewt. 

Br 995° | 

mie wozttene 


Ja mit woꝛrtten. Vnd di wort iſt ein ſpott de 
een die anderſt redẽ / deñ fie gedẽckẽ zurbün. 
Be 790.39 | 
——— Das walt Bot. 
3* Das anheben / volbꝛingen / vñ mittel aller 
Ding / ſtehen alleyn bey Gott /darumbbaben 
er ) ere alteltern/wie droben mit vil En 

| | Mur 


ti: 

























gefagt ift/inallenybrenfad — ing 
zu geſchriben / in thun vnnd laſſen / mir diſen 
—— walt es / Mit Got will ichs an 


heben / er wirt mir auch zu dem ende helfen. = 


Wenn wir eynbäfe gef: bö:en/ od 4 | 
eyn vnglück / daß ee benift auß 
denen die wirlieb Beben /alsı Es — er 


7% 


bofe abgebzennet/ manzeygete uns — 
wir konden es alſo vnuerwarnter ſachen nit 
glauben / ſo ſa gen wir / Das wolle Gott nym 
mer mer / ich hoffe / es ſey nicht / be huͤtte — 
daß es ia nit ſey / das iſt das wehklagen vbe 
das vnglück vnſer Re — Fr 


Er wirt fo blieb wieeyn aſche / | 
Aſcherfarbe. 
Geſundt leut ſind wol geferbet / dem die ' 
ey genſchafft yhrer natur leider nir gent not. | 
Denn aber Franckbert / ſchrecken / zorn oder 
ander anligen darein fallen / ſo werdẽ andere 
farben vnd geſtalte. Wer da erſchrickt / den 
lauffet das gebluͤte alles zum hertzen zu/ dax 
umb wirt er bleych im angeſichte / vnnd die 
eüſſerlichen glider werden yhm kalt / wenn 
wir nun 






| | fey /fagen wir / Ex 
ward ſobleych under den auge wiceinafch. 










BR SE Ze TE 
=... Weiß wie eyn kreide. 
Breide iſt weiß erdẽ /Es iſt aber diß woꝛt 
nvergleichung der kreiden mit eyne weſ 
— ding / gleich wie droben der aſchen mir ei 


nen bleychen ding. 


| Aa "RT he 60 
— Scchhwartz wie die erde. 
3 Die erde ifinicht a llenthalben ſchwartz / 
In Odꝛingen iſt ſie ſhwarg / am Keiniffie 
J 4 ot / wie wol die ſchwartz erde zum korn wach 
T  fenbeffer ift/denn die rotte / vnd die rotte zum 
"wein wächfenbeiferdenndie (hwarg.Qie 
I beyligefeifft ſa gt / daß der menſch auf rots 
[| ter/uitaußfchwarger erden geſchaffen fes/ 
Darumb ſichs ſchleüßt / daß diß wort nicht 
an allen ostten Dentſchs landes war iſt / deñ 
J an etlichẽ orttẽ ifteytelfand/wederfhwars 
noch rotte erden. 
Ser hymel iſt blaw / wie wir ſehen / daher 
weir eyn blawe farbe nennen hyneldlaw/vñ 
iſſt ey gentlich mer graw / denn blaw. 
N at 2 691 
ED. a — 




















Cefue 








ereus· —— en 





— Being naapge hen | 


Weiſſer denn — 


Eyn Deut ſche Hiperbole / w eiffer denn 
ſchnee / ſp doch nichts faft weiſſer ſein mag / 
denn ſchnee. Die heylige geſchrift (age) w 
Der Engel kleider / welche den weibern nach 
der aufferfiebung Chriſti bey dem gt grabee ig 
fBinen/feind weiß TRADE —— 

vberauß ſchon weiß. 










Schwartz wie — — 


SDes Rabẽ federn ſind v5 natur (bw m; 
* ã gleiſſen vor ſchwertz / darũb 3 4 
wir ein gar — — — ni j 





Schwartz wie Fa kole⸗ | 
Ro Iichwarg. nun 
Das fewer hatt mancherl — 
Auß dem beyne macht es — | 
machtes (dB warge — a 
Schwert er deñ der aha 
Der kach elofen vnddiefewermetier oder 


Deutſcher Speichwoztter, 





rauchs / der da durch außgehet. 
A ; '607 


Er Er ward ſewerrot vnder augen. 


Das fewer hat ein hohe farbe / vñ iſt hochrot. 
Deie ſich ſchamẽ vor einer that / die man jnen 
vungeferlich anzey gt / werdẽ rot under augen 
vmñ ferben ſich. Deñ die natur hat eynen leben 
J vdigen gedancken in yhr / da dnrch fie wayß 
was fie recht oder vnrecht thut. Weñ ſie nun 
vonrecht thut / ſo ſchã met fie ſich / vñ thut wie 
ein ſcham hafftigs jückfrawlin / dz ſich vers 
kreucht vñ verbirget. Vnd in dẽ / daß ſich die 
F  naturalfotucken will/fo geüſſet fie dz geblür 
| in Die haut / vñ ferbet dz angeſicht als den ort 
da wenig fleyſch iſt / vnd die roͤtte baldt gefes 
hen wirt. DSeñ natur thut innerlich wie wir 
euſſerlich thun / nemlich daß wir die hende 
fur das angeſicht halten / weh wir vns ſcha⸗ 
men. Die ſich frewen/werden auch rot / deñ 


Je 


4 


natur ſauffet dẽ ding entgegen / das fie gern 
hatt. Die ſich furchten / die werdẽ bleych /deñ 
im ſchrecken vnd forcht fleucht natur / vñ wil 
dem beſten glide helffen / darũb laufft dz blůt 
aallles zum hertzen / als zur ſchiltwacht / ob es 

wolt erger werden / daß ſie ſich da enthalten 
= nnd weren moͤchte. Dir ſagen auch / Kr 
wvard ſo rott wie eyn fewer. 


men nicht faft weiß ſein / von wege echtrott / 
de Scharlach⸗ 


rott. 


In pꝛoblen 
matis Ari⸗ 
ſtote. et Ale 
gan. Aphꝛo 
diſaeus. 











7 


nennen/fo iſt ſie doch eygentlich falb / * 
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 Ksiftalforor/wieya 
Roſe im Meyen. 

Roſyn rott / iſt runckẽrot / nicht hochc er — 
liecht rot / purpureus color / glei wie Be 
Sammat iſt / mer braun denn ret. 

— 6 We ©. — — 

Bꝛaun wie eyn kirſch. 

Die kirſchen — mancherley — 
nach dem ſie auch manch erley art haben. ie 
weichſeln ſe ind weiß / die ſchwartzen kirßen 
feind (dwargbzeun/Amarellenfeind tie⸗ E 
vnd ſchwartz / daher der braunen farbe name 
erwachſen iſt / wie — Caſtanien draum fie — 


Es iſt erdtfalbe. a; 
KDiewol wırdieerden (wart; v nd 


y 







> FY £ 
En ee ee HE ee EA A — 


alten leutte / die dem tode nicht ferne ſeind / 
habeu diefelbigen farbe / deñ es müßınjnen 
wer werden/das Gott zů Adamfagte/ Su 
biſt auß aſchen / vnd taub worden / zu aſchen 
vnd ſtaub můſtu we werden. 
11 
Gurün wie eyn graß. 7 
Gꝛaßgrün / grün farbe Spar mancherley 
art / lecht grün / jngrün / graß grün wie man 
am graß 


J 
59 





mr 27 
* 


J 









 &m graßdie felbigen vnderſcheydt wolfebe 
kan / die mer geneygt iſt zum ſchwartzẽ / deñ 
das ander grün/alfo [age wir/ Vber die grü 


Grabe a ae 
Pr we 
. RR» 


F nen heyde / vnd in das grüne graß. 
SHE | 
Graw wie eyn eyß /eyſzgraw. 
Bla wie auß ſchwartʒzem grün wirt 
doch mi weiſſem vermenget / alſo wirt auß 
veiſſem graw / ſch wars mit eingemenget / 
Seh was ʒwiſchen liecht weiß vn ſchwartz 
ñ / iſt graw . Die alten leüt / welchen die na⸗ 
nrliche feuchtigkeyt entgangen iſ / vberkõ⸗ 
men graw bare / vnd von yhnen ſagt man / 
u. fiefeins eyfgraw „Es iſt auch moͤngraw / 
F wieder mön iſt / papauer. Itẽ Haren graw 
wvie wir das tůch nennen / das von gra wen 
baren der ſhaff gemacht iſt. Mir nennen es 
aber vnrecht / herren Bun — 








t * a 15 ‘ 

I Rote wie eyn Goldt. 

J ee Teen 

xich v5 Bern/alten Hiltebrand / vnd andern 

-.- alrenburgern/ftebet allwe gen / wo des gols 
decs gedacht wirt / rott goldt. ‘Es iſt aber ful⸗ 
— ——— 


EN 4 
| Es ſiehet dar gegen wie meſſing⸗ 
| rau 











ee 
















Außlegung Bemeyner 
| — ie wir im Y 
beriſchen gold ſehen · Das Reiniſch gol 
erwaßbleycher · Meſſing aber iſt noch bley⸗ 
cher / vnd dem gold ungleich. Weñ man nun 
zwey ding vergleichen wıldie vngleich ind, 
ſo fagen wir / Es iſt eben dar gegen wie meh 
fing gegen golde. = 
Er wardwieeyn 
der au 


lendern / wie wol ich hoffe /esfeind auch vl 
Chꝛriſten da / vnd villeicht mer/vennbeyons 
ben eyttel rot wein / vnd wenn Bomerus 
meinnenet/fofagter/&ıdomadıyop, Schwar 
Ben wein. Woher aber die röte under den au 
gen kumpt / iſt gefagt im wort/Ee wart few 
er vnder augen. Re” 


616 — * 

Ich ſahe wol / yhr wurdet auch 
eyns teyls leberfarb. 
Diß woꝛt iſt auß der that erwachſen. Noꝛt 
hauſen iſt een Stadt in Soringen / vor dem 
Eyfelde gelegen. Diſer Stadt geſchickten 
wordẽ an eyn ort abgefertiget / vnd da ſie auf 
dẽ Ryßfelde angeſpꝛenget wurden von Bil 

tern 





7 woi es faſt als ich· 617 
Sadoo blaw wie eyn blaw euch. 


ſ foꝛmula cõtinuitatis / Weñ die blaw⸗ 


© enpviolen dick ſtehen / daß es võ ferne ſchei⸗ 


I metlalsfeyeseinding vnd eyn blůme / alſo de 


keyn ander farb dar zwiſchen ſtehet / ſo ſa gen 
wir / Stehen doch die violen da nicht anderſt / 
denn alo were es eyn blaw tuch / das iſt / als 
weren ſie an eynander / wie die fedem an ey⸗ 
Be. . 618 
GGrawe wie eyn Taube, 
Gemeeynigklich feindfie grawe die Tau⸗ 
ben / wiewolfie auch ſonſt wol andere farbe 
Te bundt, 


19 
Schwartz wie bech. 
Diß woꝛt iſt bekanter / deñ man etwas da 
vonſagen kan. 620 


ha Es will nicht hoſſen. 





Amica luto da 
ſus. 


———— 


BSoſſen hevßt et forte 

Was nun nicht fort will 5 em ai 

bey iſt / das Fan niht hoſſen / eo ſte 
nicht fort / wenn wir was 

wir verzweifeln / ſagen wir / Es Bin ni: öt 

boſſen / wie BR AR 


7 
Eu % 


Vnd wenn man eyner — 


ildin ſtuck anzůge / ſo legt ſie 
| aa fich doch mit in dꝛeck. 


Eynen vnluſtigen/ vnfletigen Hin: 
heiſſen wir ein ſaw / vñ nit vndillich / deñ Get 


hatt dem menſchen vernunfft /bende/füffe 
vnnd fünff ſenne gegeben/daßerybr züfers 
nes leibes vnderhaltung vfireynigkeiebram 
chen ſoll. Zů dem / ſo hatt Gott keynen gefal⸗ 
len am unluft/ond ift ehrlich /reyniglich jond 
zimlich geſchmuckt auff erden wandeln. 

Weñ aber yemant ſo ſe wiſch vnd vnluſtig iſt 
ker nicht luſt hatt yhm ſelbs gůt zurbün / 


der iſt eyn ſaw / vnd legt ſich in den dreck / wie 


der ſew art iſt. Weñ die ſa v auff das hübſch 
te gewaſchen / weiß vnd reyn iſt /forftdasje 


befte luſt / daß fie ſich ins kot leget / da es am 


tieffeſten iſt. Sant Peter detitrerdiß wort 


von denen / die durch das verdienſt Jeſu Chri 


ſti ſeind gereynigt end gewaſchen worden/ 
vnd vergeſſen deſſelbigen / vnd keren wider 
zů yhrem 









_ gliybrem vezigen wandel / vnnd legen ſich in 
en dreck / daruon ſie newlich ſeind reyn wor 
ſonſt heyſt es —— anis ad vomitum. 


zz 
Der hatt eyn ſcharpff geſicht / 
er ſicht durch eyn wetʒker/ daß 
| nichts darinnen bleibr. 
. Önderallen thiern auff erden ſihet keyns 
Be der Adler / welchen auf die 
klarheyt der Sonnenanfeinem geſichte nicht 
hindert / daran er auch die probe hat / wie m& 
vonyhm ſchreibet / welches feine naturliche 
jungen ſeyen oder nit. Deñ alsbald die juns 
den auß der ſchalen krochen ſeind / vnd kondẽ 
ſen / ſo nimpt erfie/ vnnd belt fie gegen der 
ſonnen / welches aber die ſonne nicht ın ſeinẽ 
I augenetleidenFann / das wirfft er hyn / die 
andern behelt er. Die Roͤmer ſagen vᷣon ey⸗ 
nem manne / hatt Linceus geheyſſen / der iſt 
zu Sıcilien geweſen im mittel moͤre das die 
alben welt ſcheydet / vnnd hatt geſehen die 
iffe / die zu Carthago ſeind ankommen in 
Apbeica / oder Libia. Wir brauchen des ſe⸗ 
auch zum boͤſen / als in diſem wort / nem 
ch von den ſtrauch dieben / die durch eynen 
wetzker hyndurch ſehen / das nit drimen 
bleibt / das iſt / die darauf gericht ſind / das fie 
den leutten das yhr nemen auff der ſtraſſen / 
N 





u En 


Außlegung Bemeyner | 
vnd iſt eyn Deriphzafisderrauberey. Er hat 
eyn ſcharpffes gefichte zc. das iſt / Erifteyn 
sauber / eyn Dieb» — —— 


9 *— 









23 h 
Trewme feind luͤgen ⸗ 
+ @ieneturfündiger / als Ariſtote les vnd 
andere / machen in des menſchẽ haupt fünff 
kamern / die Ertzte machen yhr dꝛey. Die er⸗ 
ſte kamer iſt fernen in der ſtirn / des ſenſus cõ 
munis / das iſt / eyner ſolchen krafft / die ein⸗ 
nimpt alles was die fünff ſynne zů vyhr bau 
gen. Das auge ſihet ettwas / das ore hör 
die zung ſcheecket / die naſe reücht / die h 
fuͤlet. Siſe krafft zeücht die ſynne võ 
vnd emp echt fie/alfo daß fie wayß / was di 
ſynne geſehen / gehoͤret / gerochẽ / griffen / pi 
geſchmeckt haben / als were es noch vorhan⸗ 
den / daher es kumpt / daß ſie ſagen / Species 
lapidis eſt in anima / non lapis. Der fi 
nicht in meiner ſeele / den ich gefeben babe} 
ſonder fein geſtalt. Sie ander Famerzurfeit 
ten / Imaginatiua / alſo daB man eynzdinge 
weitter nach dencket . Cie dritte kamer if 
Phantaſia / wenn man die gedanctenvders 
was gegeneynander helt / vñ klaupt her 
welches das beſte iſt. Die vierd kammer iſ 
des verſtands vnnd det vernunfft kammer 
mit dem willen. Hie wirt geſchloſſen / was 
zut 










u SE Zt A a 


zuthůn vnd zůlaſſen iſt / anzůne men vnd auß 
ug Br ge re 
morien / hynden im haupt / des gedechtnuß 
kam mer / alſo daß wir derding die wir geſe 
ben babenbegtiffenviigefaffer/daruon wir. 


auch mit gedäcken geradtfegladt vñ geſchloſ 


fenbaben/was zuthün und zulaffen ſey / nicht 
vergeſſen koͤnden · Die ertze nemẽ die erſten 
En für eyns / vñ heyſſen es Ser cõmunẽ / 
eder imaginationẽ / vñ ſe tzen yhn inden erſtẽ 
entriculũ des gehiene, Die vernunfft ſetzẽ 
fie in den anderen ventriculä / das Fedecht⸗ 
nuß in den dritten / vnd ich halt / es (ey beffer 
deñ das erſte. Wenn nun gleich des menf chẽ 
leib růwet und ſchlefft / ſoriwet doch die ſele 
vnd die gedancken nicht. Denn die ſeele hatt 
perpetuam agitationem / eyn e wigs ſchaffen 
vnnd wircken/oder leben, Darumb weıl die 
geltaltder dingin ſenſu communi ſe ind / ſo 
deucht den menſchẽ er ſehe / er habe / er greif 
fe/erhöre und gehe mit dem ding vmb dar⸗ 
aner des tags vil vnd offt gedacht / vnd dar 
von geredet hatt / das iſt denn eyntraum. 
SDer Heyde Virgilnis ſagt Amantes ſi⸗ 
biſomm fingunt / wer etrwas lieb hart / dee 
ge offt daran / darumb kumpt yhm das 
elbig des nachts imtrammefür, 
Moyſes ſchreibt / das Bot fagt/ Er wölle 
Den Jude auffözeyerley weiſe zů wiffen thun 
Bein sn zu: 


u. ee. 


4 


_ Je eV 
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geſichte / vnnd durch treüme G en rt 
fenybe die treiime nicht nichts fein. % e ‘ 
Moyſe reder Port mündtlich durd eynen 

















tilgen / vnnd mit andernmer, KIfit %- 
vnd Daniel redete Bott durch treüme/ 
dasbüß Geneſis / Exodus / vnd S mniel mel 
det, Mie geſichten hatt er geredt mit g = 
Ezediel/und vilandern pzopheten. Aber 
bütte ſich eynyeder/daßer pmniche \ 
erawe/vndauff feine treüme füffe/ond wöls | 
le Jofeph und Sanielfein/wiewirdensäun . 
fern zeitten gefebe haben v5 Thomas in 
Zer / vnnd den ſelbigen Tenffelspropk ten. 
Das iſt aber war / wo Gott durch eyerann 
mit yemand redet / ſo wirt der / mit dem Gor t 
redet / freylich wolerfaren/daßer A 


su 
Das. ‘ 


555 
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an ſe in vorig ampt. Die Griechen fagenes s 
auch / Somniũ ex Zoneeft, Item / Somnis 
necures 


s Ar 
— 

—2 
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Deceutſcher Speichwoitter 
necures. Die Römer haben esvonden Brie 
den beydes auch gelerner, Die Heyden bey 

den Geiechen vnd Roͤmern haben es auß ge 
wiſſer erfarung / daß treüme vnderweilen 
die warheyt mit ſich beingen. Eynem weib 
in Sicilien / Himera / treůmete / wie ſie im hi 
mel were / vnd ſehe eyn groſſen ſtarckẽ man 
leych / geel geſtalt / vnd mit vil ſpriſſen under 
den augen / feſte mit ketten gebunden / dẽ Zus 
| ee zu den füffen ligen / Vnnd da ſie fragte 

den jungeling / der ſie gen himel gefuͤret het / 
wer der were ? wardyhr geantwort / Diſer 
> folce zum verderben Sicilien vñ Italien loß 
gelaſſen werde / des andern tags machet ſie 
den traum offenbar. Nun was der Dionyſi⸗ 
us der hernach yhr herr ward / vmbekandt / 
J vnd niemand wuſte von yhm zuſagen. Doer 
aber Rönig ward in Sicilien / vnd nam dae 
land ein / gieng diſe frawe / vnd wolt den ne⸗ 
wen koͤnig ſehen einziehen / den ſie nit kante. 
Vnd do ſie den Dionyſium ſihet / ſchreyet fie 
obober lawt / O wehe / o wehe / das iſt der / den 
ich im traume geſehẽ hab / nun wirt uns keyn 
giück angeben . Dem groſſen Alexander iſt 
imſchlaff erſchinen eyn man / der yhm ſagte / 
er ſolt ſein leben in gütter hůt haben / denn es 
wiürde yhm Caſſander Antipatris ſon / des ge 
ſlllalt er yhm im ſchlaff zeygete / nach feinem 
eben trachten. Nach ettlichen jaren kumpt 
t V 


Außlegung Bemeyner 


Ver Caſſander / und wiewol yhn Alerar 
nlebenlang vor hyn nye gefeben betre /| 
nte er yhn dãnocht / die weil er yhn im tra 

me geſehen hette / vnd ward vony hm erwür 

get, Cicero ſchrieibt / daß eynem 
habe / er ſehe eyn ey / das were in tuch gewic⸗ 

kelt / vñ da erden Oniropolon / den traum J 

ter fragte / was es were / ſagte er yhm / es wi 

re ſilber da mit gold bedeckt. Vnd da diſer ge 
graben hatt / hatt ersalfo gefunden. 
Es hatt eynem auff eyn zeit getrewmet / 
ſolt gen Regenſpurg — auff die bruc⸗ 
n / da ſolt er reich werden / er iſt auch hyn⸗ 
gangen / vnd da er eynen tag oder vierze hen 
allda gangen hatt / iſt eyn reycher kauffman 
u yhm kõmen / der ſich gewundert hatt / wz 
er alle tag auffderbzucken mache / vñ yhn 
gefraget / was er da fuche Diſer antwort / 

Es hab em gertevomer/er folle gen Regenſ⸗ 

purg auff Die brucken gehen /da werde er 

rei werden. Ach ſagt det Fauffnan/ Was 

De vontrewmen/trewme findlügen/es. 

att wır wol getrewumer 548 under jhenem 
groffen baume ( vnd zey gte yhm denbaum), 
eyn groſſer keſſel mit geld be graben ſey / aber 
ich achte fein nicht / deñ tre wme ſeind lügen. 
Diſer grebet vnder dem baum ein / findet ey 
nen groſſen ſchatz / wirt reich / vñ ſein traum 
wirt beſtetigt / das hab ich offtmals von mei⸗ 
nem 





















n gili s ſchreiben võ zweyen pforte nvnd außs 
Sendgen / des ſchlaffs / eyne iſt hoͤrnen / die brin 
I Set warheyt / die ander iſt von ehren 
die bringt lügen. Vnd darumb / daß fie ſchrei 
ben / wie Vliſſes vnnd Aeneas in der Bellen 
- feind geweſen / vñ vil dings geſehen / ſagen 
ſie im beſchluß / daß fie find durch die helffen 
bey en pfortten herauß gelaffen/dasıft/es 
bat yhnen getrewmer/ond esfey einlügen. 
Die Erste ſagẽ / daß / wo eyn krãcker mẽſch 
cſchlefft / vñ det ſchlaff bekũpt yhm wol / ſo ſe 
seyn güt zeychen. Herwiderũb wo — 
eynem kracken vbelbeFüpt/fo ſey eseinböße 
eychẽ / deñ es iſt eyn zeychẽ / das die kranck⸗ 
heytſtercker ſey denn die natur / ſinttemal es 
des ſchlaffs art iſt / die natur / die da not leidet 
I en vñ zůfeuchtigen · Der ſchlaff vnd 
die treüme gebẽ zůuerſteen / welcher auf den 
vier humoribus die vberhand hab. Treümet 
e ynẽ võ freüden / ſingen / ſpringen vñ andern 
feeüdenſpielen / ſo iſt es vom geblüte, Treũ⸗ 
met yemandt von ſchlagen / würgen vñ krie⸗ 
den / ſo iſt es Cholera. Treümet yemant von 
rodten / vñ anderen ſchrecklichẽ dingen / ſoiſt 
es Melancholia. Schlefft auch ye mandt fo 
hart / daß er ſchwerlich erwachen kann / ſo iſt 
es Phlegma / darumb ſeind tretime ettwas. 
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yyhm das hertze ſagt /er wurde das fein/ wie 
es auch ware, Er hatt achte / wer in dẽ hauſe 


heymiſch. Eyn zeit auff eyn morgen hatt er 


acht da die frawe zur kirchẽ gehen BUN > 
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—— süsbr hynein / vñ 


—— 






u WERNER | | E 
en / ñ indſih für d — * — 











eyn güttelere/wie er mögemit guttem I: 
auß vnd eingeen / vnd auch võ dem gefir we E' 
nicht vermerckt werden / —— 

offt yrem —F—— 
— —* 


—9— ob er te fie Be ge 
ins —— fie. Ich bite 


er Rom vnd Lombardienim Sa I 

tiget hette / kumpt er im außziehen nach 

lichen mondẽ gen Venedig ins das Deutſch 

hauß / da er denn vilandere kauflentte fand 

vnd vnder andern — eynen erbarn kauff⸗ 
ma 


* + 3. —— rw * 
a err =N ’ 


| man/derfrawenman/da von wir zuuor ges 
J 45 t haben. Er kennete yhn aber nicht Des 
 abendts laden die jungen gefellen die ans 
I  dernFaufleütte / und fragen yhn / wo er her 
I Eomme/undwo er byn wöller’@o antwort 
er / Er komme von Rom herauß / vnd gedeck 
wider in Deutſch land / denn er habe ſchyer 
yymmer zerung. Nach eſſens da man auffge 
haben hatt / ſpꝛicht der fra wen man / Wir ha⸗ 
ben nun geſſen vñ wolgelebt. Auff daß wir 
aber auch eyn ergetzlich keyt haben / vnd uns 
die zeit nicht lang werde / vns auch nit heym 
— we nach onfern weibern /fo wöllen wirs 
laſſen vmbgehen / daß ein yeterfage/wie es 
ym ſein lebẽlang auff der bůlſchafft gangen 
— 8 diſer gefelleder bey mir ſitzet / ſihet 
mid an / als wiſſe er auch ettwas darumb. 
Sie ſagen alle / Es kumpt an diſen geſellen 
anch / er weret ſich lang / zůletzt ſa get er doch 
was er wuſte / vñ erzelet yhnen am tiſch / wie 
es yhm an dem vnd an dem ort ergangen ſey 
De zweyen grünen fewlen / vnnd roten 
snen ꝛ⁊c. * 
SDem kauffman fellet nichts guts zů / ſon 
derürch / da er die zeit rechnet / findet er / daB 
eben in ſeinem abweſen geſchehen ſey / zů dẽ 
ſ iſt ſein hawß alfo geferbet / mit anderen 
schen / die er auf des jungen geſellen 
ede gemercker hette / von dem geſpreche 
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Außlegung Ge # 
—— wortton der frawẽ / er lih —— 
— — fragete er e 
gefellen } erfiß nicht gedenche zueynem 
kauffman zubrauchẽ zulaffen. Ond — 
wort / er ſey es willens / nimpt yhn der kau he 
man zum Diener an/allein der orſach bi 
Daß er wöll die —— femem 5 4 
weib. Sie ziehenmiteynander von Venedig = 
auß / vnd da fie fiir die Stadt Föomen /dader. 
jung gefell gefagt bette/es were ym wol ve 
Sangen/thüt der kauffman als fey er onbes 
Bande da / vnd wölle fürtterreitten. Er heyßt 
den knecht voran reitten / vñ ſoll yhnen Fund 
ſchafft machen an dem VE 
zu Denedig gefagt bett. Der knecht wolt 
fonder fa ee were vnbekandt allda/ eh | 
—— * Venedig geſagt hette / das 
were eyn collation poß / deñ ſie hetten es alſo 
von yhm haben woͤllen / es were in der wars 
heyt nichts daran. Sonſt fielen dem knechte 
mancherley gedancken ein / vnd ſonderlich / 
er würde zuuil geredt habẽ. Der kauffman 
zeühet mit ſeinẽ knechte ein / vnd eben zu den 
zweyer grünen ſewlen / vnd dẽ rotten ſteyn. 
Die fra we gedenckt bey yhr / fuͤret dich alles 
vnglück wider her / vnnd eben mit meinem 
manne. Sie empfehet den man / vñ ſagt / wie 
hoch fie feiner zukunfft erfrewet ſey / vnd fra 
get wie eo yhm ergangen ſey auff der ren 
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nen zuſtandt etc. Er ſoll ſe ine 


ren ferlichen reyſe 2c. mit erzelnng / wie fie 
— — geſehnet vnd betruͤbet habe / x 


weilſie groffe forge — eur fi 
n 


mit berauß gebracht hab / fie werden võ ym 


} feinen necht vberfömen/ond von Venedig 
> hören / daß ſie yhr lebenlang nye mer gehö⸗ 


rer haben / vnd ſag an / ſpricht er / das du mie 


vnd meinen geſellẽ zů Venedig ſagteſt / wie 


es dir auff der bůlſchafft gägen fey. Er hebt 
an / vñſagt es alles / alleyn zuletzt hengt dar 


an / Vnd eben als ich alſogedachte / erwachte 


lich / Es iſt ein traum geweſen / ſagt der kauff 
mane Nun hab ich auff gutten glauben ge⸗ 
meynet es ſey mein weib geweſen / wolan du 


haſt eyn ritter zerung / ich bin eyner groſſen 


ſorge loß. Alſobrauchẽ wir nun diſes worts 


zum ſchertze / wenn wir ſagen / Er ſey nichts 


geweſen / deñ eyn traum vnd loſer gedanck / 


von vns / vnd von andern. Wir brauchen es 


auch für froͤlich werden / vnd zůmuͤt greiffen 
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Darnach wardstage 
Dilß iſt den vorigen zweyen gleych /ald 
wenn yemand ſagt eyn mere / vnd wiriglaı 
bens nicht / ſonder halten es für eyn lů gen / ſo 
ſagen wir/ Fa / ia / darnach wardstag. @en 
wenn derfihlaffauffböret/fobosendierren 
me auch auff / das iſt mit demtage / weñ dex 


anbricht. 626 


Das dit nymmer keyn gůts 
on 6..1 
Diß wort ſolt billich den fluͤchen /dzoben 
erzelet/folgen/dennesiftder£pilogus/dae 
einalle fluche Eurge gefaffet ſend. Dem bie 
in difem leben Fein gut geſchicht vnd nach de 
ſem lebenauch Eeyns/ wie Fann er vnfeliger 
ſein? der muß alle Eranckheyt /alleplagen/ 
Gott vnd alle creatur zu feinde babe /der teüf 
fel / vnd die belle muͤſſen ſein mechtig ſe in / vñ 
er můß ewig von Gott geſchcrecn 







| BE 
= yemand 


mbiftdiferfüdh $ greislice na 
Rein er Ra iſt / vnd iſt 


* 
u 
* 





h/de 1 —— mmet. Au 


36 babe; mitt — laplichen 
augen geſehen. 


F — — Griechen vnd Römerbesffenfelße 


weiſe zureden / Pleonaſmum / daß eyn vbri⸗ 
ger zůſatz da Fame were genüg / weni 
babe es geſehen / Denn ſoll 

ſehen / ſo wirt ers mit dem maule nit 


thun / oð mit den fuͤſſen / er müßes mit den au 
gen thun. Alſoanch ich habs mit meinẽ ozen 


et. Es dienet aber zu eyner beſtetigũg 


der ding / die wir geſehen vnd gehoͤret 
Denn was die augen — 


hertz nicht / wie drꝛoben gefagt iſt. Darumb 
brauchen wir diß worts zur ſtercke vnſer re⸗ 
de / die man nicht wil laſſen gůt fein/als was 
wiltu vil ſagen / vñ das verneynen / ich hab es 
mit meinen leiplichen —*— n gefeben / vnnd 
wenn ichs nicht geſehen hette / ſo glaubt ichs 


— 
9 —— Seſehen / dar⸗ 





amb gie ubi 
28 
Thhabee re oe 


Ei; 


nderlih der weiber 


” 


ang) _ ia, © WSeEE 





than habe / vnd dege on 


629 
Es iſt die lautter aa 
Die warheyt iſt für ſich felbe lautter und 


reyn / vnd bedarff key ns ſchmucks oder man⸗ 


tels/wie die luͤgen / wie auch die weifen ei 
den geſagt haben / Veritatis ſimplex oratio. 
Wenn nun etwas geſa gt wirt / vnd wir kün 
nen nicht fürũber / es iſt zuſtarck wir werdẽ 
vberzeügt / ſo ſagen wir / Es iſt die lautter 
warheyt / es iſt die 7 warheyt. 


Wer yhmſe * nichts gůts 
thůt / wie ſolt er denn eynẽ 
andern guͤts thun. 

ee eyn yeder yhm felbs al 
les gůts gand/ ia Das allerbefte gedencht vñ 
ebüt (darumb wenn wir ſofaule / loſe / vnluſti 
leüte ſehẽ / die ynen ſelbs keyn guts thun / 
onder ſtincken vor faulkeye vnd vnluſt / von 
denen můͤſſen wir ſchlieſſen / dz fie nicht wert 


ſein / daß man ſi — nennen ſoll / die 


weil ſie weder yhnen ſelbs / noch andernletita 


ten nuͤtze ſeind / dazu doch der ua: ges. 


affen 





| 






ſGeffen ift. Geſſodus fage / koſind dreyetley 
leüte ai fFerden , Die erften/obfie wolnit bo 
 benverftandt habẽ / vñ võ ſich felbenir gürs 
‚finden koͤnden / ſo folgen fie doch denen / die es 
beſſer wiſſen / vnd laſſen ſich weiſen. Die an⸗ 
dern ſeind v en ſelbs verſtendig / vnnd 
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3 fliegen „(Der nun nicht arbeyren will / 
F nd feindachb gantz behaltẽ / der handelt wi 
der ſeine ſchoͤpffung / wie Fannfich deñ Goet 
ſeiner erbarmẽ Qui ſibüpſi ſapiẽs prodeſſe 
7 neguit/ne quicquam * 


— 38 
Warnach ſolt er geradten? 


Die kinder geradtẽ gemeynlich noch den 
Er was fie vonybnen bösen vnd ſe 
/ ben! daslerenfie /darumb wenn eyn vatter 
oder eyn mlitter vberyhre Eyndt klaget / wie 

es verwendr verzogen vnd boßbafftig ift/fo 
antworten wir/ Warnach folt es geradten? 
es geredt nad vatter vndimütter. Alſo brau 

‚hen wir diß worto zũ ſchimpff vñ zum ernſt. 
iR » 





Zum ſchimpff / wenn wir alſo ſchertzen / mie 


BEIN: — — J:3 
y hoͤren v welcher eltern 
En ehrlich yhr leben —— — 
es eyn wunder / daß die kinder alfofein? 
ach wem folten fie geradten? vatter vnd 
mis weren anal ge‘ 
32 0 Ss) 
Man findt manchsfelsams 
můtter kind auff erden. 


Inder welt feinddieletiete felgam / vnd 


wunderlih/vunnd eyn yeglißer hatt feinen 


Bf Daran gen dem (eigame gelüfe] | 
alſo 


Daß eyner hie zu / der ander darzũ luſt hat 
auch offt zu boöſen dingen / die keyn menſch lo 
ben kann / wie es ſich dañ außweifer / inn ſo 
mancherlerley reden / handeln wandeln v 
kleidũg auff erdẽ. Es ſagt mir der Geſtreng 
vnd Ehrnfeſt Caſpar võ Watzdoꝛff / daß er 
eynen Edel man kẽne / gůts geſchlechts / der 
woͤlle vnſerm hern Gott gern ſeinen hymel 
laſſen / alleyn daß er yhm vergünnen — 
ſteto eynẽ nach zudraben / der eynen wetzker 


vol gülden vnder dem arm vor yhm hynfü⸗ 
rete / vnd er yhm auff der verſen were / vnd 
wolt yhm ytzt den wetzker mit den güldẽ ne 
men/er be gerte yhn nicht zuhabẽ / alleyn daß 
er die luſt haben moͤcht / als koͤnde er yn * | 








































Pd Beylete alſo darnach / ob er yhhn (conitik 


Etkeme · Zipbeſo ward durch bülffe und 
Foft 13 Älen der gb Diane ep 
geba wet. Nun war Berofiratus vnbekant 

T sonder den leütten / darũb da erybm gedacht 
eür eröigen namenzumadßen/fteckete erden 
Tempel an / vñ verbrennet yn. Mancher Fön 
gemach vñ růwe haben / aber er Bann 
ſonder můß feinem fürwina® 


wiünderlich ding geſchicht / fo Finden win 
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| a6 eyner nıt wirt bedencken/ das wirt der 
° „ander thun/bißfie yhr fürnemen zum ende 


n 
ı 7 Mangebenckt ſeiner / wie des 
2. „ Pilamsim Credo, 


| in Weñ man dene atechiſmũ lernet die jun 
gen kinder / ſo ſagt man ynen im glanbẽ / Ich 

vlaube an Iheſum Chꝛiſt etc. der da gelitten 

J—— vn 

















Außlegung Gemeyner 
hatt vnder Pontio Pilato / gecreütziget / ge 
ſiaben vnd begraben etc. Des Pilati wirt h 
gZedacht / aber in keynem guͤtten / denn 
ſagt / er habt Iheſum Cqriſtuum zum tode 
CTreutzes geurteylt / —— — er 
ben er erg — Ka 

essevon geſagt iſt / gedenckt man auch / aber 
Here —— Credo / das iſt / daß er 
hatt vbel gethan . age 
Es iſt eynverwentsmanle 
Im manl iſt die zun ge das inſtrumẽt des 
geſchmacks / darumb gilt das maul ſouil als 
die zunge vnnd der geſchmack. Manche 
men ſch iſſet vnd trincket was man yhm 
ſetzet / vnd hatt keyn wahl in eſſen vnnd trin⸗ 
"cken. Mancher herwiderumb iſſet vnd trin 
cket nichts / es ſey denn auffs beſte zugericht / 
vñ ſchmackhafftig. Die weiber gewenen yre 
kinder / das iſt / die kinder gewonen bald der 
můtter ſpiel / tantzen / tra gen / vnd wigen / 
laſſen den kyndern yhren můtwillen / was ſi 
woͤllen das machen ſie yhnen / da baden fie 
yhnen kuͤchlein / da geben ſie yhnen was ſie 
nur begern dürffen / vnd dieweilfie die ine 
der gewenen ſoͤllen / das iſt / zii eyner güsten 
gewonheyt bzingen / ſo verwenen fie die Pin 
der / das iſt / ſie bringen ſie in eyn boͤſe — 
yt/ 











ten bat/in effen vndtrinchen/viifeiner wae 
tuing / wo es nicht gefchicht/fo wirt es murrẽ 
vnd mit den leutten nit mögen vmbgehen. 
SDenn es hatt eyn verwent maul / das nit al 
lerley iſſet vnnd trincket. Alſo heyßt nun eyn 
verwent maul / der menſch / welcher nun gü 
ee ſchleckbißlin ſuche t / vnd dem nichts gefel 
let / denn was wol zůgerichtet iſt / vnd kann 
eſſen vnnd trincken bald tadeln / wo es nicht 
ſmackhafftigit. Freydanet ſagt. 
yn yeglich kindt ſich darnach ſehnet / 
Drarnach die mütter es hatt gewenet. 


r 


u 33: j 
> 0. Ey versogen kindt. 
Eyn verzogen kind iſt / dem man ſeins wil 
lens pflegt. Die weil aber die jugẽt nerriſch 
iſt / vnnd kann ſich ſelbo nicht regiern/fo müß 
ſie verderben / wo fie inybrem eygen willen 
aufferzogen wirt / denn wenn die kinder er ⸗ 
wachſen werden / vnd haben keyn furcht vor 
den eltern oder vor Gott / denn ſie ER 
a v 













* reanyhnen erleben / wie drot 





gen/fo werden die eltern ſcha 


F. 
J 


OB woꝛtobꝛauchen die Gotßfürchtigen 
verſtendigen eltern / die da von de m heyli⸗ 


der muß —— — daeteniegem — 


Mbsifibeferdasfinbeweyne? | 
ee ei U 



















gengeyft gelerner haben /vnd von Salom? 





Wer ſein Einde lieb hatt / der ſpart derruri 





nicht, Item / Torheyt iſt an des kinde ng | 





gebunden /aber die ruth nimpt die £o2 
hyn. Zarumb wenn das kindt feinen willen 
will baben/foftrafft es der weıfe vatter/ob _ 
es (Bon darũb weynet / ſo iſts beſſer das kind 


weyne in der jugent/denn der vatter um al⸗ 


ter. Die kinder wollen meſſer haben / woͤllen 
auff ſtuͤlen und bencken vñ tiſch en ſein / gibt 
mans yhnen nit / vnd leßt ſie nicht hun yren 


willen / ſo weynen ſie. Der weiſe varerfpriche 


aber / weñ das kindt eyn meſſer hett ſo mocht 
es ym ſelbs leid thun / es moͤcht auch villeicht 
vom tiſch / vom bãck / vom ſtule / hals vñ beyn 
en tzwey fallen / ſo wurde ich dann weynen? 
der halbẽ iſt ee beſſer / ich komme zuuot / vnd 


aid en 





22 t 
x bey — 









































Bas 
Geret es nicht eyn mal / ſo ges 
TH — 

ESs iſt alle tag jagtag / aber nicht alle tag 
fahe tag / vnd im fall / daß es eyn mal nit ge⸗ 
zeit) ſo muß mann darumb nicht verzagen | 
9 Be eyn malnit / fo gerett es vil 





Ä J ——————— 


Tin / das bringet das ander alles widerumb 
herei Suche das wort / Eyn junger mann 
ann ne ũn mal verderben / vnd dennoch wis 


ä Der genefen. Itẽ / Er bar gůt vñ mut verlost, 


Leid / meid / ſchweig / vnd vertrag) 
RE: Dein not niemand kla g». 
Arnchott nicht verʒag / 
Glüuck kumpt alle tag. | 
Such / Mu a ee: 
Br 8 


ESSs iſt der recht vatter. 

Diß iſt dem gleich / das droben geſagt iſt 
rl folt er geradten. Wer ſeinẽ var 

ter ebnlich wirt in geberden/geftalt/bandel 







’ ond wandel/esfey gut oderböß/vondem ſe 


| * gen wir / Es iſt der recht vatter. 


— —— 639 | 

Er iſt yhm alſo chnlich / als we; 

 zeeryhmanßder hawegefchnisd, 
— v 
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Außlegung Bemeyner 
Wo eynes nach dem andern geformet iſt / 
da iſt eyns dem andern ebnlid. Vnd die ma⸗ 
let / wenn ſie eyn kunſt ſtuck abftelen woSllen / 
ſo legen ſie etroas darunder/unndfteßenes 
mit nadelnab / ſtre wen rüffdarein/vn mach⸗ 
enein gleichnuß darnach. Alſo iſt es auch ge 
redt vom gleichnuß / daß woesmögluß we 
re / daß man eynem kinde eyn gleichnuß auß 
der hawt ſchneiden / ſo konde es yhm doch nit 
ehnlicher und ars fein/dennder ift, - 
| o 


— N 
Frawe laß yhn ein /er iſt 
— u E 





Diß wort iſt auß der that erwachſen / Eyn 
weib hat eynen buͤlen gehabt / / auff daß aber 
der hůle nicht vermercket würde/lerner er 
der frawe manne nachreden / vnnd 
fen bey nacht. Auff ein zeit hatt die franmwe 
die ſach nit recht befteller.Serbüler kumpt / 
weyß aber nit anders / denn derman fey nit 
anheymiſch / klopffet an/ vnnd da er gefra gt 
wirt / wer da ſey Antworter/mie der fraw 
en manpflag zuantworten/wenner bey der 
nacht bern kam. Der man/derwirtt merckt 
wol es eyn geſtalt habe/entheltfi? doch vnd 
 Mprı®r / Frawe lieber [aß denein /er iſt mir 
ehnlich / er redet wie ih rede /pnd wenn ich 
nicht wuͤſte / daß ich hynnen were / ſo — 
kei 


















ee ich doch / ich were esfelbs , Alfo ward der 
frawen ſchalckheyt offenbar /nemlid / daß 
ſie einen hette /der yhremmann ehnlich wes 
re / das iſt / der auch yhr man were. 
2 A | 


4 641 J * 
Greiffet zů / yhr ſolt ge⸗ 
Diie das Find zur rauff tragen / die heyſſen 
mir Deutſchen Jaueter / das iſt / die geyſtlich 
vetter ſind des kindes / gleich wieder ander 
vatter naturlich vnd leiplich des kindes vat⸗ 
ter iſt. Die Jaueter ſind da / vñ geloben weil 
ſie zugteiffen vnd růren des kindes fleyſchs / 
daso diß kindt zum tode getaufft werde / vnd 
vpnd es ſoll/vo es Gottes ehre foꝛrdert / das le 
ben vmb Chꝛriſtus willen laſſen / im fall auch / 
daß dem kinde ſeine eltern ſtürben / ſo ſollen 
pnd woͤllen die Jaueter das kindt den Cate⸗ 
chiſmum / den glauben / das Vatter vn ſer / vñ 
die zehen gepot lernen. Mu der tauffe aber 
des kindes hat es die geſtalt / das Chriſtus ba 
ben vweall / man ſoll die Jungenfindertauffen 
gleichwie Bert haben wolt / man ſolt die kin⸗ 
der / deren Gott er ſein wolt / vnd yhrer nach 
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|  Eommenam adten tage beſchneyden nach ; 
|  saußweifung des gefens. Solchem willen J— 
bllen wir folgen / vnd die kinder hin tragen-· 
‚Denn werzum gnaden wort kumpt / der iſt 
VE Ne; yv | 









gi | 

en / er ſey jung —— 
— get / der empfecht den beyl igen 8 
Die hoch Deutſchen —— 
eyn todt / zum zeychen / daßder auf J. 
dertan Se - “3 | 








we —— der dienet. 5 


—2 aẽ Eyn knecht vnd diener ſoll vnnd muß 
Aug.  bals&nach feines herzen befelch Mr 


Non eft oci — — 
un ſeruiso· gecnthut / muß auqh oft laſſen / * 







Danſcher Spatchwoeer 


‚eh ette. Wenn es re net oder wittert / ſo blib 


d —* necht gern dabeym / es au aber 


willen) Wer dient der dient. Eyn die 
er iftfein ſelbs nicht mechtig /fonder muß 
| Br wasfein ber: will. Sant Paul lernee 
Die knechte / daß fie yhren herren nicht under 
augenalleyn tre wlich dienen ſollen / ſonder at 

— ——— Deñwas fie yhꝛen heeꝛen thun/ 
das thun fie Bott /der wirt getrewen dienſt 
ren onen / wieim el geſagt ift võ dem 
men Joſeph· und elt esdie welt dar 

für/ Bott bab mit den dienftbotten nichts zu⸗ 
Keen verumb eind auch trewe dienſtbot⸗ 
een ſo ſeltzam / ſonſt wodie diener wuͤſtẽ / daß 
Geoit auff ſie vnd sbren dienſt ſehe / fo wurde 
ſie villeicht ag sr yhren herzen dienen «s 


&: caangſt / di dich G ts 
——— 


N: Ba u ö 
BP 60 Vor 
FREI — die vems zu eytteln 
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n a 20} vn ba 
——— diſes Deere af: * 
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Daß dich Bots krafft / 
Gois macht ſchende. 
Gott ſchendet ——— gehen 
danımb wirt Bote groͤblich in difen wo: 
geleftert / Goto macht und krafft — IE 
manfterchen und belffen/ niemant —— F 
Gr wirt die leſte rer ſeiner — 
vndernſt ſehen A | 


Er vertercfi — —— 

Das iſt / er geret nad dem vatter / er ge⸗ 
ret nach der mütter . Süch das ade. Wars 2 
nad ſolt er —— 


Mütter dich / vnnd nim des 
—— 
——————— — 3 
artig / von SERIE ertzweiſe / Müt⸗ 
ter dich / 









* 
’ 


4 
CH 
? 












emandt aber will der frawen verſchonen / 
Der entſchuldigen / vnd wils mit eynem gut 
ten poffen auff den varter werffen fofagt er! 
Maͤtter dich liebes Find/ vñ nun des vatters 
veiſe an / das iſt / die mutter muß die ſchuldt 
bẽ / ſo doch die ſchuldt nicht yhr / ſonder des 
ters iſt / nach Bine, Finde geratten will. 
—û— in 0 — 
Schlump mein oͤhem. 
Schlumyos iſt onfürgedanchenfon kunſt / 
vnd vnuerſehens / nemlich wenn eynem ett⸗ 
was ongefehr glücket / und die andern vers 
gunnen ghm des glücke nit / ſoſa gen ſie / Es 
iſt nicht ſeinet kunſt ſchuldt / daß es geratten 
J iſt / Schlump mein oͤhem / das iſt / das glück 
hatt yhn troffen / Schlump mein oͤhem · Die 
boßen Ertzte wenny hen eyn mal ettwas ge 
reeth / ſo maynen ſie / es ſoll yhnen allwe ge ge 
rathen. Darumb wellenfie mit eynem pfla⸗ 
ſter vnd ſalben alle kranckheyt beylen) gehet 
eo nur für ſich / ſo iſt es frevlich nit kunſt / ſon⸗ 
dorer lautter ſchlump vnd glũcke. Ko hatt mix 
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FE er 7 
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nu ei 

der knecht iſt 
lentte { 

j 

| 


andern verlaffens — 
Man ſagt / daß auff eyn zeit zwen geſell 
mit einander —— De 
Beer an fie iſt kommen / iſt der eyn auff eyn 
baum eilennts geſtigen / vnd feinen En J 
Ska alleyn 


ie Ba 





vond vmb den kopff gã gen were. Der ander 
ant worꝛt / er ſagt zu mir / du wereſt ein ſchalck 
ich ſolt mich vor dir hůttẽ / vñ mich nymmer 
mer auff ein andern verlaſſen. Such die wor 
ER 
‚Berjoly nder auch ligen laſſen. 
 Selbeiftderman. F 






— 649 
e lieber kindt / ye groͤſtt 
des seele +2 .:- in 


Salomon ſagt / Ou ſolt nit ablaffen eynen 
Jungeling zu züchtigẽ / weñ du yn ſchon mit 

eyner rutten ſchlechſt / ſo ſurbt er darumb nit / 

vñ wen du yn ſchlagen wirſt tmit einer ruttẽ / 
ſſo wirſtu fein ſeele anf der hellen reiſſen / Es 

|  wirebiemitden eltern gepotten / mit was be 
ſccheydẽheit ſie yre kinð aufziehẽ ſollẽ nemlich 
— 








¶Außlegung Bemeyner 
ie fane Deul ſagt / in dem — — 
ſollen die kinder nicht verbittern / das iſt 
fie die kinder alſo auff ziehẽ / da — 
ten lernen / nit vor den eltern a 
‚mer vor Bor / den eltern a ea 
Gottes willẽ / nit A ler mb der eitern wil 
len, Zů dem / daß die ſtraff alſo gebe / daß es 


vatter vñ möütter —* — ———— — 


ẽ verfeh 
* fleyſch / auff daß dem —— Peyn 
ſonderlich leyd widerfare/on möge die zucht 
leiden. Die Finder zucht fo — herren 
gericht ſein / ſoll der maſſen gethan ſein / da 
die eltern wiſſen / daß fie nie —* ſeyen / denen 
man ſoll gehorſamen / ſonder Got ſey es / der 
es von den kindern fordert / ſo heyßt es auch 
nicht / Ere vatter vnd mutteralleyn/ebrefie 
eüſſerlich / diene yhn / zeuch den hůt vor yhnẽ 
ab / vnd waſche yhnen die fuͤß / ſonder daß die 
Finder wiffen/dieelternfeind yhnen võ Gott 
geben / vñ was die eltern mit oben ſchaffen 
vnd ſie heyffen /das ſchaffe und heyffe Gott. 
Vnd womandie Finder in diſem bericht auf 
“sieben wirt / alſo / daß die elternfagen / Liebe 
Finder/wenn yhr thůt was wir euch võ Got 
tes wegenheyffen /fofeyer yhr — vor 
le gen 








| ſchle gen vnd der rütten/woaber nicht fo kün 


nen wirs vor Gott nicht verantworten / wir 
muͤſſen die boß heyt an euch ſtraffen / vñ eben 
wie wirs zeitlich an ewerm leib ſiraffen / al⸗ 
ſo wirt es Got ewigklich an ewerm leibrnd 
an ſeele ſtraffen mir dem helliſchen fewer / ſo 
wirt Gott fein gnade vnd ſegen darzu gebe / 


vnd die Finder werden ſernen erkennen / daß 


mann nicht ſie / ſonder yhre vbelthat ſtraffe 
Man findet aber vndertweilen manchẽ flog 
richen vatter / der ſuchet nur daß mann yhn 
fürchte / vnd wenn etwas von den kindern / 
wie dann die ju gent nicht alles kann recht 
machen / ver wirckt wirt / ſo wuͤtten vnd tobẽ 


ſie / ſchla gen die kinder mit vngeſchickligkeit 


vnd machen daß die kinder / ich weyß wohin 
lieber giengen / ia lieber durch ein feũer / deñ 


yhrẽ vatter / ſie machen aber endtlich / daf 


ie kinder ſich nymmer ſchamen / werdẽ vers 
rucht / vnd wagen darüber was ſie künnen / 


auff daß fie võ ſolchem ernſt yhrer vetter loß 


werden, Die 8 habẽ das exempel ge 
ſchriben / wie ſolche kinderzucht nichts guts 
anricht / ſonder vbel erger mache. Das iſt es 
das ſant Paul verbewt. Ir vetter reytzet ew 
re kinder nit zu zorn / ſonder ziehet ſie auff inn 
der zucht vnnd vermanung an den herren. 
Manſoll die kynder alſo auffzieben / daß fie 
müscig werden vnd kuͤne / daß kan man aber 
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P Außlegung Genieynr Ri 
mie tyranney vnd ernft nicht außrichten/leE — 
dermit gürte jondertweilenauch mit eyner 
zucht / ſonnſt wo alleyn der ernſt für ns 
ten wirt/da werden eyrtelblöde /verzagte 
Tentte auß / denen esybr lebenlang ſchaden 
chut. Plato verbeũt / man ſoll die ungen kin⸗ 
der niche ſchrecken / wie vnſere weiber yes 
ebun/mit Dem böfen manne vnd anderenfts 
cken / auf dz ſie nit m vnd verzagt werden | 

| so — 


Der vatter iſt abermale 
kollern worden. 
KRollern wirt von Griechiſchen wort Cho 
lera kõ men / d da beyft waliend / vñ vber bis 
gig geblůͤt / daruon den phreneſis / m 
des gebyıns / vñ andere wanſynnigkeyt võ 
Eumpr . Es iſt aber diß wort die erfarügde& 
vorigen / daß die eltern bey den kindern in ein 
verachtung kõmen / alſo daß die kinder der 
eltern ſtraffe eyn wanſynnigkeyt vnd Chole⸗ 
ram heyſſen / dieweil ſie yhrem 
nach kommen / und vergeſſen die weil wae 
ehre vnd Selimpffift. a Ca 
| 6 


* | 

Es iſt beffer Einder weynen/ / 
denn alteleütte. | 

.. MennmanndieEinder nicht ſtraffet inn 

der Jugent/foricht&fie hernach a 

alſo 
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Deutſcher Speichwoattet 
alſo daß diealten leutte den [Baden muͤſſen 
beweynen belffen/ond es bilfft doch nit / deñ 
es iſt zulang geharret. Zůder zeyt da Rom 

in fiore / vnnd im beſten wefen geſtanden iſt / 
4 Die jungen knaben auff die alt? Ratß 
herren vor yhrenthfiren gewartet / vnnd fie 
aufs Radthauſe /ond v5 dem Radthauſe / 
- widerumb heym belsyttet/haben ſich weifen 
vñ zie hen laſſen. Auß folder zucht ift Scipio 
— * vnd andere gewachſen / der der 
KRaomer groͤſten feinde Bänibaleauß Italia 
brachte / vñ ver wuͤſtete die groſſe ſtadt Cars 
thago / von denen fie vil vngemach erlitten 
beiten . Die hart Gott geſtraffet hatt die el⸗ 
tern / die yhre kinder nicht haben erzürnen 
woͤllen / be we iſet wol das exempel des hohẽ 
Be: Beli iãmerlicher todt / welcher bins 
rwerts zurucke fiel / vnd brach den halß võ 
ſtuͤle? Roboam Salomonis ſon / wie er gezo 
en ſey / weyß ich nit / aber das waiß ich / daß 
ſein fürnemen gãtʒ Iſrahel beklagen mufte/ 
Iſrael vnnd die zehen geſchlechte 
von JZuda abſcheydeten // dieweil er iun 
ger vngezogener leutte radt folgete / vñ wolt 
ynendasioß ſchwerer machẽ / deñĩ Salomd 
fein vatter gerhan bet. Such / Herr es gebre 
cheneuch nichts / deñ grawe hare / vñ Eluge 
rãdte. 9 


952 
Exgener wille brint in der helle, 
| Fü 


2 Ver WB 


Oer kinder ey gnen willen / das iſt / můt wille 






nicht alleyn die welt ſtraffen zeitlich mir 

Kor ee vnd galgen/fonder Bor: 
will yhn auch firaffen ewigklid mit dẽ hell 
(Ben fewer/onauffbören. Sem Heli / dauõ 
yetʒt gefagtiftl/wurdenauffegnentagzwen 
füne im kriege erſchlagen / vnnd die geſchrifft 
zeuchts für eyn Gottes ſtraff an / denn ſie na⸗ 
men den weibern das fleiſch / das ſie zum opf 
fer brachten / auß den hoͤffen / vnnd ſchlieffen 
vnd hůͤreten mit yhnen. Derhalben warnet 
Salomon die eltern / daß ſie den kindern jren 
willenye nicht wollen laſſen /fonder mit der 
růtten ſtraffen. Denn wo ſie es thun / ſo wer⸗ 
den ſie den kindern yhre ſelen auß der helle 
reiſſen / als ſpreche er / wo es nicht geſchicht / 
ſo muͤſſen die kinder mit y hrem eygen willen’ 
in der hellenbrinnen. Nunſihet manteglich / 
wie in Deutſchen landen ſo gar keyn Finder 
zucht iſt / daß es zuerbarmen iſt. Denn alle 
welt iſt da hyn gerichtet / daß die kinder nur 
den handel wol lernen / vnnd reich werden / 
gleich als bedürffte man hynfürt niemands 
der vns predigen / oder im regimẽt re gieren 
vnd fuͤrſte hen ſoll. Es glaube nur niemande 


daß der dẽ gemeynennugwolfürftebe/und 


yhn tre wlich meynen werde / welcher von ſu 
gent auff nichts anders } dehfeinen nutz ſu⸗ 
chen / dem geytz dienen / vnd aller finangen 

ge wonnen 








Dentfcher Speichwostter, 
ger gelernet batt/wie die Faufleutte / 
J ler / vnd kramer pflegen. Bey vnſer al⸗ 
ren Deutſchen / wie auch der Römer bücher 
vndauch die Keyſerlichen rechte vermoͤgen / 
waren alle kramer vnd Fauflent zum Regi⸗ 
‚men vnd zum Turnier vntüchtig geachtet / 
vnd als die vnehrlichen getadelt / yetzt ſeind 
es die hochſten am brett / darumb auch zubes 
forgen ift/es werde auß ſe in vmb der Deut⸗ 
ſchen trew vnd ehre / denn fie hatt keyn anſe⸗ 
mer. Deñ Fürſten und ettlich vom Adel 
feind yett nicht alleyn kaufleütte und kra⸗ 
mer / ſonder auch ſchencken vnd bierbzewer/ 
vnnd reiſſen dem armen ſeine narung vor 
dem manlbynweg . (Das es aber auch für 
gunſt und gehorſam vnd güts geblütsmas 
chet / haben wir wolerfaren. Wie publicani 
ſeind gehalten geweſen / wiſſen die Cicero⸗ 
nis bücher leſen/ darzu ſo meldet das Euans 
gelion auch nicht wenig dauon / daß weñ es 
die hochſten ſunde meldet / ſo ſa gt es / huͤrn 
vnnd publicani. · Wir Deutſchen ſagen bürn 
vnd buͤben · Nun iſt es war / daß ber vns pub 
licani ſeyen / die die groſſen keuff thun / vnd 
ſtey gern die war / noch muß es yetzt eyttel 
ehr vnd redligkeyt fein. Vnſer Herrgott ver 
hengt vber ons ſolche ſtraffen / aber nit des 
ſter weniger thuͤn die herren vnrecht / vnnd 
Got wirt ſie darumb haym — wort 
Re ar yes F 


s 


Außlegung Gemeyner 
Eyn yeder ſoll ſich halten nach ſeinem ſtande 
hab ich geſagt / wie ett wan die fürſten vnd 
Serren /Bonig unnd Keyſer die Stedte mie 
dil freihe yten vnd peinilegienbegabt habẽ / 
günſtigen willen vnd gehorſam zu 
Vnnd detzt trachtet man nach wegen / wie 
mann den Stedten neme was ſie haben / ja 
DoR ſe gar nichte mer weren / wofeesFöns 
den zuwegenbzingen. Denn yetʒ die Stett 
thetten / ſo wurde man wol ſehen / wie vil fri 
des in Seutſchẽ landẽ fein ſolt. De ñ ſie haltẽ 
aneynander / vnd fie bedürffen es auch wol. 

Renner ſagt. rat 

Nun iſt ge walts alfo vil / 

Daß er gehet für alle ʒil. ae 
Trewe und gerechtigkeyt / a 
Das ift manchen leutten leydt. —— 
Eyn vogel den andern ıffer/ a 5° 
Pyntbier dasanderfriffet, H 
Eynfiſch den anden (bkındet/ 
Eyn menſch den andern ſchindet. 
An leib / an ehren / vnd an guͤtte. 
Mit vngetrewem mütre. ab 
Süch das wort / MT auß vnd nyrgentang 


53 «17 — 
Wer ſieh mit wosttenniche. 

iehen leſt / an dem helffen 
auch keyn ſchlege 

Es iſt eyn frage allwe gen geweſen vber 








dem / Ob mandie jugentaud mit (legen) 
vnd zornigem gemütte firaffenfoll. Ettliche 
als Ehriſippus fagen/ man folldie kinder nit 

ſchlagen / ſonder allein mit worttẽ chen vñ 
es ſey wider ehre vnd erbarkeyt ein kindt zu⸗ 
I fdlaben, Eofey auch eyn zeychen der rechtẽ 

















net / wenn hm gefelt / daß man es lobet / vñ 
ſchemet ſich / wenn man es ſchildt. Sonſt wo 
es der ſchlege gewonet / fo wirt es ye lenger 
©  yebartneckiger vñ ſtorriger / gleich wie die 
dyunuernünfftige thier / die niem ãt zemen Fan. 
Diſe lere mag war fein bey frembdẽ nationẽ 
bey Griechen vñ Walhen / bey vns Deutſchẽ 
hat ſie ye nit ſtatt. Wir Deutſchen ſeyen eyn 
wilde růwloß volck / dabey eyn groſſe fero⸗ 
cia iſt / der nicht zuweren iſt / denn allein mit 
ſttraffe / vñ die nit kleyn ſey · Wo eyn vernunft 
vnd adelich ſele ift/da iſt auch (ham vi ehr] 
darũb wo et was ynne iſt / da geet es auch her 
auß / wie man ſagt / wo ehre ynne iſt / da geet 
auch ehre herauß / wo vnehre ynnen iſt 24 
“5 Behesanß unchie auß. Dnd esifteynböfe 
brunne / da man waffereintragen muß / der 
nit ſelbs quillet / vnd vngezwungen waſſer 
gibt Sinttemal aber eyn adeliche ſeele ſich 
ſchemet / ſo kan man yr mit worttẽ ratten / wo 
muuꝛt / ſo iſt es alles verloꝛẽ. Sůch / Eyn hübſche 
ſeele / will auch eyn hübſchen leib haben .· 
x iiij 


tugens/wehfie eyn kindt nach der ehren ſeh 
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| 654° — 
Eyn yeglich ding will ſiin 
zeit haben. 


oben iſt vil geſagt von der zeit vñ yrem 
A in den wortten/ Man follder zeit yhr 
recht thun. Zeit hatt ehre/ zeit bzin —8 
Die Griechen ſagen / Annusproducit/ndas 
ger. Die zeit * alles getreyde / nicht der 
acker. Es iſt ein alter reym der befleeriget di 
wort / der heyſſet alſo. * 
See koꝛn Egidij. Habern / gerſten Benedicti 
See var Debani/wicken/rüben Kiliani. 
e banf Vrbani / DitiPraut/erbes Bregorz 
inſen Facobique Hhilippi. —E 
Grab růben Vincula Petri, 
Schneide krawt Simonio et Jude. 
Tragfe — fahe wachteln Bartho⸗ 
lomei. Kleyb ſtubẽ Calixti / Seyß warın 
talis Chriſti / IB lambEbzarren Blafü/ 
Eůt being Oculimei. Heb an Martini/ 
TrincEweinper circulum ann . 
Liſe den gantʒen ——— Salomonis 
55 
Eyn yeglicher — ſein 
eygen vbel. 
Got hatt vor dem menſchen geſchaffen al 
Te creaturen / auff daß der menſch oz * 





E# Fraenintermenf euch bc 
ſcchaffen vnd arbeyten / datzu er denn geſchaf 
J F Mine eyn zeit der andern folgen / 
FE  endeinyede zeit brin gt mit ſich yhr vbel / das 
F Be a Im Lentʒen und Herbſt ſäet 
vnnd pfluůget man. Im Sommer ſchneidet 
man ein das gewachſen iſt / vñ fuͤret es in die 
ſchewern. Im Wintter hatt man gnug zus 
Be) daß man es verzerevnnd ee 
Suůche das worr/ Bott befcherer vbernacht / 
vnd / Got babmer deñ er yhe vergab / Item 
Eyn Chꝛiſt ſoll arbeyten / als wolterewigles 
ben / vnd doch geſynnet ſein / als wolt er diſe 
ſtund ſterbẽ. Vnd wer alſo geſynnet iſt / der er 
fült dẽ ſpruch Pauli. Die da weiber habẽ fol 
lenſein als die keyne hab ẽ / vñ die diſer welt 
—3 aa Sit iſt 
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— — 


fie — —— es Gott 

es r gera — 

glãck / ſo iſt es gut /Füpts: 

Sie arbeyten vnd laſſen Got ſor 

aber eyn hoͤher grade des glaubens / alle tag 

darzu 

—— kõmen.· Darũb iſtes keyn wun 

der / 


hangt noch an den creaturn. Siefollfein.cre 
—— fie crea⸗ 
turuol / bilduol / ſor guol / weltuol / vñ trauwet 
nie weitter denn ſie ſihet. Der Ertzuatter 
Jacob / da er ſoll ſeine kinder fegnen/vfignen 
verkündigen die geheymnus Gottes von dẽ 
gebenedeyten ſamen / hebt ſeinen ſegen von 
dem vbelan vñ ſpricht. Der Got meines vat 
ters Abrahams vnd Iſaac / der mich erneret 
—* võ jugẽt auff etc · zube deutten / wie ſa wr 

eynẽ menſchẽ wirt / wie vil ſterbẽ vñ toͤdt⸗ 
——— darzu gehoͤrẽ / daß er Got 
vertrawen moͤge in glück vnd vnglück / vnd 
künde diſer welr alſo brauchen / als * 
nit welt / ſonder hymel. Deñ es iſt ein 
tiger ſchluß daran gehefftet / nemlich der ] 
Weil du Gott den leib nit vertrawen Banft/ | 
das geringite/ wie wilt du yhm Die fele ver 


— ter An diſem ſtuck a 


















derbanpt; eng a Got 
die ſeele zůnertrawen / Man liſet von Sant 
Anchonio / der nur trachtete / wie er für ſich 
from were / ein ander blibe / wo er koͤnde / wie 
| ybm Got ſagen ließ / er ſolt gen Alexandrien 
N Beben zü eynem Lohgerber / vñ ſolt von yhm 
lernen /was er thůn ſolt. Da er aber hyn kam 
ond war ettlich vil tage bey yhm geweſen / 
ſahe er nichts / damit der Lohgerber Bor fon 
derlich gedienet ber. Er ſahe Daß er auffſtun 
I —— arbeyt / vnnd treibe die ſelbige arbeyt 
trerolich den ganzen tag / wenn es zeit war/ 
ſoaß vnd tranck er / vnd legte ſich gen u 
\ wa gerbaner a ſchlaffen . Ant 
gedenckt / der man ſey einfchleuiter Chriſt vn 
veottes diener / denn erfabe der werck keyns 
I an yhm damit er meynte dazumal ſelig zus 
J werdeẽ / als mit vil faſiẽ / vil bettẽ / vñ groſſem 
almuſſen gebẽ. Zuletzt fra gt er yhn / Wa mit 
er doch Got diene? Der Lohgerber ſagt / Ach 
—— was ſoll ich armer ſunder Bor die 
8 nym für gůt / vnnd bin hertzlich fro / 
daß ich erkenne vñ waiß / wie freüntlich Got 
mitr dienet / der wir leib vñ ſeele ſeligen will / 
wenn ich yhm nur gentzlich vertrawe vnnd 
glaube, Wenn ich des morgens auffitebe zü 
. meiner arbeyt ſo fall ich auff meine knye / des 
ichen auch des abents / wenn ich fBlaf- 
tengehe ı vnnd fage zů vnſerm Herre Got / 
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Anglesung Bemeyner 
Me rin lieber Bot giballen menfhendenby - 
mel ombybrer gütten werck wille / vnd mie 
die helle vmb meiner fünde will2. tags 
aber wardte ich meiner arbeyt / auff daB ich 
weib vnd Eindt ernere/wie wir Bott gepots 
ten hatt. Da das Anthonius hoͤrete / ſprach er 
Alſo weit bin ich nicht kommen / daß ißfür | 
ander leüt ſeligkeit frgenvfibittenfole. JH | 
meynte / ich muͤſte alleyn für mich from ſeyn. 
Nun will ich hyngehen / vnnd thun wasme 
für die hand kumpt / eynem —— ſein 
vbel laſſen / vnd trachten wie ich andern leüt 
ten dienen möge. · Da ward auch eyn recht 
menfß auß Anthonio / zůnor aber welet er 
yhm ſelbs eyn vbel wider Got / xtzt left er Got 
woͤlen / welcher der zeit y hr vbelauflegt / vñ 
eynem yeglichẽ tag das ſein. Des gůtten vñ 
vbels ſollen wir gewarten. Denn wenn der 
menſch auff ſtehet / vnnd der tag anbricht / ſ 
hatt Bott befißlofien/wie es mit dẽ menſchẽ 
ergeen ſoll den ſelbigen tag · Darumb wirt 
fein ſor gen nit vil helffen / gleich wieder Pſal 
miſt ſagt / Es hilffet nicht frůe auff ſteen / oder 
ſpat nider geen / Got gibt es denen ers gand 
im ſchlaffe. Wer nun ſorget vnnd leget yhm 
ſelbo vil auff / der hat zwen ſchadẽ / zwey vbel 
Eynes das der tag bringt / das ander / das er 
—* hatt. Zů er / ——— —* 
gehen wie er maynt / ſonder wie will. 
Gũt ding 






















! SDioben ifi gefagt /sftbefler zwey mal 
gemeffen/denn ein mal das beſte ver geſſen. 
Was bald wirt / verge het auch bald}. 
38 beweiſen alle creatur · Sas ror wech ſet 
—— halben jar faſt hoch / und iſt nichts 
deſter ſtercker. Flie gen / mucken / lanb / graß / 
cofen / blůmen / werden baldt / verge hen auch 
bald. Omne quod excellens opus et (ublüne 
faturum eſt. Difficiles ortus habet / incremẽ 
taq; parnua. Nam magis opprimitur partu 
18 potenti. Eyn Ryche wechſt lengſam / 
vnd weret doch lang. Eyn Elephãt wirt ge 
tragen zehen iar (Ariſtoteles ſa gt zwey iar) 
ehe es geborẽ wirt / vñ iebet doch biß in zwey 
diesy hundert iar. Der Loͤwe wenner gebo⸗ 
ren wirt / bat keyn geſtalt nach einem thiere/ 
u ıft ſo kleyn wie eyn Wiſel oder mauß. 
Vor zweyen monden regt er ſich nicht / in ey⸗ 
nem halben iar kann er nicht geen / vnd wirt 
2 koͤnig der thier / an ſterck vnd můt. 
DSDes Beren iungen ſeind auch wie meuſe / 
ſeer weiß / blind / vnd on hare. Der menſch al 
ler ding herre / wie ſchwach iſt der was Eos 
4 ſtet es muͤhe / ehe er erzogen wirt / vnnd mer 
dennkeyn thieer / auff daß es war ſey / Gůt 
I 


\ 


— will weil haben, Wir biauchen diſes 








> 
7 
ne rn er — 
en \ — 
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worts zum ſpott / als wenn eyn meyſter etwz 





zurichtet / vñ verzeucht lang damit / villeicht 


it oder / vñ koͤnde es 
— ER denen / die 


ons fragen/wie es Föme / daß es nicht fort⸗ 


sche? Ey lieber / Gut ding wıll weil haben. 

Wir brauchen es auch zum gutten /n 
wie angezeigt / daß der was redlich thun ſol⸗ 
vil fürgedancken vñ redte anſchlege / ſchrei⸗ 


bens / gedenckens vnd wirckens babe muß. 


Porstius ſagt. Mer ein gut huch machen 


will/verfol ſich neün iare darüber bedẽcken 


ehe ers auß laſſe. Virgilius iſt der beſt Dore 
bey den Roͤmern / vñ im Latein / von dẽ ſagt 
man / Er habe ſein Verß geſchriben / wie der 
Beer feine pfotten ſauget / mit groſſe m lei 
vnd wolbedacht. Eon narr iſt darumb ein 
narr / daß er redet was ym einfellet. Eyn wer 
fer belt an ſich / vnd redet mit vernunfft / vn⸗ 
derſcheydet zeit / ſtunde / perſon vnd ſtelle / deñ 
Gut ding will weil baben- | £; 


;? ne 
Wenbortbereig/dee 
ift wol betrogen. 

Diß wort iftauß dertbarerwadzfen / vñ 
ſchleüßt das widerſpill / nemlich daß Bot nie 
mant betreügt. Man ſagt daß vor zeitten 
ketzer gewefenfeind / da noñ ich droben Er 

geſagt 
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el 
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guade / wie fie alles thu / vnnd der frey wille 
un werck thuͤ nichts. Wo iſt die gnade: wei 
| mir fie, Sarauf Auguſtinus ant wort. Er 
N follanfeben die marterer/wie můttig vñ keck 
”  fiedentodt vnd das leben verachten koͤnden / 
freilich nicht auß yhnen ſelbs / ſonder auß der 
gnade Goites / der ſie yhnen geſchenckt hatt. 
Alſo ee ee vnd verleügnete 
cheiſten gefagt/der Chriften glaube ſey nur 
I ein gedäcke und imagination/manfoll glau 
|  ben/fofey esallesrecht/diewerch werd von 

yhnen ſelbs folgen / Gott woͤlle nur glauben 
vnd zunerſicht haben / Solten / ſagen ſie / die 
vercke nicht gewiſſer fein / die ig fıbe vnd 
viiccke / deñ das ich nicht ſehe? Es iſt drauff 

—— worden / Der Cheiſten glanb ſey 
I gewißanußdem grunde. Was auff dẽ wort 
beſtehet / das Bott redet / das iſt gewiß. Ser 
glaub aber beſtehet nicht auff vns / ſonder auf 

Goattes reden / der nit liegen Pan / darumb iſt 
er gewiſſer deñ gewiß / im fall aber / daß got 


ymãt lůge vñ betruͤge / dz doch unmöglich iſt 


| wo denen/ Se garberelg fein wolbetre 
| Gen / vñ weñ 


i ſchon lange wirck / ſo bin ich 


au 











woͤllen / betriegen ſich vmb leib vnd ſeele. 





doch inmeine ———— gewiß | 
Bes ee gefalle. Darumb te 
werck beiligenim tod versagen und verdãpt 


werden/da eyn glaubig hertz in gütter rübe. 
vnd froͤlich leben wirt. Wenn ich mit dẽ tode 
ringe / vnd er will mich freſſen / ſo wirt es nit 
helffen / daß ich vil gefaſtet / krchẽ vnd Clau 
fen geſtifftet hab / denn der tod wirt ſagen / 
Benneftu mich nicht? Waiſſeſtu nicht / daß 
ich ewig bin / vnd laß mich mit keynem zeitli 
chen ſtilen? wie denn deine werckfeind. Sa 
ge ich aber / Todt / du hetteſt wol recht vber 
mich meiner ſunde halbẽ / aber ich glaub vñ 
wayß / daß Gott ſeinen Son hatt für mich 
ſterben laſſen / auff den verlaß ich mich / der 
wirt mich fur dir wol ſchützen / da kann der 
todt nymmer bleibẽ / er iſt der petſon die Chꝛi 
fins heyßt gewigigt / er kennet fie/ond muß 
vor yhr weißen, Alſo betreügt Got die yhm 
trawen vnd glauben / vnd ſie ſeind recht wol 
betrogen. Die andern die yhnen ſelbe 


58 
Er machetlangdaran/8 
wirt gut werden. 


iß ſtammet mit dem vorigen/Blit ding. 
weill weil haben. Wenn nun eyn werckmey⸗ 
ſter lang an ſeinem werck madjes/ond dee 
andere 






aber! le * — — 
Ich halt eo werde gie werd 
* lang genug —— esanderfl 


a Frame darange 
macht hatt / ſo iſt es nichts 
deſter bee ui 
de 
* ieh Semi — 


















r es gut mache / —* 

4 ‚weil genüg — Iſt das bild ni 
—— ſpricht yederman / Nach Beier 

ae Mr hatt / p ur es war 


[4 Vs 


Er 
A — ee 
— Wintter vnd Sommer, ; 
Es iſt manche ware/die gilt nur im wine 
‚ter/alsräuchwerck und beltzwerck / im ſom⸗ 
4 er achtet man ſein nit groß. Aber gelt gilt 
a nalen ortten / zu allen en / vnd alle war 
—— verkau und getaufft · 
at: J— —* 661 
Eyn zaun weret drey jare. | 


'z : ® jaben die alten vetgleichet das * 
y 
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en 
phomſda inn eyn vnzüchtige liebe begeben 
hett / mit diſen wortten / Rs mag fein Maſi⸗ 
niſſa / daß dich ettliche meiner tugent bewes 
get haben / erſtlich in Hiſpanien meine kundt 
ſchaſſt zu —— — alle 
deine bülffe vnnd troſt in mich zuſe tzen / aber 
* weyß nichts des ich mich hoher troͤſte vñ 
nz ih mic alſo auffricht ig ge 
en hab / daß ich mid) Feynerley weibeluft 
vberwindẽ laſſen / vñ ich wolt / ich moͤcht 
neben andern deinen ehrlichen vnnd manli⸗ 
=. thatten von dır diſen thům auch veries 
i ben / Denn glaub mir / wir haben nit alleyn 
vns zůfürchten vor den gewapneten feinden 
er vil mehr vor aller band luſten / die on 
jugent —— nachſtellet / ſie metfüs 
En, Onnd wer durch feinenmür difen Inften 
weret / vnd fie under ſich bezwinget / der hatt 
einen groſſern triumph vnd ſyg vberkommẽ 
denn wir yetzt haben / ſo wir Siphacem be + 
zwungen haben. In der Helden bůch ſtehet 
pr gefchziben vo Wolff Dietrich / da er fole 
bey des Heyden tochter ligen / vnnd darüber 


Waff Oieterich der ſprach Berꝛe/ 
Durch deiner namen drey / 
hä mir radt vnd auch lere / 
Was mir das beſte ſey. 
—— mir weiſe ſynne / 







J 
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AuplegmgBemeynen 

Ih fürcht herꝛ deinen zen / 

Beſchlaffe ich die Heydinn ⸗·⸗· 
So babicydeinhuldverlan, 
Item da yhn die Junckfta w bittet / 
Sie ſpꝛadh / ach lieber herrr /⸗/⸗ 
Laſſet euch gedienet ſein / — 

Zch vergoß durch e wer ehre / 
WMems vattern klaren wein/ * 
Verſuchet mich nach ererm ſynne / J 

Trart lieber herre mein / 

Gefellet mir denn ewer liebee 

So willig gern bey euch ſein. 


— Speiht er / Fr | 
Beffherrich euch Junckfra w ehr / | 
Vnd maget wol getha / 

Meinen Hotterstirnet id} ſeer. E 

Den ich zum Herren han / 
Ich muͤſte leiden quele / 
| Er ließ mi nicht genefeh/ 

Mein leib vnd auch mein ſeele / 

Wuͤſten verderbet weſen. 

Nun ſehen wir/wie bey vnſern lieben altẽ 
DSeutſchen ehre vnnd rhugent / vnnd Bots 
tes reyne forcht inn groſſen ehren gehalten / 
geweſen iſt. Wofindet ma yetʒt in aller wele 
Wolff Diete richs gleichẽ / vnder den groffen 
herren võ Adel? Es beweiſet die erfarung / 
daß die frawẽ vñ junckfra wẽſchender iemer 
lich in krie gen vnd ſchlachten erſchlagen / vñ 

ermordet 


-. 


— — 
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| an folben müt willen zutiben aber Bote "92" 
Een g niciaſti auꝰ 
se inget vöcynem wie er 

geh are / daß man yhm al tangerce. 


nn = 
bnve ge ufleutte 
— finanter vnd betrie ger / pfaffen vnd 


eyen / Rdel vnedel / mer raubs vnd betr 
treiben de ñ er / vñ im letztẽ — 


| x Wennid nem ſchaff vndſhweyn / 


Soll ich darumb verloren ſein? 
Sl ich armer ſolchs buͤſſen / | 
Soſeind drey die mir miemüffen? 


& . Yonerfien die ſo ehr ab rende 


Das mancher fromermanmüßleidt 


—* ‚Den fie feiner ebren berauben mit lü gen 


SolldennEein rauber im bymel auge 


2 Somüffenalleehbredyerberauffen bleibe 


Die trewloß werdenan yhren weibe, 
Sie ſeind rauber ſacramentlicher regel / 


” - Got wirtfie ſchlagẽ en ſchle gẽ 
Serſis in ſige⸗ ſünden beſudelt / 


Der deit der bie ein jüchfrawbetudele 
"Daß fie yhm feiner wort glaubr/ | 
> Ondyhrermagtlichen ebren beraubt. 
kurz yDr ſo ſüßlich abmelr 
Vnd yhr groß die und or ber zelt. 


its nö erat 
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Außlegung Gemeyner 

Vnd verheyſt yhr Golt in ſeiner bit / 

— —— kirch dawit. 
Eyn weiblin vnd Fan ae nn T 

noch keynen geöffern ſchatz / deñ die ere, Dat 

nmb ſtilt der eynzmedlin das edelſt kley net 

—— mit mit ha pelr 

ttet mag werdẽ / welcher yhr mit füffen 

worttenden magthumb abſtilt. Die Zeyſer⸗ 

lichen Recht ſagen / Qui virginem ſtupraue 

rit / aut ducat / aut dotet. Wer eyn Zũckſra vwo 

zur hůren machet / der ſoll ſie zur ehe nemen / 

oder eyn mit gifft ſchencken / damit ſie moͤcht 

zu eynem manne kommen · Vnd wir Seuts 

ſchen ſagen zu eynem ſolchen. Haſt du ſie ge 

ſchendet / ſo mach ſie wider zů ehren / haſt du | 










na ee u 


yhr yhren magthumb genommen / ſo laß fie 
nun fortbyn dein weib fein. Ser Wolfffuͤret 
- infeiner lage) daß er nichts raube / deñ das 
zueſſen diene, Aber die eynẽ ſein gie gerücht 
eynes weibes ehre / eynes meydleins zucht / 
rauben / die rauben auß můtwillen / vnd eynẽ 
andern zuſchaden / er aber raube alleen anf 
nott / damit ſeinen hunger zuſtillen Zu den 
ſo hatt Bott dein Woffe befolhen / vnnd yhn 
dar zu geſchaffen / daß er ſol / wo er moͤge ein 
ſchaff vberkõmen / daſſelbig effen „ Aber die 
andern drey rauber habẽ Feyn gepot / ſonder 
eyn verpot. Du ſolt nicht ehebrechen / du ſolt 
nicht falſch gezeugnns reden wider deinen 
nechſten. 


Die —— ren / ſollen nitg 
el kommen. Herodes der die Findet! 
* — *8* — ——— 
I * Br en ———— 
Jler würm vnd muͤſte in ſeinem 
I 3% — Sine / Jacobs tochter 
ſbwechung wardalſo geſtrafft / daß die bür 
gerzü Sichem alle darubererwürger wors 
dem, Cucretien der Roͤmer notʒogen macht 
— von der zeit an en Rom fein 


"Der in fein eygen — 

der ligt vnſanfft / vnd iſt 
nit chren werdt · 

Vnehre habẽ vnſere vor renalſohoch ge 
— ſie auch lieber baben fterben woͤl 
armen die ſprich wortter kõmen ſe ind / Rs 
iſt beſſer arm mit ehren / denn reich mit ſchan 
den. Eo iſt beſſer Beh itloft/deni ehrenloß. Es fol 
eyn mann ſeine ebre vertedingenbiß an fein 
ende/Eynızan ſoll eyn manfein. Man — 
dasßs vnder allen foͤgeln keyner in ſein neſt thů 
denn der Widhopff / darumb er auch eyn ver 
| adter vogel —*2 er eyn kron vñ kamp 
tregt / vnd hatt hübſche federn / denn er iſt nit 
"= eur — Es iſt genus / daß vns Be 
h yv 













— 
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iey 
| — künig güstee/ 
nd lieben herren mein / 
wen ſchelt yhr ewer mutter } 
Die edel —— 


nd breyte / 
———— yhr ſein ——e— 
Es hoͤret niemant boßheyte / 
Die ewer mutter hatt getban. | 
Sreydanck, r 
Sein ſchande felbsder benffer und meret 
Der fein geſch * * enteret. 


| "Werfich ſab⸗ —— 
narr / wer ſich ſelbo ſchen 
det / der iſt vnſynnig. 
Freydanck ſinget. 
Sich ſelber niemant loben ſoll / 
—— 
* ———— vnd allen kloyn. 










I VELE Y 
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x Dog ſchelten thut vnsallenleyer. 


nit bedetittet Freydanck / daß der eyn 


4 ar! ift/weldherfich felbs lobet. Aber gleich⸗ 








foift eynem yeden menſchẽ alfo zuſnne / 


das er ſein lob lieber hoͤret / deñ dañ man yhn 
ſchende / denn alles das vns ſMentlich anſie⸗ 
het / das decken wir zů / vñ verhüllen es. Mir 
wolten auch / daß alle menſchen vnſern ſcha⸗ 


den vnd ſchande decken vnd verhüllen oder 
nen bülffen.Zerwiderumb was 
lolich vnd ebrlih von uns gerban iſt / das 


kuoͤnden wir nicht ſchelten. Wir wolten auch 


daß es allen menſchen wolgefiel / vnnd das 
ſelbig lobeten / denn es iſt keyn menſch ſo de⸗ 


müũitiges ſynnes / das nit lob begerte · Darũb 


hadelr der wid die natur / welcher ſich ſelbs 
ſchendet / thůt nicht alleyn nerriſch / fonder iſt 


= Bar keynẽ menſchen gleich / noch eyn menſch 
zunennen. Wenn man das lob wnnd die ehre 
weg nympt von der erden / ſo kann die welt 


mmer beſtehen / deñ vmb lobs willenthun 
alle hohe loͤpffe yhre werck / alle kriegß leutte 


vnnd ſtarcke helden yhre manheyt · Vnd die 


weyſen ſagen / wenn mann eyn kindt ken⸗ 
nenn wille / darauß zucht vnd ehre foll wer 
den / ſo ſoll mann es da bey kennen / Wenn 


es luſt hatt zum lobe / vnd gefellet yhm wol 


wenn es ettwast hůt / das lobes werdt iſt / 









Außlegung Bemeyner 
vnd erſchrickt / wennes thůt wae ſchelt eno 
wirdigift. va 667 * 
Da biſt der trewe Eckhard/ 
du warneſt yederman · 


Die gedachtnuß destrewen Eckharts iſt 
————————— ba 


d met mitden ge 
der Helden ſagt / vn en —— 


ſtuli/im jar nach Chriſti geburt/ vn 
ccecc . Sifer Oieterich / vendemdie Deut? 
fBenlieder fingen /mit feinzm liebſtẽ diener 
dDemalten Surebrant / batt Odeacrũ erwär 
ger zußauenna im amparter krieg / vnd re 
gieret in Ztalien lenger denn eiffigYare» 
Er batt au zube krefftigen femreich 
den Peyfer/freüntfcbaffe gemacht mir dẽ Bü 
nig zů Franc ken / des tochter erzum | 
nommen bat£ / vndbattallen feinen füre 
en aud weiber gtefreyt ey ' 
Darnach hatt er Sicilien vñ ge 
wunnen/on mir macht ynne gehabt / daher 
Das liede erwachfen iñ / wie der Berner Bü 
nig Faſolt / Ecken vnnd Eberrot erfßlagen 
batt Senn diſe drey waren herren in Sicili⸗ 
en. Vnd diſe zeit hatt auch Rünig Artus ge⸗ 
lebt / wie ich an eynem andern ort will * 
ch 









32ic6 vore 
tochter Gr 


am Reyn / etwan Burgun geheyſſen / in wel 
chem Rofengarten der Berner vil Helden 
erſchlũg in eynem Turnier. Baldt nad difer 
zeit iſt Sewefen dertrewe Eckart) eyn Held 
on Briſach / berre im Elſaß vnd Bıeyßgaw 
von dem geſchlecht der Harlinge. Sieweil 
aber in Lamparten oder Lombardeyen die 
Francken gewaltig worden/griffenfie vmb 
ſich / vnd erſchlu gen die jungen Harlinge / 

der Vormundt Eckhart was / das thet aber 
Ermentfrid. Der Eckhard wolt ſeinen her⸗ 
ren / deren Vormundt er was / trewe beweis - 
| de alſo vil zu wegen / 
daß er mit anderen Helden hülffe den Er⸗ 
ment fride wider erwürgete / vnd vmb diſer 
hatt willen / iſt er alſo hoch biß an vnſer zeit 
lenger denn Tauſent iare gerhuͤmet wordẽ / 
ond er iſt auch ſolches lobs vnnd rhůmes faſt 
wol wirdig / vnnd ich wolt daß vil Deut⸗ 
ſccher weren / den mann ſolches lob mit ehren 
maoͤchte nach ſagen. Wo findet man yetʒt ye⸗ 
muant / der fi als eyn Vormundt frembder 
Linder alſo hart anneme. Ja der Vormundt 
nimpt alſo vil / daß der achtermundt nichts 
vber kumpt. Alſo gar iſt trewe vnd frümkeyt 
bey den Seutſchen / die zu vnſern zeiten find/ 
erloſchen / daß wenn vnnſere voreltern yetk 


1 
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Außlegung Gemeyner me 


vom todt auff ſtunden / wurden fie ſich yhret J— 
zuuor 


vnd Hoſelberge. Nun haben die Deutſch 
indem ſelben betruͤg yhres trewen Eckarts 
nicht ver geſſen / võ dem ſie ſa gen / er ſitze vor 
dem Venus berge / vnd warne alle leutte/fie 
ſollen nicht indenberg gehen. Es iſt 
wieder Thanheuſer in Venus berge gewe⸗ 
fen ſey / vnd bab darnach dem Bapſt Vebano 
zu Rom gebeichtet. Bapſt Vebanus hatt ey⸗ 
nen ſtecken in der hende gehabt / vnd gefa 
So wenig als der ſtecken künde grünen/als 
ſo wenigmöge Thanheuſer vergebung ſei⸗ 
ner findenerlangen/vndfelig werden, Da 
iſt Thanbeuſer verzweifelt / vñ wider in den 
berg gangen / vnnd iſt noch darinnen Balde 
hernach empfecht Bapſt Prbanus ein offen⸗ 
barung / wie er ſoͤl dem Thanheüſer feine fürs 
de vergebẽ / deñ der ſtecke begynne zubluͤen. 
Darumb ſchickte der Bapfteanf inalle-ları 
de / vnnd ließ den Thanheuſer ſuchen / aber 
mann kunde yhn nyrgendt finden. Die weil 
nun der Thanheuſer alſo mit leib — 
verdor⸗ 
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derdorben ift/fagen die Deutfchen/dertreit 
we chart fige vordemberge /onndwars 
I he dae leutre/fie follen micht bynein geben/es 
| mochte ybnenfonnftergeben/ wiedem Tans 
l  benfer. Ich babe neben andern gehoͤꝛet / von 
dem herzen Johan Bennerer / Pfarrer zu. 
I Mianffeldr/feines alters vberachnigiare / 
U Daß zu Rißleben / onnd im ganzen lande su 
Manßfelde/das wiittende here ( alfohaben 
ſie ea genennet) fürfiber gezogen fey/alleiar 
auff den Faßnacht Dornſtag/ vnd die leutte 
ſeind zugelauffen/ond baben darauff gewar 
et / mit anderſt / als ſolt ein groffer mechriger 
Keyſer oder Bünig füruber ziehen. Dar dem 
 Abauffeniftein alter man ber gangen/mitey 
‚nem weıffen ftabe /der bat fich —— treif 
| wen Xckart gebeiffen/diefer alter man hatt 
‚Die leutte beyffen auf dem wege weichen/ 
hatt auch ettliche leute beyffen gar heym 
gehen / ſie würden ſonſt ſchade nemen / nach 
diſem manne babenerliche geritten / ettliche 
gangen / vnd ſeind leutte geſehen worden / 
die newlich an den ortten geſtorben waren / 
auch der eyns teyls noch lebtẽ. Ryner hat ge 
ritten auff eynem pferde / mit zwayen fuͤſſen 
Der ander iſt auf eynẽ rade gebundẽ gelegẽ / 
vñ das radt iſt von yhm ſelbs vmbgelauffen / 
Ser deitte / hart eunnenfenchelvber die ach 
ſel genõmen / vnd har gleich ſeer gelaufen. 
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Fee — 
fluch Een een 
———— Eye ee | 
| es offt im iare 

————— ——— | 
weñyemant eynen andern trewlich 

den warnet / vnd — — 
ſoſagen wir / Du thůſt / wie —— 
nn 


Es gehet zů/wie in king 


Artus hofe» 


+ Rünig Artus /den die hiſtorien Arturus 
nennen/batauß egnewige —— 
den Deutſchen / hinder yhm gelaſſen / võ we⸗ 
gen ſeines ehrlichen / züchtigen / auffgerich⸗ 
ten hof haltens.· Artus iſt künig gewefenzü 
Britanien / welches da ſtoſſet mit eyne m ort 
ander Hunen land / da Rünig Etzel vmb dz 
iare / fünff hundert nach Chriſti geburt / herre 
was / welches landt man nun die Aungern 
nennet. Sonſt iſts hinder —— gele⸗ 
gen / daher Keyſer Maximilian ſeinen gema 
hel holen wolt/dieyhin der Künig von Fran 
ckereych — ———————— yhm vorbiel 
te. Diſer Artüs Künig zu Beitoni hat luſt e 
Den allem Ritterfpiel / wie mann es auch 
erdencken mügen/ — 5 | 





a 


Deueſcher Speichwoetter. 
koſten hatt erwinden laſſen · Darumb haben 
alle Rünige vnd fürften des gantzen Geei⸗ 
| Bere Finder und adelin Rünig Artus 
et 





 bofe gefickt /ritterfpiel/zußtjehre/on ma 
4 battendafelbe zulernen. Sieverfams 
3 lung der Kıtrerbief die Taffelrunde /oder 
die Meſſeney / Vil Künig vnd fürften/weri 
ſie den Hoffe vnd das geſchrey der warhaff⸗ 
tigen Helden beſichtigen woiten / wurde ſie 
exurſcht / auß liebe vnd redlichkeyt der ges 
felſchafft darzu bleiben / vnd inallenlanden 
abenthwer vnd manheyt zubrauchen vnd zu 
J erfaren / welches niemant von Rünig Artus 
verſagt wardt. ERyn Künig in Rertenvfi 
der Steyermarck ward ſampt feinen fünen 
vnd ganzer Ritterſchafft voneynem/dener 
won jugent auff / als ſein eygen kindt erzogen 
bette / Roas mit namen/ be⸗ nacht Jämerlich 
ermoͤrdet. Darũb ſchicket die frawe /die nody 
en eynige tochrer hette / zu Fünig ÄArtus / im 
klagen zulaſſen / den leſterlichen mord Roas 
an yhrem herren vnnd fünen begangen / mie 
bitte / er woͤlt yr durch die Ritter võ der Taf⸗ 
felrunde vmb Gottes vnd der gerechtigkeyt 
willen helffen laſſen vnd diſen mord rewein. 
OB ward dem Wiglois vom Rade auffge⸗ 
legt / der es auch auf richtete / vñ die kün gin 
von Korotin erwarb zum weibe / vnnd das 
land zum eygenthumb. Dennan diſem hofe 
hir. 3 
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der ift auch der befte an der — 
Pfui dich der ſchande / daß mir Seutſchen ſd 
dar beſtien worden ſeind / vnd ruwen nicht / 
wit haben vns deñ ſelbs zů beſtien gemacht. 

Wenn nun yemant eynsmanneshauß mils 
tigkeyt / zucht und gütteaußrichtung guͤtte 
vnd gůtten willen ern. 





auff das aller HE Rf rhuͤmen vñ preiſen wil/ 


ferbdergwerck / des gleichenman in der welt 
keineo mehr waiß / auß diſen ſchifern / auß di 
ſer erdẽ wirt kupffer gemacht / weñ ſie durch 
— rn reed 

4 r/einzentner offt xviij· xix xx. xxi xxij. xxi⸗ 
auch wol xxiiij. lot / und das iſt der me Da 


| - Eißlebenein btibfdßes beüinlınzwifgen den 


landtuolck künig Artus brun /dieenge ſtey 
ge durch die gerten auff beyden ſeitten / heiſ⸗ 
ſenſie Bünig Artus gaſſen / villeicht der vr⸗ 
ſach / daß die wege vnnd der born yederman 
offen ſtehen / vnd niemant ſey verbotten / born 
vnd trincken daſelbs —— 


609 
Es wirt yhm mit der zeit 
Mol vergehen. 


w 
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lands / und fein narungs Es iſt aber hart vor. 


gerten / welches ſich diearbeytenleutteerge 
ean vnnd trincken / das brünlein heyſſet das 









A u u an ı U m 


Se u I Zt 


‚Oißweriftweitleuffig/onbegreifft die 
enderung an wefen/ wandel / leben / kranck⸗ 





auß / vnnd nyr gent an, Wenn nun die ſelbe —J 
newen Regenten das redlin ſoſtarck treiben 
ſagt man/Qaspoltern/daspochen/derernfi 
wirt yhm mit der zeit wol vergehen / er hatt 
die horner noch nicht ab geſtoſſen / laß es yhn 
eyn weil verſuůchen · Wenn die jugent wilde. 
rohe / vnd milt iſt / vnd ettliche leutte ſeind vn⸗ 
willig darauff / zu denen ſagt man / E wirt 
shrmit derzeit wolvergeben, Iſt yemandt 
Fräck/er bat das hauptwehe / eyn geſchwulſt 
an beyne we —* rc. er klaget ſich / zu dem 
ſagt mann / Ey ſey gutter ding / es wirt mit 
Be „ derzeirbeffer werdẽ / es wirt dir wol mit der 
—* ir , zeit ver geben, Deñ es feind erlich kranckheit 
gat dolerz Die yhre zeit haben woͤllen. Kyn meydlein 
ſpringt / ſingt / vnnd ift kurtzweilig / die eltern 
haben forge/es ſey yhm vnehrlich / ꝛc. Zu des 
nen ſpricht man / Es wirt ym wol vergehen 
mit der zeyt/laffer es fingen/fpringen/ vnnd 
froͤlich fein dieweilesluft dar zu hat) es wirt 
fich wol felbs legen zu feiner zeit, ; 
Schickelman 
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670 Bft 
Schickelman wonet bey 
* dem wege. 
Bien Sechiſiſch ſpeich wort / vñ dem 
vorigen vngleich. Die zeyt heyſt Schickei⸗ 
man / die alle ding treibet / ſthet / wartet / vnd 
‚ gxdnet/denn in der zeit gefgehenalleding / 
rumb ſitzet ſie am wege / vnd ſihet zu was 
alle leutte thun. Ja fie ſihet nit aileyn zu / ſon⸗ 
der ſie richtet / ſtraffet / beſſert vnd er gert alle 
ding. Zunge leütte der ingent halben ſeind 
milt / die zeit der ſchickelman macht ſie karg / 
wenn ſie alt werden. Wer froͤlich in / vnd es 
widerferet eynẽ eyn ungläck/ ſo macht ſchic⸗ 
kelman / die zeit die yhm begegnet / das er bes 
truͤbt wirt. Alforhüt ſchicke lman / die zeit / in 
‚allen ſachen vnd weſen aufferden. Suͤch dz 
wort / Zehen iar eyn kind etc. Item / Wer vor 
zweintig iaren nicht ſchon wirt :c. 


5 
eelter / ye kerger. 


Eyner yglichen zeyt vndalter folget fein Adomnia 
laftee/Senn were die iugent klůg /fo were alia ctate ſa 


fie gelte wert. Eoiftaber eyn ſhentli he pia⸗ pimus re, 


ge / daß die alte verlebten leute/die des gute ctius. 
vnd difer welt nit mer gebrauchen koͤnnen / 
dent aller erſt geitzen vñ kargen follen/ fo fie 
doch der gürter nie mehr bedürffen· eg 
3 


E 








eo gernalfo/OLB weman ern dung: mlicb 


RE ET BE 


{ € inder. * — J 
Sin ein amphibologia erſtlich ſchlecht wie 


e wort lautẽ / Eyn alter mã / ein ges och 
gewiffe Einder/das ift/es werden gewißlic 
frũcht darauß. Zü andern. Eynalter man 
eyn kindt / vnd gehet in die ——— 
ges weib iſt eyn nerrin / vnd auch eyn finde) 


darũd iſt es war, Eyn alter man / eyn iunges 
weib zwey gewiſſe kinð / Ryn alter narr / ein 


iungenerzin. Wir habẽ bey vns eynen ebrlis 
chen frõmen man feines alters / bey ettlichen 
vnd ſünfftzig jaren / diſen haben leutte ange 


redt /er ſoit eyn weib nemen / Señ ein alter 


man eyn iunges weib / gewiſſe Einder » Dar 
auff er geant wort / Es ſey war / ein alter man 
ein iunges weib / ge wiſſe Einder, Mer mac 
fieaber "Die erfarũg lernet daß es offt war 
iſt / daß alte menner vil kinder zuwegen brin 
Ben / offt gar Feyne, 


— — 





ESs iſt noch beſſer/ein alter man 
nd ein junges weib / deñ eyn 
aaallt weib vnd ein jun ⸗ 
BE * A ‚ger gefell. oh vi 
Diß ſpꝛichwoꝛt lodet nicht faft/da ein 


cerman cyn iunges weibneme. Es fagt abs 
er / es ſey cinesbeffer/dchdasander/wiewol 
ſie beyde nicht faſt gleich feind/böfe iſt keyns 
anyhm ſelbs / es künnen es aber die vmbſten 
de wol boͤſe machẽ. Im Eheſtandt iſt freünd 
ſchafft vnd eynigkeyt das noͤttigſte vnd beſte 
Freundtſchafft aber und eynigkeyt kan nicht 
beſtehen / denn auß gleicheyt des alters der 
ſuten / des gemuͤts vnd gãtzen wandels wie 
man ſagt / Gleich vñ gleich geſellet ſich gern 
Soll aber jung vnd alt ſich mit eynanð vers 
gleichen / ſo muß da mer denn glück ſein / ja 
ge wißlich ein Gottes gnade / Eyn alter man 
kan mit eynem jungen weib kinder zeügen / 
weñ das geſchicht ſo gewinnet das weib dẽ 
man lieb vmb der kinder willen / zů dem ſo 
kan man die weiber / ein manſey jung oder 
alt nit baß geteutſchen / deñ ſo man ynen alle 
iare eyn kind zurichtet / damit ſie yhre zeit ver 
treiben / mit ſchmertztragen ſie / vnd muͤſſen 
biß in zehende monde inn gefar gehen yhres 
leibes vnd lebens / weñ ſie das kindt zur welt 
* 3 du 
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|. 
Sebzache Baben/fohabenfietag und nady 
enu gsuſchaffen / vᷣnd weñ ſie mit dẽ rüme 
Be © kumpt ei anders /in dem 
sybnen /vnnd wirt gebüffe 
FEIN iunges wel keyn 
nem alten mãne/ x helffe 
€ —— nal weh 
nung da — kinder 
15 0 ÖteyenFauffmennern ein was 


esmit warb: tvndſt / Sir 
8 —— — 


IHM geſeſſchaff leyſten /fonetemal er audz 


1% ritten fort / vñ Eatnen in eines 
a „aufn ãs hauß. Do diſer hoͤrete / war⸗ 
umb die 


3wen ß reyſen wolten / 
ſoader / e 


meyſter ziu 
fragen / 
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Dauer Speicher 

Ob es auch mit Bott vñ eren moͤcht 

—* — fein weıb alleiare ein Eind ber 

Sr —— * 

raum ein mal zu yhr. Sie kamen gen Darcı 

* sen yhre frage ſür. Der meiſter lachet / 

na zu dem erſten / Wenn er heyme ke 

— kindt / das inn ſeinem hauſe 

Pe wiirdeybn bericy 

nes were yhm ſchwerlich zubelffen. 
gehn er. 
deinem hauſe eyn eſel ſtadt / 
Den frage vnd folge ſeinem radt. 
Er Eanndir ſagen ſonder lih // 
Wie dir hierinne zuradten iſt. 

Zu dem dꝛitten ſpꝛach der meyſter / Wenn 
du kommeſt / ſo wirt dir begegnen ein 
haſe auff einer wiſen / dẽ werden vil hunde 
* —— aſen frage / ſo wirt er dich 

J— berichten. — 

J mug wolzum baufe kam / 

"we —— — Br —* 

ſprach / ku m von rı 

Noch biſtu grawundgreiß. 
—— zum kinde wie ybm 
erh der meyfter befolbenbette, 
Das kind ſprach / du fragefi 3— 
Mit war heyt ich beſcheyde dich 
iu Wenn du wereflinmeiner geftalt) 
A ee weder greiß en * 











— Qeinweiginnetwieß ’n guũtt —* el 
Oieweil ſie bart vnd ha ran ſi ei 
"Derander kam m/or ni / 
feiner rfrawen entpfangen mit bi enund 
mit (oetenime Ber was menge elrä. Fe 
et zum Eſel nach des meyſtersb 
a ger yhnvmb radt. Der Efelfagr. 
Weñ du deinfe — 
Sie würde demůttig / erzi⸗ irnet 
So du aber das nicht biſt thůn - 
ei _ — — 
Der dritt ſihet lauffen hereyet yn 2 
an /Börehafeböte. Serbafefagauf em | 


frage alfo. 
Ser bafe frachydae iEohrsinefian? / 
| Wenn dein fraw a 
Als id die hunde wenn fie see —— E 
Sie wurde nymmer keyn kind ragen 2 
Sas ſchꝛeib ih darumb / daß mannfebe/ 1 
wie ſich jung vnd alt vbelzufamen (Kick / / 
vnd zubeforgen/woftegufamenEommen/ale 
ſo daß ein iunges weib eynenaltemanyınb 
guts willen nimpt / die freundſch afft vndey 
nigkeyt werde ſich bald trennen / ſonderlich 
aber wo ein iunger knecht ein alts weibngm 
met. Deñ was das kind ſagt dem altẽ man / 
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— en 


das laffen wir vilmehr eynemalten weib ge 
fa gt fein. Sinttemalein alter ehrlicher man 
ehe zuliebenift/deneinaltsweib.» a es 

ens 






Deceutſcher Sprichwörter 
laſſens die alten weiber nicht / ſiezannen die 
iun gen menner an / haben forge/fie wenden 
yhre liebe anderß wohyn / vnd woſie ein we⸗ 
nis eynen argwon wider ſie ſchoͤpffen / muͤſ⸗ 
ſen ſiete glich auff dem brot eſſen / wie ſie võ 
yhnen zů ehren vnd zů gůt find Fömen. Qar 
unmb ver freyen wů / der neme feine gleichẽ 
I fobatt keyns dem andern nichts für zuwerf⸗ 

fen. Sůch / Nim deins gleichen. Item / Eyn 











J 





junckfraw wie du wilt etc. 
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Alter ſchadet zur torheyt nicht. 
Al ter hülffet nit für toꝛheyt / deñ weñ alte 
mẽner in die bůlerey vnd weiber lieb gerattẽ 
fo werden ſie gar zunarren / ia fie freſſen die 
narren gar / wie die teglich erfarung lernet; 
Dilleicht iſi dz die veſach / daß es yhnen vbel 
anſtehet / die weil ſie vber die zeit welche fol 
che Fürgweilmit brin gt kommen ſeind. Jun 
gen leutten zymmet es baß / deñ alten. Mar 
es Cicero ſchreibt / Wie wol weiber liebe al⸗ 
len leutten vnehrlich iſt / ſo iſt ſie doch dẽ alter 
am vnehrlichſten / denn es iſt nicht natur vñ 
uotturfft / ſonder In und boß heyt. 


5 
Sie hatt yhn lieb / ja auff der 
ſeitten da die * | 
hangt. 








batt 
ner feitten da die das 
hat yhn bee er —— — 


fie vermeynen dadurch der weiber gunft zu⸗ 
erhalten / und verſtehen nicht / daß fie die wei 
ber hiedurch mehr wider ſich reyzen. Senn 
wenn En re —— ſie ae o ge⸗ 
denc k ie / wie ſie einem iungen 
cke / vnd nicht dem alten. 


66 
Eyn weib ſchmucket ſich 
vonnaturgern. 


Man will ſagen / vñ wenn man ein weib 
mit ſchmuk / mit ſilber vñ golde bedeckt / daß 
fie ſincken müfte / ſotruͤge us ebe zutode / 
ebe ſie es ablegete /folche luft follen die weis 
ber zum ſchmuck babe / ich weyß aber ni 
ob es war iſt / wie wolichnit gardaran zwei 
feln. Die vrſach diferluftEnmpe daber / wie 
Mantnanus ſchreibt / Immundinn naturg 
animal / arte mundum queritur. Die weil ein 









— vöfeiner — * — — jo 





he Komche) wie man lifet von In 
er. 
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Mrmöchemolden ſchilt zun 
| bruͤdern hengen; 


Die weil ich ſpꝛich woͤꝛtter ſchreib / ſo kann 
ich nitallmwege ſeiden ſpinnen. Ks muß auch 
grob mit vnder gehen. Diß wort redet von 
‚alten leutren/diennn von alters wegen / es 
ey man oder weib /nymmer manoder weıb 
ſein künden. Eyn fpeeriftlang / ein ſchilt iſt 
J bꝛeyt. Weñ nun ein ſpeer breyt wirt / ſo wirt 
es eynem ſchilt vergleichet / der bꝛeyte halbẽ 
Der halben hengt ein alter man den ſchilt 
gun brüdern/ergehet der kurtzweil müſſig ! 


beymlider vnr —— —— ur 


ie manmit rennen / ſtechen / brechen / vnnd 
turniren vbet / vnnd befilcht es den iungen / 


r ee A Zu ee rn A * = w De Ze 





Außlegung Gemeyner * 

nit inbilliß/Eyderbenget 
en emöge doch we neo zum 
bzüdern hangen. P J 


Re 
Ich will es nun fort bynden 
jungenbefelhen. | 
Den altẽ ſoll man die arbeyt des leibs be 
nemen / ſie follen aber mie gůtten anſchlegen 
vnd weiſem radte der iun * leutte arbeyt 
vnd muͤhe fordern vnd anſchaffen Darumb 
pflegen die alten / die nun kinder haben / zu⸗ 
ſagen / ich Fannnißemerfaffenondarbg 
ten / ich willes gůt laſſen ſein / ich wils nun 
fortbyndeniungenbefelben/die babenmehbr - 
ſtercke denn id, —* 
Freydanck. | 
Springen und fingen ſoll die iugent / 
Die alten wartent aller tugent. 
Wer ſein kindtheyt vberſtrebf . - | 
Der hatt eynen lieben tag erlebt, 


679 | 
Alt eleutte ſollẽ yhre ſtercke ſuch 
en in der kannen / in weychen 
betten / vnd hynder 
oſen. 
Alte leutte nemen ab an der naturlichen 
werme / werden ie | 













en zũů allen dingen /darübbedtirffen fie wol 
) gutter wartung.Sie warsüg wirt hie außs 
ge deuckt / vnd ſtehet in wol eſſen und trinckẽ 
- Sie ſeind loͤſig vnd matt / darumb verlangt 


J 





ı nem alten Adeler vergleichet / welcher fich 

e alleyn destrinchensbehilffet /dieweiler dẽ | 

\ — gar bat weg geeſſen vnd abgetribẽ 
»B er nymmer eſſen kann. 


m: 2 80 
Fungen Fürſten iſt man von 
| natur bolder / denn 
Be den alten. | 
Die iu gent iſt lieblich / es ſey an menſchen | 
doder an thiern / die iugẽt fiber yderman gern | 
vnnd was alfe frifch und new da ber gehet / | 
da hatt alle wels gut hoffnung zů /esfollets 
was gutesdarauf werden, Julins der E 
ſer legt ſich anden Dompeit, Es waten leut 
te die widerrietten es dem Zulio vnd zeyg⸗ 
tenan / wie ein groſſer vnd the wrer / auch ver 
dienter mann bey allen Künigen vnnd den 
Sroſſen herren inn der welt Pompeins we⸗ 
a ne aaa wich ner 
peius wereeyn Sröffer beruͤmpter Eriegß # 
w man / es hieß aber alfo / Plures aderant 
\ 






Selemerienzem quam ccm, Ee be en r 
mer leüt die Sonnenan wenn fieauffgeer! 


4 


(Fön genug. 


ee 5 
ſpinnen. 


Hie mit entſchuldiget man die / ſo vnder⸗ 
weilen yrren / oder mit wortten vnd werckẽ 
alfo gebaren / daß es nit faſt loblich iſt. Quis 


omnibus hoꝛis ſapit? Bonus aliquã do doemi 


tat Homerus. Wer kan es allezeit ſo ee 
dencken? (Der Eannallezeit feidenf 

Seiden ift weich vnnd zart / werdie 

ſoll / det muß hübſchlich mit vmbgehen / daB 
ers nit verderbe / vnnd nichts vergeſſe. Alle 
ſpinnet ſeiden / wer auff alle ſeine rede weiß⸗ 
lich acht hat / bedenckt mit vernunfft / was er 
reden / thun / vnd laſſen foll. Herwiderumb 
wer ſich nicht allwege fürſicht in reden / vnd 
wircken / der ſpinnet nit ſeiden / ſonder grob 


ſackgarn. 
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TOPICHWorttet, 
ack garn. Man ſagt / es ſtehe eynem weifen 
man vbel an / weñ er ſpricht / Non putaram. 
Wenn yhm etwaß widerferet / des er ſich nit 
U verfebenhette/ Aber wonemen? woleben? 
Eo ſchnaubetwol eyn pferdt / hatt vier fuͤſſe / 

ich geſchweige denn eyn menſch / das nur 
zwen fuͤſſe hatt. Sofeind weiſer leütte an⸗ 
ſchlege vnderweilen auch eychinne / vnd fau 
d Icnnidtleißtlidy. Vnſer Zerze gott regiert 
die welt alſo / daß er fie zur nerrin mache / vñ 
Noͤꝛtze aller weifen weißbeyt / wie er redlich 
beweiſet hatt von anbegynne der welt here. 
Die weißheyt der Heyden ſtieß ſich an der 
beſchneidung der Zuden / alle heyligen ſeind 
| - zuno: groffefünder woꝛrdẽ. Chriſtus vnd die 
3 Apofteln feind gar (hledßrelleüitte zu ſolchem 

| _ gröffen ampt Gottes auß zurichtẽ. Es iſt nit 
Ales weißbeyt / denn wer kan allewege ſei⸗ 
den ſpinnen? leſchet doch Chriſtus den rey⸗ 
men nit auß ſeinẽ gepurt briefe / es ſeind dar⸗ 
under / die auch nicht allwege ſeiden geſpun 
ren haben / vnd wo wolten wir arme ſünder 





bleden weyn Battesttel feidenfpinnerhar 


J wolt "denn wir müften alle verzagen / 
wo wir nicht wuͤſten / daß Chriſtus auff erdẽ 
vnmb der ſünder uw Fommen were. 
— * 82 J 
DSDiie weiber treibẽ all yhꝛren ws; 
del mit radt des ſpiegels. 


“ 
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“2 Außle ugE 

Mei 
eer/wiefie ſich vor vbrigemfßn L: 

ten ſollen / dann fie verda: d vi 
feelen.Eyn weib wie gefa: Take | ‚m gref 
fere laft/ denn fmucken/ darumb babenf 
J Hnen radt geben / der hey erderfp eg ur /der 
lernet ſie die ſchlayer faltzen / das maulen 
beiſſen / vber ſich vnd auff die — 
| 
| 





















denbalg a - 
rndftehen/d önfiliofpeculi — 
lier. 683 nu ee 
| Es kans keyn weib la Pr: w 
fie vor eynein ſpiegel vberge⸗ 
ne | 
lichanſchen — — 
he ee weiber mit ybrem 
rade geben dem fpiegel glaß /dennfie ſeind 
nicht alle hübſch/ noh ge wolwollenfie 
alle hüb ſein. Eyn huͤbſche frawe ſihet nen 
a Eyn heßlich weıb ſihet ey⸗ 
nen ſpigel heßlich an. Wenn man nunein a, 
weibs (pottet/fagt 0 ie kans Bw 
laſſen?c. 
Koynfigerihitanffeiden) | 
denn eyn pferd undeyn weib. 
Ep kan —— 
nit vor ſtoltz / wie es gehen ſol/ oder —— 
tragen / alſo auch eyn weibe 





Al una tar LED ai > Dei 
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Menn eyn pferdſein fer 
ſſſte/ſo ſo ER eskeynem 
Exn pferd iſt ein ſtarck thier / auch ſtercker 
deñeynd — ie beyde thůn 
— geben/füren vn 
ragen. Fa dienetzum fride vñvnfride / zum 
ſcch impff vñ ernſt / zur luſt vñ not. Ein menſch 
haat gar eynſchlechte ſterck gegen einẽ pferd / 
—— — ẽ re 
giern vnd treiben / als von dem / dẽ eorõ Got 
zu nutz vñ zum dienſt geſchaffen iſt / mer ſol 
ein pferd nit wiſſen. Weñ es aber mer wüfte 

























per impoflibile /fo wiirde es feiner ſtercke ge 
| Braudhen/on dem menfben Behngürrhum 
” _ Eynpferd kennet feinenberzen) vnd leſt ſich 
ermanen mit menſchlicher ſtimme / vnnd eyn 
Bien hattmehr glucks vnd kundtſchafft 

| mit pferden / denn der ander. KRünig Philip⸗ 








dous / des gröffen Alexanders vatrer/barepn 
— jungen gaule kaufft / vmb hben tau⸗ 
nt vnd acht hundert guidẽ. An diſem gaul 

| ben ſich verfncht des Dbilippi reuttee vnd 
ftallmeyfter / a ber cs bat keinen menſchẽ auf 
leide wölld, Auffein zeit leſt der Fünig al 
e ſeine geüle bereytten / vñ a 
Habt Ale ee 
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RAM. ; — * 3 
— pferdt verfeboner. ones 
menfchengerne/vndiftdes 
| menfchenfreiimdt. 
Es ſagen die retitter / daß a 
menſchen nit gerntritt oder t/eofey 
denn/daß es feinen laun hat / es ſey erzürnet } 
oder werde gejagt / denn vnder —— 
auff erden iſt de m menſchen key er en | 
er/denn ein hundt /ondein 4 Die 
hiſtorien ſagen / daß yhr zwen gefochten ha⸗ 
benzu Roß / vnnd da der vberwinder ſei⸗ 
nenfeindt erſchlagen / rund nun hatt blun ⸗ 
dern willen / iſt des erſchlagen erdt auf \ se 
—— vnd hart yhn mit beiſſen 
ermordet / gleich als wolt es feinen 
—— rechen. Da Künig Nicome des zů 
Bithinien erſhhlagen ward / da — ; F 


allſo hardt / daß es nicht eſſenwolt 

Auen —— Bine —— 

J Bos ſeindzwey ehier / die dem 
menſchen hold ſeind / yn 

I 2... hundt/pndcynpferde 

; — — außgelegt. 





Ess iſt eyn getrew thier 
vmb eyn hundt. 

„Be iſt eyn alt Deutſch liedt indes Regen 
bogen langen thon / von eynem Bönig von 
Franckereich / der eynen Marſchalck betr) 
| welßereynen alten Ritter un waldeermörs 

dete. Bey dẽ mordt ward des Ritters hund / 
der leckte ſe inem herren alle tage ſein wnn⸗ 
den / vnd behuͤttet yhn vor den thiern vnd vo⸗ 
ı gelnjalleynzumttageseit lieff er gen Hofe / 
dñ woer dẽ Marſchalck erſahe / gab er ym ei 
nen zwack / vnd beyß yhn / biß ſo lang mann 
den hunde nach ſpůret / vñ fand daß der Kit 
ter alda ermoͤrdet was · Man fand auch auß 
des Marſchalck erkendnuß / dahyn yhn das 
vilfeltige beiſſen vnnd zwacken des hundts 
drang daß erden Ritter erwürget hette / 
darumb er auch auff eyn radt gelegt ward. 
kenne eynen ai man} 








— 


ſuchen / bey denen er mehr trewe 


dennbey den menſchen. Kun iſt ea ye ſů ee 


vnd ſchande / daß ein hund / eyn vı 
tigs thier eynem menſchẽ mehr 





ten ſoll / denn eyn menſch dem anderen, Eyn 
hundt warnet vnd ——— 


dem andern / Eyn menſch aber warnet nicht 
ſonder ſchendet / leüget vñ betreuget den an 


dern / Im Euangelio werden die hunde / die 


den Lazarum leckten / gelobet vber den re 
den man . Salotnonfagt — 
zur Ameyſſen / vnd lerne von yhe Sarinne 


Gott anzeyget / wie alle creatur /aus die vn 


uernunfftige thier yhres ampts 


wartten / de ñ die menſchen / zů e r ſchan 


de vnfer aller / wo wir nicht bůſſen / vnd une 
bekeren / das vns Gott heiffe/ Amen, , 


——— 2* 


Es nimpt keyn weib eyn alten 


mau vmb Gottes willene 
nal Eyn 


wir bi 1. i 
17 W u} i 
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Deutſcher Sprichwoꝛtter. 

EXyn vweib hatt eynem alten man geraten 
erfolenicht ehelich werd? / mit den worten. 
wirt euch kein weib nemen / deñ ſolt euch 
eyne nemen/ſo muͤſte ſie es thun vmb geldts 
oder vmb Gottes willen. Vmb gelts willen 
darff es keyne thun / deñ yhr habt keyns / das 
weyß man wol von euch· Vmb gots willen 
nimpt euch ye keyne / das weyß ich / darumb 
mügt yhr wol daheymen bleiben. Es iſt drꝛo 
ben geſagt / Eyn alter man / eyn iunges weib 
ſeind vn gleich / vnd wo ein iunges weib eynẽ 
alten man nimpt ſo iſt zuuermuͤten / ſie thũ 






r 
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es vmb gelte willen. 


6 
ESss iſt roßarbeyt. 
Exn pferd vñ ein maulthun groſſe arbeit / 
‚wie droben geſagt iſt / darumb wenn man 
von groſſer arbeyt ſagt / die ſchier vber eyne 
mienſchen kreffte iſt / ſo ſpꝛricht man / es ſey roß 
A 691 
Er macht yhm eynen bart 
Das iſt / er vberredet yhn eyne dings / das 
offentlich erlogen iſt / daß man es auch greif⸗ 
enmödte. Señ eyn bart von ſtro iſt eyn gro 
ber / vngeſchaffener bart / alſo daß man hare 
—— 
| RR a iiij 

















* a TE — ar. 
Außlegung Gemey 


wenn yemant von eynem ande 
won gefüret wirt / vnd eynes di 
dem a 
er wirt — 
dieweiler das glaubt / das nit zug 


692 pr Pr — 
Er ſchmirbt yh m das ma ale er 
vnd gibt yhm eyn dreck dre 
| TE * 7 
meynte R m 
a 3 


Das ander iſt / das ——— ga nn 
nichts folget. — he 
— — * 
Die tregen märcktw verden 
‚gern güt. * 
Man ſoll an nen ding verzagen / d \ 
es leſt ſi — 










net / wie derunenfi veol ett was färn, ee: r 
thun / aber das gedeyen ſteet bey Gotallein, 2. 
Es zelicht eyner auff eynen marckt / der 
nung / er woͤlle vil gelte löfen vnnd ſoll 

nichts loͤſen. Zerwiderumb,fofoll y m 
ner nichts fürnemẽ / vnd foldennocht wol ge 
radten, Bo ſeind aber vnſers — Fu 





N 


cD es 


Außlegung Gemeyner 


ſtucke / damit er vns in forcht behelt / daß wir 


bekennen müfjen/wir vermoͤgen nichts / vnd 


es ſey mit vnſerm fürnemen nichts auß ge ⸗ 


ds. Senn weñ er was ereyget / als wolt er 


* was darauß werden / ſo wirt nichts rauf + 


Vnd wennmann meynet / es werde nichts 


werdẽ / ſo wirts es,3U der zeit KIoabflund es 
alſo / daß niemant künde gedenchen /daß folk 
 bößwerde/vn da ſie auch am ſicherſten find 
Da kumpt die ſindtfluß / vnd ertrẽckt ſie alle. 


Voꝛ der gefencknuß der Judẽ / in Aſſyrien / 
ſtund es alſo in landen / daß man alle Dzopbe 
ten für lůgener hielte / alſo feſtes / ſteets / vnd 
groß krie ghuolck hetten die Juden. Aber da 
der Küng võ Aſſyrien kam / da war fein al 
wenig / Wir brauchen difes worts zur frös 
—— weñ leutte zuſamen kommen / vñ 
find alle betruͤbt / ſo ſpricht der wirt / Wie ſind 
wir alle ſotraurig? wie kumpt das, Ryn ans 
der antwort Eyſeyt zufridẽ / die tregen mer 
ckte werden gern güt / es wirt noch wol an⸗ 
geen / Man ſagt ſonſt Gott kan vil ereügen / 
vnd wenig geben. Kr kann auch wenig er⸗ 
cugen / vnd vil gelen. 
** J 694 
MWo man iſſet / ſoll man zugeen / 
woeo man gelt ʒelet / ſoll | 
0.5 Manvongehen: 
Js v 
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vors Demybm fürrer vrmd naht nice vr; 
ger güraloen das hanßyerman a 
wo eynetümaffeniftkommen/da leuttenes 
bnen erlaubt ; ew en 








gib dich nit in gfar / gehe der ee 
RENTE. Weñ kinder 


RL 


u A ee Ar 3 Cr Fa AT 1 ee A en 


Bouſther Spiichronter, | 





J— Pr; BE ch * Eu? 5 * + “ * 

Wweoeñ kinder niceſo lleb weren⸗ 

ſo wurden ſie langſam erzogen. 
att hatt alle ding wol gemacht / alſo auch 
Daß er ſelbs ein ——— bat 


wiedie geſchrifft (age / Bott fahealles was 
ex gemacht hette / vnd es er feerunnd von | 
fozteyl gůt. Darumb hatt auch Bett geworf — 
| fen in die natur ein ſolche liebe zů dE Pindern/ 
nicßtalleyn im menſchen / ſonder auch inden 
ebıern/daf die alten lieber wolten/ daß ynen 
leyd geſchehe / deñ den kindern / wie die erfa⸗ 
rung lernet / es iſt auch wol von notten. Deñ 
ſolt man eyn kindt nicht ehr lieben / es verdie 
net es denn / ſo muͤſte das kindt verfaulen vñ 
erſtincken. Dieweil aber die liebe vorband& 
lſſt / ſo iſt die ſch wacheit und vnflat des Findes 
nrcht ſo groß / man tregt vnnd fegt fie gern / 
vndalſo werden die kinder erzogen auß liebe 
niicht auß verdienſt. Got left ſich andy vatter 
nennen / vnd wir betten / Vatter vnſer ꝛc. Da 
mit wir bekennen / daß wir Einder ſeyen / die 
der vatter lieb hat auß ſeinergnadẽ / hit nach 
vnſerm verdienſte. Knechte verdienen lon / 
kindererben / iu dẽ daß ſie kinder ſind. Der⸗ 
— et es ein elende bůntheyt / das man vn | 
ſerm vatter den hymel / als knecht / ab verdie 
nen WöllEund verſchiagen das erbe / dz wir 












—9 are Be —* 2 | 








Woarheyt ——— 
vernunfft fürrrechebilhißenmuß, Onwars , 
heyt iſt / daß die natur und vernunffenidebl 
lichen kan· Als daß eyn vatter ſein kindt li ⸗ 
bet / iſt warheyt / denn es befindet ale Ä 
Der natur. gene 9J 
licht gebe / iſt warheyt / denn eo 
in der natur alſo. Daß aber —— ſol ta et 
Sie fonne ſoll nacht machen / iſt vnw J 
den es befindet ſich das — der na⸗ 
tar. Die weil nun natur warheyt liebt / vnnd 


onwarbestoder lügenfirafft/fomußderwi 
Der natur vnd vernunfft thun / vñ zum vihe 4 


werden /welßerlugenundonwarbegtrn 
der / fonderlidy ander leutte damit * 
gen, Es iſt abet das beſte dar an / das ſolliche 3 
lügenmeüler / zum legten felbs | 
werden /wie Freidanck ſinsft. 
Maan feret mit lůgen durdg das land / 
Aber berwider wirt offt er 4 
Denn man ſagt doch / Es iſt ein verlogen 
man / vnd heiter follen an der erfien Dex se fr 







le 7 u Vale ls il Sr TE a 
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Def berSprichwo: voꝛtter. 
rben/er were len gſi todt. Im wort ( Gehe 
—— — —— 
encker zu feine knecht) hab ich Peer wie 


vnd g het on liegen vnnd trie gen ſchwerlich 
eb. Denn alſoſagt Freydanek / “ 

Mia dunckt nicht daß vil leutte mögen 
vVil ware verkauffen on luͤgen. 

Welches denn nicht allein wider Gor iſt / 
ſonder es iſt auch wider ehre / redlig keyt / na⸗ 
tur / vnd vernunfft. Freydanck. 
Lie gen vnd triegen ſeind fo werdt / 

Zu allen k ——— 
a4; j / 3 


| 97 
. Zrlengewennerdas. h 
maul auff hun 
Daas iſt eyn boͤß lob von eynem menſchen / 
drenn eyn ſolcher iſt niemant nütz auff erden / 
aller welt ſchedlich / vnd iſt nit eynes men 
ſchen werdt / wie yetzt gefagt if. 


; 9 
Wenn die — zu marckt ge⸗ 
hen / ſo loͤſen die kramer gelt. 


Freydanck. | 
Wer ſich yetʒt —— will begon / 
Der muß offt fein warſa gen lon. 








PS 
dem marckt Ingelyemande gat / 
*8 — reed — 
marckt der wirt auch nymmer 
erahnen nn * 3 
Senn weh thoꝛen zu marckt thun 
Wenn die narꝛen kommen / ſo habẽ die k 
meryre gr Faufleute /die fie berriegen 
den. Süd, Ge 


ſchalck. 
Et hats noch he im haupte. 
Ariſtoteles in ſeinen behenden reden / die 
man Pꝛobleumata nẽnet / ftaget wıe esEont/- 
daß alle die mit dem kopffe arbeyten / vnd ſich 
mit gedancken vmb die hohen ding bekum⸗ 
mert haben / als einem gemeynen nutz für zu 
ſtehen / kunſt lernen. Summa / Alle künſtner 
vnd ſynreiche leutte ſind Melancolici gewes 
ſen / das iſt / ſolche leutte die yhre gedancken 
vnd ſchweres gebluͤte nitfür der welt güts 
ker gegeben hettẽ / wie man weiß võ Hercu⸗ 
le / Socrate / Platone / Empedocle / vñ andern 
leutten. Da Marcellus der Römer haupt⸗ 

man im kriege wider die võ sei nr Siras 
cuſas ſtürmete / vnd in gütter hoffnung was 
er wurde es gewinnen / ließ er im heer auß 
ſchreyen / daß er se die Stadt Ne 

woltzum betit — / vnnd fie ſackman 
machen / alleyn bey verlierung leibe — 

5 
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U > beneyfoltniemandt band anlegen ande 11a 
themat icum Archimedem/der die Stadt er 


* 


bawet hette. Die Stadt ward gewunnen/ 
Es kumpt aber eyn Landßknecht in des Ar 
chimedes hauß / vñ fande yhn / daß er mit ſei⸗ 
nen fingern inn dem ſtaube dererden zitckel 
machet. Da er ym aber auff ſeine frage) wer 
er were / keyn ant wort gab / ſonder war mit 
ſeinem gedancken ſtum / ward er von dem 
Lantʒknecht erſtochen. Ariſtoteles ant woꝛt 
often felbs frage alſo. Es ſey ebẽ vmb die 
Nelãcholey / wie vmb den we in / Deñ wein 
ſoer eyn wenig zuuil getrunckẽ wirt / mach 
et einen menſchen gantz vnd gar ne wan re⸗ 
den / an geberden/ond an allem ſeinẽ wan⸗ 
del» Eynen ſtillſch weigenden vn verzagten 
menſchen macht der wein reich von worten 
vnd reden / dar zu auch küne / vnd wo eyn ſol⸗ 
cher mer trinckt / ſo wirt er vnnütze vñ wilde / 
vnnd faſt ſeiner ſynne beraubet / alſo daß er 
Steffchen wirt / vñ reiſſet boſſen wie ein jun 
ges kindt / oder ſonſt ein narr. Ettliche leutte 
wöllen bey dem wein hawen vnnd fließen; 
Eetliche weynen vnnd feind voller barmbers 
tigkeit. Ettliche werden ar flum vnd vols 

. ler weißheyt· Etli he bergen vnd küſſen bey 
dẽ truncke die ſonſt vnfreuntlich leutte find. 
Nun iſt der wein heyß / vnnd die hitze trei⸗ 

. berdas Alſo iſt auch Melancolia / das heyſſe 
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oder 
rig / erſchrockene / und verzagte lente. Aber 
Re a machet auch Bacchas und Prophe 
sinne / alsdie Sıbillen gewefen feind . Wo 
aber dz mittel zwifche vbriger kelte vñ hitze 
getroffen wirt / das ſeind die weiſeſten leutte 
auff erden / die nicht ſchnell ſeind Le 
ufahen /shrmeffigen/naturlien Eelte bal 
bei die hhnen vilbedenchens und beradtzs 
macht . Herwiderumb auch /yhr meffigen 
hitze halben durffen fie wol ettwas wagen} 
wenn ſie ſehen daß fie recht dar zu babe. Sie 
greiffen * ding 59 — / — ſte 
es angriffen haben / ſo laſſen ſie daſſel⸗ 
big nicht nemen / wie wir veiffen/daß Pers 
1308 Friderich der weife zů Sadfen /unnd 
Keyfer Maximilian / vnd Rönig Luduig zu 
Franckreich geweſen ſeind. Wenn wir imn 
vemant betruͤbt ſehen / vnd voller degancken / 
vnd werden gefraget / wieesFöme/daß der 
ee fey "fagten wir. Er hat esnoß im 
opffe/er muß vorbyn baß trincken / deñ mit 
dem truncke wirter leichtſynnig werden. 
Boꝛatius 


—* 


— 











. u acht. 
4 Senniasenmadefeh dersvoll/ - 
I er ei — 
gar —— — Be 
m 22: zer ben nz 
Ann weh — 
—5— ſorgen / durſt / vnd armͤt. 
fo der wein kumpt in das haupt / 
> Süd die woͤrtter / Auff eynẽ vollen bauch 
ie eynfrölich — eſſens wirt keyn 


——— yhm brawen. 
ee e. Pichler ſey deñ voll. Brawẽ | 

denn wenn man bierbzewer F 

fo are: nne / B 

—* worden iſt / ſo geuſſet mano 
maltz / darnach leßt mann es durch 
— vnnd geüſſet die wertz wider indie 

pfannen / vnd leſt es kochen mit dem 

darnach geüſſet mans durch ein korb / zuletzt 
in vil weitte kuͤlfaß / endtlich indie bierfeſſer / 
vnd inder leutte mundt. Diß vil vnnd offt 
ieſſen / i bra wẽ. Wer nun nit frölich wirt/ 

„ee — voll / von dem fagt ei⸗ 

an, 








— n fpielen denflenen 
Ir — — /wenn ſchon eyn — 


— K voll —* * 
—* 







ee! u 
e eyn haupt ſteet⸗ 
—— ein aka 


J 


eworffen ift / fo-gile 


—— * — 


——— 
weit vo 


Eeiftpeyrt 
Teutte —— 


Hi 
Das —— s⸗⸗ ern gewinnernn® 


Ss” werden / denn wo 


ver Eee ; 
fiendige: 











dendige vnd eygennügige — in — 
gSiment kommen / denn wie wol ſie der (aß 
—5 ver tande baben/ fo ıft der groͤ⸗ 
felben feitten / da durch fie 
—— durchbringen vnd —— 


J —— —— iſt / quod nu⸗ 


merantur / non —— ſententit / daß 


man nicht achtet wie — rede PER | 


1. Darumb ſe ind ee en erden/ 
e vmb gunfi ur —— en 
wa ander gern h En Ciuius 5* 
Nach dem der fride zwiſchen den R 
vnd denen von Carthago beſtetiget was / er 
ſich die Bat woltẽ den Han 
nibal’derdazumal eyn kindt was / zum 
er n —* — an —— or 
erbarn en leutte / als 
* vnd Aſ drubal / ſchloſſen darwider/ Man 
ſolt es nit thůn / manſolt yhn aber vben in Rit 
terlichen kürtzweilen / daß er gleich recht vñ 
geſetze mit ändern lernte halten. Aber dee 
röffere hauff vber wanndt den beflern / Es 
gaber auch wie es ſolt / deñ Hãnibal det 
Ingent nad) ‚btach den friden / vñ deachte die 
— not. 204 


anerfetecalliwe mer) 
* boͤſes / denn — 


der wieuil der feind/die — —— 





gen von der eüfferfiennot und armüt/er bat 
55 das liebe brot zueſſen / vñ iſt eyn Hiper 
bole des arnͤuüͤß. un 
— 700 
Erbaa SHE Be 
Natur mag leicht geſettiget werdẽ / deñ 
wer brot hatt / erhungert nit / deñ der bauch 
wird wol ſatt / wer die augen füllen Fünde/ / 
wie droben gefagt iſt / darumb iſt 2* üſ 
ſerſt armůt / ſich des hungers nit weren Eün 
den / vnd nicht zubeiſſen noch En 















IB 536 daß die — 
n 
alſo Daß das wir acigehemmunde bald, gen air 
a Fa 
ereytzur dãwung / darauß fley 
‚werden ſoll. Wer nun nichts bar, 
vnd die erfien ——— des munds zuerfül 
len / der wirt zů der andern dawung zur ſter⸗ 
cke fleyſch vnd blůts langſam kommen /fons 
der muß verderben. Bꝛocken heyſſet ſtucken 
vnd ett was groß und gantzes inn ſtucke 8 
len / daß es ſo vil ſey / Ex hatt wederzub: 
noch zubrockẽ / er hatt nichts des er genie 
| vnd teylen mochte das ıft/er hatt nichto. 
707 


 ZErhasenichedaslicbebror 
söcfen. 


——— darumb wir bitten im Vätter 
‚unfer/batt die gnade vberalle fpeife auff er⸗ 
den / daß es niemant muͤde witt / wieu Re 
auch fein neüffet / ſo mã doch fonftallesdin 
vberdrüſſig vñ wuͤ de wirt/ wie wir wiſſ 
Alles fleyſchs / alle luft aller ſpeiſe / wie gůt fi 
auch ymmermer ſey / wirt mã lat / des broto 
—* — dem / ſo wirt von Chriſto imn Vat 
er / da wir vnſer narung vnd alles 
— rlichen leben des menſchẽ dien 
von Gott böten j) alleya deobrot⸗ —* 





* nee 
’ 2 Zar My ! 
* ” 
* 





bziften gewefen feind/dermn 
ben aß Bei 
bringe. ge 


—— ſtucke ſo reich li naden 
em ſtuc 
vn narung —— — 


SIE 7 Rote ii 
ei nicht nerer/fonder ſchadet yhm· = 


rock machet mich nicht warın für ſich 


Kae ——— —* 
t/ wie wir ſehen eynem — 


ren keyn rock hilffet 
————— Deo 





— — ——— —— — — — 





Denn 
irbt 
x — 

——— — | 


"Der infenaweygen hauſe be⸗ 
ſchneyet over beregnet / des 
— san 


org wort/Eyn bandtwerck hatt eyn gfils 
‚den boden /bab ich geſchriben / wie Gott alle 
menf Be gefbaffen batt zurarbeyt vñ auff 
dasß die arbeyt nicht vergebene ſey / ſo ſegnet 
er ſie / alſo daß eyn yeder / der arbeyt nach ſei⸗ 
nem ſtandt vnd berůffe / vnd auff die Gottes 
gnade / der ſoll dauon haben futter und mal/ 
hülle und fůlle / vmb vnd an. Wo nun ye mãt 
Gottes werck / das iſt / ſeinen berüff vnnd 
— arbeyt nicht mit bien fey6 . 


en 3 
men bab hen verl 


wort iſt Bereichen [aberdieweilcefogär 


ſt / hab ichs wöllen mit 
ſprich woꝛ 
Gott thůt —— 


Eyn ſolche erkentnuß vnd gewiſſe kun dt 


835 haben unfere alteltern von Gott ge⸗ 
ß Gott nichts vbels thut / bes uns 
ſchon anders duncket. Deñ alſoſteet im Bel 
den bůuͤch / da Wolff Dieterich im walde den 
todten Ritter fandt / vñ des Ritters weib v6 
dẽ woeme Freyſan alſo hart geſchla gen wols 
den was / daß ſie vor der zeit geneſen můſte 
yhres kindes / de ñ ſie war groß ſchwanget / 
‚Da fie yhn bare / er wolt yhr waſſer holen / ehe 
er aber wider kam / ward ſie yhres kindes ge 
neſen / vnd můtter vnd ſon waren todt. 
Sie lagent 





it wolbedachtem 
ſatz — —— eyn Seufd) 
— 


- — — — — — 





Si @lelagensficerliß] —* 
— Be) 

2 e 

0 @erfiundingroffernot, 


J— — esdedne Ionen — 


0 laß deinen zoren / 
(a bift weifer denn meiner ds | 
ano ſchreibt daß Gott angefe 2 hate 
‚ae ertatur die er gemacht hat / vndfie feind 
alle feer vnd vberauß gůt gewefen / das ıft/ 
er hart gefehen/daß eyn yegliche creatur eys 
nen fonderliße brauch habe / damit de (höps 
fer ehre vnd preiß / dem menſchen aber vnb 
des willenfie geſchaffen ſeind / hilff / narũg 
vnd decke geleyſt moͤcht werde. S. Paul foi 
get diſem geſicht Gotres / vnd fleüffer sum 
Timotheo / daß alle creaturen gůt ſeyen. Got 
he. gůt / wis € * den 


den ſchrecket eyn re 5 blat alle 


maieſiet unnd ewige Erafftbeweifet daß er 
gütte und böfe creat arn hatt en/ 
dennyhm wolzu Gottes reich 
betin liebe / vnnd in fort, Liebe geböret ge 
genden frommen / da iſt hymel / da feind en⸗ 
el/ Foecht vnd ſtraff gegen die boͤſen / da iſt 
le / da ſeind Teuffel / wie man ſagt / man 
müffeböfe büben:baben zü henckern / vnnd 
ſtockmeyſlern / fromme leutte thun es nicht. 
Auf das aber nun die fröõmen gefünt wer 
den / an leib vñ ſeele / ſo ſchaffet Gott engel vñ 
diener / die geyſter feind/die da acht habẽ auf 
die / welche Gott vertrawen / vñ auff ſeine gů 
te warten / auff daß ſie behuͤttet werdẽ in al⸗ 
len yhren wegen / vnd yhren fuůß nicht an ein 
ſteyn ſtoſſen / diſe (eben in yhres vatters ſchep 
fung / dahyn fie die Engel / die das angeſicht 
Gotteo ſehen / weiſen (vepgen / des is 








ter creaturn ſind / vñ ſchlieſſen bei ynen ſelbo 
aailſo / die weii des ſchepffers gürte alſo groß 
iſtinn den dingen die er geſchaffen hatt / wie 
il groffer wirt ſein guͤtte ſein / wenn er ſich 
der mal eyns in feinem weſen wirt ſehen la 
ſen / deñ da wirts war werden / das S · Pau 
ſagt / Es iſt in keynes menſchen hertz geſti⸗ 
ZDen / keynauge hatt es ye geſehen / keyn oꝛe 
ye gehoꝛet / was Bot denen bereyt hatt / die 
——————— aber auch diſe yhn fürch 


= senlernen / vnnd nicht allwege falſch fiber 


"fegen/onnd die boſen an leib vnnd ſeele ewig 
Zeſtraffet werden / fo hatt er den Teuffel 
Dand vilbößer piagen / grewliche wtirme / 
fvlangen / trachen / iint würme / ſpinnen / vnd 
andere gifftige thier geſchaffen / welche thi 
er / wie woi ſie grewlich ſind / doch gleich wol 
reytzen zum erkentnuß der guͤte Gottes / deñ 

arte wirt nicht baß erkant / denn in der not / 
dnd im ſchrecken / darumb auch Gott keyn bo 
ſes thuͤt / wenn es ſchon eyn anfebene hatt 
Alß ſey es boſe dem eo geſchicht . Eo iſt gür/ 
daß man den frommen eer thůt / Es iſt gut / 
daß man die buben ſtraffe / denn es iſt bey des 
gerechtigkeyt. Gerechtigkeyt aber iſt eyn tu⸗ 
Dent / tugeni aber iſt gut / nit boſe / darumb iſt 
aud Die bofen zuſtraffen faſt gut vñ nit boſe 
Aus dẽ angeſicht der grewlichen/ ſchreckli⸗ 
Den / gifft igen erpaturen ſoll man lernẽ / daß 








Die Gottes liebe regnen. Eee 
Babe zwey werck. XRynes iſt fein — 
ey gẽ werck / Das ander ſein fremdes werck / 
vnd er koͤnde zũ naturlichen ey genen werck 
nit kõmen / er muͤſſe zuuor das fremde werck 
wircken. Sein eygen werck üt/biffe erzeys 

‚gen . Sein —— werck iſt / daß — * 
als wolt er nit helffen / ſonder alle verder⸗ er 





| — t vergeſſen moͤcht / — (7) — 
——— 


erregte Ä 
— er ſtirbt. 


ragefoll ai 
Br ans 








RE ar HERE kindt tragen. 
ineynemberge 


en. Sin 
eyſer ſoll in fein verbolen / Fri 
————— wirt 
er feinen ſchilt an eynen durren baum heng⸗ 
en/der baume werde grůnen / vndes werde 
beſſer zeit werben 36. Xber es ſeind lügen / 
De ñ Chriſtus vnd Detiusfa en / Es werde 
zugehen in den ta gen der zukunfft des mens 
ſchen ſons / wie zu der zeit Noah / da alle welt 
ſicher was / vnd hetten ſich des waſſers nym 
mer verſehen. Zu dem ſo wirt diſer tage in⸗ 
ber fallen wie ein plitz und wie ein diep des 
nachtes / ſchnell vñnd vrplützlich· Es iſt aber‘ 
war / der Jungfirag wirt ſein der gerichrs 

oder vrteyls tag / vber todtẽ vnd lebendi 
wie yn ſant Panl beſchreibt / vñ wir im 8 1, 
ben bekennen / auffe rſte hung der Pr; 

gerichte/ 





nfeind/und —— —— ser 
veder zum ewigen leben/oder zum ew 
gen tode. Vnſer alten Deutſchen haben es 
Safür gehalten / wenn ey — dr 
4. er 
J. ande licher menſch fein vrteyl hr ch 
es ſey eben / oder zum tode / vnnd es ſey 
ber Smalanbmirbmieomegeyöm fat 
nnidt — 4 en 


iR ee eye bebende! / 
gegen vnnerzeyt / 
Das niemend mag gewenden/ 
Fr EHRT 
\ Es wirt indeiner 


reyſen / 
* manches Jungſter tag. 

e⸗ een vnd werfen/ 

Ich bilffe dir was ich mag- 

„Ss beftettigt auch der Deutſchen wor / 
‚wenn fie vontodten und verfiorbnen fügen. 
= ift ander warheyt / wir find an der lügen 
Peer bate langbefunde, Item / Võ den 

man nichts vbels reden. Diſe re⸗ 
de —* en abermals / wie die alten Qent ⸗ 
recht gehaltẽ habẽ / auch recht geglau 

t von Got / von den todten / vnd dẽ Jung⸗ 
ſten ta ge. Denn Chriſtus Jeſus wirt ſe inem 
vatter nach gehaltenem gerichte vber leben⸗ 


— ———— 











nach behalten/waser im vrteyl vberkõmen 
hatt. Nun ſehen wir abermals / wie * 





alenfionmen a re vee 
fürung/die hernach mit gewalt/ond merck 
libem Baden der Ehziftenheyt ifteingerifs 

ſen / võ fegfewer / vnd wiedie Meß dienen 
möge für die todtẽ / welche man ſeelmeſſe bat 


genennet. Darumb ich trewlich vermane al 


e Deutſchen / ſie wolten doch zufoderſt vmbs 

Euangelions wilen/bernad)v vmb yhrer frö 

men alteltern willen / von ehegenanter gotz 

leſterung der Meſſen / die nicht dienen kann 

für die verſtorbnen / die weil ſie yhr vrteyl vñ 

Ben Jungſtentag bynweg haben / abfte # 
n Be ablaffen, 

‚2 ER “ 
er 03dem 7 Jungſten tage wers 
den fünff ʒehen zeychen 

er gehen. 

Im buch das man nennet Sybillenweifs 
Eamalweigen meldügebür / wie daß die 
Sybilla foll gewefen fein die Rünigin von 
Saba / auß Arabien/dauonimbüdy der Bü⸗ 
nig geſchriben ſtehet / Sie zů Bünig Salo⸗ 
mon gen Hie ruſalem kame / ſeine weißheyt 

zuhoͤꝛen / wi eslügen iſt / ſagt / 
— wennalles geſchicht / 

So will Hart befigen gericht. 
Vnd ehe das ſoll geſchehen / 

Werden fůnffhenzeych — 








Das moͤte auff gen berge — 
„ Viergig klafftern vber alle on 
". Qaßesfihinndieläftesog 

Auff den andern tag ſincket es uder / 


Daß mans kaum geſihet wider. 
Amdeittentagfifß vndallemörwunder 
Schreyen ſamer / ye glichs beſonder. 
Am vierdẽ brint alles waſſer wie eyn glũt 


Am fünften land vñ graß f(bwigerblüte 


Am ſechſten fallen.nıder gemeyn/ 
Alle gebew groß und kleyn. 
Amfybendentage gemeyn/ +" — 
Zerſpalten alle felſen vnd ſteyn. 
Am achteden bydemet alles erdtric / 
Am nefinden wirt die erd ſchlecht gleich 
..Amzebendenwerfich hatt verborgen _ 
„ Der gehet wider herfür mit ſorgen · 
Am eylfften tag verwar / —* 
Erſſte hen die todten alle gar. * 
Sie werden auß den grebern gehen / 
Vnd für Gottes gericht ſtehen. 
Darnach an dem zwoͤlfften tag / 
Fallen die ſtern vom hymel herab⸗ 
Am dꝛeyzehenden ſierben oll creatur hie/ 
Die lebendig warenblibenye 
Am vierzehenden hymel vnd erdtrich / 
Bꝛinnet alles mit eynander gleich. 
Ärpgen Am fünffe 





X 
———————— erden. 


Vnnd wiewoldiß eyn mere vnnd fabel 


iſt / ſo iſt doch hie mit an gezey gt / wie ſich alle 
creatur / auch die menſchẽ fürchten vnd ſchre 
cken werden por dem groſſen ernſt / den ar 


diſem tag die hohe maieſtat üben wirt / vber 
J —— vnnd todten. Es ſeind aber ſonſt 
im KRuangelio zeichen / die gewiſſer ſeind deñ 


diſe / ne mich die / Der grewel fol hart vor de 


Aungſten tage erkent werden / daß er ſitze an 


der hbeiligẽ ſtatt / ſa an Gottes ſtatt / da ea yıra 


nicht gebuͤret / diſe er kentnuß ſoll das Euarı 


gelion wircken / welches auch alanewe wis 
derumb herftit brechen ſoll Zum andern / ſo 


wirt ſein eyn groſſe ſich erheyt vnder denletie- 


ten / gleich wie zů den zeitten Noach / Yeder⸗ 


man wirt ſich be weibẽ / wo es yhm gelnſtet. 
Man wirt eſſen / trincken / bawen / vñ alſoge 


barẽ / als wolt manewigbielebe; Vedermã 
Wwirt ſor gen / wie er narũ g vñ reichtũb vberkõ 
meꝛe· Sihe aber zu / ob nit ſolchs dinge vber 
auß vil iſt bey vnſern gezeitten. Ser grewel 
ſitzt an der heyligẽ ſtaet / iſt fenb ar worde / 
man Bent yhn nun / das Pufgelionift ftareR 
vorhanden, Groͤſſere freſſerey und gewer # 
be oder handtierung ift nye gewefen . Bey 
den Roͤmern da Rom in flore vnd am höch⸗ 
ſten ſtunde / wurden dur yhre Be 
—T ch 





fünffjebendentage left Gott werdẽ / 


le Du 0 





‚auch ——— weni —* eh u 
manweyß / daß bey menſchen — 
ie hendei vberheüfftfeind. Vnnd wo vorby 





von —— ber — minder 
me if. Es iſt Seutſchen landẽ eyn — 
ltlich die ſach zu deutten / aber es ſol vnns 
glei wol ein warnzeichen ſein / daß wir auf 
den Jungſten ta deſter mer acht geben / deñ 


er wirt vor der thür fein. Es ſa gt von den zei 


chen Cb:iftus/die warbeyrfelbs/nibeSsybil 

la/ nicht ein menſch. Sas bawen — — 

geſtigen / daß es auch keyn gleichen hat · Et 

wan habẽ die mechtigiſten reich geba wet / 

vnd ſie alleyn / da Piramides / da —— 
a Ste 


| 





| Deutſcher Speichwoztter 
da Stedte / da Schloß / da Coloffeos end ans 
dere. Aberinder gemeyn hynweg / iſt yhe⸗ 
ner baw gar ſchlecht gegen vnſerm bawen 
das wir yetʒt thun. Was vor hundert ja⸗ 
" zenfeft geweſen iſt / das iſt yetzt vnfeſt / wie 
man weyß võ den alten Stedten vñ Schloͤſ 
4 — — eyn zeychen des na⸗ 
| henden Jungſten tags. Vnd im fall/daß der 
Zungſie tag ſchon lang auſſen blibe / ſo will 
doch Gott haben / daß eyn yeder alle ſtunden 
alſo —— ſey / daß er woͤlle alle fiunddes 

- Zungftentags gewartä/wie ich geſagt bab 
. am wort / Eyn menſch follarbeyten vnd ſchaf 

- fenals wolt er ewigleben/unnd doch glei 

- wol geſynnet ſein / als ſolt er die fiund ſterbẽ. 
Senn wie yhn diſer tag ergreifft / alſo bleibe 
er. Selig aber iſt der knecht / dẽ der her: weñ 

er kũpt / wachen findt / vnſelig / der da ſchlefft 
vnd vnbereyt iſt. Die weiſen Jungkfrawen 
gehen mit dem bzeittigam inn die hochzeit / 
denn ſie warten · Die torichten junckfrawen 
werden verſchloſſen / denn fie warten nicht. 


Diſe groſſe wunderzeychen 
Soitẽ eym menſch ſein hertz erweichẽ. 
Wenn er vernem Gottes gericht / 
Als es in der warheyt geſchicht / 
Das Gott nicht vngerochen lat / 
| ae eg 










Daßer deftermer Gottes foꝛcht h 
VUntd deſter minder ſünd thet. 
1 BR, = 3 LE 





fter /defi unftet fein im gemuͤt /a 
 bewrauffdiß/baldanfein andersfeller 
gefelt yhm diß / bald eyn anders/wieman v5 
kindern ſagt / vñ ſie der halben ſchilt. Et ama 
ta relinquere pernix. Man ſchilt die Fürſten / 
welche die lewte balt verne wen. Manſchilt 
die haußuãrter /dieyimmer newe geſinde / 
ne we knechte und megde habẽ. Manſchilt 
das geſynde / welcheo ymmer ne we hereẽ vñ 
fta wen ſuchet, Man ſchilt die weiber / daß 


ſie key⸗ 








Deutſcher Speichwotter. 
ſie keynen ſtetten mũt haben. Man ſchilt alle 
leutte / die hit lang an eynem ext bleiben koͤn⸗ 
nien / es gefelt yhnen nyrgent / vnd wollẽ ym 

mer eyn deſſero welen. Senn auff alle die iſt 
nichto zuba wen /ſie halteninkeynernor/mme 
deñ das der Teuffel auch waiß in geyſtlichen 
ſachen · Gott wirfft eynen yeglichen men⸗ 
ſchen in eyn ſtandt / vnd leget yhm ni Br 
gen ſtande mühe vnnd arbeit auffden hals. 
Diſes ſtands vnd götlichẽ berüffs ſoll er auß 
warten / er werde yhm ſa wer oder ſuͤſſe / vnd 
ſoll ynne bleiben / vnnd wiſſen / Gott thu alles 
was y him widerferet / vnd gefalle Bor wol⸗ 
gle ich wie Bott Adam vñ Ruam in das Pa 
radeyß ſtelte. In diſer eynfalt des erkentnuß 
deo goͤtlichẽ wıllens/foll niemant der arbeyt 
vñ des außwartens verdrieſſen. Der teuffel 
‚aber / der da weyß / wo die leutte / ein yeder in 
ſeinẽ ſtandt alſo inne bleibt / vnd leßt ſich key 
ner arbeyt verdrieſſen / gewiſſe vberkommen 
die gůtter diſer vnd y hener welt / feret zu vnd 
macht eynẽ yeden feinen ſtandt alſo ſchwer / 
dab er yhn vntreglich deucht / weiſet yhm ey 
nen andern ſtandt / der nit ſoſch wer ſey. Vnd 
die weil diſen menſchẽ der arbeit verdreũt / 
in ſeinem ſtand zunerbarzen / vnnd left den 
‚willen Gottes faren / daran er hangen ſell / 
lauffet er auß vnd verleüret die guͤtter diſer 
vnd yhener wellt. * 
TER", Cc ig 
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Wer da zeucht der růuͤret. 

Diiſſe erfarũg beſtettiget das vorige fprich 
worꝛt / nemlich Daß ſich niemandt arbeyt vers 
derieſſen laß in feinem handtwerck oder ſtan 
de / den Bot fegnen will / vñ narung dadurch 
geben / wo yemandt darinne verharzet/ wie 





ich im wort / Eyn handt wetck hat eyn gũldẽ 


boden / geſagt hab. Her widerumb / wo man 
SGott nicht auß wartet / vnd man will es ver⸗ 
beſſern / ſo warnet man die leut vor ſchaden / 
vnd — “gt yhnen / wie cs yhnen ergon werde 
woſie ziehen / vnd lauffen von eynem ort zum 
andern. Denn wer da auff bricht vnd zeücht 
vnd en N > bleiben der — * 
zettet / vnd m adẽ nemen. m 
iſt der ee Tenffelde letie 
plaget fie follendern vnglück entlauffen / vñ 
nicht außwartten / bege gnet / weñ er ſpricht 
Erzürne dich nicht vber den boͤſen / ſey nicht 
neidiſch vber den vbelthetter. Senn wie das 
graß werden ſie abgehawen werden / vnnd 
‚vor das grün krawt werden fie verwel⸗ 
‚eben, Hoffe auffden Herren vnnd thů guts/ 
bleibe im lande / vnnd nere dich im glauben + 
Hab deine luſt am Herren / der wirt dir ge 
ben was dein hertj wünfßer , Befilch dẽ ber 
ren deme wege / vnd hoffe auff ne er wirt 
* © ‚cv 


> a, 











es — — » Ond wirt deine geredtigs 
Feir erfür bzingen wie das — —— 
recht wie den mittag. dem Ber: 
le / vnd laß yhn — Erzien 
nicht vber den manne/dem es wolg: 23 
thũt nach ſeinem můtwillen. en feind al 
le leütte / denen leydts geſchicht / ge t/ 
daB ſie ſich ent weder rechen el) oder ge 
ha — Aura echten nenn | 
nicht entlauffen ie entlauffen dem 
vnd fallen ins waſſer / das iſt / ſie machẽ vbel 
erger. Denn es gilt außhalten vnd ynne blei 
ben / ſoll anderſt Got vrſach vñ recht mit uns 
zumachen haben. Üircken wir ſelbs / ſo kan 
er nicht wircken/ geh Peggy uw 


* er. 








Da⸗ * * * le * ſouil etnee, ’ 
Es iſt vnmdglich / die weil wir lebE/das were 
boͤſen leüten / arbeyt / vnglück / vnd muͤhſelg 
Feyr Fönnen entlauffen. Aufferba!b der wele 
wonet niemandt/in der welt ſe ind eyttel * 
leutte / die muͤß man leydẽ. Siß wort iſt fr 
lich auß ſant Pauls Epiſtel an die € — 
& nommen / da ſie verfiunden / Sant Daul 

olte daben / ſie iefoltcn mit keyneimn ge 





- ter stithün babe. Aber Paulus ſagt / das ſey 
vntecht verſtandẽ / es ſey auch nicht feinmey 
nung / denn wo das fein meynung were / ſo 
würde es yhnen vnmoͤglich ſein zuhalten· 

Aber er woͤlle habẽ / daß fie mit den vbelthet 
tern / die beider vñ Chriſten wollẽ ſein / auch 
das bꝛot nicht eſſen ſoͤllen. 
A De 
Du kommeſt wohyn du wilt / 
ſo würſt du den wirt da 
ki 6 FRE | finden. > 
Das iſt / An allen oꝛtten wirſtu leiit finde 

Die es mach en wie fie es geluſtet / vnnd nicht 

wie du wilt / es wirt Dir doch nirgent allweg 

nach deinem willen gehen. Vnd alſo ſa gen 
wir zů denen / die nyrgent bleibẽ / die niem ãt 
leiden / die nichts vertragen wöllen noch Fön 

nen / die yhre ſach verbeffern woͤllen an an + 
dern orten. 9 hyn lieber geſelle / wodu 
hon Fommeft/ da wirt der wirtt da heymen 
ſein / du wirſt an allen enden finden / das dir 

nicht gefellet. Es lernen vns dife wortter/ 

daß wir follen eyngezogen fein /vnnd vns 
nicht allzu hart annemen / was.ander leutre 
thun / fonder fleiffig acht nemen / was vns 
wol gespmme /oder nicht gesymme . r 
du recht / vnnd laß eynen anderen rnrecht 
„sbün / was gehet es dich an / was andere 









der alles verfechten / vnd ich Dartiber erzürs 





nen/der ledet yhm v vñalles unglüc 
— benpnanen en 

das er nicht meiden kan. —— 

Alfofinget Renner, 

Wiſſet dasharsterwder pen 
Vlofftezoon hast gerbin] re 
Zimmerleutten/wenn et yhn ſcharten 
Machte an beyhlen vnd an bartten / 


Sebhet / alſo thůt eyn zenckiſ; man/ 


Den võſeinem zanck niem ãt bringen kan 


Weor des ſolte warten/ 


Der gewünn raw har in der ſchwartẽ. 


Der Ochſe tregt vn gern ſein ſhh 


Und das er haſſet das tre gier doch / 


Wer baffer dabey er bleiben muß/ 


Dem wit vilfelten bũß. 
Wiſſet er iſt eyn ſelig * 3 


Oer ſelber yhm das geringernkan/ / 





Deutſcher Sprichwortter. 
Dem er nicht wol entrinnen mas / | 

Manch eſel tregt vil ſchweren ſack. 

Rinmiche deutten diß wort dahyn / daß es 
ſey ein kundſchafft vonder reichen gnad got 
res / als / Wo du hyn kumpſft / da iſt Got / vnnd 
Du wirft von Gott an allen ortten geſchützet 
vund gehandthabt / der wirtt iſt allwe g das 
heym / der dein acht nimpt / aber ich halt es 
ſey zweit geſucht. Sonnſt bꝛauch en wirs 
au alſo / daß ſich eyner ſelbo erinnert / wie 
er ſich eingezogen halte / und leide an eynem 
orte ſo mere / als an eym andern/er muß doch 
leiden / denn woer hyn kõme / da iſt der wirtt 
daheymen 


| 71 6 A 
Das er haſſet / das tregt er. 
Das iſt / Eyn n arr iſt / der ſich wider das ſe 


* 
— 


ger / das er leiden muß / denn er hatt zwey 


v̈bei / eynes der bürden halben die er tragen 
müß / Das ander / daß ers nicht mir willen 
chůt / vnd krencket yhm ſelbs fein hertz vnnd 
mür . Selig iſt aber der / der ſich darein gibt / 
vnd diewell ers thun vnnd tragen můß/ ſo 
tre gt ers willig darumb wirt es yhm auch 
deſier leichter / vnd ob wol der leib beſchwe⸗ 
zer witt / ſo iſt ſein můt frey . Sonſt gehet es 
eynem ſolchen menſchen wie dem eſel / vnnd 
ochſen / die da můſſen ſchwere bürdẽ tragen / 


re 


u 


u a 








Auufesnng Bones 
vd 
rege | 


Es iſt ik unfe be eh Fhulbe/un N 


"Daß wir vns mit — 

nit vertragen 
Alle welt (Bzeyermit ungenulk idR ſey 
keyn glaube / keyn tre we vnder denleutten /- 

die welt fey böfe 2c. vnd niemant hat acht a 

ſich was er thů / ſonder alleyn auf, das / De 
andere thun. Dberandere leute kl 
alle / vber fi kla get niemant/ond esi 
im — ge wißlich vnſer ſchult — 
wir nicht rüw vnd fride * voe (elbe babe} 
wie yebzt a gefagtift / daß die vunges 
dult in unszwey vbel gebürt / da durbleib 
vnnd ſeele gekrenckt wirt. Renner bat eyn 
geſchicht auß dem buch Vitas Datrumges 
reymet / das ich bie mußerzelen /denn es iſt 
fein wert / daß mann es wiſſe vnd erkenne 

Auch leſen wir in der vãtter bͤchen / 

Die mer / wer ſie mit fleiß will ſuchen. 

Das weiland war eyn kloſter man ⸗6 
Der ſelten ſtetten mür gewan. | 

Nun waserrefß nun waserlaß/ Ä 
Nun wolt er diß / nun wolt er das. nv 
Eyns tags er — NT 
Daß er 









Deutſcher Sprichwörter 
aß er y hm erlaubt eyn andere ſtatt. 
Da er ſem ſele moͤcht behalte , _ 
Denn in dem Cloſter bey jungen vnd altenẽ⸗ 

—— TERERERDEN x: 

Da macht er ym ein sell in cinein walde, 

. Zn der erfhlieff/faßteanck vnd aß / 
Sa zwangyhn weder neyd noch haß. 
Naun hett er bey yhm egnenfrüg 

Den er von ecken zu ecken trug / 
agae der zeile byn vndber - | 
Er were voll waſſers oderleer 
Doꝛt ſtund en —— —— * 
Ihens machte er hol / yhens machte er fs 
Nun ſtund der krug mitten in der zelle / kp l 






Eyns abens giengder münch garfchnells : 
Vnder fiel wol vber den krug | 
@es vngemachs er yhm nicht verteuge. > >. 
Demm er ſchlug yhn an die wandte 
Vnd ſpꝛach / Aller erſt iſt mir bekant / 
Daß mein gemuͤte iſt vnſtette gar / 
Wo ich bin oder word farl: 
Mag ich bey einem krug nicht alleyne 
Bleiben / wie ſolt mid ein gemeyne 
Samlung denn bey yhr dulden? 
Ich bin vnſtett in meinen ſchulden / 
Inſein kloſter er da gienzn / ri | 
————————— HERZ 
Da beſſert er ſich von ta ge zu tage .ı 
Vnd lernet verſch weigen vnd vertragen 





möt 
N ‘ 
n PER RAR 
a ng. 


Deregeing Oiesweifenfagen/ Eoelum/non anne: | 


tio reddit 


witz ſapien pi animus / ſite non deficttequns. Verene 
be aa ol Dat dans der ftellemadßtniemant andersinfei 


dum (aus daß erfic mit den leuten vnd feinen andern 


: ‚Rersjnicht der eynode / nicht der cellen/niche 
——— — en 
te reyſe/ n gans ns /fie fli 
iſtic cquus. wo Area weit fie ——— 
der weiſeſte man / der vnder den —— ge 
lebt hatt / iſt gefragt worden / was lands er 
were? Dar auff er geantwort / Er were mũ 
danus / er were daheymen in aller welt / wo 
er hyn keme / es — yhm alles gleich· Die 
Geriechen loben dẽ Vlyſſem / am mevſten aber 
der halben / daß er vilerley lande / ſtedre / vnd 
auch der lender / vnd ſtedte gewonheyt vnd 
ſitten durch wandert / vnnd beſichtiget bare. 
Deñ ſtedte vnd lender durchwandern mach 
et niemandt verftendiger, Eyn gang bleibet 
cyn ganß / vnnd die voͤgel wurden am aller⸗ 
weiſeſten 





weifeften ſein / weñ das hulffe. Wenn man 
| —— nimpt auff der leutte weſen / leben 
oder gewonheyt / darauß man verſteet / wel 
ches la ndts brauch vnd redlichkeyt der befte 
ſey / das machet weiſe / klůge / vnd verftendis 
ge leutte / wie mann denn ſagt / Eyn heym⸗ 
Zezogen kind / iſt bey den leuttẽ wie eyn rint. 
nr fesifteyn vnge wanderter man / er hat 
ein lebenlang nichts geſehen / er iſt vnuer⸗ 
ſucht / er iſt nye vndter den leutten geweſen. 


‚719 a 
"Mer eynmalgen Rom gehet/der 
fuchet den fchalck. Wer zũ anderu 
malbyngeber/derfinderyn "Wer 
zum dritten mal hyngeet / der bꝛin⸗ 
get den ſchalck mit ym heym. 


Im woꝛt / Das wirt geſchehen wenn der 
Teuffel von Ach kumpt / hab von dem an 
rüffen der heyligen geredet / und võ den wal 
farten wie inn den ſelbigen Gott vnd ſeine 
liebẽ heyligen auff das hochſte geleſtert wor 
den ſein / ſynttemal gottes yhm ſelbigen gãt; 
vnd gar vergeſſen ſey worden / der alleyn hel 
fen will vnd kann / bey den heyligen aber ſey 
keyn hilffe / denn ſie růwen imſ 3 Abrabe 
Es batt aber auch in ſolcher verfürlicher lere 
des Teuffels die erfarung zeü a” gegebẽ 








Der warheyt / daß auf wall gehen waltbeh 
der wurden/aber Beyne Chzilten / denen yhr 
berge vnd gewiſſen mit ſün den beſch weret 
hie durch rũwiger oder leichter were werde 
EDo warẽ in der Chriſtẽheyt zw wal⸗ 
farten / die Tas ve — — 
ten dadur uͤſſen / gen gen 
Rom’ zu S. Jacobs reyſe gen Compoftellen 
reytʒten die leutte vil ertichte — 
bel von etlichen huͤnern / die võ bratſpiß ſoltẽ 
geflogen ſein / Vnd von eynẽ Jacobeaũder 
"welcher ettliche tag vnd nacht am galgen le 
bendig bliben war durch hulffe S» Zacobs 
dem er dienete. Fü m € 
Der Bapft zů Rom /dieweildie Jacobs 
fart zůgroß wolt werden/ vnd yhm zuilent» 
gieng)leget er das Jubelisr/das zuuoe Alle 
Sünffgig iar war /auff fünffundzwensig/ 
vnd dieweilesnoß zulã gſam kam / ſchickte 
er botſchafft auß mit indulgentien/dem ab⸗ 
laß vnd bullen auff das yhm yhe nichts ent⸗ 
gieng / vnd abſoluieret die leutte von den 
lübden diſer weytten reyſe / ſodoch / daß fie 
yhm geben / vnd in ſeinen kaſten legten / ſouil 
als ſie auff der reyſe hettẽ verzeren müeſſen. 
Nun was es mit den reyſen / walfarten / vnd 
vnud indulgentien lautter buͤberey / das ſich 
befande Anno I. ©. vñ xvij · da Tetzel ein 
Pꝛediger münch im Stiffte Halber ſtadt vr 
| Magde⸗ 





Magdeburg die gnadermbförete/denn de, 
ward es lautbar / vnd fiel dahyn. Vnd im ſel 
ben jar / it Doctor Martinus Lurber herfuͤr 
getretten / vñ auß Gottes wirckũg den rech 
ten Gottes dienſt vnnd anbettung Goͤtlichs 
namens widerumb auffgeri hᷣtet. 
Alſo iſt es nun war / daß walfarten vnnd 
vber moͤr reyſen niemandt frommer mache/ 
oder troſt empfahe innfeinem gewiſſen vor 
Got wider den Teuffel / wie wol fieergerüg 
vnd verforung machen / wie ſie auch ſeind. 
Schelck ſuchen heyſſet ye nu froͤmmer wers 
den / oder Bot ſuchẽ. Schelcke findz/ftauß 
it beſſer werden / Den ſchalck aber mit ſich 
bringen } iſt gar nichts guts. Zů Rom ıfl 
keyn groͤſſere ſünde / denn arme ſein / vnd kein 
gelt haben. Vnnd man bꝛingt dreyerley von 
Rom / eynen boͤſen magen/eynböß gewiſſen 
vnnd eyn leren ſeckel. Denn wer ſolt ettwas 
guts leren an den ortten / da man weder ehre 
noch tugent ſihet / vnd iſt nicht ſchande / denn 
in gelt haben / da můß man yhe den ſchalck 
chen/finden / vnd heym brin gen. 
wat 9720 { 
Außgehen wardnoch niefo gut / 
ynne bleiben was vil beſſer. 
Sss iſt bey meinen gedencken in Preuſſen 
eyn Deutſch bͤchlein funden se auff 
— | Sa 





Bompter hofe /dee Tirtel ifk/i£gr 
S7EBanper bi nes Ele was 
alt vnd ne we menſs fey/Darınne wii di 

— gebꝛaucht mit den worttẽ. 4 an 


follmercken vnd wiffenin warbeyt / daß alle 


tu gent vnd gut / vnd auch das gut da 


ſelber iſt / machet den menſchen vnd die 2 






nyınmer tugentfam/gür oder ſelig / di 
esaußwendig der ſeelen iſt. Inn gl 





eicher⸗ 
weiſe iſt es auch vmb die ſunde — 


Darumb wie gut es iſt / daß manfeaget/e 
feret und bekümmert wirt / was gutte vnd 
beylige menſchen gethan vnnd gelitten ha 
ben / oder wie ſie gelebt haben / vnnd auch 
was Gott in yhnen / vnd durch ſie gewirckt 
babe und gewolt. Doch were es hunderfelti 


gerbeffer/daß der menſch erfuͤre vnd 


net wurde / was / vnnd wie feineygenle 
were / vnd auch was Gott in yhm were/wol. 
te vnd wirckte / vnnd war zů yhn ſelbs 
nügen wolt oder nit · Darũb iſt es auch war / 
als mann ſpricht / Es ward mye auß gans ſo 
gut / inne bleiben were beſſer. 

Diß iſt ye eyn reyne / goötliche lere von der 
rechten und waren ſeligkeyt der menſchen / 
denn die ſeligkeyt der menſchen liget an key⸗ 
ner creatur oder creaturen wetcke/fonderal 
leyn an Gott / vnd an feinen wercken. Sar⸗ 
umb ſoll eyn menſch Gottes vnd feines 9JF; 

ckes 












ckes wartten/ondlaffen allecreaturn mitals 
len yhren werckẽ / vnd zũ foderftfeiner felbe - 
Zur ſeligkeyt des menſchen hufft keyn werck 
es ſey wie gůt es woͤll. Es ſchadet auch bier 
an keyn ſchwach eyt / ſonder ſeligkeyt iſt die 
von yhnen quilt / vnnd auß freyer liebe zum 
gůtten wircket / on forcht vor der hellen / vnd 
on hoffnung der belonung. Vnnd eben diß 
wort begreiffet die zwen lerer / vnd die zwů 
predige / die vom hymel beſtettigt ſeind. Die 
eyne hat angefangen mit Adam / vnd iſt ge 
triben worden durch Moſen. Die ander hatt 
angefangen durch Chriſtum / vnd wirt we⸗ 
ren biß ans ende der welt. 


Moſes und das geſetzʒe / es ſey naturlich 


Pre) Se fonft gef ziben /außges 

ſchloſſen die zufagunge /Dienebeneingemen 
getfeind / vö gebenedeyten ſamen / ſpannet 
die pferdean wagen / vnd heyſſet yederman 
auſge hen / wenn es ſpricht / Qu ſolt Got lies 
ben / Du ſolt eynem yeden thůn / was du wol 
teft das man dir thůn ſolt. Du ſolt deinẽ nech 
ſten liebẽ als dich ſelbs / darumb gehet auch 
der wagen hinderſich / nicht fur ſich / vñ wirt 
vbel erger darauß / wie die ſprüch lautten / 
Cex iram operatur. Das geſetʒ wircket zorn. 

Item /Das geſetʒe iſt gegebẽ vmb der vber 
illen / daß ybr mehr wurden. 
eſetze vnd die mein re 








‚teettung w 
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GR ‘ N RE 
Außlegung Gemeyner 
auß gehen von uns zum nechſten / von uns zu 
ae) wircket nicht feli » Senn u) 
außden werchen des geſetzes / das auch Got 
felbe geben vnd gebote hat / were ſeligkeyt / 
ſo were Chriſtus vergebens geſtoben 

Wenn das geſetz fpriht/ Qu muſt Got lie 
ben /forbut es eben alſo vil / als fprech es 
zum dornbuſch. Du muftfeygen und man? 
deln tragen / vñ um fall / daß 3 dosnbuf auf 
geheyß des geſetzs ſich vnterwinden wur⸗ 
de / mandeln vnd feygen Pe wieeres 
auch mochte zu wegen bringen /fo wurde es 
doch nureyn ſcheyn fein / vnd widerfeinnas 
tur / er wurde es augh nit mit luſt thun / wie. 
ich weitter geſa gt hab im wort. Das wirt 
geſchehen weñ der Teuffel von Ach kumpt. 
Die — nicht gut / deñ es hyndert 
an der ſeligkeyt / vnd wircket zorn. 

Der ander lerer iſt Ehriſtus mit ſeinem 
Euangelio / diſer verbeut das auß geen / vnd 
lernet oder heyſſet one inne bleiben /dennee 
er nicht / das vñ das muſt du thun / wilt 
du ſelig werden / ſonder alfo/ / Menſch / mein 
vatter hatt dich lieb / vnd vmb der liebe willẽ 
hatt er mich indie welt gefant / ich ſoll mich 
Deines vnglucks annemen / vnd dich daruon 
erredten / auff das / wenn du die trewe meis 
nes vatters die er dir thut / etkenen wurdeſt/ 
du yhm trawen vnd glauben moͤhteſt dih 





ga Se ee Be 
DeutſcherSpꝛichwoꝛtter. 
* gun vnd liebe zů yhm verfehe / dich darüber —— 
frewen / mir vñym dafũr dancken moͤchteſt / 
denn wer das erkennet vnd glaubt / der iſt ſ 
lig . Hie iſt inne bleibẽ gut / deñ es wirckt fe | 
ligkeyt. Sihe aber nun zu/wieder teufel bie 
Die leütte auff das auß geen dringt / auff daß 
er ſie abfuͤre võ innen bleiben / vnd von der ſe 
ligkeyt. Wo nun Chriſtue vnd Bott alſo er⸗ 
kant werden / da leſt es Gott nicht / ſein Son 
bringet das Creutz mit ſich auff dem ruckẽ / 
vnd diſer muß angefochten werden / am leib 
mis kranckheyt / am gin / daß es nicht nach ſei 
nem willen gehet / er kõmet in not / in gefar 
des todes / in ſchande / oder andere vngefell / 
boͤſe leutte ſchaden yhm / beleyngenyhn etc. 
Bie heyſſet Chriſtus und das Fuangelion in 
nen bleibẽ / nemlich / er ſoll gedult haben / ex 
folles gott befelhen / vnd außhalten / vnd ſich 
weder mit wortten noch mit wercken rechen 
woͤllen. Gott aber will es an ſeiner ſtatt rech 
nen vnd ſtraffen. Aber fleyſch vnd blut will 
herauß / es will außgehen / es ſucht wege / 
maß / weiſe / vñ ſtege / wie es ſein recht erhalt 
vñ ſich rechẽ. In armuͤt ſagt Got / Vertraw 
mir / ich wildi nit hũ gers ſterbẽ laßẽ / weñ 
auch ſchon keyn korn noch brodt auff erden 
were. Fleyſch vnd plůt lauffet auf / vnd ſibet 
nur wie vil korns auff dem boden iſt / wie 
vil meelo im faſſe / wie — 
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vnd —— Ar ie 








nicht en Denn Bott ges gie —— 
—— eyn — —— 1 wa 


altãg vnd leibs —5* vonn — 
en das meynet man / daß man willen ſoll / 
wie daß keyn werck / wort vnd weiſe / kunſt 
oder meyſterſchafft bie zů gebelffen oder ge⸗ 
deyen möge / vnnd es iſt weit võ eynander 
wenn man ſpricht / ſe ligkeyt ſtehe inn keyner 
creaturn werck / vnnd wenn man ſage / man 
ſoll nicht wircken. Wo das erſte erkant wirt / 
da iſt das ander võ yhm ſelbs / nemlich / daß 
eyn ſolcher menſch / der auß Gott new gebo⸗ 
ren iſt / den er hart Eennenlernen/alleding 
thů mit luſt vnd freyheyt / vnd bꝛauchet ale 

creaturen / vñ der welt ſelbs / wie es — | 
W 


Deutſcher Speichwortter, 
vwere / das iſt / er iff nicht daran gebunden * 
Söuche das wort/ Gott begegnet mandjem 

wer yhn grũſſen künde. x 
j ‚7zı 


Der euſſerlich menſch hatt 
exyn warumb· 
Eo find zwen menſchen / alter / vñ newer / 


linwendiger / vnd außwendiger/ Adam vnd 


Chꝛiſtus fleyſchlich geſynnet ſein / vnd geiſt 
lud grſynnet ſein · Ser alt menſch und Adã 
můß ſterben / der new menſch vnnd Chriſtus 
müß erſte hen vnd leben · Sernewe menſch 
darumb er auch new geboren iſt / wie im vo / 
rigen wort geſagt iſt / hat new vnd geyſtlich 
gedancken / denn er weyß / daß er allein auß 
genaden felig werde / vnd zur ſeligkeyt dies 
nen keyn werck / keyn meyſierſchafft / noch kei 
ner creaturen werck / auch feinefelbs wercE 
nicht / vnnd indem daß er ſündigt / ſo weyß 
er / Gotwerde yhm den gebrechen ſchencken 
vmb feines Sons willen / der vnſer fürbit⸗ 
ter iſt vor dem vatter . Diſer menſch weyß / 
daß yhn ron diſer liebe weder hunger noch 
froſt / weder vngluck / weder todt noch leben 
ſcheyden wirt / darumb hat er fride mit allen 
creaturen / in hymel vnd inerden / eyn gottes 
kindt / herre vber die pfor⸗ ten der hellen. 
Ser euſſerlich menſch iſt En 
ER = v | 








— 
eh —— acer fichtet bynwis 
der / vnd ſagt / dieweil er fleyſchlich richtet 

vnd ſuchet nur was im wolt hut / vnd 
was yhm zu wider iſt / es ſey nicht 

daß es Bor gür meyne / deñ —— 
nete / ſo gebarte er freundtlicher / vnnd were 
nicht ſo ernſt in der ſtraffe vnnd im gerichte) 
darumb fra get er / er gehet / lauffet vnd ren 
net auß / vnnd ſuchet vrfach / warumb Gott 
ſchlage / oder wo mit ers verdient hab / ſo er 
doch ſolt inne bleibe / vnd nicht fragen/ war 
umb? Senn er ſoll keyn warumb haben / ſon 
Der —* — genügen laffen / daß: eo Gottes 

ille alfo i 

: nd bie iſt der teuffel meyfter/in dem daß 
er den alten menſchen yhe mer vnd mer reytz 


et / vnd entztindet zufra gen / warũb alle ding 


Die Bote mit uns wircket vñ vbet / wircke vñ 
thue! Vnd im ſelben fragen / warumb⸗ fir 
ret er vns von Gottes willen und 

gigkeyt / auff vnfere ſünde / auff vnſere leydẽ / 
anff rien: eriec lvud fuͤret nn an 
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Deutſcher Spꝛichwoꝛtter 
yhm in verzweiflung. Denn in der not kann 
vns keyn creaturhelffen / ſonder Bott alleyn 

Er hat vns aber abgefuͤret võ Gott auff vno 
ſelbs / vnnd auff die creatur / da bey keyn hilff 
iſt. Ich will des eyn —* ſeten / Heua une 
ſer erſte mutter fole y ben genügen laß 
fenandem das Bott fagte / Von allen beus 
men ſolt du eſſen / alleyn von dem baume des 
gutten vnnd boͤſen ſolt dn nicht effen. Senn 
als bald die Schlange ein warumb machte / 
Daß fie be gynnet zubedẽcken / Warumb bar 
Got mir alle früchte zugelaſſen zueſſen / auß 
ommen / die früchte diſes baumes / da iſt 
je dahyn / vnd muß fallen. Chaynſchlecht 
feinen bruder zůtode / ſe in gewiſſen ſa gt yhm 
Warumb haſtu es gẽeẽthan / deines bruders 
blür ſchreyet rach vñ mordt vber deinen halß 
zu Gott / Gott wirt es ſtraffen vnd an dir re⸗ 
chen. Diſe frage warrnb! bringt Chayn in 
verzweiflung / daß er von Gott laufft / da er 
gnade ſolt geſucht haben / vnd ſpribbt / Mein 
| ——— er / denn daß mir ſie Gott ver⸗ 
eyhen ſolt. ie 
1 —3 der Chriſtum verriet / hat auch ein 
warumb da er (per /Ich bab verradten 
das vnſchuldig blut / darumb becker erfich. 
Sanet Deter / der auch Chriſtũ verlaugnet 
vñ verriet / hat keyn warũb / darumb geet er 
hynauß / vñ waynet bitterlich / vñ wirtſelig.· 


9* 
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, Daud Bonig zů Hieruſale m / hette auch 
keyn warumbr da er Vriam it dten ließ / vnd 
. büret mit Vrias weibe / deñer ſpricht/ 
ſtificeris in ſermonibus tuis / et uincas 
Picaris. Du Gott haſt das vber mich verhen 
get vnnd zugelaſſen / daß id} erkennete wie 
ſchwach ih were / vnnd vermoͤchte on dein 
Snadnicht beſte hen / vnd du alleyn from we⸗ 
reſt / als ſprech er/ Es iſt Gottes wille gewes 
fer. Ich bin vnſerm ber: got ein toꝛ heyr ſchul 
| dig gewefen / die hab ich yb redlih geleys 
| fter. Wolan gnad herr / vñ erbarm dich mein 
nach deiner groſſen barm hertzigkeyt. Cayn 
und Judas rechnen die ſünde / vnð halten / 
ſich gegen Gottes gerichte vñ zorn / darumb 
verderbefie.Detrusund Dauid recy nen die 
ſũnde nicht / haltẽ ſie auch gegenBotteszom 
| nicht/ fonder werden fig zur barmbergigs ⸗ 
| Feyt /darumb werdcnfie erhalten vnd felig. 


722, 5, 007% 
| Gaottes wille hatt Eeyn warumbr 







Gott thut alles nach ſeinem wolgefallen / 
vñ ſein will hatt keyn vrſach noch frage / war 
umb er diß vnnd das thu. Denn wer iſt ſein 
radtgeber geweſen. Vnd — 

fer / als die ——— ſagen / macht hatt / au 
eynem erden klumpen zumachen eyn gefeß 
zun ehren / oder eyn ————— en / alſo 
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Deutſcher Sprichwortter. 
ſtehet es bey Got / daß er vns ſelige / oder ver 
dime.Wirfemdalle in finden geboren) vñ 
wirdig des ewigen zerns vnnd der hellen. 
Weñ ovns nun Got die belle gibt / ſothut ers 
nach allem rechte / vnd gebaret mit vns wie 
wir verdienet haben. Gibt er vnns aber den 
bymel/ vnd iſt uns gnedig / ſo habẽ wirs ym 
zudancke, Darumb ſoll man ſagen zu denen 
die die predeſtination forſchen / wollen wars 
umb Zudas verdampt ſey / vñ Petrus nicht? 
Warumb Pharao verſtockt ſey / vnd Dauid 
nicht? Du ſolt keyn —— Gott hat 
auch keyn warumb. Ou ſolt keyn warũb fra 
gen / Gott will dich auff dem warumb nicht 
berichten. Chꝛiſtus ſchilt feine Junger / da 
ſie ein warumb hetten vber dem blind gebo⸗ 
ren / vnnd ſpricht / Weder er noch feine eltern 
haben gefündigt/fonder er iſt blind geboren / 
auff daß an yhm gepreiſet wurde die herlig⸗ 
keit Gottes. Natur vñ der euſſerlich menſch 
ſihet auff die ſunde / vñ auff Gottes gericht / 
«uff gotteo willen / der auch feinen gang 
on vor gehende werck / ſie ſeyen gut oderböß/ 
ſihet fie nit. Sie meynet / wer nis boͤſes thut / 
den ſtraffe Ber nit. Sie meynet/wernitguts 
thut / den ſtraffe Gott / vnd irret in beyden ſtu 
eken. Denn Gottes wille iſt am blinden / yhn 
zuſtraffen on ſchuldt / zur ehre Gottes. Zu dẽ 
fo will Gott ſeligen die an yhn glauben / vn⸗ 





Ai. Aue 





Du ma gſt mirs nicht erweren 


—** werck / ſie fe enge gut one boͤse. 


ingeren meynen / da 


hat ih derthurn zn Siloha erfalaben 


en a TEE 


gefheben — — > 


‚ibermans erbeliar irn 
lenlanden. | 


- Im wort / Eyn gang fleugt ober mör / E 
ein gans kumpt her wider / iſt gefagt/wiean 
allen ortten gut leben iſt / wo nun der mut 
recht / vnd mit yhm ſelbs eynig iſt / Deñ eyns 
bidermans erbe vnd ſitz / das iſt / ere vnd tu⸗ 
gent / ligt und gilt in allen landẽ. Inder Bel 
den buch ſteet geſchriben von Keyſer Otenit / 
wie er eyn Heydinne mit ſtreit 


— feine (perienunb. Bine 
will / das yhm e Herren v ãtte 
"nicht geſtatten woͤlilen. 


Kan euch niemand geſtillen 
Spꝛach Marggraff Helle nott / 
Woͤllet yhr r durch frawen willen 

Hyn reytten indentodt? 
ſollent heym bleiben 
4 vwtlieber herre mei, 

.  Mirgebeneud wolzum weibe/ 
Eyn andere junckfra w feyn. 
Do ſprach der Lampertere. 


horchſu | 





1 — * — — ——— 


So ſolt du mir nicht ſchweree 
Daß ich dich nicht verderdee 


Spꝛiach Koͤnig Otenit / 
3 ——— 
ZIn allen landen ligt. 


Eyn tedlicher man / der wider eere ſein le 
benlang noe gehãdelt hat / der iſt ſeiner eren 
halben an allen ortten daheymen / vnd woer 
or geweſen iſt / da mager mit eren wider 
ben Fonmen , Eyn vnehrlicher man/dernye - 
keyn trewe yemandt beweiſet hatt / hatt ve⸗ ei 
feinem gewiffen nyrgẽd ruwe / er darff auch 
nicht wider kommen / woer zunuor geweſen 
iſt / denn er hat nicht gehandelt als eyn bider u 
mean. Suche / Trewe handt gehet durch alle 
landt / vntrewe band gehet hyn c. 
IE. 4 ae 

Er hat gehandelt als eyn biderma 
Ich halt daß biverman ſey / eyn bederman 
den man zu ſchimpff vnnd zu ernſt brauchen 
kan / den man bederben kan / den man nützen 
kan / der auch andern leuttẽ nütz ſein kan mit 
ehren vnd aufftichtig. Vnd man kan eynem 
man nichts beſſers nach ſagen / denn daR ee 
7 gebädelt habe / als eyn bederber man / ehrlich 
on falſch vnnd auffrichtig / anderen zunutz / 
yhm zu ehren / vnnd nyemandt zu ſchanden. 


sn ne nn 






— cc mann /f | net 
lich / — — — Bi * 
Es hatt bey den alten Deutfif end 
vebißept al gltn/wieBroben — ang A 
—— — 
ren / ehe ſie wider ehre ſolten ge —*— 8 ⸗ 
—“ die alten Tburnier IT, 
Aünig Artus borfe / vnnd d 
meldet /wieaneinem andern or g fag 
Es beweiſen auch die ſprich wortter 
die vnehrlichen leütte auffs bochfte v 

















Der freü —S—— 


Eyn rechter freündt radtet was er ar 
dasyhmfelbs geſcheben ſolt / darumb ifteye 
nes freundes radt gut / vñ in keynen weg ⸗· 
uerachten. Im Heldenbuch wirt dẽ Bonig 
Ottnitte geradten. | 
Eee | 
p? esinger! 7, 
Per: wirfebenewernwillen Be. . 
Wir feumeneuß nicht mer * we 
Wil da ſofaren mitt er / ER 
Wol zwen⸗ 








— | 
Jeglicher hatt hundert Ritter / 

Pr ee 7 

. Ott nit (prad in Lamparten, 
Güriftder freunde — 

Se yt daß die burg zu Garten 

So manchen Ritter hatt / 

Woman mich woltuertreiben." 

SDa fachten ſie den ſtreit / 


⏑ — 





Spꝛach koͤnig J—— 


Gs iſt nicht onderſpil 
© Bondern iſt nichts harts angelegen / al⸗ 
leyn das yhnen wehe thut / habẽ auch wenig 
uerſtans / darumb iſt es narrenwerck vñ laut 
ter torhey t damit die kinder vmbgehen / das 
man heyſſet kinderſpill / das zuner achten iſt / 
vnd nichts dar auff zuba wẽ .· Was aber hoch 
iſt / was vil muehe / ſorge / vnd arbeyt koſtet / 
Be nicht kinderſpill. Im Gelden buch ſte 
et a ſo / 
Otnit ſprach zu den gezeitten / 
Wer mirden belffen w 
Dort mit den Helden ftreitten. 
Es iſt nicht eyn kinderſpill / 
Er ſoll von mir nicht * 
Solt er verlierenden leib PR 
| e 








&r per auß nit gedenchen. 
An kyndt oder weibe. ie . 
Weibs ey der Einder — ie 
kynderſpill / ſonder es will eynen 
ſtarcken můt haben / darumb mögen mir Pr 
(es worte bauen zum vnderſcheyd 
vñ nidriger / manlicher vñ nerrichti ding 
Auffeinemfteckenreitten —S — 
dem moͤr leib vnd lebenzuwagen ift 
derſvill / denn da gebörer eyn můt zu / vnd io 
mt Bleyn iſt. Eyner rhuͤmet Heſſen vnd fran 
cken. Ryn ander ſa gt / Heſſen vnd Francken 
iſt kinderſpill a Dorin gen / des bodens 


Ze 
Bi; 
4 
r 
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halben / das i ——— — 


rechnen. Luͤbeck vñ Nurmberg ſeind berü 

te Stedte / der niderlag vnd handels balben/ 

a: es iſt = —— —— van 
gegen Antwerp/ das iſt / ſie ſeind nıc 

* er zu rechen / Da Den —⸗ 

gr er iſt J 


SEs iſt keyn Ipil wenn 
eyn alts weib tantzet. 

Das * eyn ſpott / vnd alſo ſagen — 
wir yemandt in ſeinen wortten oder 
ſchumpfieren woͤllen / vnd verachtẽ. — 
ſagt von yhm ſelbs / auch wol von eynem an⸗ 
dern/wieer groſſe ding auffgericht / ein ans 

der hoͤrer 


* 


Fin — — — — 





Deutſcher Spꝛichwoꝛtter 
der hoͤret zů / er glaubet es aber nit / er wills 
verlachen / vnnd ſagt / Ja freylich / es iſt keyn 
kinderſpill / woeyn alt weid tantzet / das iſt / 
es iſt wol zweyerley torheyt / das die alten 
thun was den jungen zu gebuͤret / das iſt / es 
iſt nichts denn tor heyt / vnd ſpot / vnd luͤgen. 
2 728 7,% 3 | 
Es gehet ſelten wol auß/ was 
on rath wirt angefangen. 
Groſſe ſache woͤllen ein groß bedẽcken ha⸗ 
ben / ſie be durffen es auch wol / denn wo für⸗ 
wirtz vñ vnbedacht regiern/da wirt dz ende 
gen gut Eünden ſein / aber der ſchade groß. 
Süße) Wem nicht zuradten ſtehet / dem ſte 
bet auch nicht zuhelffen. Item / Oben auß 
vnd nyrgent ans Item / wer zu gãch iſt zu ons 
zeitten / der ſol eyttel eſel reitten. Itẽ / Schnel 
ler radt nye gůt ward. Item / Gůt ding will 
weil haben. Im Helden buch widerriedt kei 
ſer Otniten ſein můtter die reyſe vber moͤr. 
Da ſprach mit worten linde E- , 
Das tugentliche weib / 
Son du wilt nicht erwinden 
Biß du verleureſt dein leib. 
Denck an dem innges leben 
Vnd folg det leutte radt. | 
Es gehet auch felren eben 
Wat man on radt begat. 
| Ee ij 





Solus an virtus /quis in hofte requirat / 


ſagt Vergilms, Eyn feind hart nichts guts 
im ſynne / darumb ſoll man eyns feinds nicht 
verſchonen / ſon der yhn beſchedigen vnd ab⸗ 
bre Ben wo man Ean · Senn wo man ver⸗ 
zeucht / vnd den feind ſparet / ſo kumpt er wi 
der zukrefften / vñ dem geſchicht vngemach / 
der nicht nach gedrungen hatt. Julius Ceſar 
ward von dem Senat zu Rom / vnd der ſtatt 


fur evnien feindt geſchetit / der halben wolter 


nicht feyren / ſonder ſagt / Tolle moras / nocuit 
differre paratis. Ettliche leutte rieten yhm / 
er ſolt ſchon faren / er keme ſein noch wol / er 
hette auch noch zeyt genug. Aber er ſagt / 
Be gilt bie nicht harrens / wer ſein fe ind ſpa⸗ 
ret der kumpt inn vngemach / vnnd grei 

friſch zů / vnnd richtet auß waß er wolt. Im 
Helden buch reytt Künig Otnit vnder eyn 
grünen Linden / vnnd findet eynen Zwerch 
Elberich ſchlaffend / vnnd da er yhn wecker/ 
maͤſt er mit dem Zwerg ſtreitten. Vnnd da 
Otnit / der zwoͤlff mannſtercke hette / ſo hart 
mit feuſten võ dem kleynen Zwerg Elberich 
geſchlagen ward / ward er zornig vñ re 

tnit 
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Deutſcher Spzichwoztter, 
Otnit der fprach gef winde/ | 

Werfeinefeindefpat 

Vnd auch erzüiener ſeine freünde / 

Der iſt nicht wol bewart 

Rr mag züallen ſtunden 

Wol groſſen ſchaden nemen. | 

Rleiner feind ond ſchmeher wunden 

Darff ſich eyn man nit ſchemen. 
Wer ſeinen freündt erztirner/ der hat her 
nachmals niemand der yhn vor ſchaden war 
net / darauß denn folger Daß er muß in vn⸗ 
gemad} kommen. 


739 | 

Wer varter vnd mutter lerenit 

folger/der hate eynen dum⸗ 
mer müt. 

RünigOtnit wardbegabt võ feinermur 
ter / da er yhe reytten willnach atenthewre/ 
eyn gulden fingerlein mit eynem ſteyne / das 

befucht fie yhm ſothewer / er woͤlle es yhe nit 
von yhm geben / denn es diene für alle zaube 
ray vnd teuffels kunſt. Da er aber under die 
Linden zu Elberich Fam / ließ er ſich beredẽ / 
end gab Elberich den ring. Zunor Eunde er 
Elbrichen ſehen / nun aber da der ring weg 
iſt / kann er den Elberichen nymtner ſehen. 
Ornit iſt zoꝛnig / Elberich ſpottet fein dar zu / 
vnd ſpꝛricht. 
ei Ec iij 















Quleftdihvberbiten —— * | 
Redralsegnarmewi, 


Vatter vnd mütterlere 
een iA EI 

" Febbanvondirempfangen 
Dead garbobe late‘ A 
Warumb haſt du vbergangenn 
Deiner lieben mutter radt. 
Mit zuchten ſprach der kleyne 
SOubaflleyntummenmüt 2.7 
Was dir riet dein mutterregsne 
SDasfolldibhdunckngun. 

Du gabſt von deiner hende 

Eyn vorgewunnenfpill. 
Bıßanmeislebensende . 
Ich dir esnymmer geben will, J 


Sůͤch das woꝛt / Wer vatter vnd mutter nit 
folgen will / der muß dem hencker folgen. 


731 
Gereden vnd halten iſt 
zweyerley. | 
Promittas facıle / quid enim promittere Te 


dit ? Dollcitis dines quiliber eſſe poteft. Es 
fieber eynem biderman vbel an / weñ mundt 


vnd 












Deutſcher Spꝛrichwoꝛtter. 
vnd hertz nicht eynig ſeind / vnnd zuſammen 
ſtymmen. Denn es ſolt eyn biderman halten 
was er geredet vndes iſt eyn narr / welcher 
ſich nicht bedenckt / noch vmbſiehet / wenn er 


etwas gereden will / ob ers auch halten kün⸗ 


de / wie Salomon ſagt / Wer ſchnell iſt zure⸗ 
den / von eynem narten ſolt du mehr hoffnũg 
hahen denn von yhm. Eyn weiſer redet we⸗ 
nig / vnd weyß was er redt / er gedäcktaudf 
zuhalten was er redet. Aber ein narr redet 
was yhm einfellet / vnnd gedenckt es nicht 
zůhalten. Serumb fagt man võ narren vnd 


lofen leütten. Gereden vnd halten iſt zweyer 


ley / es gebözen au yhr zwen darzu / das iſt / 
er beit nit was er zuſa gt / Eyner geredt / der 
ander helt / Er iſt milt mit wortten vnd gere⸗ 
den / aber karg mit halten· — buch 
ſtehet geſchren / wieder Heydniſche koͤnig 
Pelian meſſer being? ließ / damit fie in hemb 
dern nach eynander werffen wolten / vnd da 
ers geredet hette / dorfft ers nicht widerrüfs 
fen / er muſte folgen. 

Nun waren zů der ſtundt 

Die recht alſo gethan / 

Was eyner redt mit ſeinem munde 

Das dorꝛfft er nicht abgan. 

Da muſt der wılor Heiden 

Abʒiehen die kleyder ſein / | 

Wolff Sieteri fund befßeyden 
Sein hembd wasfadenregn. 
we iij 
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kenne — 


Diß wort iſt gl san 
„SiS ee ingleigmeden Ina 


waren will / vnd on yhn kan es nie mant ſon ſt⸗ 


mehr. Wir bekennen auch bie mit / vnd wolt 
Gott / wir folgeten vnſern voreltern / daß die 
heyligen nichts vermoͤgen / darauß nun abs 
goͤtter worden ſeind / vnnd aller — 
diener / wie ich — im wort * 
wirt geſchehen ꝛc· — 
Be Sieterich / da er — aan Sonn 
en ** 
Er ſpꝛach / Herr Getsderseide | — 
BGilff mir auß der not / 
Surch daß du willigliße 
BSie luteſt für mich den todt. 
Seyt daß ich vngeſtritten 
ie müß des tods ſein. 
So laß mich doch vor bitten 
Jeſum den herren mein⸗ 
Da fiel er auff ſe in knᷣwe 
Der aüßerwelte man. 
Fr ruͤfft in gantzer trewe 
Gott fleiſſigklich an- 
nmeinennötlißenbanden 
du mir bey geftan, 
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Deutſcher Spꝛichwoꝛtter. 
Vnd beradt in Griechen lande 

Mein eylffe dienſiman. 

Die wirt Gott vñ Jeſus angeruͤffen ſonſt 
niemand / darauß ich ſchlieſſe / daß vnſere alt 
eltern recht an Got geglaubt haben / vnd der 
ſelbig glaub ſey hernach durch werck der hei 
ligen fürbit gefelſchet worden. Wir bꝛauchẽ 
diß wort / wenn wir ander leutte geſegnen / 
vnd von yhnenſcheyden / auch wenn andere 
leute von uns ſcheyden / ziehen vnd reyſen / 
Beware euch Gar. 

Vor ʒeiten gab man kurtze bꝛicf 

vnd war vil glaubens / yetz gibt 

man lange brieffe / vnd | 
wenig glaubens. 


Diſe erfarung lobet die alten / aber vns lo 
bet ei nit feer faft / vnnd esliſt war/wie auch 
außweifen der alten Keyſer pzinilegien und 
brieffe / damit fie die Stedte vnd merchte bes 
gabet vnd gefreyet haben / daß vnſere alten 
Deutſchen wenig wort gemacht haben / vn 
vil gehaltẽ / wie ne wlich gefagt iſt Nun wa 
renzu der ſtunde die Rechte alſo gethan / wz 
eyner redte mit ſeinem munde /des dorfft er 
nit abgon. Man ſagt von Koyſer Friderich / 
dem Barbaroſſa / Rotbart —2 wie er 

cev 








allefeine — — 
wort / Ich wi 


Es iſt von anbegynne der welt im euſſer⸗ 
lichem Regiment ſtets alſo gewefen / daß da 


am allerbeſten regiert iſt worden / wo wenig 


geſetze geweſen ſeind / Sennybe mehr ges 


ſetze / yhe mer fünde vñ ſchande. Es hatt ſich 


bey des weiſen Salonis zeitten eyn fall bes. 
geben / daß eyner ſeinen vatter emorder hat / 
Vnd da Solon gefra get ward / warũb er auf 
eyn ſolche that keyn ſtraff geordnet hette / ſa⸗ 
get er / Er hette nicht gehoffet / daß ymmer⸗ 
mer eyn ſolcher fall ſich hegeben ſolt. Inn der 
geyſtlich keyt iſt es auch alſo. Da die Apoſteln 
pꝛe digten in heuſern / vnd auff dem marcke / 
da waren 


u AA see u he A 5 ie a es 


Deutſcher Speichwottter, 
da waren wenig kirchen / vnnd vil Chriſten / 
denn da hieng niemant am euſſerlichen / ſon⸗ 
der alleyn am wort Gottes. Yetʒt henckt alle 
welt am euſſerlich en / vnd das euſſerlich trei⸗ 
ber das innerlich / den glauben ans wort hyn 
dan. Gottes heuſer ſeind alle ortter da man 
edigt und bett / wie ſant Daul zun Corinth. 
rnet. Da aber die Biſchoffe mit yhrer affen 
Iben die ſteyne vnd das holtz geweyhet ha⸗ 
n / vnd eyn hauß heyliger geſchetzt dann — J— 
das ander / da iſt die affenfalbe thewer wor⸗ J 
‚den / vnd hat vil affen gemacht. Sie Ertzuet | 
ter Noha vnd Iſaac haben ſich an eynẽ hauf | 
fen ſteyn mit Sle’begoffen ) genügen laſſen. | 
Aber ybre kynder wolten es beffer machen / 
vnd richteten abgoͤtterey an. Gott bieß yhm 
durch Salomon eyn hauß bawen / dem ei ge 
ten die Rünigezu Iſael / wie die affen/ vnd | 
baweten eingegFlicher eyn ercelfum/esnbö 
he / das doch Gott nit haben wolt, Ja Sa⸗ 
lomons fon gab vrſach / daß zwey kelber in Iſ 
rahel auffgerichtet worden / zur ſh mehung 
des rechtẽ Tempels in Judea zu Jeruſalem. 
Wer zu vnſern zeytten rechnet der fürſten 
Schloͤſſer vnnd Herrenheuſer / der wirt 
finden / daß mehr Cloͤſter / Stiffte /Rircb s 
en / Clauſen / den Herrenheuſer. Le iſt keyn 
groſſe ſtadt / es ſeind ettliche vil kirchen / Clo⸗ 
—— darinnen / vnd ſeind 
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feer wenig Chriſten. Man fagt daß zů Köln 
am Reyn bey fünfftaufent pfaffen vn Mü 
—— chen vnd Capellen feu 
darinnen. Was haben dan andere Stedier 
Sücye das wort/Qas wirt geſchehen. 
Es iſt erarnet gůt. 
Diß woꝛts bꝛauchẽ ſich — 


wercken arbeyten / vñ iſt alſo vil / 
erkaufft gůt / das man on ſchwere a 





— 





in. /. 


ülffeft auch außdernot 7 
Du biſt herre der vns warnet / 
Do: aller miſſethat ——— 
Dein leib bat vns erarnet. 

Wilt du / ſo wirt mein radt. 


736 — 
Wer ſich an Gott leſt / des ende 
wirt guͤt radt. 


Es iſt vor offt geſagt / wie vnſer alte Seut 
ſchen beſſere Chriſten geweſen ſeind vor Rei 
fer Carolus vnd Bonifacij zeitten / deñ ſie or 





nach wordenfeind/denn diß wort iſt die den 
tung des erſten gepots Gottes / Du ſolt nicht 
frembde Götter haben vor mir / du ſolt dich 
gantz an mid laffen /ich will dich ſchützẽ vñ 
handthabẽ / vnd dir weder an leibe noch an 
ſeele keynen mangel laſſen / vnd wolt Gott / 
wir bliben bie bey vᷣnſer vorfarn glauben / da 
durch fie alicyn bey Bott und feinem fon Je⸗ 
fa Cbzıftobülffe gefucht baben/der vns helf⸗ 
fen willauß gnaden/on zuthun vnſerer wer 
cke öder verdienfte / vndon fürbitt der beylis 
sen . Im Zeldenbud ftebet gefbriben von 
Woiff Dieterich / wie er mit denteuffeln vñ 
hellhunden geſtritten habe / vnd Bor hab ym 
in der not geholffen / da er vyhn bat. 
Des ſtreuttes yhn behielte 
Er forchte des todes fall 
| 





Der edel Ritter milte. 
Fiel nider inCrenusftall 
Er ſprach / Herr Gott der reiche 
Gilff mir auß diſer nait 
Zurch daß du willigliche / 
Die litteſt fur mich den todt. 
Sie ſtunden vber yhn zublewen] 
Mi kolben vmb das haupt. 
Vnd ſchlugen yhn on trewen | 
Damit warder getenbt, | : 
Das gunde feerzuerbarmen | 
Vnſern herrꝛen Jeſum Chriſt. 








— ne f 

u Derkamsbilfdemanmen — Ex 
'Sazurfelben frft. — 
———— —— 
Werfiß gantʒz an dicblat — 


DSen helteſt du in hutte —— 
— ————— he — 
das 
Es ——— die ſonne wole 
wolt zugnaden geheen. 


Das iſt / biß die ſonne wolt undergeben/ — 


vnd der welt yhre gnade vnd ſcheyn 


gen / vñ zů tüwe gehen. meet. 2 


Si treiben ſie fürware 


nallen abelan 
Biß daft fie die fonne Hare | 
Zů gnaden ea: — 


On —— in den ſat⸗ 
tel ſpringen.· 

In den alten geſchichten der Deutſchen. 
wirt hoch geruͤmet / da die muttigen Bel⸗ 
den on ſtegreyff / mit yhtem harnaſch ange⸗ 
tban/in den ſattel gefpzungenbaben/ale vs 
Wolff Dieterich / 

On ſte greyff der freye 

Da in den ſattel ſpꝛang 

Des ſa gt die ſchone Ameye 

Yhm gar groſſen danck. 
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Deutſcher Spꝛichwoꝛtter⸗ 
Es iſt yhe eyn zeychen eyner manlichẽ ſter⸗ 
cke kvnd manlichs muts / on hilffe auff eynẽ 
gaul wol verwapenet zuſprin gen. Bey vn⸗ 
fern zeitten hab ichs von keynem hoͤren rhuͤ⸗ 
men vndter dem Adel / alleyn von Hertzog 
Heyntichen von Bꝛaunſchweyg Anno IL: 


9.8 | 739 fr 
Eyner iſt des andern hagel worde 

Eyner iſt des andern vnglück / vngewit⸗ 
ter / vnd ſchade worden. Deñ wie der hagel 
das korn vnd die frũchte zerſchlecht / alſo zer⸗ 
ſchlecht vnnd verderbet eyner den andern. 

— Das Heldenbuch. 

Gar mancher held ſo freche 2 

Dadurch den andern ſchreyet 

Da giengen auff die bleche 

An mancher ſtahels niet 

Mit ſtechen vnd mit bawen 

Wardeyner des andern hagel / 

a feldr das ſahe man ſtrawen / 

ie felten manchennagel. 

740 
Es regnet blůt · 

Diß iſt eyn Deutſche Hyperbole / wenn 
man mer ſagt deñ es iſt / als un Heldenbuch 

Sie ſchrieten ſtahel vnd ey ſen 

Die wunder kuͤnen degen 

Daß man auß wunden reiſen 
Sahe da das blut re gen. 
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"Wir wöllen yhn bitten / wie 
man dem Eſel thut. 

Bünnig Gibicks tochter Grymhilt hatt 
gen Wormbs am Reyn in den Roſen garten 
—* er meylen —J— —* ee — 

n breyt was / auß Lampartẽ | 
den Hertzogen auß —— laffen? / 
Dieterichen vom Bern / den Hilte d / 
den Wolff hart / vnd andere Helden. Da ſie 
aber an den Reyn kommen / da will ſie der 
Verge nicht vberfuͤren / da ſpricht der Wolff⸗ 

Wir woͤllen yhn bitten vñ ſagen / chart. 
Als man dem Rſelthut / 

Denn er die ſeck nit will tragen 

So ſchlecht man yhn gnug. 

Denn der fſel nicht will /ſo muß er / dar 
umb iſt es alſo vil. Wir woͤllen yhnbittẽ / wie 
man dem Eſelthut / wir woͤllẽ yhn mit ſchle⸗ 
gen dar zuzwingen/daß ers thun muß. 


742 

Sry bischffabenmachen uns 

eygen vnd frey. 

Heua hatt nepbuchftaben/Aue/dasder 
Engel zu Maria brachte / da fie Gottes mut 
ter werden ſolt / hatt auch drey. 

Alſoſagt Renner. 





eus 





Deutſcher Spꝛichwoꝛtter. 
r 5 des erſten weibes name ‚. 
Bracht vns in flinde und in ſchame 
. Das bynder ward berfür gekert / 
Dauon ward enferbeylgemeits 
Berge vlfüffe wart 
Bracht ons aller freuden hoꝛt 
ena bꝛacht une in den todt 
Sa halff vns Aueaußdernot 
Diſer buchſtaben ſeind nurdiep 
Die machten vns eygen vnd frey 
Der apffel den fraw Rua bꝛach / 
Macht vns alles ungemad- 
Des baumes frucht hart vns bereyt 
Das was der baum/andem Cheiſt leyd / 
Die marter durch die Chriſtenheyt. 
Wiewol diß wort im anfang eyn gering an 


ſehen hat / der dzeyer buchſtabẽ halbe / vñ nicho 


ſonderlis / ſo iſt doch das wort dz Rẽener fagt/ 
Der Iffe den fraw Rua brach 
Macht vns alles vngemach. ——— 
Vnd das die Chriſtenheyt ſey durch Chriſtus 
ſterben vnd leiden gefreyet von dẽ ſelben unge 
mad / ſer Cbaiftli vñ Dr geredt. Vnd bıe 
ihet man / wz vnſere alte Teutſchen geglaubt 
ben / vnd nichts gehalten vom verdienſt der 
beyligen/ale vermoͤchten fie etwas vns zuhelf 
fen / vñ zuerbitten gegẽ Got / ſonder wie fie ha⸗ 
ben ſich genuͤgen laſſen an der gnad / die yhnen 
durch den glauben widerfaren iſt. 
743. Wir ſeind alle — 


















Es iſt keyn menſch aufferden/er hat 
biechẽ / vnð Bot allein bat "egnmangelany 
Keyn menſch iſt ſo boͤſe vñ vnartig/er dienet er 
wan zu / vñ hat eyn gut ſtuck an yhm / das man 
nit ehe gewar te KENT | 


es auch kumpt / daß man ſpricht / Siſer macht 






yhenen frum. Senn esbegibtfißlofftdaß wir 


maynen / eso künne ein mẽſch nit erger fein / deñ 
Der iſt damit wir vmbgehen / wenn der hyn⸗ 
weg kumpt / kumpteyn ander der vil erger iſt / 
macßt jenen from vñ wir wolten / daß wir den 


vorigen widerhetten. Sarumb brauchen wir 


diß worts zueyner entſchuldigũg ettlicher vbel 
that vndſünde / welche von yemandt iſt volles 
bracht worden / vnnd wirt darnon geſcholten 
vñ geſtraffet. Ach ſchweige ſtille / wir ſind alle 


gebrechlich / es kann vns auch wol widerfaren 


Es ſteet in der Centenouell vd eyner Abatiſſen / 
wie ſie mit yhrem Pꝛobſt vnnd furſte her yhrs 
Cloſters gebůlet hab. Nun hatt die Cuſtorin 
ſolches gemerckt / vnnd alle wege ſo offt der 
Bꝛopſt bey der Domina gewefen iſt ſo hatt fie 
den Cloſterſchreiber zů yr eingelaſſen. Auff ein 
zeit ward die Cuſtorin / die es nicht ſo heymlich 


halten konde als die Domina / dieyhr ſonderlich 


vñ eygen gemach hette / des nachts begriffen 
vnd von den andern Nunnen für die Domina 
gefuͤret. Die weil aber die Domina eylendts 
muſt vom Pꝛobſt auff ſtehen /ergreifft fie des 

Pꝛobſts 


n er hatt eyn ge 





— 
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Deutſcher Speichwontter. 
Pꝛobſt niderwadt / für y hre weyhel / vñ Diebe 
es auffyr haubte. Die nunnenerfchrechen da 
fie das febe/ die Cuſtorin aber da fie hertigklich 
vonder Domina geftraffer ward/ alseynböfe 
büre /die mann billich folle inn die Praſaun 
fegen / ſpricht / Wirdigefraw Domina / die zip 
pel ſteen euch auch nicht ſeer wol / vñ da die So⸗ 
mina darnach greiffet / findet ſie / daß ſie ſich 
mit des Bropſto niderwadt geſchmuckt hat / be 
kennet yhre ſchuldt / vnd ſpricht / Ach eben kyn 
dlein / wir ſeind alle gebꝛechlich. 


744 
Fallen iſt keyn ſchande / aber 
lang ligen / vnd nicht wollẽ 
wider aufſtehen / iſt ſchande. 
Die weil wir alle gebꝛrechlich ſeind fo werdẽ 





wir offt fallen muͤſſen / aber diß ſprich wort ent 


ſchuldiget den fall / als ettwas dem man nicht 
moͤge entlauffen / vud beſchuldiget das lang 
ligen. Die heilige geſchrifft ſa gt / Der gerecht 
fellet alle tag ſyben mal / das iſt / offt / vnd ſtehet 
doch allweg wider auff. Xo iſt eyn feyne Me⸗ 
taphora / weñ man ſie auf geyſtlich ding zeucht 

er da felt vnd ſündigt / vnd bleibt ligen / der 
müß verzweifeln, Alſo fiel Judas und Chayn 
den fie lieſſen von ybrenftindendar nider dꝛu⸗ 
cken / und meynten/ybre finde weren gıöffer 
denn Gottee barmhertzigkeyt. Senn eynem 
menſchen das innöttenligt /fellet Ha guts 





: Auplegung Gemeyner 

zů / vnd gedenckt ymmer mer vnnd mehr / wa 
mu er ſolches verdienet habe gegen Gott / dar 

zu gedencket er auch Gott hab luſt daran / deß 
er vns ſtraffe vñ vbel handele. Aber gegen ſol 
lichs ſtill ligen vñ boͤſe gedancken gebeut Gott 

daß man inn allen nöttenzüybm vmb hůlffe 

ſchreye / vnd man kan Gott keyn groͤſſere ehre 

noch dienſt thun / denn in noͤtten ſich vil gute zů 

yhm verſehen / ſynttemal er bereytteriftzuges 

ben/denn wir zubitten. Gott hatt allwege ges 

ſtrafft / vnd willnodh ftraffen die mö:der /ebes 

bieder / rñ diebe / aber vil mehr willer firsffen 

die / ſo yhn nit anruͤffen in yhren noͤtten. Sant 

Johãnes ſagt / We ñ vns vnſere ber verklagt 

ſo iſt Gott gröffer denn vnſer hertz. Groͤſſer das 

iſt ſein gnad iſt groͤſſer / darumb ſoll niemant an 

Gottes gnad verza gen. Iſt nun yemant gefal⸗ 
len / do ſchrey zu Gott vmb gnade / vnnd richte 

ſich alſo wider auff / wie denn ſant Peter vnnd 

Dauid gethan haben. Darumb iſt fallen nicht 

ſünde / auß ſchwacheyt ſundigen / iſt nicht fünd 

die da verdammet / aber nicht woͤllen zu Gott 

vmb barmhertzigkeyt růffen / das iſt eyn ſünde 

zum tode / vnd zur verdamnuß. 


| 745 
“Wer Bottrawer/harwolgebawer , 
Diß wort iftfreyliß außder Parabel erwach 
fen / da Chriſtus ſagt im Zuangelio . Wer diſe 
meine rede horet / vñ thut ſie / den vergleich ich 
eynem klugen man / der fm hauß auff eynẽ fel⸗ 
ſen bawet 


2. Kuss 
Deutſcher Speichwortter 
fenbawet / da nun eyn plagregen Fam/ vnnd 
ein geweffer/ond weheren die winde / vñ ſtieſ⸗ 
fenandas hauß /fielesdoch nicht / de ñ es war 
auff eynẽ felſen gegründet. Hie ſollẽ abermals 
gebetten ſein alle Seutſchẽ / daß ſie fleiſſig acht 
wolleu nemen / was yhre voreltern glaubt ha⸗ 
ben / nemlich / daß nichsbeftendigsfey/darauff 
wir vns mogen verlaſſen in allen notten vñan 
fechtungen / deñ Got vnd fein wort, Sa iſt auß 
geſch loſſen der heiligen hülffe / vnſere wercke / 
vnd gnugthun · Ho muß diſe lere ein newe 
ſein / ſo doch vnſere voreltern auch alſo gelert ha 
ben. Die welt helt die leute ſelig / wie im Pſalm 
ſtehet / welcher Finder wie die Jungen plantzẽ / 
vnd geſchmuckt wie die zynnen in Salomons 
tempel / in welcher boden vñ allen winckeln die 
fülle iſt. Ire ſchaffe ſeind trechtig / vnd yhre och 
fen vnd kuͤwe ſeind feiſt. Sie haben (Bone vñ 
wolgebawte be wſer / vnd iſt gar keyn klag da / 
iſt wol gebawet. Aber Bott vnd diſe erfarung 
lernen da wider / daß das volck ſelig ſey / welchs 
Got herrẽ hatt. Deñ es beweiſet ſich ſe lbo 
inderkbat)wiefoldye guͤtte ſelten an den drittẽ 
erben kõmen. Suche Eyn ſparer wil einen. 
746 2damiß. 
Es iſt ein gemeinefage in aller welt / wie die 
weiber vber die menner herſchen vñ regiern. 
Es hat aber diß der weiber Regiment ſein an⸗ 
fang genommen un Paradeiß. Senn dv die 
(lang Henã vberredt hette / daß ' ar ver 












end fagt imperiofe / mu trutziger fauſt Adam 


iß. Da muſt der arme Adam geborfamfein/on 
mußt eſſen / wolt er anders nicht geſchlagen 


ſein. Daher es noch he wtigs tags kumpt/ daß 
die menner thun muͤſſen / was die weiber woͤl⸗ 
len. Die rechtuerſtendigen ſa gen / Quę ſunt in 
ris naturalıs/funt immutabılıa.Sarumb was 
‚im Daradeiß eingefent ift / das kan nie mandt 
endern / es muß alſobleiben. RER 

747 _ Werinfeinebaufe willfride 
habe /der můß thun wz die fraw wil. 
Wie wol diß wort in eyner gemeyn võ allen 
weibern redet / ycdoch fo werden die boͤſen vnd 
vngeborfamen alleyn gemeynet. Señ man fin 
det vil frommer gehorſamer weiber / die mit 
willenthun / was ſie den mennern an yhren au 
gen geſehẽ / was yhnen wolthut · Vnd eyn fol 


lich weib iſt eyn kron der ehren / vnd man koͤnd 


fie mit golde nicht vberwegen · I 
748 Eyn blind man / eyn arm mã / 
noch iſt das vil eyn armer man / der 
fein weib nicht zwingen kan. 

Eyn blinder kan dẽ tag vñ das liecht nit ſehẽ / 
darumb gleich wie keyn ſubtiler noch edler ges 
lid iſt am leib des menſchen / alſo iſt auch keyn 
groſſer ſchade / deñ diſes gelids wirckung be⸗ 
raubet / vnd blind ſeind. Chriſtus ſagt im Euan 

‚gelio zum blindẽ / wao er wolt daß er yhm thun 
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Deutſcher Sp:ichwostter 
folt? Set blinde antwortet / Herr daß ich das 
ließtfebenmöge - Da zum Thobisder Engel 
fagt/ Freüde ſey dir allewegen ſpricht Thobias 
Was freüde kan ich armer haben / die weil ich 
im finſtern ſitze / vnd kan das liecht des hymels 





nicht anfbawen, Vnd wiewoleinblinder arm - 


ift und elend/fo hatt er doch mer fride / denn eyn 
man der eyn vbel und vngehorſam weib hatt / 
der keyn gutte ſtunde haben kann. 


749 Das iſt eyn weiſer man / der 


auß holder abbzechenmachen kan. 


Das wort iſt fein hurtig und meyflerlich de 
redt / wie wol tunckel / vnd iſt die meynũg / Der 
iſt eyn weiſer man / der mit eyner maſſe gebrau 
hen / vñ auch woes will zu vnehrenoder ſcha⸗ 
den lauffen / gantzfaren laſſen kan / das er lieb 
hatt / vnd dem er hold iſt / vnd kann ſich in zeit / 
perſon / ſtelle / vnnd wie ſich alle ding zutragen / 
nach gele genheyt ſchickẽ . Auß holdern macht 


man abbrechen / liechtſchnupffen / vñ liechtſche 


ren. Aber hie wirt geredt / daß eyn weiſer man 
auß der not eyn tugeut mach. Niemant weicht 
gern võ dem / das er lieb hatt Darumb iſt dao 
ein recht geſchaffener weiſer mä/ welcher bier 
inne ehrli vñ wol handelt / vñ leſt ym ehre vñ 
gemeynẽ nutʒmer geltẽ / deñ ſein eygẽ geſuch.· 


Finio. 
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